- Ghefep vor und foroers, Deifit PRidbt.

Chriften.

178. (Sjotf by gitiafte Schopfer und
Vater der Menfihen, Ler weifeffe und Heiligite
Regent und Befesgeber dov Welt, dey uns jur
Fugend und Glictieligeit fbuf und ur Be:
forderung derfellen feinen Gobn in die Welt
fanbte — ber mithin auch evnftlich will, daf
wiv diefer unfever grofen Beffimmung gemaf
Dandeln, bat und 3u dem Ende fur unfer Bev=
Dalten gewiffe afigemeine Borfhriften gege-
Ben, welche und unbebingt fagen, wasd Recht
und tnvecht iff, ober wad wir alle ald vers
ninfrige MWefen, feinem Leiligen Willen ges
maf, u thun und ju loffen balen.  Man
nennt Ddiefe aflgemeine, fiiv jebed pernunftige
9Befen ju allen Jeiter und unter affen Minfldn-
den guitige BVorjchrifien, moralifihe Gefese,
ober bad Cittengefes,  Eine i:de Gefinnung
und Haudlung aber, bie ein foldhed gbttliches

Bon den Pflichten und Tugenden der

Da Bott etnfs
fich will; dag die
Menfdy u ihrey
grofin Befim:
mug gentaf les
betty und — ynel-
che Borihrifren
hat ¢r uns !l\-
vent_€Ende qege
bent ?

e wennt

nran viefe allgy
metmeat Gt
Porfdrifeony
Wwelche una e
bedinat  fagen
nwae nwir i!'" vere
nunfrigs ARefeit
3 _thun 111:“1 il
laffen haben ?
2Bas heigs a bex
PHiht ?
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Sdhreilt uns
witht fhon . die
uus ‘bon  Gott
verliebene Wers
asuift Gefefe vor
and faqr “unsy
was Redt und
lnred)r iff, odet
mwas wir alg Hers
nunftige efel
feinent  gRillen
aemapy -3 thunt
uut? 3 [affen
aben
y apoourd hat
uns  alfo @orte
fdon @efelse des
geben undP i
tent vorgefdries
ben?

Rofiet e5 efnen

“yermiumfrigen

Meufhen vieles
SNtahoenteir; wn
Juetfabren \oel-
He Handlungen
redir tud welthe
anredhe find ?
aMWofur  mug

gud die 1urges
ubtefie Wetnmft
fogleidhy DMrens
fchenticbe 2c. e¥s
fermen ?

awofur tin Ge.
gentheil Haf 1c. 2
Welhes Brund-
gefes lieatindet
AWerninife eines
jeden Menfdgen?

3u welhet Ree
ael fanm Ddiefes

rundgefes Dies
nen?

Toann it dies
foinr vad  eing
Handlungredt?

m ,
i B
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170, e ungd von Bott verlieliene Vers
munit fhreive und fehon Befefie vor und fagt
ung, wwad JNecht und Mnveht iff, oder mwas

wir ald verninfrige 9Befen, feinem beiligen

Willen gemaf pu thun und ju laffen’ Laben,
®ott Dat ung alfo durch die Vernunft fhon
Gefefie gegeben, nach twelchen wiv [eben mifs
fer, und die Pflichten vorgefthrichen, die wir
s eefulien Baben.

Nom. 2, 14, 15

Anm. Ee Pofiet cinen jeden vernunftigen Men-
fden nidt vieles Nachdenfen um gu ecfabren,
welche Handlutigen recdht wid mwelcde unredt
find.  Yuch die ungenbtefic Vernunft erfennt
¢8 foaletdh, daf 5. B. Menfdenlicbe, Treue,
NedlichEeit 2. gut und redptmafig, und daf
i Geqentherl, Hagr Neid, Jalfdbeit, Ui-
gen, Diebftabl w. fdbandlidhe und verabfdeus
ungétotirdige Lafter fegen.  Sn der Bernunft
eineg feden Menichen liegt e8 al8 ein emwiges
@rundaefes, er mag fichs nun deutlich denfen
ober nicht: Handle ftets fo, daf du minfdhen
Eannft, ¢8 modhte icdermiann fo handeln!
@yiefed Grundgefens Fann und gugleid ju einee
fihernSRege! dienen, mornach manin jedvmFalle
nut Cerchtgfeit prasen Fann, ob eive Befinnung
und Haundlung recbtmdfis oder vnrechtmdfig
fep. Findet man bey verminftigem Nochdens
Fert dartiber, daf e8 fiir dad menfchliche Gee
foblecht gut wire, wenn alle Menfchen fo vachs
ten und bandelten, alédann ift die Handlung
reddt, und dem Wilien Gorted gemafs fin:
det man aber dad Gegentheil, alédann i
die Handlung uncecht,

? o
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‘180, @ben diefelbe Hilichten, welche wiv
durch die Vevnunfe evfennen, {ind ung anch
in der b, Gibrift, bejonderd in ber ¥ehre
SSefur, beffen Gefese wir alg Chfien b.folgen
mﬁﬂ'cn , vorgefebricben,

Unm. 1. Well der grifte Theil der Menfchen fo-
felten wber fetne PAichten nadhdentr, pielmiehr
die Vernunft und das Gemiffen durdh Sinn-
lidbfert und Leidenfdafen unteedricke, oder
in ibrer Gefepgebung hindert, und nod went:
ger qeneigt ift, folcbe su erfillen, fo bot
fic Gott in feinem gefchriebenen (Bci'ct}_ nocH
befonders geoffenbaret, und durd) Jefum nfon
derheit noch farfer ale gittliche von thm De-

foblne Viidten befriftigen, die Critillung §

derfefben dringender , und durdh deffen echas
benes Bepfprel anfcaulicher machen laffen.

Anm, 2. Dic Gefene die ung Gott in der h. Schrift
geqeben  hat, und morinn er uné unfere
Pricdhten vorfdreidt, find nicht milifehriiche
Borfdriften , die mwir etroa nur blod aud
blindem Geborfam gegen feinen obecherrfdaft-
Tichen 2Wiltenn befolgen , oder die uns alg eire
befprerliche Lait deiefen follen; fondern eé
find Gefesse feiner hochften und reinften Bers

nunft, die niithin aud) munferer eigenen Ber:

nunft gegrundet find und ‘von ihr geboten
werden ;s fie find alle gut, fdon und voreref-
lich, und desmegen muffen it ibm defto wil
Tiger gehorchen und die darinn befohinen Phics
ten mit aller Treue beobachten,

Gott will ; wir follen aladlich fenry
Drum gab e¥ wns Gefete.
Sie¢ find e, die dAs Devs etfrguny
@ic find Res Qebens Schase,
; ¥ 2

goorinn {ind
s alber 0Ole
Miimen, welde
Wit  vid)  pie
Wernunfr 1fone
nedp upd) beione
bers vergefdhvivs
ben?

_ aBarum  hae
Gorr denm Meir:
fthen 1hre Piime
tenn o) Leéfone
Ders geofienbae
tet?

. A0as bat et ins
fouderheit durdy
Jefumt thun (afs
R ?

- MBie (ind dip
Gef £ die img
Gort'in dey heit,
Shrift geqebern
h{:e s worinn
er 13 unfere
PRiBGrin. vor:
1h¥etety befdafe
b i

L €inde  Wills
Fubiliche Bore
fdﬁé”%‘ ?@)

cle _.ffl’kﬂ

find es dann #

Mag muffem

iF RAber shrm .
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fMas it die
Gitrenfebhre ?

aCamr it fie
drinlidg?

TMWie nennt
gitan denjentigen
per alle feine
spAidhren redtich
suerfullen fudt?

AMas ift die Tz
dend unp at
pie hrifiliche Tu:
aenp?

Mie feift and
Die drifitiche Tu-
end ? Wi

Foarum heigt
Die chrintiche Tuz
qend @otrjelias
Feir ?

Muf det  tue
qendhafte €hri
niur cinige ®e:
bote Gotees, 0.
muf er fie alle
Befolgen? :

SBann muf ey,

fic felbi Defols
gen ¢

et

Er redt in 1 durch dem Wetjand
tud fpridge durd) tas Gewifiewy
gBas wiry Gefdhopfe feiver Haudy
Slichny B¢ wablen muffen.

Unm. 3. Die Wiffenfchaft welde uné Untervidt
glebt uber die PAtdbren der Menfden und die
Are fie su befolgen, beift die Sittenlebre,
welde chriftlich it , mwenn die Anmeifurgen
ver Religion Jefu dabep sum Grunde liegen.

180, Wer alle feine Pflichten, mwelche

ibm im Eittengefes vorgefchrichen werden aus
veincr Achtung fir daffelbe vedlich su erfullen
fucht, won dem fagt than, cv fey tugendhaft,
Dennt Engend und gwar drifiliche Tugend
ift oie Dervihende Gefinnung eined Chriffen,
afle Pflichten, welche die Gefefse ded Chriffen:
¢hums vorfihreiben aug Licbe und Geborfain
gegen ®ott, ober aus veiner Acdbtung firr fein
Peiliged Gcfel ffetd und mit vechter Lreue
su erfullen.
am. 1. Die driftliche Tugend heift audy Gotte
feligeit, weil fie vornemlicd aus Glanben
und @ehorfam geqen Gott geubt wird 5 indem
ver tugendpafre Chrit das Sittengefey auch
sugleich als cin goteliches Gebot betrachrct.

Wnm. 2. Gin tugendbafter Chrift, muf alle Ges
bote Goired obne Audnabme » aud felbft mann
fie feinen finalichen Neigungen entgegen find

Cund wenn g ihn viel Ueberrvindung foftet
beroigen. '
Sacobi 2/ 10. o jenmand dag qanse Gefess bile
und findige an einem Calle Borfdriften der
Neligion erfilit, big auf eine gingige » Ddie er
sberteit) der 1fté sang fpuibig (ver ift eben
fo

————
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fo gut ftraffallia, al8 wenn er alle fibertresen
batte.)

Matth. 26, 39.  Mein Vater, itd moglich, fo
gebe diefer Keld von mic (fo dberbebe midy
biefes bittern Seideng) doch nidht wie ich will,
fondern mwi¢ du milf.

Hnm. 3. 30 wie fern man die Tugend ald efne
allgemein berrfchende Gefinnung oder Neigung
betracdbtet » alfe Giebote Gotted ju erfiillen,
in foferneift nur eine Tugend. Sn twie ferne
man eber die eingelne Gebote und Pichten
betrachtet, in fofernie giebt e8 mebrere.

Hnm. 4. Bur wabeen driflidhen Tugend gehiret,
pag wir fie nicdht aus Bmwang, aué Tempera:
mienténeiqung C(wvie dag 9IMitleiden bep den
2eibhersigen) oder blog um unfers Nupend
mwitlen (Matth, 5, 46. 47) aus Dofuung auf
Belohnung u. . w. ausiben, fondern mit
vechter Freudigheit und Bereitmwilligheit, wm
ihrer felbft millen, oder aus Liebe und Achtung
fiir Gott und fein heiligites Gefes.  So bald
affo der Ghrift etwas afé qut, dem Willen
Gottes gemaf, oder afs BPiicht, die ibm Ler:
nunft und Ehriftenthum gebieten, erfannt
bat, febald witd er folche audy ausiiben, ohne
auf denNugen, den Vortheil und die Belohs
nunaen 3u feben, die erdavon su gerarten hat.
D1es i1t wabre und reine Tugend. Gine Tugend
im Gegentheil ) die blos des Nubens, oder
mwobl gar nur der angenebmen dufiern Solgen
weqen, die fie in diefem Leben mis fich fubrs,
geibt wird, it eine eigenndisige Tugend,
die audy vor Furser Dauer fepn wird , meil
die Tugend in diefem Leben nicht imner fole
che dufere angenebie Folgen mit fidy fiibret,
fondern  oft Werfolaung  und empfindliche
Leiden gugieht. Wer alfo die Rtigend blo
um ibree angenehmen Solaen oder um fetnes
eigenen Bortheild wilfen wbt, der mwird auch

m auf:

T Hfe e

GECt es nut ¢ hite

FTugend ?

S S wie fern
S1ebt eginehrere?

IRas dchoye
inrwabtest dhyifs
lichen Tiaenp ?

Durfen iy ffe
ans [wang; aug
Temperantets:
netgieg ;  ober
bleg tun rfrs
Rubens willen
Qaucyibert? -

ORie lmd mware
wm miffen iy
fie alfo ausiioey?

Qa5 WIrd alfn

et Gbtift thii,
fobald er etivgs
et Willen Boto
tes aenttaby oder
als Pfichs .ers
fannt bae?
CRas i dieg
fur cineSugend 2
CABelh Sigend
it ¢S i Gieana
thetly Die blof
it des Nukeus
DUet De¥ anqee
uehimen  Folgerr
Willeny  die fie
t tefent Qplbenm
nmis_jich  fubeep
gevbt ywird?
Warwn  wird
ad  hie folde
Fiend von Fiure
3¢ DAUCT ey B
, Was wirn oetz
Jenige «ifo thrg
oer ore Tityeud
LM feines efqnenn
Boreheils willem
noety Wwen- ey
jolthen  dacey
nihs Neby fiehs ?
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geas thutabet
ey wabre FTus
genbbafres det
Die Sugqend wit
fbhrer felbit nillen
ube?

atas (ibets
nimae ¢r ang
dern uad yoilig
1 der Tugend
yoillen ?

aeosn  aebm
fhm Die Leivem
febft Gelegerts
2

pett & | 2o
gporinmn finpet
Ber Tugendbaree

feinen beften
ohn !
le;mo\u fonnert

no  jollen e
‘;Emi{-:hen awh die
mmcuehmm'&nia
aen det Tuged
Stenen? -,

g arn dukfen
fic, and) als Bes
m.;.unhwquulbe
nt Tugend ga‘;
broudhs werden 2

et ibte nuf
(i“t* fu'ttll\ reine
ud pollfonts
giiene Tugemd ?

geas  Mnfjen
wiv in Unfcpung
Diefes evbiabenen
GuaendInujicrs
thun? %
. ABohet erbalt
debe gefeBuran e
Hanvy ihren
wabren Aereh 7

aeun alfo eine
Handlung ned
f0 _qut {deint
and fie gefhiebt
nidht aus debe
and Geborfant
geqent Gorr —
woran fehlt eg
ibr dennech ?

Unm. 5.

P————

aufbéren tugendhaft gu fepn, {obatd er fol-
den dabey nidt mebr fiept.  Der wahre Tus
aendhafte aber, der die FTugend um ibrer
folbft, oder wn Gottes und feines Gefened
mwillen 1bt, bt folde audh dann, waun er
felbft Scbaden und Nacdhebeil im Jrdrfchen,
ober den Undanf der Leute daflir jum Lobn.
paben follte, ja er dbernimmt um ihrentmil:
fern, menn ¢ nicht anders fevn fann,  gerne
und willig audy die allerfcomeriien Leiden
(wlche thm felbit Geleaenbeit geben, feine
Euaend in ibrer mabren Grofe su seigen) und
findet, uber alled irdifdhe Schidfal erbaben,
feinen beften €obn in fidh feibft » tn Glotr und
in der Tugend.  Jnswvifchen Eonnen und fols
fen aud die angenehmen Sofgen der Tugend —
sumal die dam:t vecbunvene inuere Eelbfigus
friedenbett und dte fie ermartende ewige Jee
fobnunacn deg Himmels — unfern Cifer in
ver YAusibung derfeiben verftarfen , und fie
it fen dDagu alé Viervegartinde gebraudbt mer-
den, weil fie die Bibel felbft als Bemeg:
griinde dagu vorficit, und weil mir alé finn:
{iche IMenidyen aucd ofters folcber finnlicher
Beweagriinde oder Crowvedungsgriade jum
@uten beotirfen.  Nur Jefus ubte die veins
{te und wneigennusiafte Tugend obne alle Hine
ficht auf itdifche Belohnung aus, und diefer

ehrbaren Tugenvmuiter muffen mir immer

dbnficber gu werden fuden.

Sede gefesmifige Handlung erhilt ibren
wabheen Wereh von der innern Gefinnung und
guten Abfidr, wmit der fie verridirer wird.
IBennt alfo eine Handlung nod fo aqut febeint
und fie gefdieht nidbt qus Liebe und Glehors
fam gegen Goit, oder aus Acbtung fiir fein
Gsefes und die dacinn befoblne P, fon-
dern aus andern uniouterss Abfichten, fo febls
es ibr dennod an ihrem swabren ertd.

Matthe

-
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Matth, 6, v =6, Matk. 12, 41 =44
1 Sorntly. 137 3.

Die tm deinetr Liebe willerd _
MWandehr; wie dein Wore gebeitty
Dicfe, diefe nur erfullo;

Das Gefes der Fromimi Foit.
Ridht nir das; was wir dethars
Auch die Quede fiehft du an,
Deirte 2ebe foll s dringen;
@ure Werle ju Lollbtingeins

Ettelfeit find Sigenliche
€ind die Gottet diefer Welti
Ubet fie find nicht die Trtebes
Oeten Witkung div gefallr.
SPer das Gute; das er nbey
Nicht mic veier Seele (i bty
Richrer ; demt giebfr du die Krorig
Det Gereditert niht junt Loores

18, lafeve Plichter, odet die Gefirts

fuingen und Handlung n, weldhe und im Ge- {

fefs vorgefchbrledon werben, toniien nach der
Gegenfandert, anif welche fie fich junachff be-
siehen, fuplich unter drey Hauptclaffen ges
bracht Und in Picheen, o lcbe wiv in Ubfiche
auf Gott, i Prbten, weldhe mwitt it Abfiche
auf 8 felvft, und in Pflichten welch twir i
Abfiche auf andere Menrchen i evfillen bhas
Ben, abgethetlt werden,  Uugerder aebt eg
noch Picheeri, iwelche it in Betonderea B -
paltniffen, gegen anbdeve Menfchen ¥nd in den
b fouderit Sta:ben gu dbeobacht-n haben, AUlle
aber find gletch wichtig und von Gote mit
gleichem Eeni befohlen worber.

932 2 fumﬁe

- Sn wie. i
Hauptclaffen Iaff
o fith  uifere

Pichren fuatich

fothetlent ¢

MWelde Phihs
tent aiebt es viod

befonders?

. ABas ift i Une
febun. fhrer
gﬁid}ttgif.lt it

enterko 2
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an weldet Vet Hnp
1

Binduug  frehes
allePfichton mnd
Qugenden  det

€hriftent _uuters
eingnder ?

In wie fern
find fie alle Pilich;
ten gegen @ote ?

g yweldan
®ebot Der Felts
aion find nad
Dey Gfrreniehre
Sefu alie PHid):
ten oer Eprifren

enthaiten?

Matth. 22

z Sob. 44 20.

s 9l Weichten und Tugenden der Ehriftens

fiebeni in der ungertrennlidbiten Berbindung
untereinanber, fo daf niemand piidmafige
Gefinnungen qeaen Gott haben und ausiiben
fann, obne gugteicdy qegen fidh felbit und der
Nachften pfidtmdfin fidh su verbalien, ja fie
find 1 fofern alfe Piichten aeqen Sott, roeit
fie feinem 9Billen gemaf find und aus Gebors
fam gegen ibn ausaeibt werden mifen.

39. Dasé andere Gebot it dem
erften gfeidh : dbu follft deisen Nachften lieben,
alé dich fefbft.

Gab. 1, 26,27, Matth. 220

37-38. ,
183. Alle Pfichten der Chriffen find nach

ey Sittenlehre Fefut in demn Gebote enthalten:

Ricbe Gott ber alled, und Deinen Nachiten

ol8 bich felbit!
Matth. 22/, 37— 40.

Du folift lieben Gotty
Deinten Herrn , Vo gangem Hersen, von gans
er Geele und von gangem Gemuthe (0. 1. aufs
hochfte, mebr alg alled audere, redht inniay
aufridbtig ,  thatig mit  Anfirengung  allee
Krdfre). Diesd it das vornehmfte und grofeiie
@ebot. Dad andere ift dem gleidh: du folft
deinen Nadfen lieben alé didh felbit. Jn
Diefen sweven Geboten banget dad gange Ges
feth und die Propheten (. h. find alle Religionde
vorfdriften ded 2 . ennthalten; fie find die
Girundlage ver gangen fehve von den Pfich-
ten.)

aBarin ik 5&s Ham,. Das Gebot: Licbe Gott fber alled, und

@ebor s fiche

®ott Liber alles

1D deinenNa
fienn als dih

felbft! Dag vore
yiehimjte @Gebot

bet Religion ?

deinen Nadiren afd dich felbfk! i darum das
erfte und voraehimte Gebot des Ehriftentbums,
toeil fich nicht nur alle Pfichten daraus herleis
ten laffen; fonbdbern merl qudh die BVefolqung
Deffelben, und befonderd die Liebe Gotiee sus
Gr:




s mrrer s

muntert und anteeibt, und folie feidbt und
angenehm madpt.

X Job. 51 3.

181
Crfuflung aller brigen DAichten machtia eps

1.
Bon den Pflichten, welche it

Siebe gegen Gose.

184. Die erfte Plicht gegen Gott, wel-
e sugleich der Grund aller chriflichen Ty-
gend feyn mug, iff oie Licbe ju ihm. Sie be-
ftebet in Der Freude und in dein Weoblgefallen
an Gott, womit die unveranderliche Neigung
perbunden iff, fich ibm gefallig 3u machen.

1 PBf. 72, 28. Dad ift meine Freude, dag icdh

| wmich su Gote balte, und meine Suverficht
fene auf den Herrn Heteny, da id verkin:
dige all dein Ehun, '

L wSoh.s, 3 Das ift (daritn beftebet eigentlich)

1 die Liebe su Gott, dak rir feine Gebote Hal-
- ten und feine Gebote find midt fbwer Ceinent:
lih: renn ung feme Gebote nicht fhmwer

find )
185. Hafere Ricbe su Sote muf folgende ]
Eigenfthaften an fich baben: :

1, Sie

inAbficht

auf GSott su erfillen baben,

S0e¢ldhes ift die
effie VRAINE gegem
@otr die tugleid
oer Grund allet
hriftiden  Tur

gendent  jemn

mug
aBorinn beftebs
Die ebe uGost?

aBelde Eigens
maften muf ans
eve Mebeiu@Gote

an fich baben?

e e P
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7. Gie muf Ecine finnliche und hwarmeris

fibe, fonbern cine verniinftige Liebe feyn,
O« b. fic muff nicht aug finnlichen oder

- dunkeln und vermworrvenen BVorfielungen

einer erhibten Einbildungéfraft, fonbern
aus vichtiger Erfennenid Gotted, feincr
Eigenfchaften, feiner woblthatigen Rath-
febliffe, feiner weifern und beiffamen Ges
fese, entftehen,

2. ©ie barf auch nicht eigennfitig foym,

D. b. iy diicfen Gott niche blog lichen
um feince Woblthaten willen, die er ung
evgeigte, und um ibn dadurch ju neuen
OBobltbaten su veijen, ober blog in Rircks
fiche feiner ®fite, obne die fibrigen Eigens
fchaften Gotted, die ibn lieckens - und
athtungdwiedig machen, und indbefons
dere feine MWeidheit und Heiligheit, in
Betvachtung su sichens fordern fie muf
moghiehff vein, aufvichtig und uncigens
nigig feyr,

Wf. 730 25.26. Wenn idy nue did habe, fo

frage ich nichid nach Hinmiel und Gede. Wann
mir gleid Letb und Seele verfchmachtet, fo
bift du doch, Gott, allezeit meines Hersend
Zroft und mein Theil,

3. Gie muf eine Licke 1ber alled feyn, fo

Daf wiv Die Sefchopfe nicht mebr licben,
alg Gott,

Matth. 10, 37. Wer BVater oder Mutter mehr
fiebet, denn mich, ber it mein nidyt wertd,

uny

——

|
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und mer Sobhn oder Todter mehr liebet, denn
midy, der ift metn nicht mwerth.

Kap. 22, 37. Du {olft licben Glott deinen
$Heren von gangem Hergen — Gemdthe,

4. Gie muf auch beffandig und unverans
derlich feyn, bid in den Tod.

Offenb. 25 10,  Sep getreu bid an den Tody
fo mwill ich bir die Krone deé Lebens geben.

Mom. 8, 38-39

186. ABenn wir Gott von Herjen licken,
fo terden wir auch oft und mit BVevguugen
an ibn denfon

Pi. 63, 7. Weny id mid u Bette lege, (o
penfe i an dichs mwena i ermache, fo rede
ich von dir,

187, Unfere Licbe gegen Goft follen iy
aber vornemlich duveh einen eifeigen und williz
gen Geborfam gegen ibn Deteifen,  Diefer
Gehorfam beftehet in der Bereitwilligkeit alle
feine Gebote, aud reimer Achtung gegen dics
felbe, obne Ausnahme, su befolgen und feine
Swecfe ju befdrdern. - Befonbers muf fich
unfere Licbe ju Gott durch eine wabre Men:
fibenliche geigen.  Wenn unfeve Licbe ein fols
ched BVerbalten mit fich fibres, alddann iff
fie thatiga. :

Anm. Die Natur der Liebe bringt e8 fo mit fich,
baf man demjeniaen, den man fiebt, durd
@rfaltung feiner Winfde, durd Vefolaung
feineg Wiliend, durd) Veforderung feince

Swede, moblugefallen fudit; oder daf man
auch alled fiebt, was von ihm Fomme und mwas

e

Bas Werben
Wir thum, wene
wir @ore bvom
Hevien lieben ?

Modurd mufe
fen wir aber bers
vem{tch  unfere
Qipbe yeqgen @ote
beweifen ?

aBorinn beftehet
diefer @ehorfam?

MWodutd nug
fich unfere Siebe
i Giotr befons
bers geigen ?

QWie  wnenut
man die Liebey
feenn fie ein fois
des  Berhaltern
mit' fich fubhyes

Brivat es atuh
bie 9Jtatur Qoer
wabrein Licke 1o
mit i ?
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R4 oith und
Wie vochre@ivhe su
@iorr b relt iz
¢hen - vies 3
E:.'brrt‘n Pocen

¢s Gehorfams?

PReving mir Vet's
fdicoene Prooen
efico folhen @z
borfame 2

X Sob. 5/ 3.

1 Sob. 4, 20

A Sob. 2, 3—5.

e ]

¢t Tiebt, feine Defeble, feine Angeborigen;
feine SKinder ¢,

Daf ift dic Liebe du Gott, daf —
fchmer.

&o jemand fpridhts ich liebe
Giott, und Daffet feinen Brubder, der 1 ein
‘@iigners denn mer feinen Bruder nidt lieket,
den er ficber (oer ein fichtbared Bild, ein Ge-
fcbopf, ein Kind Giotted 1ff , und von ihm ge.
Yiebt wird, demt wit, ausd fbuddiaer Liebe tird
Dantbarfeit qegen den woblthuenden uns
fichtbaren und uiferer nicht Dbedurfenden
Water im Himmel, bdadjenige Gute ergei-
sen follen, Dad wit Gott felbft nidt ermies
dern Ednnen), wie fann er Gote licben, den
er nicht fiefyt.

fap. 3, 17.

Gieh, daf ich als ein Kind didh liebe;
@a v mid als ein Bater (iedfi
Und fo aqefinit 3w fepn wich nbey
SWie du mir dazu Wor{drift giebft;
SBas viv géfalic, aefall auch nit,
Nihts {heive mich niein Gott von dit.

Der Licbr dich nidht, ver nodh mit Freudey

‘Pas thut, was dir,; o Gott, migfalle,

Drum (af es mich mit Senft Yermeidelr
Geficl e8 aud) der ganten Ielt.

Die fleinfe Sunde felbft su {hewn,
Qaf ; Later, midh behutfan fenn.

188. Die Liebe Bottesd fiber alled mwird uns

anch ffetd beveit machen, niché nur die leichs
tevnr, fondern auch die fdhwereri Broben bed
Geborfams abjulegen.
Geborfams legen wir 3. B. ab, wann wig
auch diefenigen Gebote halten, deven Beobachs
tuig und viele Uebevwinbdung und Befampfung

Eine folche Probe ded
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et entacgent gefeliten Neigungen foffet, als
Dag Gcbot der Feindesdliche, dey Keufchs
Peit 4 i w. oder wena wir euch licher ein
Lergnitgen der Sinne entbehren und des
gvoffen Bortheil {hivinden lafen, alé daf wir
ein gottliches Gebot nbertreten follten,

X Sob. 2, 15—17.  $Habt nidst Lieb die Welt,
nocd wad in der Welr ift s (irrdifhaefinnte
Weltmenfoen, deren Grandiipe und Sir-
ten) fo jemand die Welt lieh hat, in bem ife
nicht die Liebe des Waters (der liebt Gote
nidt). Denn alled, mad in der Welt ift,
namlid des Fleifhes fuft (finnlide Lifte)
und der Augenluft (Eraosuna der Augen an
ungtichtigen Dingen) und hofFirtiges (treches
#tppined) Leben, it nidt vom Vater, fonderny
von der Welt (ftimmi nicht mit den BVorfdrif=
ten der Religion des antigen Gotted, fondern’
it den Grundfasen der roben und finnlicdhen
Weltmenfchen uberein). Und die Welt vers
gebt mit torer Cuft, wer aber den Willen Got-
teg thut, dex bleibet in Ewigfeis.

Phil. 2, 8.  (Das Beyfpiel Tef) = Mof.
22, fola. (Das Bevfpiel Abrabams),

Hnm.  Cine ordentlide und gemdfiste Freude an bﬁ?“‘%’;‘;%‘f&f{i
den Dingen diefer Welt und Licbe su den fanm wnd parg
®cfchopfen fann und foll allerdings mit der l{‘é‘i‘éz?”[«’igfheeﬁ‘;
Licbe 3u Gott beftehen; denn er ift ja der Ur- i.h?f‘}g‘{‘(};‘? aart
Deber derfellen, der fie uné in der Abfict }gir e Giebe A
gab, 2ag mir ung ibrer fremen folltens er iftg - Frt Ceeden 3
ja, der alled du unferm BLergnigen fo fchdn
und {o berelich einrichtete , und uns mit Sins
nen begabte, momit wir das Schdne fehen,
vas WBodHlautende horen, dad WohlidmeFende
fomeden folten.  RNur alédann mwird bdie MWamr  wird
Siebe Gu den Gefcbonfen findlich, renn wir fes 2_;;;}’3;0"5}3;}
Va8 Maaf uberidreiten, und Ddicfe hopep WML 2

fcb&ﬁ.fﬂ:

i Pt e P

S S




s——— ®

e e T e A e
LSS S S

’ft

geas verbinbet

f ! uns jut  Yiebe
' {}5 4 ®ottes nber als
P leg?
.
! |
B
T a4
[ a8
| i
L
i
[
10
{ il
Lo
| I
i
i
[ |
| I8
4
|

fbdsen, ald Gott; obet und durdy diefelbe
werleiten laffen, e gottliches Gebot su bers
treten ; ober die furgen finnfichen Freudenmebe
{icben, al8 die weit edleren Freuden an Gott
und gn der Tudend.

Die diefer Welt praudyen, dof

fie derfelben niche migbrauden, denn das Wes
fen diefer TWelt veracher,

1 Sob. 27 15.

189, Aur Licbe Gofted nber alled find wip

perburden;

1. 9Beil Gott dad bochife, Beffe, reinffe,
beiliafte, vollfommenfte und licbensiiiys
vigfte Wefen iff, tasd folalich unfere hichs
ffe und grofte Liebe verdient,

Matth. 19, 17,
ginige Gott,

I Sﬂb 4, 8-

JNiemand ift gur, denn der

Gott ift die Liebe,

2, OBeil er ynfer Schdpfer, Erbalfer, unfer
guofter, fa eingiger WoHlehater iff, von
pem wiv alles baben, ber und und afle
feine vernimftigen Gefchopfe auf das javts
Yichffe ficbt, ung Beftandig und ununters
brochen fo viele und mancherley Proben
feiner Riebe geniefen laffet,

1 Sfob. 4, 19.

Caffet ung Gott lieben, denn

er hat uns erft gelicbet,

mr,' ISF % 3'

3. Weil ¢r ung indbefondere einen fo grofen
Reweif feiner vaterlichen Licbe und Ges
finnung dureh die Sendung fined Sobns

gegeben
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gegelen bat und duech Befdrberung ne

fever Befferung und Jugend, mittelft fie

ner wobithatigen Yebre , uné auf bie vevs
nimnftigfe (niche Blinde, finnliche und
persartelnde) Weife fieht, und auf alle

Qeiten binaud diveh Tugend Deglicen

ynd befeligen wifl,

Soh. 3, 16, Nifo bat Gote die Welt qeliebty
auf daf — Leben baben.

x Job 4, 9 Daran it erfchienen (darinn hat
fih aans vorsuglich bewiefen) bdie Lipbe Got-
tod geqen ung, daf Gott feinen ringebobrien
&obn gefandt hat in die Welt, daf mwir “urdy
ihn (und mittelft feiner mobltbdtigen Religion)
feben (bad ift, aludlich roerden) follen.

g MWeil ung Ehriffud diefe Riche sum Hochs
fren Gebot ves Chriffenthbums gemadbe
bat,

Matth. 22, 37.

190, Suy Picbe gegen ®ott follen und
ouch ermuntern dic damit perbundenen grofen
Bortheile.  Denn fie fiblicfe alle angfiliche
Furcht oy Gott aud, evweckt Frendigleit im
Gebiet und cinen vecht findblichen Sinn; fie
ift unfer Evaftigfer Svoff in allen Aidermars
gigkeiten und Leiben.  Sie macht uns die Ers
filfung unferer Pfichten leicht und angenehms;
fie bringt uné dag TWoblgefallen und deg
Gegen Gotted unqusbleiblich guroeges fic bes
feligee und durch alle Seiten Dindurch, und
immer mebr, fe meby unfeve Erfenninif Gots

¢ed wadit.
3 Jof,

Was foll nys
aud jur Qebe
aeqen Gotr ers
m"sﬁf”" 2

Belhe avofe
:?ftrtt?u[;_ find

te ver Qiclbe 31§
Gott  perbuns
pen ?
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{gurd\t ift wicht in der Liebe,
fondern die vollige Liebe treidet die Jurdy
aug: dennt Die Surcht hat Pein: mwer fich aber
furchtet, ver ift nidht ol in der Liebe.

Sonmt. 8 28.  Denen die Geote licben, muffen
alle Dinge sum Befen dienen.
Rom. 8, 15- 1 Job. 5, 3. B 73/ 4.

¥ Sob. 4, 18.

191, Der Liebe gu Gott iff entaegen,
Gleichgnitigteit gegen ibu, ein hddhE fchunpfs
liches Yafter. Denn cin Menfth, der Gott {uiz
ner Yiebe nidht werth adter, vervarl niche
niye den febd dlichFen Undant 1usd Lerchefinm,
fondertt auch den grofien Unvivifand; er geigf,
bap cr mcht reche nberiegt bat, wer Sott iff.
Denn toer ihn nur einigertmafen fennt, der
muf ibn auwch lielen, wean e nicht gang vohy
und fublios iif.

1 Sob. 4, 8 Wer nicht liebt, der Fennt Gott
nicht s denn Gote 1§ die Liebe.

192. Durh Betrachtung der Vollfoms
mienbeiten und ber ¥i Lendmwidigeit Gotted,
per IBerfe der Schdpfung und ibrer woblthaz
tigen Ginvichtung sum Nusen und Vergniigen
Der E)J?euqu)uv purch Ofteve Erwdgung det
ungabligen Woblchaten, die ung Gott jeden
Tag, jcve Stunde, jeden Ungenblicf unfers
Lebend erjeigt; duvch dic Vovitelung, daf feine
Gefese, Die er und giebt, feine Lefchmwerliche
Raft i und feyn follen, fondern da§ fie lauter
Gefesie find, die ieine hochffeBernunft undWeiss
Peit ung vorfchreibt, und duvch Befordevung

Oer .

)
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Tugend unfere twahre und reinffe Glicdilig
feit jum @‘ﬁ‘o},mfcf baben 3 Eefonderd aber durch
PBetrachiung der und durch Tefum cryeigten
Ricle 2. werden wir unfire Hersen gur Gegens
ficbe crrodrinen und ffarfen.

x Job. 4, 19.

MWie follt id) vich, nrein Sotr; Nidht Feben?
Du haft mich ja jerf geliebty
Und, bon Erbarmen anagetvicbeny
Den Gehn gefdenft; der Qeben gfcbt.
Herr, dies Gefihent geiat rubyrend ang
Bie Huldreid) du mir mgethan.

Dantbarfeir gegen Gors.

193 TWenn wir die Woblthaten Gotted
Dvoven man auch bie Yerten mt ausfibliefen
oarf, mweil fie uster Dev weifen Regicrung Gos:
tes g unferm Seffen Ddicen) uud dasd vicle
Guite, vag er uns und aflen Wenfiben im
Leidlichen und Beifilichen ergeiget, gehovig evs
weagen, fchagen und ibu dafie ticken, o nennt

o bied aueh DankbarFeir, welde fch durch

Shorte (Dantfagung.) befonberd aber durch
Gebovfam und duveh gute Anwwendung ded
empfangenen Guten aufert.  Sur Danfbar
feit gogers Gott find wiv auch dedrwegen vers
pflicptet, weil und tie Sittenlebre Nefu qusd-
priclich dagu auffordevt, daf wiv {ic gegen
ibr, anfeyn gritfen und Hochffen Wohltharer,
117 allen Dingen beweifen follen.

1 Ehefl

qBas mung
manDantbasici
gegen Gotr?

Mot utdhduf e
fip oicqeloes

Warum find
wir  and Inr
Danfoarkeit qes
qen Gott Yere

" 8

pilidhres?
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TModikdh fuitd
ginfere dDanfbare
Gefinuagy  aee
qaen @Dtr befoys
wiEe?

dfteve Erodgung

qpas ifr oet
Danteatfelt des
acit 9 ot entrges

aen?

9elchesla fteys
gtagdhe  (d Dei
jenige f-.T}!.llLl‘.r
ner \mumlwa

4eaern @orte i ?

et

¥ Thefl. 57 18- Cepd Dankbar in allen Dine
geits denn dag ift der Wille Sottes in @brifto
%efu an ench (oerlangt Gott durchs Ghriften:

thum von eud.)

Gpbef. 5, 20, @aget Dant alleseit filr alles,
Gott und dem Water, in dem Namen unfers
SHeren Sefu Chrifi,

fuf. 174 16, CGol. 3,15,
Vi 101 14, Pf. 103/ 2.

1G4. Unfere dantbare Gefinnung gegen
Gott roird Befrdert durch foregefesee Uufimerts
famfeit auf die mannigfaltigen 2Woblthaten
Gotreds duvch ditered Nachdenfen abev den
grofen erth devfelben und dber unfeve eigene
Umwiisdigfeits durch Betrachtung deffent, was
wir ®ott (hulbig find und ivie wenig Rect
wir am ivgend etrvad habens  wie aud) durdh
der Veyipiele ciner {olden

Dantovarfeit.
x Jief. 324 10. 11, 35.
19 . Do Uadant gegen Gotf iff ein
F Grafoared Raffer, dad verniinftigen Ges

Rom.

hodhit y
fpdpfon sur groflen Sibanbe gereicht und fie

vev ferrven Ioblsbaten Gotted gong wmiive
bio macht,  9Ber unbantlar gegen Gott iff,
madit fich dev Gotteavergefiendeit {huldig.

§0ie qeof ift des Ulmadpriaen Sute ?
Sfi der ein Menfdh den fie nicht tubres
$et nift Verparretem Gemuthey
Fyen Dank erfride der ihm arebitfre?
Qeivt; feine Qfebe su erutefieny
Eepy evwig meine grofte Viidits
Der Here bat wtein nod nie vergeffen s
Govaif ¢ mein Devi, aud feiner nide,

196.

e T




196, PWenn it Gott vecht Fenrion und
lieben, fo werden wir auch wifer ubriges Vey
balten gegen ibn (o eingurichten fuchen, wie ¢f
feiner Grdfe und feinen erbabenin Lolifons:
menbeiten angemeffen iff; wiv werd o alfo
auch Ehefurche, Demuth und Vertvauen i
gegen ibn . beweijen.

IQf
=

Bie  Yerden
Ity wofer nitis
aes  BWerbaleeyn
gedent Goet .
Aridhe i fuchere
ona e th
v fonnen uny
eben ?

Chrfurde gegen Sore.

107. DieLhefurcht gegen Gott, Beff bt
in bev allergroften Bemunderung und Hoch=
fchagung Sotted, welche ung de Betradtung
feinet grofen Voltommenheiten und indbefos
bere feine Macht, Gute, Washet und Heis
ligkcit, einfloBet.

Offenb. 14, 7.
Die Ehre.

Sirdter Gott und gebt ihm

192. ®ie wahre Ehrfurcht gegen Gott,
Bleile nicht bey eincr blofen Vewunderung foiz
ner Srofe ffeberi, {ondern fie bat auch cinen
Einflu auf unfern Willent und auf unfer gan-
3¢9 Berbalten: fic aufert fich dadurdy, dag
it nie andersd ald mit Cenft und Ehrerbies
tung von Gott und gortlichen iugen teden,
und unfere chrerbietigen Gefinnungen gegen 1hn
atch dugch unfere Gieberden ausdricten ; baf
wit ung i deg Kivche und allentbalben fichis
evlauben, was einen Mangel der Achtung qo=
gen

Faorine Beftpe
bet die Ehrfutphe
geqen Gore ?

Bleibr bie
Tahre Ehifurdt
degen Geer tiep
CINY BFOT, i Bes
mllllu._!‘i-gl,l fet:
NerSIopL jicien?

MWodutd dufers

fie neh e
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gen (ot augeigen Fonntes Daf swir it Nn-
dacht s ihan beten, fingen,  feinLWort anhds
ren, Bey jeber ®elegenbeit ibn fur denjenigen
Befertnen, von melthem wiv und affeiunfeve
Sdictale abhangen,. ibm alled Gute, dad
sir thun und haben gufchreiben, und ihn das
fiie preifen und loben, und daf woiv niers
.‘N,’;Eiﬁ{,f}‘?f{ﬁi,‘ﬁ Baupt alle unfere Handlungen fo eingurichten

alle nfere DA 6o pie o8 feiiten erhabenen Cigenfbaften

fintgen  cinile

vidten fudheny und feintem {mi!igcn ABilen -gcmdﬁ i — {o

fpentt it wabhte

Ehrivrdht gedent "2 TR ;
* ™ Dag wiv ihm durch alle§ was wiv thun, Ehre

@ote baben ?
achen. S
1 Gor. 107 31- Ghe effet, oder trinfety obder
wad ihe thut, thut ales ju Gostes Chre (sur
Berherrlidung Gotted ~— daf aud: andere
eure Ehrfurcht gegen Gott daraus exfeben und
su gleidbem Berbalten gereist werden.)

§ SMof. 32/ 3. Bl 97, 12 d .
“enas Brinat 199. Da die wahre Ehrfurcht gegenGott

&tc ahre &hez

furdt aenen®ott gty Ehrfurcht gegen feinen Tillen und RAch=
tung fie fein Deiliged Gelp mit fich Bringt,
G e mud o mufi fie fid alfo ouch indbefonbere undypors
gud o befols aaglich daduvch Gufiern, Daf wiv ben Wbillen
SUBEEI Gotted qerne thun und und fiie alfem forgs
faltig Ditten, tad feinem @efes gumider iff.
m%'ic iﬂifﬁzﬁiifg Died wird awch die Sovdht vor (Eott-(—@ot:
edfurcht) g™iannt.
1 Mol 39/ 9 IWie folit ich ¢in fo grof Uebel
thun, und wider Den-Herrn meinen, Sott
\indigen 2 '
@oiid. 169 6. Durd bie Furdt des Heven
nreidet man dad Bife,

2CO,
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200, Wiv follen und nicht dngfflich und
fclavifth vor Gote flrdytens nicht um der
Strafe willen, fondern aud Yiebe it ibm und
aus Achtung fire fern beiliaed Gefess follen wiv
Dag Bofe merden und_das Gute thun, welcpes
Die Eindliche Furane beifet.

« X Job. 40 18- Furdht it nidt in der Riebe.

Rom 8, 15.  Gbr babe Cald Ehriften durch die
Belchrungen ded Chritentbums) nidt einen
Enechtijchen Geint ceinen Sinn, wie ibn Selas

103

Mfe mug die
urit vor Gotp

fihaffen fepnp
oier yie follemm
mwir 1uns vor@ote
furchten 2

v
sﬁ}bt?ﬁ“m“

en geqen ivve barte Gebdieter baben, und -

Die alleg nur aus Fui bt vor der Strafe thun)
empfangen, Dag br eudd abermal Caudy jegt
als  Cbriften, mie  ebedem da ibr nod
Suden waret) furdten mifitet, fondern ihe
habt einen Findlicdhen Gift « Sinn qegen Gott)
empfangen, durd mwelden mic rufen (mig
eldem mir qetioft thn anrufen und nennen
Eonnen): Avba' lieber BVater!

Anm. 1.  Detjenide Menfdd miede in der That
feine edle, fondern eine fibledhte Giefintung
vercatben .. der das Giute nur qué Guirdvr vor
der CStrafe ausabre, und nibt aug Liebe
gumt @uten  felvfi, su Gotr und ieiem
Geiege  Ein folder Memicd mird daber auch

- D08 Gute weder gerne nod freudig, nod audh

beftdndig und ju allen Beiten thun, mweil ¢6 9
eint fOLcherMenfdy

ibm an der mwabren fiebe ju demielbent febls.
Gr gleidbet emem Kinde von fdledter Urt,
Das die Befeble des guten WVaters nur blos
Dedwegen ooljieht, el ¢8 den Stodf de:
Waters flicdrer, oder weil ed fidh ein Gle
fcbenE von ibm 3u verdienten fucht, weldes
mithin, fobald es aud der Sudt des Vatera
fommt, ned feinen Lifien und nacy feinem
©efallen lebet. — Wie febr bhitten Gliern
Mefach fich gw betewben , wenn fie an ibrem
N RKinde

fml‘fﬁl’ @gﬁ'm
nungen hwrpe
Derjonide Yetrgs
then) der bag
@ute nur gus
ur®e  vor deg
rrife atisuh oy
wollte und nide
aie drele 'nung
Guren feloft, 18
@ort iind derTue
enth ?

qearuvin. wirly

dar Gure weder
aern nod freus
dlas nodh aqudy
befrandig und 31§
allent Reiten
thun ? e

Wems gleidyes
et ?

awas thut ein
olches Rino, fos
aly) ¢6 aus deL
udt degBaterd
QUIRES 2,
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aelche  ents
fhen paben Ut
fach » ~ fid)_ it
gt u. Sdhrefs
Feur oor Gotr in
furdren 2

qhen ntud man
gneby furdreny
@ort; oder ans
Deve Dinge?

aeoin dbarf nug
aljo Mevihens
furdroder Furdt
vor jeitlidhem
Werfuft nichrvers
Jeitem ?

aBarunt  darf
uns Menidens
furdhe nichr un
Hugehoriant, gés
geit den ABillen
Gottes verieis
ten ?

e

Qinde einte foldhe felavifde Gefinnung beter:
fen muften.

Bor dir, o Goft, fich Findlich {heuneny
St umfre alterhodifee PRI,
Kein Menfdh Farm deiner Huld fid) frenen
&hent er dein beilig WUnge nidt.

Qriut wivk in mir durd deiven Geift
Die Furcht vor dir, die Findlid) heift.

Ynm. 2. Nur folde Menfcben, die in vorfapli-
den Siuden leben, haben Urfache, fich mit
Angit und Scbrecten vor Goft gu Airden,

Matth. 10, 28, Fhvdhtet eucdh nicht fiir denen,
Die den £etd todten und die Seele nicht Eonnen
todten, furdhtet eudh aber vietmebr fur dem,
der £eibund Seele verderben mag in die Holle.

201. iv follen Gotemehy furchten, alg

andere Dinges M nfthenfurcht ober Fuvde
por geitlichem BVerhuf darf und nie jum linges
borfam gegen Den UBillen Gotted wverlertens
Denn fein Wille ifF ffeed gut und heilig uad
auf unfer wabved Beft. 8 gevichtets ev Dat ims
mer Die Beffern und verninfiigfen Smwecfes
feite Gunft iff beffer, al8 alled; er fann and)
fnach feiner UMmacht feine Vevehrer fihitGen
smd Gelobuen, fo wie dic Sunder eitlich und
emig ftrafenm.

Matth. 10, 28- Fiirdhtet euch nicht fite denen,
die den Leib todten — Holle,

Apoftelgefch. 5, 29. Man mup Gott mehr ges
borchen, old den Menfchen.

Ront. 8, 38 St Gott fiir unsé, ter mag i
ber uns fepn?

i ‘DEL 3 13, mf. 56; T2,




202. 2 eincy folchen Chrfurdht gegent
Gott verbindet und die unendlicke Grofe,
TBrrde und Majeffat Gotted, vermdge welcher
er urfere hochffe Achtung verdient, denn er
iff Dag allevvolifommen(fe und heiligffe Wefen,
ver Schopfer, Erbalter, bichffer Hevrr und
Reqens  ber AWele, bder fane unumfihrankee
Oberherefihafe nber alled nach don Regeln der
péchffon BVernunft und Weisheit Hbt, und
ter und fur unfer BVerhalten die sweiledn Ges
fetse gab, dev HichiFe und unpaviheyifthFe Richz
ter Dev: Menfchen, dev ihr Schictial ntit e
Verhalien aufs genaueffe in Uebereinffimmung

bringen witd,  RNoch befonderd abed verbinder |
und bazu die hriffliche Religion, bie wns ibn |

najer, von der ehrfurchtdmwirdigfn Seite
befannt gemacht Dacy demt fie fFollf ungd Gott
vorncmlich Dav, ald liebevolin, woblchuet:

195

Mas Yerbindct
uns nrEhrinrde
qeqen Gott?

Alarhigt Yot
ofent Gote Lifes
re bhodfte WUms
turig ¢

Tas  YetrLire
et ung Wody bez
DI ‘T8 fur Eyrs

lll‘-_’lt_ !1‘-’&_‘!““
ot ?
Vo weldes

ehrfikhesronys

o & e fielle
el G vifliche
Relivion @otr
pornantich par?

pent und vergeihenden Vater der Penfiben, det

auch mit ihren Feblern und Sdhuwadheiten
Gebult bat, der ibnen jutn Vewaf feiney
Yicbe feinen Gobn galb, und durch denf lbes
ein unendliched Bluck jugedache hat, tvenn fie
fich Defjclben-auf Dom AWege der Vefferting
und Tugend witdig gu machen fuchen (welche
LVovftelungen bejonders ecine techt Eindlice
Juecht vor Gort wivken)  Wuch weifin unsd

| ibve auddenickiiche Borfhriften daju an, fo
Cie fie an piclen Geellen ded A, T gelios

gen ird.

2 Gor.

N2

Hias betbindet
uns cnc b juy
Ehrrvrd)r aeqen
Hois ¢

e e e

S

e e e e PPt
vt T S e sy e P
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a Bor. ¢, 11, Dieweil toic wiffer, dag dec
$ere ald Ridter su firchten ift, fo fabren wie
fchon mit den feuten (fuchen roir uns swar o

: piel al8 moglich die Gunft der Menfhen §u

' eewerben) aber Gott {ind roir pifenbar. (IWic

: Haben bey unferm BVerbalten den allmiffenden

und allpeiligen Gote vor Angen , der anfer
$ery fennt und fheuen und ettoad au thun,
vas ihm miffillig ware.)

g Pet. 1, v7. Sintemal ihe den gum Bater Habt,
der obne AUnfeben der Perfon vidhtet , nacd ¢i-
sied jeglidhen Werf, fo fibret euren Wandely
{o Tange itr Hier wallet, mit Furdpen.

x Pet. 2, 17-  iirdtet Bott, ehret ben Konig.

Offend. 15, 4. Wer foll didh nidt fitechteny
$Herr, und deinen Namen dreifen? denn du
bift allein beifig. :

o Mof. 15, 1. Mal. 1y 6. Pred. 12, 13,
14. Pf- 33, 8.9.

JBpwe gl o 203. Die Ehrfurdt gegen Gort bringe

gg;a,&g?ggggggg und das Woblgefallen Gotted, die Achtung

Juwede 2 anberer Menfchen und Bufviedenfeit ded Heva
aend juieges fie Lefdrdevt auch unfeve gange
irdifche Gluctfetigteit. .

&ir. 1, I, 12. 16
sirodputd wikd

; 004. Die Ehriuvcht gegen Gott wird cra

Bie Ehrfurdt ges _ 255 .
ger Bt g;gg;ft : spett und unterbaltert, manm wirund ofters und
ten? siederholt vorfiellen, mwie Gott Dasg polifoms
menfte, grofte, Oeffe, weifeffe und beiligfte
SWefen ift; wenn wiv bebenfen, bag er undy
alg bithffer Gefedaeber Dev MWelt, Tauter fols
che Gefeire gab, die Hochit verniinftig, beiffam
onid gut find, und von allen verninfiigen Ges

fepopfen
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fchdpfen al8 folche anerfannt und befolgt wees
Den miiffen s wenn wir Uber feine beyoundernge
wiedige Werke, und meidheitdvoile Bevanffals
tungen im Reich der Natur und Snaden veche
nochdenfens tennm wiv feine urerforfthliche
Rathithliffe in der Leitung menfdlicher Schics
fale Sfters Betrachten (Rom. 11, 33); mwenn
toiv die Befchreibungen vou der Grdfe @otteﬁ
in der Bibel fleifig lefen 2.

gpann idh, o Shipfer s Deine Madty
Die Weisheit deiner Tbeger
Die Liebe, die fitk alle ywadts
inbetend nberlege:
S0 weif idh, von Werwundrung velly
Sicht ; ie th dich erheben foll
Pein Sott ) mein Hetr uud Vatet,

Demuth gegenn Sotee

02035, MWenn wiv Chrfuvht vor Gote has

ben, fo werden mwiv auch demitthig vor ihm

fepn.  Die Demuth gegen Gott beweifen mwiv
aldbatin, wenn wie lebendig evfennen und bey
jeber Gelegenbeit aufern, Daf wie gevinge
und unvollfornmene GefthSpfe und der vielen

SBoblthaters Gotted niche wiivdig find. Daju

verpflichtet und die Ehriurche gegen Sott,
telche (Fetd mit dem Gefiibl unferer Niedriga
feit verbunden fehn wird, die Vernunftmarigs
feit dicfer PMicht und die Haglichteit des Stols
3¢ gegen Gott, den HibfFen und Weifefeen,
' 1d

MWeldie Seflirs
1nung gegen(Gote
witd nod mic
ner Ehrvfurdit ges
qen ihpn berbzma'
pen fopn ?
2Bann bereifer
Yoit Pemuth dpe
acn Gore?

ahos verflida
tet und jur He+
muth_ geqeit
Goted
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gnd den Urheber alled Gufen, mwie auch die
augdriicklichen Befeble und Vevheifungen oy
Gittenlebre Sefir
Suf. 17, 10. Wenn ihr alled qcthen  [abt,
mwas euch befoblen ift , fo fprechet: wic find
annige Koewte, wir Haben getban,  was
wir ju thun {duidig waren. :
Y Pet. 57 5. Bote widerftehet den Hoffartisen,
aber Den Demiithigen gicbt er Gnabde.
Saf. 4, 11,  Demuthiget ¢udh vor Gott, fo
wird er eud erhohen. —

$uf. 18, 13.14. 1 Mof. 18, 27 Kap- 32
10, 2 ©@am. 7, 18. 2
fRovot  hutet

o i : Sihia 2 ”
o S et es 2.061 Ein '(&}uﬁ iza. bem:.tl)_zng rﬁ_& por
gemuchly vor. @ot¢, Diitet fich forafaltig vor aflom Tadef
ber Werfe Gotted, feiner Regicrung, feiner
GCinvichtungen und Unffaltens e bebennet

vielmehy:
s Mof- 32, 4. Gott ift ein Fels, feine Werke

find unfiraflich.
. SBas mﬁ'b ver

S BB (51. ynteuvuft fich @ott auch im Leiden
Hhige Shaittand it Eindlicher G:laffenbeit.

1 Vet, 55 6. @o demuthiget eudh nun unter
dic gemaltige Hand Gotred Cunterwerfer eudy
auch , wenn Seiden euch drucken, bdem allz
mddtigen ®ott) vaf er eudy echohe Cendy
sum Lohn fir euren Geborfam und fur eure
Demitith 2. ervette und beglicke) gu feinet
Caur vechten) Ieit.

Gy iff Dbefcheiden im Gebrauch feinee

Waie et hart fich
Per  demuthige
€hrift im_ Ges
braud femmer

Bowwft? - Beynunfts ev tvauet fich und feinen Einfichten
von feinen €ins ;
fidhten ? nicht




(——) ]99

nicht afled gu; et nimmt an und befolgt die  Mie werbift <t
Pelven’ und Gebote Gotted mit chrevbictiz D LS
gem Glenben und mit willigem Gehovfam.
1 Theff. 2, 13- Da ibr empfienget von tng

bag SBort gottlicher Predigt (die von mir gevres

digte gottliche Religion) nahmet ihes auf, nicht

afg Menfdyenmwort CMenfdenlebre) fondern

wie ¢8 denn wabrbaftig ift, alé Gotted Wort,

weldber aud wirfet in eucd (nemlich durdy

diefe feine Religion) die ihr glaubet (diefe

gottliche Lelire angenowmmien habt.)

(IR ' i 3§ 1 |
Er ift auch nicht {foly auf bag Gute, dag bgﬁ;gr%g‘gt fidy 18

et thut, fo daf cv e Gott vevvechnet und degs g};‘i‘t;;;ﬂfuer‘f,{;ﬁ“ '

Patld Belohnungen ald cin Reche von ihm vers :’{}r;(jgf fofs auf

(anat, fondern cv fchreibe alled Gott i, der chur, (o bag ov e8
Gott verredner

”}m fKrafte uud @c!egcn[)eit bﬂ&u ﬂi‘lbf 1und dent und  deshaid
- : Belohnungen

aiiicElichen Fovigang feiner Untevnehmung E‘éi"ifia?eﬁ?}:i’éfg"
foubere. :

1 Gor. 15, 10. LVon Gotted Gnaden bin id,
der i bin Cich habe alled der unverdienten
@Gnade Goites su verbanfen.)

Quk, 37, 10. P 115, I,

Solle ich midy ves erhebesy
Mas du mir, Herr, gegeben?
Hab ih 3 Seofy ein Reht ?
Eimur ich audh alles nbeiy
SGas du miv voraefhriebey
gier bin i ? Ein wnniihiey Knecht,

. Der Ehriure ¢ i :  MWasifidet&hey
207. Dev Ehrfurcht gegen Gote iff ent-  (ELNG0E
geaen die Gotresiafferung, welhes ein Hohfp entataens
iebndliches und abfcpeniches Softer. ift. - €8 ( Trionta
Beftehet darinn, wenn man vor Goft und ey
Religion auf cine vermeffesic Weife fehimpfz

fich
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lich den¥t und vedet , ober-anch freventlich ets
: was aud Vevachtuna und Jrof gegen Gott
?ﬁgbqg,g;ag; unteenimme. . Dicfed entfetiliche Verbrechen
WOrRDen T souget entwedir von einem feby fhroachen
Bevmunftoermogen, odet’ vou einem  DIiF
perderbten bid gur ticfffen Lafterhaftigheit bers
abgefuntencn Gemiith.

3 Mof. 24, 16. 9. 10, 3.13.

¢ T '
m??f!ﬁ&?: sie o mog Imusbram‘:b bed Namens @Satte:G,
S Gons ot frveitet gleichfalld mit der Ehrfurche, die wi

p R0t betets @Gott fihuldig find. Er Lefteher davimy,
hemmmus@w wenn man den Namen Sottesoft und leicht-
finnig und Bep unfibiclichen G:legenheiten
aennt, alltagliche Dinge damit Betlenert, oder
durd) Audfprechung deffelben allerband ABipa
- Bungen auf eine aberglaubifthe Weife hervor
Bringen will,
A Mof. 20, 7 Du folift den Namen' desd
Heren deinegd Gotted nide mifbraudyen,
denn Der Herr wird den nidt ungefiraft lafe

fen, ver feinen Namen migbraucht.

eiches Iftabey

e drnen 209. Eine Der gedifen Siinden aber, wos

bf . '
%‘r‘ﬁﬁlrcﬁ?“geqeﬁ burch man die Ebrfurdt gegen Gott verlesiet,

OO VST ik Dag falfcbe ©chmaren, ober ber MFcineio,

& d%?v%%enb?dﬁf 210, Man fehwdret, oder lege cinen Eid
ab, wenn man fich, um die Wahrleit einer
Ausfoge su bebraftigen, feperlich auf Gote,
dert UlMwiffendern, UlBeiligen und Gevechs
gen, al8 Zeugen und Racher Deruft, ==
ABenn
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FWenn wan nun auf diefe Weife eewaf eidlich . MWas  nemig
mai cineyy Fen

daeitz 1nd Qg eis

Sefraftiget, oder betbemert, fo verfichert man no wevipres
entmeder, dag man in Unfebung emer veps LI
gangencn, und twobibefannien Sache, Ddie

Wahrbeit vede, ober man verfpricht, daf

man efivad ubiinftiged leiffen wolle.  Dad

erftere nenmt man einen Seugen: das anbevc ¢is

sten Verfprechungdeids

AAusl ¥ Tie follten B
Unm. Ale Ausfagen und Verfyredburgen der P b

s OMenfden foliten ohnebin fchon brthg Wabr- wnd  Vevipres
 beit fepn. €in jeder ehrlicher und recoiichasiener e

Menfcd wird augd obhne Eid die Wabrheig Tdafien jeyn ?

: 3 aBas Wird audp

t  fagen und fein BVerfpreden erfullen. Da €8 cinjeder “briidhes
- aber bep dem gerodbnlichen Leidbtfinn der WO redribafies
SMenfden leider febr viele gicht, welde m-?%»\‘[‘%‘}'im?{ff:
diefed nidt thun, (o fordert die Dbr:gfm Menicher ?
bie feinem ind Derg feben fann, in widti: nyoor tie Sorios
gen Sdallen (roenn fie Redbvt fprechen fll, und fs;' I wigsigen
auf Eeine andere Weife hinter die Wabrbeit :
fommen fann, oder wenn fie jemanden ein
Amt ubertragen will) 3u mebrerer Sicherheit

den  Eid.

_ : o11. MWer alfo die Wakirheit vedet, obex AR
fein Verfprechen Halten will, der Fann getvoff
fchodren, wenn e8 die Obrigleit in widytigen
Dingen befieblt. Died iff dem AWbillen Gotz 3t ein foldes

GShivoten bea

€8 gemaf und cin Sffentlicher und feierlicher g‘g;‘g{;’; Gottes

Beweif unfever Chriuvche gegen ibn.  Auch 4 N5 tweldere

legent

Beftatigen die Bepfpiele Fefu und der Apoffel “’%3‘},‘,‘;“‘1’5‘&2

die Rechtmafigteit der Eidfchmiive. ORI

$eb. 6,16, Dir Gid macht cin Cnde alled Grper - N
£ Mof. 6, 13. . Matth. 26, 63.64. Rom, 1,
9. 2¢€or, 1) 23, Kav, 13,731

-

a3,
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QE‘ I i;v Sunde

aifpeliedGinne o12: llein dad falfche Schrdren, ober
cf c" oy . . ' . - -
Ep;:, Dol der Meineid, iff eine erfhreckliche Sunbde.
(41 —~— ' ' 2 wirH)
qRorinn e ©ie Beffeber darvinm, wenn man, dev eidlichen
fiehet Dieyelbe ? N anlD ; ~ {
Berfichevungen und Sufagen ohugeachtes, dens
noch treulod Paudilt, die abeheit nicht ves
bet, oder fein Berfprechen nicht evfullt.
Motans erhel: 213. Daf der Meincid cine dev fhrects

ity :dag » oer

Meineld cine 0ev [ichffen BVevfindigungen fey, Ddie auger(

?55‘”%‘3“';'&'f,'ﬂff fchier, oder gar nitht vevgeben werben Fann,

hwer ober 4 L - y e v o
Juer Quer e exhellet aud folgendem : ber Muineitige verfuns

Wweroen E-nnt ?
g oo per: igy fich evfihich  ouf die aflerichandlichile
fundint fich \‘\i c

];.‘l‘lulf S:It ﬁ‘ih ‘1:“.‘ ’xic}‘"’fs. an Gott, pvor toelchent o aife '-;‘;!Il'tbt
idguoiidfc e gamlich aus den ugen feiit, deffen Eigens
fibaften ¢ freventlich werfengnet und vers
foottet, ¥nd den ev foaar sum Llgner snd
Senaen der Wnwabrheit wachen will, welihes
GostedlaFerung iff 5 cv vor{idiae fich jweys
tend fhmer an feinen Nebennienfthen, denen
¢ -auf die allexheifofefe TWeife {chabet, intcm
er dad Deiline Bechenpungmittel, das
menfbliche Gefeliithaft nuy bat, um vovs
faglichffen Detvuge wigbroudie, ie daun
fiberhaunt alle Effentliche Cicherheit Dinwega
fallen und die menfibliche Gefl Vifchafe gang
ac::rﬁttet werden mafte, wenn auch nicht einz
nal Eidfdorotiven gealaubt werben durftes e
13=1'r.ziz:hz,jr fich drittens febwer an fich felbfF,
itider er feine Seele in cinen foldhen Suffand

Dei Yalterbaftigteie fflrat, worinn fie demeis
niglich unverbefferlich bleibt, fich auf feine
genge

?
!

f




gange Lebendseit cin Bofed Gewiffen macht,
fich um affen Tvoff im Leben und im Sterben
Bringt, affed Sutvanen und alle UcHtung dev
Menfchen ol cin Svenlofer vevlicrt, die BGnabde
Gottes und die cwwige Seligleit verfeberyt,

Matth. 16, 26, IWas hulfd bemt Menichen,
fo er die gange 2Welr gemonne, und ndhme
doch Schaden an feiner Seele.

1 Sim.ry ro. Gal 3, 6. 1 Mof. 20, 7.
Cieb. 17, 19 Mal. 3/ 5.

2nm, 1. D der Cid fo michtiq ift, und der Mein-
¢id eine fo febmwere Werfiindigung ift, (o mug
man fich nicht (dnell ju einems Eide erbieten,
fondern man muf die Wichtigfeit ded Cidesd
und die Sade, die nan befcbrocren fold, erft
Tange vorber forgfdlig ubgrdenfen und su
febeny ob man eudd mit gqutems Gemifien
fcomdren Fann.

2Anm. 2. 9Man darf aud niche aloubern, old
fonne man bep cinem Gide anders denfen,
al8 man redet, . Denn Diefed ware gerade
géaen den3wed der Eide, die Wahrheit und
Oiv Gefinnung der' Menfchen du erfabren, und
tirbe ibre Buverlaffigfeit und Heiligfeit adnge
Bich aufheben.Eben Mo ift ¢8 cin ficafbarer&Selbft:
betrug, teenn man meint, man fonne nur
den falfden Eid_thun, um fid dadburd aus
ver Berdrieslidhfeit heraus 3u gieben, und
alébann Eonne man Gotr mieder um BVerge-
bung bitten. Denn ed it duferft fhmer,
fich alédann wieder ¢u beffern und BVergebung
au erlanger, wenn man fidh mit BVorfan einer
fo fdmweren @unde fduldig gemadt Hat,
Auch fann man nidt eher Vergebung erian:
gent, alg bis man roieder bin geht, ¢8 bee
Dorigbeit angeigt, daff man einen falfden Ein
gethan pat, und den angerichteten Scdaden

mig-

Yoid)rd

an. i

vianNa i, Wwas
MUB. man gaber
Eoun g

GRatuit darg
man nide afaus
ben als  finne
mait bey eiveng
Live anberg nes
FENy Gl \uawr
Yedet ?

Wie betritaen
{idh vfe Menfderx
nod webr auf
:ﬂgu}f fdiafbage

eife De en
gin? ? ;s

MWarwr  dar
der Menfay nidhe
feids boffemy vaB
¢f fib beffern
unn Werdebundg
erlangen werde 2

Unier welde
Jbefeudetn Beas
dingung fany
Der URenfd) audy
unt BVergebuny
eviangents
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gBas fallt aud
auf diefe Weife
piuwea?

Melche Sehivils
ge im0 oW
fieby  forafaltig
i Detmeiden ?

fieder qut 3u maden fucht. 2uf diefe Weife
falie alio auch aller Schein von Bortheil, der
tan ducch das folfche Schworen gu erhalten
meint, Hinweg.

214, Auch affe  Betheurungen und
Sbriive im gemeinen Seben, die vhue Noth
und aus Leichtfinn, sumal Bep umwichtigen
Dingen, gefheben, follen i forgfaltig
gieideit.

Matth. 5, 34 —37. Jb aber faqe eud ¢ dad
ibr allerdingd mdt frodren follt, roeder bey
dem Himmel (— Bepm Schworen im gentels
siett Seben vermiedben die Juden den Namen
®ottes, fovicl ald moglich, (e (hrouren alfo
Geym Himmel, bep der Erde 2c. und glaubs
gon nun, ein folder@ivfdbmus fey fo verbindlid
‘nicht, ald wenn man bey Gote gefhworen:
Batte, SHierinnen widerfpricdt nun Jefus —)
venn er ift Gotted Stuhl (Thron — und denké
man alfo im @rundbe dody dabel an Gott
det im Himmel tbronet); nocy bep Ddet
Grde, denn fie ift feiner Fiffe Scemel (fie
§it Gottes — und mer bep der Erde fchworet)
fdomoret dedwegen bod bey Gott) nody bev
Serufalem, bdenn fie ift cines (feine, ded)
grofen Konigs Stadt.  Audh (olift du nidt
Bey bteinem Haupte fdworen (wie foldes
aleidbfalls bey dben Suden gerwobniich mwar)
senn du vermagft nidt cin eingiges $Haar
weif oder fhmwars su machen (du bift ja fo
gwonig Herr deines Kopfs, daf du nidt einmal
die Farbe ded Haared dnbern fannft — du

gannft alfo audy nicht bep demfelben fmwo-
gen). Gure Rede aber fep: ja, ja; nein, nein
(d. i. ihr follt euch feiner folden bisher ge-
wﬁl_}nlid;en Betheurvngens im gemeinen Leben
weiter bedienen, alé des blofen und suverlaffis
aen

T T I N T
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geti ja! md nein! waé draber ift, dad ift
pom ebel (Das ift unresht und fundiid).

Wnm.  Wer im gemeinen Leben, bep jeder Kleis , Telden Beke
nigfeit leichtfinnig fdrdret, madt fid vers .’otd;frn__:.‘-JE\v‘nft.q
dichtig, baB er, leicht Mige, menn er nidde Prkroeerennels
fomaret. AR

Bettng und Liden Hilf mir, Gote!
SBen gawsem Herzen baffeny
Und trew der ABabrbeit bis jnm Lo}
gnich nur quf didh verlaffen.
Qaf midh fein Glud wie grof ¢s fep
gRic feinent Reis verfibren,
Durd falfdhen € und Heudeley;
Den Himmel n vetlieren
yUnd mid felbit u verdamnten.

——

WBereranen auf Goes,

; i i otas  Geift :
215, Gott vertvaen Beifit von ibm alles , 9096, Oeift:

geit und in aflen Dingen Dad WVefle erwarten,
ober mit feffer Juverficht glauben, ev werde
ffetd aid cin gnadiger BVater fir ung forgen
und afled twebl mit und machen.

Pi. 37, 5. Befiehl dem Hevrn deine Wege
(beine Saidfale) und bofe auf ihpn, et
wirbe wobl macden.

216. Unfer Bevtrauen auf Gote, Ol ein _ mie foll unfer
grtrauent.  any

Bertraten ber alled fiyn, fo daf wiv unfer Bote  veidafien
hichffed Bevtrasten allein anf Gott feffen, und 1.:55:;;;“{-’;;1."3"‘,};;
nicht auf und [I6F, auf andere Menfihen, [ Hoifes Lre
ober auf Reichthum.  Denn wiv fI6FE Ednnen h-“'g‘;‘f.g f;;‘,-g‘j,‘}‘:if:

nicht alled nach unferm AWillen lenten, andeve F et }xidp&
iy ung  felb

enfchen find fchwach und flevblich mie iy, SDEE aur audese
: £ 1 {
‘ unb
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afarunt nidt
anfReidbebinmer?

Onte Nt munfer
A}Llfrtﬂhn tll!i’
Gotr weiret bes
i‘d..lt‘\. ¥l f\\”.

abas  heigt:
amfet Berrt. auven
{foll nlsum i1
itnd ohie Gluss
stahine fepn :

‘T\,arum niflen
‘mr Goerin uihn
:fut‘ll min i
allen Umftindeut
Des Qebens ver:
trauen ?

TWie berveifen
it  Bertranen
auf @xo:: 11
Glud?

find Reihehiumer find ungemif
s niche aug aflen unfern

und unen
MNothen tettcn,
oDet gufrieden und 511%,? I:g machens

T Gl

Jaf 4, 1315, Wohlan, die idbr nun (mit
Lertrauen uuf eudy fellfi) faget: beute vber
morgen roollen mwir gelien in die oder die
Sradt, und mollen ein Jabr da liegen und
honothicren CHandel treiben) und gewinnen,
Sie ihr nidt miffet, mwad morgen fepn rird.
Denn wad it cuer Leben? Gin Dampf it
¢8, ber eing Fleine Beit wabret, darnad aber
perfcbmindet. Dafir ibr fagen Cund denfen)
follt: fo der Herr will und wir leben, wol«
fen wic dief oder das thun.

Gyt Sal. 3, 5. BVerlaf didhy auf den Herrn
von gangettt Hergen und verlaf dich nidt auf
deinen Berftand. _

i, 118, 8.9. E8 it gut auf den Heren ver-
trauen und fich nicht verlaffen auf Sarften.,

1 &im. 6, 17. - Den Neidben von diefer Welt
gebeut , daf fie nicht ftol feyn, cud nidt
hoffen auf dem ungewiffen NReidbthum, fon-
vern auf den (ebendigen Gotr, der uns dars
aiebt reicdhlich alerley ju geniefen (det ung
alled in fo veichem Ueberfiuf gu geniegen giebt),
Jer. 179 5-7- Pl 146/ 3.4

s, Pafer Vertranen auf Sott foll auch

a{*u, siein ind obne Uusnabme foyn, H. . wiv

folfert Gote i allen Fallen und in allen Um:
f e bed Lebens vevtvauen, wal alled uns
tey feiner Negickung frehe, und e ihm soes
ber an Madbe noch an. eigheit gebricht,
ghie oflent daber Vevtraucn auf Gott bewei-
fer im Glick, wemt wiv ung vor Eeiner
brohenben Gefohr o licht furcheen,  Eeinen

aua-




st et e

| aualenden Gorgen bey 1md Plag acken, fons
bern feif vet fichert find, Gott tverbe 1nd uns
fere gliicfliche limfidnde fo lange evpalten,
iy sauch bice den Muth nicht finkn laffen, o aire ™
fondern ¢ gelaffen und gedultig evfragen, i
bemn wir die Hitlje Goteed und eincn guten
Muggang defiellen gewif ermarter.

Ront. 125 12. Seyd froblicy in Hofnung, gee

duldig in eabfal.

Hiob vy 2. 1Eam. 3, 18- Pf. 42, 12,

; Pf. 62, 2.

1 Utrch Bey unfern taglichen Gefchafren mifs  mie mitfor wir

andy bey unferie

fen foir dadurch Bertvauwen auf Goft betvels téatidn® idifs
ten  Berrrauot

fen, baf wiv fie alle mit o, ausd Gehoy- tfwt Gotr beweis

(S 1]
famr gegen ibn und jeine Ovbnung, anfangen
und ihun, und von ihm den guten Fortgang
ermarcei und evflelen.
fuf. 5, 5. Gletrus foracd du Sefu: Meifter
wir baden die gange adht aearbeiter, und
michté gofanaen,  aber auf dein ZBort (auf
veinen Befebl und im Wertrauen aur did)
] will iy das Mep auswerfer.
Saf. g 15

Bey unfern Gelieten Berveifen toir Veys  MWie bevbieifon
. : o foiv  Wersrguer
t}'aufn auf Gott, wenn wiv m:ﬂbcr gnadigen, Qui Gote fen e
Erhovung derfelben nicht gweifein, fondern
aewifi glaubenr, Gorf werde unsd die gebetene
| Sache geben, tafern fie und gut und nifs
L Lich iff.
Jak. 1, 6.7, Gr bitte aber im Glauben und
geifele night — cmpfaben mwerde.

_r 218,

ald 8 ung niflich iffs im Unglic®, wenn Fhiehmifn it
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dBie foll. unfet 218. Unfer Vertvanen auf Sote ol auch

Gerrranen  quf

Bt 5 gefthaftig feyn, D, B toiv follen bey afllem dag

e ingy Unfrige gewiffenbaft und vedlich thum; mwiv

SBan  betgts 2 4
amiorseorreanen follen ung nic ohne Noth in Gefabr geben,

siunf  gefdhiftia . : 5
e 2 r:u i UMD toARA it ung. davinn befinden, o follen
r;}gtqt; ot Déif;mr wit die ordentlichen, vernunftigen und erlaubten
Berpaiten s Mistel gebrauchen, um und darvaus ju vets
ten, oder die Reiden, die und driicken, von
ung abjumenden, oder evtraslich ju machen;
gtas foTennit Wit {oflen, um unfer Yeben 3u erbalten und
ghuar aum unfet c 2 P o
geven an erbals unfoy Gluck gu befdrdeen, fleifig fepn und

e und  amfey

Glud au befors gpbieiten,
Beyn?
Matth. 10, 16, Sepd flug, tvie die Schlan:
gen, und ohne Salfch, mie die Tauben.
1 Ehefl. 2, 10, ©So jemand nicht will arbeiten,
der foll auch nicdhe effert.

Job- 6, 12

aehuth fol Boryualich aber folfen wiv und durch Tus
yir uns abe SRTPR Tterli :
o 16 Set gend und Gotefeligfit dev vdtevlichen s
mﬂtl’r L4 ¢ 3 F L5 ]
Botred 51 ) é
;gfiigi_g (?utt;:ms forge ®orred wurdig gu machen fuchen.
en fuden? Matth. 6, 33. Tradtet am erfien — sufallen.

SRom. 8, 28. Denen die Gott lieben — drencn.

sie {01l endlidy 219. Wnfer Bertrauen auf Gott foll ends
E:Ef%ﬁf:éﬁf%‘é:‘: fich mégliyft Favk. feff und unerfebiietertich
S feynr, fo daf e und durch nichts wanfend
gemacht und felbf durch Gefabren neu be
febe toivd.
Rom. 4, 18—21- (Dad Bep(piel Abrabams)
Kap, 8/ 32« Jab, 17 6, 8. ;

220
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220, Cin folches Veitranen find toig
Sott whuidig
. AWeaen fernter erbaberen Eigenfibaften,
infondecheit wegen feincy UNmiffenbeit, UM
macheund Bute, vermdge welcher er nicht nup

weth was ju unierm effen dient, fondern

auch.unn Stand und geucigtiff, und in allen
Mothen 3u-belfen. s
Matth. 64.8-32.. Cuer - Vater teif, tvas ipe
bedu:fet , Sy _
€vbef. 3, 20.  Gott fann dberfcbroenalidh
thun (wett medr ausridpten) alé wir bige
ten und oerfiehen, nad der Kraft, die da&
in uns mirfer Gurdy, feine Macht, Ddie e
“bereitd an uns bemiefen bat.)
X 30b- 4, 16 Gotr ift d1e Liebe.

2. Wegen der vom:ibm gemachien weds

fen Emrichiung aller Dinge.

Pl 103, 24. Herr, wie find deine Werfe fo
© grofundoiel! Dubaitfie alle meislidy geords
net, und dic Eede it voll deinet Gulter,

3. Wegen feiner uber alle Gefchopfe unb

befonders itber die Menfihen fich erfivectens:

ben Fieforge

Mattb 6, 26 folg.
2 ovm Hrunntel an e, ‘
DoxPer 35 12 Die Yugen ded Herrn fehen auf

-~ Die- Geredbten-und feine Ohren Cmerfen) quf
ibr Gebes.

Sehet die BVigel unter

4. Wegen ded Veroeifed feitep Liebe vitech
€britum, der und befonders vie Fuecht wee
gen unjver Unwurdigtert bemimm,

D Rim,

thes
fqgulbis ?

Warum. find

it @ote ein folz

Bertrauemn
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R, 8, 31.32- St Gott fir ung, rner mag
pider ung fenn 2 Welder aud) feineé eigenen
Gobnes nicht bat verfchonet, fondern hat ihn
fiie ung alle dabin aeqeben: wie follte er ung
mit ibm nidt alled fchenfen?

. Wegen der viclen dedHnll gegebenen

Rerheifungen und BVorfihriften der chrifili
then Religion.

Fubtt nidt das
SBertvanen auf
@ott aud eine
qrofe Belohnung
nuit fich 2,

!)Bozu it ung
paffetbe  unents
benriich ?

Beor  welden
Gorgen _bewabre
uns vaffetbe ?

qoas wirfer es
in Anfehung der
aotrlichen, Fu-
qungeit H1_uns
ferer Seele ?

a@elde, SBor:s
theile bringt es$
uns weiter bep
wnfern. Gefdafs
teny i Blud
amd Unalind, int

Pevenn und int
Srevben? Und
ontic wird es
voun GGott nmod
befonders ber
atude?

DRatth. 6, 25 folg. Darum fage idh eucdh: fors

get nidyt 2. _
IMatth. 10, 20—31.  Kauft man nidt jween
Sperlinge .
Poil. 4, 6. 1 Petr.s, 6.7.
Pf. 50, 15.
2a1. Dad BVevtraten auf ot i auch
eine Tugend, mwelchecine grofe Belohnung
mit fich fubret, und iff und ju unfrer Rube
und Glitctieligteit unentbebulich; ed Lewalbrt
und vor unndthigen angfilichen Sovgen;
wirft cine wahre Bufriedenbeit mit allen gotts
lichen Fuigungen in unfrer Seele; macht und
ey allen unfern Selehaften, im Glick und
im Unglick, im Leben und im Sterben, (Fetd
beiter unb getroff, und tvird von Gott noch
Befonbersd mit feinem Segen und Woblgefallen
Beglucte. :

$Hebr, 10, 35. Werfet euer Vertrawen nicht
meq, meldesd eine grofe Belohnung Hat.

SMatth. 9, 22, Syefus fprach gudem BiutdAliffigen
IBeibe: fep getroftneine Todbter, dein Glaube
(bein grofes BVertranen auf meine Madt) Hat
vir gefolfen.

$H¢b. 12, 5.

i




Pr as, 3. Keiter wird ju Scbanden bor deig

barret

Pi 23 4 P46, 2.4: DI 85 3. Jebs

7, 9, @Dr. Sal g 2
Drim boff' © Seele; beff ani Goted
Der Thoten ITroft v rihwing ¢
Wenat der Gev o hte in dev Noeh
Das Hery d.8 Shopfers fiudets
fWertn jovet falle;
I oer ehri Held,
€r ficht, weint jene sitrefa;
Ein Fels iu Unaawictcenn,

222. 3ur Sutfung eined acbtei Rey-
tratensg auf Gott dient, Wen man Gog: -
mer beffer Fainent levnt, und fich vori forney,
Borfehung ju uberseugen fucht: thenti mar
oven ¥auf der Begebenbeiteri 1 dei Wele reine
elacne und  fremde Sbckiale  aufmertlam
beobachret ; weénn man die Werf. dér Schibpring
Bftev betrachrets mwenn iman 05t davan dent,
00§ alleg angfilich Sorgen nichrs blfe (Mareh,
6, 27): mwenn mait gute ME ¥ 1n doni Leps
trauen auf Soee berrachrer 40 B P g,
1.2, Debrs 11, 17 folg.) « fich ot 8 1m Ghes
et mit Gott vereiuars das Gute der Yérder
ermagrs und wenn man frine Hornuigen miche
Blog auf diefes Yeven enfchranter v f

Jef- 38, 29  Martf 7, 39 Matrh. 4 23,
Unf Fort und nidr auf M ufmar Rarhs

EIBI[[ ld) mein Gluyde baw -_‘.-

Und denty et mickh erfhaffen batj

Mic aanger Seele trauen:

€r; der di¢ Welt

%II(niiﬁbri:a haltj ‘ _

Wird mich in meinen Tageri;

Ule Gots und Water tragen,

D 2

__Tas dient {uf
_@m' fFira cines
aliten 8 r«f.
trancnd gu
Sott ?
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o DRam ot 923. Mit dem Vevfrauen auf Gote ifF

it auch mic dent : Py ia ; .
s:aex-wﬂ?um et anch verbunden Jufriedenbeit mit ibm. Diefe

fhn verbunden? ~ ; :
o eter Ruds ufriedenbeit mi 1110 : :
ﬁa;?bf-ir?’ﬁ-fn_it e & i it mit Gote Lesweifen wir 1. inUns
REARALT Rbung ber ganen Cincichiung dey ABelt
Bie Lt‘\i’i'i 2 Ridy ¢ 9. Boe) i
ﬁtg‘éﬁﬁ;n;;lggi; wenn i Dier alled fur gut anfihen, aud
1 @0 i ns . - e '
febung det AN e ung manched unbegreflich ift, und mie

s BOUS oRofy (eberinen (5 Mol 32, 4): Gott if
o ein eld;  fine MWerke find unfhedficy: bene
‘.mle ['lﬂ.‘_t‘fl]t'“ aﬂtlg t.i.‘ﬂg er t[}l!t; baﬂ Iﬁ r(‘,d)t':i 0. cj“ Q[n’

yoir 2ufriedens

heit mic Bott in , X o
feie mis BOL 1 febung dev befondirn Gliicks - und andern lime

fondern (Q)I:]l;f:ﬁ ﬁ&IIbQ oot 9

};Eﬁ;ﬂl}rm}éérﬁlk : ‘.;' tum wit ttnd befinden, wenn wie
11y ¢ 1] 4l b .

s LR fefe furL gut '{mstcncunb und nicht mebe

_ wiinfthen o B. feinen hoheven Stand, Fein

gudferes Vermdgen 2.) alg uns die Vorfehung

ey Fleiff und ReblichEeit gu geben fitr genchm

smie heifit aud findet Die ke ; : _

bieAufricoenpeir  THIOE ie Bufricdenbeit mit Gotif in Ans

mit Bote fin Ans L a3
fe hung det befons febung ber befondern UmfEande, toovinn er

vern U.lm}m\bu s f : 2
A Tas :
g;;{g;gg;gmw nd gefest bat, Deifit auch Begnugiambeit.

aBas verbindet : & ' "2
mw‘;i‘yfﬁ.;;‘@?, 224. 3u ciner foldben Bufticbenbeit mit
et Aufriedens . 5
her g Gonr 7 Gott perbindet und die Weidheit und Gute
Gottes; mic auch die Riebe, bdie Ehrvfurdhe
und dad Wertrasien gegen ihn, weiche Gefins
nungen opae eine folche uncingefihrantte 3
X fie aud eine ‘- denbeit tiche s e : %ifutmzttc iz
KA R viedenbeit niche Siate finben Fonnen.  Uuch
¢ Fr Lf v CTREL R T TR
L efieoe? ift fie cine auddbriictlich befobine fich (RI6(F be-
fobnende Ehriffenpflicht.
$ebr. 13, 5. et Wandel fep ohite Geif und
laﬁet eucd begnugen, an dent, mas da ift.
1 Kim, 6, 6—10

225.




225, Die Rufriedenbeit mit Got twird

ars

Modutd Wwitd

ble Sufriepenheis

Befdubert, wenn wit und von der Weidheit, Diie FoH befews

Giite und BVorfehung Gotted immer wehr u
nberjeugen fuchen und bedenfen, daf uns die
Borfehung Giiter, die wiv fehnlich witnfchen
aud weifen Grimmden verfagt habe; wenn wis
| ung vorffellen, daf wiv durch Hnufriedens
Peit nichtd gewinnen, fondern ung vielmehe
den Genuf deffen, was wiv haben, verbittern,
| und Daf und Reichehum und hoher Stand an
fich nicht sufvicoen und giuctlich machen, ja
und oft febr febadlich und fiv unfere Sugend
gefadrlich wesden Fonnen.
Du prandgeft nidht niit pohen WHitden?
PBeneide nichr der Srofen Giuck:

Sie foufien untet {heren Biirdeny
Und oft fturdt fie ein Yugenbiid,

Dir yward Fein Ueberfiug qeroabrt ?
Son win{hen,; bas it Selbfibetrug.
SBer gern ; was er nidt baty entbeb¥y
Der it bealitdt und refh genug,

| | Here; der du mir jum frohen Lebens
X &o viel ich brand) und nteby verliehyy
eaf taglidh fich nrein Hery beftveben,
Den forgentbolien Grant gu fliehn,

/ In Demuth (af nrein Hery fidh beny

i @ort ; deiver Site fih ju freuns

Did) furdpten, bdiv vertraun, did lHebews '
Mug ewig meine Wolluft feon,

226, Die Sufricvenbeit mit Gott miiffers  Worinn mh

soiv Houptfachlich in den mancherley Leiden

fen wir baupte
fahtidh Bufries
denheit mit Gose

Beweifen, die und ju unfrer Befferung und deweifen?

FBevedlunyg unter dev weifen Regierung Gotted
treffen.

o et s St
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‘ [ L]
m%tm}im tune greffen,  Dagegen follen wit war nicht 1nz

o Die Leiven e findlich fepn, mwelches gegen die weblthds

enn :
Marum widt? eige Ybiicht derfelben ware, aber wir follen

Ten wit . (]
sl follen wir fie auch mcht, und wenn e auch die fchwers

e ften waren, mit Murven und Ungeduld, fona

{Oreten War - bern it Gelaffenbeit und mit Seduld ereras

mMas heifit bas ! ' 1
pIBas heifrdass gent, D, b- i follen fie ung algé eineweife, Ju

ﬁ;f?::%?t:mebrg;’ unferim Beften dienende , @im‘iﬂ}ﬂll‘lﬂ ®ottesd

gee gefallen Tafen und davinn fta dbaft auehals
Was verdinder fent,  Aur Geduld und Gelaffendeit im Liden

uns ALY SHeduld
@Ltamubeis perbindet unsd alled, was ung jur Ebhriurct,

L jum Bertrauen gegen Gott und gur uncinges
fbrantren Sufricdenbeit mit ibm, n allen
feinen gemachten Eunvichrungen verpflichtet.
Much gebi-tet und dag Chrifentbum Ddicfed
Berbalten ausdricklich und macht e und

gur Phiche.

st_:in‘l. 12712 @ﬂ)h'ffﬁh“d} — Trubfal.

X Petr. 5, 6.  ©p bemuthiget eud nun un:
ter — Jeit,

P 4, 12, Gbr Lieben, [laffer eud die
Hipe (Eribfal) fo eud beqeanet, nidt bes
fremden y die euch mderfabre, dag ibr vers
fudbet (gepriift, qeldutert) werdet, alé widers
fiibre vud etmas Sel:famesd (ungemobnlides
gneroartetes , indem fie gur Befferung und
Beredlung der Menfden unentbebrlich, und
pon diefrm Erdenleben ungertrennlich find).

$Hibr. 10, 35 36, R°m. 8, 17.18, 2 Cor,
4r 7—18. 30¢. 1, 12
€in Hery, 0 Botr, in id und Areug geduldig
Das oin ih dit und meinem Heile fhuidig,

Bag midh die Vfiidr, die wit o leide Davaefiem
Faatid exmefien,
227.
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227. 1lm dje Leiden gedbuldig ju ettragen
m{fen wiv oft bedenfen s wie Geduld unsd auch
vie fchmerffen Leiden erleichtert, dieein ungeduls
diger und unjufriederer Menfch doppelt ems
pfindet; wie die Leiden von diefer Erde, wels
che eine Schule fur die Menfchbeit, ein Boy-
bereitungSort auf e¢in befferes Leben iff, une
gertrennlich finds

- $Hebr, 12/ 7.8. So ibrbdie Bichtigung erdulbdet;
fo erbeut (bemweifet) fich cuch Gottals Kindern
(geint fich dann nur geacn eudy alg woblthds
tiger BVater) denn o ift ein Sobn, den det
Bater nidt giichtiger (ftraft)? Sepd ibr aber
ohne Bidbtigung, welder fie alle find theil
baftig morben (von mwelder docdh Fein Kind
®Gotted noch verfchonet geblieben ift) fo fepd
ibr Baftarte und nidt Kinder.

Wie BGott ef iff, der fie und gufehicke :

IMatth. 10, 29.30. Kauft man nidt aroeen
Sperlinge — geadblet. :

Amod 3, 6. Sift auch einUnghid in dev Stadt,
dad der Herr nicht thue ?

&ir. 11, 14. &3 Fommt alled von Gott) Shid
und Ungluck, Leben und Eod, Armuth und
Reichthum.

SBie viel Guted Gott an und gethan bat,
1nd wie viel fthivever oft die Leiden find, bdie
Anbdere driicken;

Hiob 2, 1o. Haben wir Guted emvfangen von
@ott und foliten das Vofe nidt aud an:
nehmen'!

x Pet. 5, 9. Wiffet, daf eben diefelbige Lei
ben tber eure Bruder in der Welt geben.

fBie

21§

MWas miffen

wir oft bedenfeny
umn diefleiden qes
puitiq Ju ertyar
gen?
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Belden bettlie

en _*I £t Qe
el ote fetdent
rune?
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fBie 1ung Gote Fein Leident antfleqen wird,
bod uber unfere Krafte gienae, und ie e
ung davinn machtig unterfise, audy uns jue
vechten Beit davaugd evvetret,

1 Ger 10, 13 €8 hat cudb nodh Feine denm
menfdliche Werfucbung betretren (0, b, e8
find cud Mieber su curer Praifung und Vers
edlung ned) fauter wunter Menlchen qemibns
Yicbe und ertrdafiche feiden begegnet) : abee
Coean - ®ott ift geeren (atitia, redfid argen
euch qefinnt) der (daf cr) eudh midbr (dffet
verfuden dber cier BVermiaen (encd niche
fehr Lewden sufbide, als euern Krdfren ane
gettieffent ift) fondern madt, daf die Bers

fucbung o ein @nbe gemwinne, dag ibr es Fons
et ertragen,

3 Cor. 13, g

MWie groff der Nuken und wie Herrlich
per Fudgang der Leiden in diefem 1nd in jes
nem fcben fir und fey: denn fic verardfern
und erbdben nicht nur die davanf folarndenm
Sreuben, befeffigen oft felbft nnfere Gefunda
Beit und unfer irediftbed Glick, fondern fie
gnachen ung auch auf und LlbF und unfern
fittlichen Suffand aufmerffam, evichiittern bes
fonderd die roben Sunder und brinaen fic jum
Nachdenfert, Bewabren vor Sroli, ebers
muth und andern Sinden; erwecfen jum
Wertranen auf Gott. jur Geduld, ur Des
auth, um Mitleiden gegen die Nothleidenders
ind 31 andern Tugenden ; fie lebren, dasd Hins
fallige aller Erdengiiter, und treiben uns am,
unfey bochied Gut in dem Hnfichtdaren und

' Emigen,

e ———
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Cvigen, in @ott tnd in det Tugend su fuchem;
Die fie bewabren und lautern; und fie vers
fchaffen enbdlich der davinn Beniefencn &Stands
baftigleit den herelichfien Pobn im Himmel,

r

Hrbr. 12, 11

b 5}}1‘1’1‘. 1y 6. g

Sef. 28, 39,  Unfecbtung lebrer aurs Work
merfen,
Rom. 5, 3. 4. Wir rebnten und aud der Triihe

fal, diemeil wir miffen, daf Trbfal Geduld
brinat, @cdult aber briviat Erfabiung  BHe=
wabrung, taf man fich und andeéce von feis
ner bewabrten Treuwe und NRecvtidaf abéit
sbergeuact) Erfahrung (foldhe Berodbrung)
aber bringet Hofrung, (0. 1. nur dann findy
mwir berechtiger, jened bohe Giud der FTus
gendhaften, bdas Gott verbetfen bat, mig
@runde zu boffen) Hoffnurg aber dffet nidt
au Schanden merden (folhe Hofnr g trigee
mdt, wird ider erfitiled,

Ulfe [uucbtraung aber, wenn fie
da 1it, dunfet fie une nide Treude anqenchm)
fopdern Eravriafert gu ivpn: aber darnad
Cin der Jolge) micd fie aeben Caiebt fig) etne
friedfame Cherffame) Frudt der Ghrredriaz
Eeit (Zugend) denen, die daurdh geribt findy
(0. 1ft: dre Letden bringen bey denent, dic fidy
Dadurch wiben und beffern laffen, bdles Gute
alg eine Srucht hervor, dag fie ihre Tugend
und Gludieligheit befordern)
Sac. 1, 12.
18- S£ob. 12, 13.

SBie alfo die Leidben nicht Verveife ded

2 Gor. 4, 17.

Borng und dev tngnabe Gottes, fondern viels
mebr vateliche Siichtigungen, wabre BeyTe.
tungd = und Befbrderungsmittel unfrer Tus
gend und ber damit verbundenen Gluctiligs
Eeit findy, folglich su unferm wabren Beften

vienen,

3%

was  miiffe
wir endlich ﬁw"
denfen, wn die
Leiben geduldig
W ETETQqen e
ind fie Beweife

s 30rus und

e Ungnpde
Iiivms?.‘g .
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bienert, 3u tmferer boben Beffimmung unsd
Tejten,

Hebr. 12, 6. Welden der Herr lich bat, den
sudbtiget er; er fiaupet aber einen jenlichen
©obn, den er aufpimme Cdem er wobl will),

Rom. 8, 28. Wir mwiffen, daf denen, die
®ott lieben, alle Dinge sum Beften dienen,

Hebr. 12, 7-8.

Anm.  YAus diefem allen erbellet, bdag die Feiden
eine wabre Woblthat fitr ung find, flir mwek
e wir Gott su danfen haben, und daf wic
uné felbft darinnen freuen Fonnen.

x Petr. 4, 13.  Freuet euch, daf ibr mit Ehrifto
[eidet, auf Daf ibr auch aur Beit der Offens
babrung feiner Herrlichfeit (d. b, wenn e
fid in feiner Herrlichbeit seigen und alsd Ridys

“ter der Welt glorreidh erfcbeinen wird) Greude
und Wonne baben moget.

Sac. xo 2. Meine lieben Brider, adtet 8
eitel Greude, wwenn ibr in manderley Ans
fecdbtung fallet.

e R 228. Sur Befdrderung der Geduld und
wmehr tur Befors

et Bes ' it mi ' i '
penuns bt G Sufviedenbeit mit Gote im Leiden dient auch

frievandelt, WIE pie Gfteve Betrachtung dev Bepfpicle von Leis

Denben in ber Bibel, und befonderd dag Bey-
foiel von Sefu und den Upoffeln, weldhe und
gleichfallg jeigent, wie gut die Leiden find,
Hebr- 12/ 1.2, Laffet und laufen durch Geduld
in dem Kampf der uns verordnet it (laffet
ung in der uné angewiefenen Saufbahn des
Ehriftentbums unverdroffen und ohne 3u yer-
sagen big gum Jiele forteilen, oder laffet es
und in ber Tugend und in der Crfiillung der
uné voraeldricbenen Chriftenpfichten , immer
weiter bringen, obne durd Leiden ung qb-
balten oder Eleinmitbig machen su laffen) und
auf:




auffeben auf Sefum den Anfdnaer und Nolls
ender deg Glauseng (0. 1. der daé brobite
Muiter eineg vollfommenen sum wabren el
gelanaten Vertraneng auf Gotr ). Weldvery
Da er mobl. batte mogen Sreute habven, ers
duldere er das Kreup und adtete der Schande
ficht (oder: melcher Me die thm befunmte
pimmlifde Sreude felbft den Krevupectod
erduldete , und den  damit  verbundenen
&bimpf nicht achreted und 1ff gefeffen zuc
Recbren auf dem Stubl Gotes (und v das
fiir auch aus Gottes Thron gur Redbren fepte
d. 1. nun aber audy mit Gott herryhet).

MWie auch anbaltended Gebet,
@b 6, 18. Betet fieté in allem Anliegen,
Rom. 12, 12-

220. Bor felbff verfthuldeten Peiden, die
und afs woblverdi-nte Strafen treffen, mif
fen wiv und forgfaltiq hiitens

1 Pet. 4, 15, Niemand unter ¢ud leide ald
gin Morder, oder Dieh, oder Urbelthitery
obdet der in ein fremd Aat greifes (fich fremder
Nechie anmafet ) ;

230 Hm den Nusien dev Leiden bey ung
3 befordern, miiffen wiv uber die gute Ub:
ficht berfelben (Befferung und BVevedlung bey
SNenfchen) fleiffig nachdenfen und darauf be:

dacbt feyn, baf fie bey uns erveicht werden;
toir miffen uns alfo dadburch auf unfern Sees

fensuftand, auf unfere Febler urd Schwach- |

md!}!agt ngﬂt{tt
b | ¢eht bigs

Bor weldew
Leiden “muffen
wir uns aber
forafaltig pusen®

mas miffes
iy rhun, ung
veir Nuben dee
Qciden bep uus
au befordern 2

Wotanf nuffer
fir uns alfo pae
ourd aufimerfs
fant wgden Iafe
fem ?

beiten aufmevffam machen laffen (die Yerden .

mogen nun durch diefelben verfchuldet feyn
ober nicht) um jie yu verbeffern, wie auch auf
unfeve
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unfere Phichten und die BVerfaumnif devfelben,

o as muf oy bag Berfiumte nachyitholen — HUebers

AeiRe wemn 1ms Poupt muges, wenn ung ein Leiden befallt,

tn  Qeiden Dbe fore ariite & i i )

fez 0 7 unfeve gedfie Sovge feyn, tvie yoir ung vecye
chrifilich, nach den BVorfhriften des Chriffens

cdBag tann wnd ¢hums, davinn ju verbalten Dabeni - Dae

bufteben mit Fann und foll allexdingd auch der e
Brauch ovdentlicher und vernliuftiger Mittel
amm ung davon ju befrepen (Matth. 10, 16)
nebE dem Gelet (Matth, 26, 42) verbune
dent feynt.
aoill utidh, o @ott, DHieniedery

Des ebens Rt ermubderny

&o fravfe meinen Geift!

IBevint ntich die Qeiden Franfewy

So [afi mich ywobhl bedenfery
udh) dbas fen gury was Lritbfal heifir.

' Was it bert 231. Dem Vevtraven auf Goft unbd der
Hotr nnd ver3us Bu&ifbﬂﬂbfit it ibm l‘i enigegen, Bees

fricdenbelt ntit

wom enessaen £ fuchung @otted, renn man fuine Cigenfthafz
man Gort? o yermegener Meife auf die Probe febt.
mﬂ?ffs Sef9ies Diefes gefchieht 3. 2. wenn man bey. folchers
Handlungen Beyffand von Gott errvavtet, die
feinen vernimftigen guten Stwect haben, und
wobey cr feine Hulfe nicht verheifen hat, ober
wenn man fich mider Pfliche und Beruf, obne
Noth, in Gefabr begiebt und fordert, Sote

follte einen dennod) davmnen exhalten
Matth. 4, s—7 — Du follf Gott bdeinen

anas it webt Heren nidt verfuden.

e %.‘t:\'a%n; |
R iReRbeIE 232. Dem Beetraten auf Gott und dee
St enrae Qyfeicdenbeit mit ihm iff fernce entgegens |
Wifis

am 7




Miftrauen gegen ibn, und Unjufriebenbeit

mit ijm, und feiner Regicvung.  Miftrauifd Moeidhe Meys

gegen Gott find diejenigen Menfthen, wwelche o seaem

| an der Fivjorge Gotted und feinen BVevDheiffuns

' gen gweifeln, (welche 3. B nicht glanben,

| daf Gott fie bey Frommigleit, Fleif und

‘ Gparfambeit ernabren werde und daber dngfls

| lichen Gotrgen bey fich Plagk geben) 5 ungufvics. swercde  Mene

T vent mit Gott find aber jolche Menfiben, wel- gﬂ?@%ﬂg"i:ff:“"“

| che wider ibn mutren und fuine Regierung o

gabeln, wenn e ibnen in Der AWelt nicht nach

ibren Wunfchen exgebt, die bey Widerrvartigs

Feiten gleich ungeduldig, vergagt und verdricf-

fich werben, auch andern Menfiben, von

denen fic meinen, daf fie gluctlicher waven, . i

iby Gt mifadnnin.  Diefe Menfchen jei= . wmas  seigen |
: . : diefe  Menfden {8

gerr, baf ed ibnen an einer vechten Hebergen- %‘-;-Tx%)a‘i'r?zfgl 8

gung von Gotted Eigenfehaften, von feiner

Almacht, Leidheit und Gute fehlt; daf fie

ftoly, cigenfinnig, unbantbar, neidifd und

blos fiunlich fiud, die weder die Ubficht ihres

Dafeyns, noch den wabren Werth der Dinge,

noch Den Nusien der Leiden ju ihrem béhern

Seelengliet fennen. '

Rflagl. Ser. 3, 39. 40

Wnm. Auch die Versmweifelung gehoret bieher, "Toag aehire i
2 pgud bieher? '.
mwenn nian alle Hofnung auf SGotted Gnade, " Worinn veft bt

Bepftend und Hilfe aufgiebr. lbtix‘::g ety ifes
r ©am. 31, 4. Maith, 27, 4.

233. Mit dent Vevtvauen auf Gott ffreisr  wmas feeieer

i ehy Im

tet anch der Nberglanbe, welcher davinn Des Eﬂg}a’igﬂ;m:w;
wuy

i 915 ?
fiebt,
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ghorivt befteht
Der ULeralaus
be?

Holdet Mitrel
edicut fich daber
ot Uberalandis
the, ,wm Ddicfe
oder jiue IBIrs
fi1g  nerborine
Brindény vicf i
ooer jeneit 3wed
an erreidhen?

Do

goodbntd ieiat
gt feinen Yo cxs
glany, inKranks
Beiten und  an

Wern DRochen ?

2w weldeiit
iric gebt er?

Durdh welde
andiunagen wilk
et bisretlent

&hadent  und

Bofes Betburerl
Den Tenfel vers
freibens ODet
font Gutes bes
foirfen?

aRodurd jeiat
¢t feinen Ubevs
glauben weiter ?

Weldhe Lente
find aenteiniglidy
pem  Uberslaus
ben ¢¥geben?

ffebt, baf man vor folchen Dingen etmwasd
Buted evvartet, ober Boies bjurchret, von
ivelthen vevndinfriger AWeifé mweder etmwag ju
evparteri. nody ju furcheed iff. - Der Aber:
glaubifbe bediint fich daber, tm Diele ober
fene Wirkurig bervorjubringen, diefenn odey
i tieri Arveck au erveichen, metfteritheils folcher

Sittel, welche uno et frog, unichicklich und

jider die natiirliche von Gotr geniachte Euts
richtung find,  €r met in Krantheiten unb
anderrt Nochen feire Suflucht nicht ju o1 dents
frchen o D matitclich . jondern ju unnatilis
her imd tolche Moreeln, mob'ij fichy aar fein
Suiammie band e der i ernavtinden
9Birkung abjeben laffet, s Segenprecves
Peyen i fo ., et aebt auch niche i dem
vechten Urze fonder: 3u Duactfalbern, Giauct-
ferri unb devglerchers er ymfl Duvdy Nennung
ted Namens Gotted, durch Srillichroeigern
bey ciier Vervictang, durd) dag Herchen 0
RKretged, und durdy mebreve Ddevglerten
Handlurigen entmweder RBieé vorbiren (Den
Teufel vevtveiben 3¢ ) odev {onft dlierband Gus
ted Bewvivkeri.  Er fugt werer fen  Abrs
glauben, indem ev gemwifie Tag. 1nd FNabre fue

- glitcklicher oder ungligklicher bale, alg anbere,

ant Svaume, Deberungen; Wabifagercy:m,
Geiffererfheinungen . glanbe und fich auf
cine Eindifche Ave bafur fivchtet:  RNur uns

foiffende, leichtglaubige und furchtfame Youte
find gemeiniglich dewn Aberglauben ergeben.
| 234




234, Abergloubifthe  Leute  vervathen
durdh ibre vergebliche Furche und Hoffouug,
0af fie ibr Wertvauen nicht auf Gott fifiens
Denn wenn fie dag thaten, fo wiurden fie,
nebfi dem Gebet, mit den natdelichen, vet:
nunftigen und vou Gott geordneten SNitreln
ufrieden und bey dem vechten Gebrauch Devs
felben vubig feym.

Pl 50, 154

235, Uberalaubifche Loute verflindigen
fich auch febr an fich feldff, Deénn fie mar.
tern fich it unndthiger Furcht und fchaden
oft ibrer Gefundeit, indem fie den Gebraucd
ter vechten Mittel, die ibnen Delfen ESnnten,
verfdumen, oder gar folche brauchen, die ibs
nen fchabdlich find. '

235. Uberglaubifche Leute Beleidigen auch
andeve Menfchen, Ddenen fic oft gany une
rechtmagiger und vermegener Weife grobe
Berbrechen aufbiivden, Ddie doch nicht einmal
moglich find, 3 B. wenn fie ibnen Schuld
gebert, Daf fie ibnen, ober ihrem Vieh ge=
wiffe Krankheiten angeaubert batten, bie
doch aus natiivlichen Urfachen entffanden find,
woraus denn oft unver{obnliche Feindfchaften
entfpringen.

237. Der bevglaube iff alfo ein hochF
fibadliches und fFrafbares Laffer, soelched ein
jeber

223

Aas vertathen
gbn l‘mlfabut- i(g-bt’
xeuite durd) iby
Berbalten ?

a0 agwurden fie

thun westn  fie
Bertrauen quf
Gott fegren ?

Wie Verfundis
qen fidh abevaiand
o1fhe Veueg an
fich felbft 2

Wie ananbern
Menfdyen 7

nﬂ?aﬁl flar eii
~a1er 1t alfo ber
Ubetalgupe ?

T e e
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P A

(he PRID.
tc?lﬁf;‘-g’ it Jufu
fehuoia ?

Sepayrum muiffen
wir dicfe flﬂn'bs
gen qeacu 1bn (ke
fullen?

Bordient o8
Hefus audy dap
it Lom drefilbe
geweifen ?

— A

feber wermiinfticey Meafh und Chriff forge
faleia gn vevameiben bat.
¢ Mof. 18, 10— 12.

T TR e

idhten gegen Jefum.

238. MNuch Ko find wiv die hichite
Rieke, Da-fbarfeie, Ehrfurcht und Beve
traten (chuldige  Denn ed iff der IBille Gota
tex, dev ibn cefandt, und ibn yu uuferm
Grldfer, Dberbaupt und jubiinfign Richtee
aefest Dar, dag wir dicfe Pfichren gegen 1hn
peobachton.  Er verdient e8 auch m hochiin
Grabe, daff o thm diefelbe erweifen, weil
er erne o evbabene Perfon iff und ung fo grofe
Ricke und Sovafalt’ fur unfere wabre ABop(z
fabre und GluckRligkeit durch Befdrderi:g

uafece Befforung und Jugend bemwiefen bat,

und noch beivertfet.

Matth. 10, 37 Wer Vater oder IMutter nrehe
fiebet — merth,

1 Gor. 167 22. &p ‘jemand den Herrn Tefum
Ehrifium nict lieb bar, der fev Anarbhema
(ein §lud — aug der Gemeine der Chrifien
ausaeftofien und gottlidber Ahndung Vretf ges
fiellt) Mabaram SNotha (der Herr Fommt).

$Hebr. 17 6. €8 follen ihn ale Engel Gotred
anbeten.

il 2, 1o.1n. St dem Namen Jefuw follen
fih bewgen — Baseré.

&

Sob.




Prp—

Sob. 14, 1. Bertranet auf Gott, pdertraues
auf mic.

Sob. 3, 16. folg.

239. Die wabre Licbe und Dantharbeit 1, B0% e,
~ gegen SSefum fibrt auch Schigung und rech ?@E&:ﬁ}“fﬂ'ﬁ‘;{‘nﬂ'
Wwo s

| ten Gebrauch feiner IWoblthaten, Befolgung
feiner Neligion, Nachabmung feines Mufters,
; Sebnfucht undBerlangen nach ihm, mic fich.

%Koh. 14, 23. Wer mich liebt, der mird mein
Wort balten (nacd den BVor{driften der Ree
ligion pandeln).

2 €or- 5, 15, Chrifius it darum fir alle ge-
ftocben, auf daf die; fo da leben, binforg
nidt ihnen felbft Cnicht mehr nady ibrem Ge-
fallen und nach ibren finnliden Neigungen)
Teben, fondecn dem, der fiir fie geftorber
und auferftanden ift (nad den Vorfdyriften
ded fir fie geftorbenen und auferftandenen
Sefus).

€ol. 3, 7. Allesd mas ibr thut, mit Worten
ober mit LWerken, dasd thut alles in dem Nas
men des Herrn Jefu (d. i. ald Chriften, den
Borfcpriften ded Ehriftentbums gemdg).

Phil. 2, 5. Cin jeglicher fep gefinnet, wie Jos
fus Chriftus aucdh mwar,

Job. 15, 9- folg.  Phil. x, 23. RKap. 3, 8.

240, Wiv follen Ehrfurcht gegen Sefum
Beweifer, wie tiv fie gegen den BVater Bemweis a
fen, weil e fein Gefandter und eingebohener
Soln iff.

30b, 5, 23- Auf daf fie alle den Sohni e
renn, wie fie den Bater ehren.  Wer y
Sobn nict ebret, der elret auch den Bates
B, ber (bn gefandt Hat. '

K g 241.

Melme Ehye

furde fnt[im ngit!
den Jeiung bee
et{en:!"_
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R Datf bie @hes 241. Unfere  Ehrfurcht  gegen. Tefum
I furcht geqen Jee = e ; j : ;
fl fuiie nue bIOG L Barf aber: nicht Blof in QWorten und in den
W : TWerten uno : i = 1
h | Ef,"‘:‘bj‘x‘:,‘;*,;{l‘l‘u;‘i; aufern Ehrenbegengingen, fon.‘mu fie muf
j ;i I BEREDIN & vornehmlich in Gehovfam gegen ibm, Leffehen.
' 1 : :
1 Matth. 7, 21, @3 merden nicht alfe die 3u
i mir fagen: Herr! Herr! (die mich auferlich
: mit dem SDunde ald ibren Heven befennen
Ly und verehren) in dag Himmelreid Eonmen
: i = Can der Glid{eligfeit meines Reichs Antheil
_— nebnien) fondern die den Willen thun meines
£ Waters im Hintmel.
i | ! '
Bl i Motinn beftebt Dad Vepfy Sefiran L
}1 i S 242, Dag Vertvauen auf Sefurim uelffeb't
i auf Jefum? in ber Crwartung unfrer ganjen Gliuctfeligfeit
I , 5@5_;“,}% griime DOI ibm, und grundet fich auf feine Macht,
AR, auf feine BVerbeifungen und ‘auf {eine Thaten,
| bic tmfern Hevgen Sufvauen ju ibin einflifen
miffzn.
I Sob. 17, 2. SeNid betete: du baft ibm (deru
g_':l il ; Gobn) die Madbt (Herrfdaft) gegeben tiber
?‘-.- b alfeg Fleifdh Cuber alle Menfden) » auf daf
i i er Dad emige Leben gebe allen, die du ibm
*! gegebenn (gu feinen mwapren Befenvern und

Untershanen feines Neiche befimme) pafl,

%ob. 10, 28. Gch gebe thnen (den SNeinigen,
' die fich als &daafe von mic leiten unbd
f regierent feffen)  bdad emige Lehen (emige
o Gludfeligfeit) und fie werden nimmermebr
j umfommen und niemand wicd fie mir aus
!' il meiner Hand- reifen.

r

g Job. 4, 6. Job. 64 g0. 47 Joh. 20, 31.
R s By dnm.” Cin falfches Verteauen auf Sefum wire,
I trauen guf Jes wenn wan feine Wobhlthaten obn¢ Befferung
i fie von ihm ermarten wollte,
Hetts
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Hett ) wie qvof ift deine Giited
Peine Seele frout fidh defn,
Lag ved) frets niein gan; Gemiuthe
Botl von "defnem Rubme feyn,
Ninuner will fh dednr veraeffons
Dir il i) mich gany vertrawng
Stendiag folaen ; auf vidh baun.
Deive Huld it wnerneffen :
@icb, Ddaf idh. fur deine Trenm
Div qui ewig danfbar fey,

Bevehrung und Anberung GSorees,

243. ey Gote und Sefum, durch eine
vechte iebe, Dankbarkeit, Ehrfurche, und cin
vechtes Veverauen inneelich im Hevgen ebret,
ober wer mwabre Religion Dat,  der wird jol
ched audh auerlich durch Worte und Hand
Iungen an den Zag legen.  Der Snbegrif
aller Gefinnungen. gegen Gott. mache die in:
fieve: Vevehrung oder Anbetung  Goteed im
Geiff aud; die Handlungen aber, rodurch
wive diefed anch duferlich ‘an ben "ifag legen,
und welched am beffen durch Gehorfam unbd
Defdrdevung feiner Imwecke aefihieht, (1 ©am.
15, x2.  ©pr. 21, 3) nennt man die aufere
Bevehrung und Unbetung Sotted,

Job. 4,24, ®ott ift ein Geit — anbeten,

Pf. 95, 6. Kommt, [affer und anbeten , und
niederfallen vor dem Herrn, der ung gén
macht bat.

(Siche oben von der Chrfurdt gesen Gott).

B 2 244.

. T as witrd dets
Jentie thiny bep
Gorr mid I fiing
ourdh cine richee
Mebdy Danflare
Folt, Ehrfuy - rae,
booterlich tm Hera
ient hrr — mith
foie tmHerien
Darfdy(offest blegs
bear?

Mas madye dig
tantere Boehs
Fung 1o Unoes
tung Goctes (g
Getft ans ?

MWeldyes Atenng
it Rie gupere 2
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Mot find 244. Gott  allein find wir die Hichite

toir &ote mal e
vic bidie Bered: Rovebryng  und Anbetung fhuldig, weil

fung und Unbes

tang fOURIA?  0yaop fhm fein Gott iff, der Riebe, Ehrfuvcdhe
b Bevsrauen in dem hichffen Grad verdient,
snd weil und obne ibn fein Gefchopf des Hima
weld und der Erde Guted oder Bofesd thun {,

Ferdett wi1s tann: auch fordert e8 die Religion Jefu augs ’

iridi):f m& fu aus ¥

1 311 4 s i 1

bruglie  baim dpriiclich von uns.

auf? SRatth- 4, 10. Du follit anbeten Gott deinen
$Herrn und ibm allein dienen. '

Sac. Xy 17 Amod 3, 6. Pf. 1318, 6,

= 045. Der hichiten BVevehrung und Ans

tng ad Wte petung Gotted iff entgegen Die Ubgoeterey,

J¢ ? T
9‘;%;;,,‘ éﬁabigﬂb: wenn man Gefhdpfe al8 Gottheiten vevebres
: { 4 H
g und anbetet, oder auch gegen Menfthen und ivs
difche Giiter einehdheve, ober eben fo grofe Licbe,
Acheuna u. BVevtrauen beweifet, aldgegen Gott.

2 9Mof. 207 3. Du folift Feine anbere Gottee
babent neben ntit.

SRatth. 6, 24. Jbr fonnt nidt Gott dienen
und dem Mammon (Ibr Eonnet euer Herg
nicdht der Ciecbe zu Gott und der Liebe ju den
Reicbthimern gugleid midmen: nemlich fo,
Dag ibe beide in gleid bobem ©rade (ichen
Eonntet.)

RKom. 1, 22 —24. PHil. 34 19,

R ]

RMReligionsgbefenntnidé

o teler M 246. Unfere innere BVerehrung Gofted |

gnire | tuere, unb Sefu, fo wie unfere Hocpfehasung file die
29 und Jefug 0 y
wie Wapr»
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MWabrheiten der Religion, follen wiv awuch
Sffentlich und freymuthig, durch MWorte und
Handlungen in der Abficht vor den Menfthen

3u ecfennen geben, um dadurch ein BVefennt:

niff unfrer Religion abjulegen, ober um ed
auch vor Unbern gu 3eigen, daf wiv wabre
Levebrer der Religion und von der IWabrheit
1ind @otehichEeit detfelben sbergengt find, two
ourch fie gu gleicher Vevebrung Gotted und
Hohfchagung der NReligion evwectt mwerden
foller. Duefed Religionsbefenntnif miiffens
wiv allenthalben ey feder {chicklichen Gelegen-
beit, wo 8 die Pficht evfordert und feldfE
auch dann ablegen, wann Gefaby ded Lebend
damit verbunden feyn follite, (wie: folched ofa
terd Der Fall Bey Dem erffen €hriffen watr.)
Daju verpflichtet und: die Licbe ju Sott und
et und su ben Aabrheiten der Religion,
mwelche der Grund unfrer gangen AWoblfabre
und unfer Hochites RKleinod auf Erden iff; die
Riebe ju unfern Mitmenfthen und die Verbinda
licheit, Die Verehrung Sotted und Sefu auch
Bey Undern ju befdrdern, wie auch die auds
druclichen Befeble der Religion.

Matth. 5, 6. Laffet ener Lidt leudtenr vor
pen feuten (geiget eure gute, durd meine
Religion gemwirfre Gefinnungen und die daraud
entfpringende gute Handlungen audh sffent=
fich vor den Menfdben) dag fie eure qute Werfe
feben und evern Vater im Himmel preifen
(ourdy Worte und Handlungen — mwenn fie dbar-
aud dicGorerefichEeit meineyReligion exfenners

und

226 .

foie unfete -bod;s
fdagung fur die
goanhrheit DetRea
Ilc;!rm aud ofa
fenrelich 1nnd frege
nithia ver bew
Menfhen gu efa
fenuen gebeh 2

WWefches Sute
i'ol[btrssaefenm-
nis bcg
wirfen?

I’.Go il v reie
biefesReligionse
bermntm& ablea

Was Yeryfidie
tet wng dalu @
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e e e

und su einem  dbnliden Berbalten erminns
tert rerden).

Matth 10, 30. Wer wmich befimnet vor den
Menfden, den will i audy befennen vor
meinem himmiifcben Vater. Wer mich abet
verleugnet vor den Menfden, bden will id
auch verleugnen vor meinem Himmlifhen
Bater. '

Rom. 1, 16. Lit. 2, 10,

Oeffenntlide und gemeinfdhafeliche Bors
tesverehrung in den Verfammliuns

Mo ntnf einjes

bt"l'
L =¥
201

i 5
De

r
T balt

Y R fom ins
fondethHuir
ablegen ?
A
Gude oy
.1'

Gi}giﬁm qer

gen der Chriften.

247. Ein jeder Chrift muff dag Befennts
1ig feiner Neligion infonderbert auch ablegen
in den Vevfammlungen der Chriffen, relche 3u
e &nde gebalten werben, um ottt und
Sefum dffentlich und gemeinfthaftlich ju beo
fennen, st verebren und angubeten, und tas
durch, fo wie durch gemeinfchafiliche Betrach=
tunden iiber Gott und Religion wabre Tugend
und Gottfeligheit bey fich und andern u bes
fSrbern.

Anm  Die Unfralt der driftfihen BVerfammiune
gen aur cfentlichen @ottesverehrung und gur
Beforderung der qemetnfdbaftiidhen AUndadt™)
bat aleich nut dDem Chriffenthum thren Anfang
genommen.

YApofig.

*) Betradhtungen iber Gotr und Religion, wos
purch qunte fromme Gefuble und Surfchliefuns
aen in ung gewedt werden, Heifen Wavads,
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Kav. 2, 1.46.47. SKap.
fap. 16, 1. folg.

fUpoftelgefd. 1, 14
20, 7. 1 €ot. x4/ 3-folge

248. Der Nufen der aufern dffentlichen
und gemeinfibaftlichen Gottesverehrungen iff
feb grvi;. Denn fie dienen jur Beforderung
der inneren Werehrung und Anbetung Gof=
tes; bad Weufere und GSinnliche bey denfel-
Gen  vermebrt, da wiv finnliche Menfchen
find, Ddie durch finnliche Cindricte ffavfer
geriibut werden, unfere Undacht; fie erwecken
figen baber manche gite EnifchlicGuns
gen in und — fo Daf auch oft die havteften
Menfchen dadurch geviibre und gur Befferiing
gebrache werdens fie vevinehren und evtveitern
unfere Neligionstenniniffes  fa fie find bey:
:w{)-* die cingige Gelegenheit, two Dey grofite

Beif Der WMenfehen {ich BVélehrung, Tvoff |
unod &m. bigung im feideis Holt, 1o cv an
feine }],‘-ﬂ.'id}tm evinnert und puv Ausnbung der-
felBen eyttt wivds mit ehnem SBovf: Dic

y
sfientlichen Gottedverelvimaen find ein Devrlis
thed B:forderungsmittel der Tugend und Gott,
feligfeit. - IBuirben unfeve Gotteshufer ge
fcbloffen, foowourde dev 1:!.“",'::: Gottedver:
geffenpeit und Lafferhaftigheit Thie und Thov

6

gesfnet werden.  Daher muf fie jeber Men:

fihenfreund eifeig gu befordern fuchen.

2]

Unur, Diefert nady ift alfo der Nupen der (Fent-
liden Gottesverehrungen gans ouf unfre
El‘ih'.

It Det Nuben
Dpi Oir o den
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them Gotresvers
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pentqrofenSheif
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Seite.  Denn der Alwiffende wnd Algenuge
fante bedarf ibrer nicht.
poftelgefd. 17, 2.
sOaNe offentls 340, Da die Sffentlichen und gemeinfibafts
gurcen cinegn fo

grogen - usen lihen@ottedverehrungen einen fogrofen Nutsen

Habent mmd pon

ine s il ab b i 0 fes
ehnem fo  enc fur ung baben, und von cinem o entfch

find = tuas 1vito denen Weeth find, o wird Fein mwirdiged
Sy S0 OGlied der hrifflichen RKivche, Fein wabrer
Levehrer Gotted und Jefu, fich ibnen entjics
ben, er wird ibnen vielmehr fleifig und ans
i s daditis beywobnen.  Dagu fordert ihn aucd
aufz auf das Beyfviel Sefir, der an dev Sffentlichen
Gottedverehrung feines Bolfs Theil nabm, fo
feblechaft fie auch war, und dad Bepfpiel der
evften chrifflichen Gemeinen, bdie fich su ges
wiffer Seitert verfammletenr, ibre Undacht ju
vervichten; die Verbindlichbeit, unfern Nes
Bentmenfchen ein wicberholted Bebenntnid der
Religion und Beyfpiel unfever Hochfchasung
mcgggs woh  fiit Gott und Religion ju geben; mwie auch
befonbers die Berbeifung Fefir und der Befehl
PR dge?bﬁrr der Upoftel — mwozu auch rioch das Bepfpiel
der Nfeaclitifchen Kivche und die Cranunteruns
gen Des A. T, Gott Sffentlich ju vevelren

gehoren,

Matth. 18, 20. TWo gween oder drey verfanis
Tet (ind in meinem Namen, da bin i mitten
unter ibnen.

Gol. 34 16. Laffet dad Wort Chrifti reichlich
unter eudy wobnen (Stelle dftere Betradtums
gen uber die Religion Sefu unter euch an) in
aller 2Weigheit; (thut Has mit aller der Klugs

beit,

e

=% e ——— e
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eity welde erfordert twird, verfidndige und
unperftdndige su belebren) lehret und vermabds
net Cermecfet) cud felbft Cuntercinander) mit
Plalmen (Gefingen) und Lobgefingen und
geitlichen, lieblidben Liedern, und finget
deta Heren in curem Hersen (nidt blof mie
dem Munde, fondern aud) aud dem Hergen).

$ebr. 10, 24.25.  Caffet und untereinander
unfer felbft mahrnehmen (auf einander mers
Fen) mit Reisen sur Liecbe und outen Werken
Cung einander zur Liebe und ju andern Sugens
ben u ermuntern) und nicht verfaffern unfere
Berfammlung Cur aemeinfdaftlichen Andacht
und Werehrung Gotted) wie etliche pfiegen,
fondern untereinander ermabnen, und dasd fo
viel thebr, fo viel ibe fehet, dafi fich der Sag
(bed Gierichts) nabet.

x Gor. 14, 26. Pl 35, 18. Pf. 84 2.3-5.
10 Pf. 26, 6—8. Pf. 27/ 4 DI 93/ 2.

250. Die Befhaftigungen der Sffentli
lichen Gottegverehrungen bey uns find Gebet,
wogtt auch der Gefang geboret, Unterviche
aug Sotted TWore durch Predigten und Ka-
techismuglehren, Haltung ded beil. Ubends
mabls o.  Bey allen diefen Handblungen mif

fen wiv Stille, Ehrfurcht vor Gott und fei=

nem SBort, Undadhe und die groffe Mufmerts
famteit Beweifer, damit toiv und andere das
ourch erbattet werden, d. B. nicht allein bdie
Religiondmalbrbeiten immer deutlicher ynd
vollffandiger crfennen fermen, fondern auch
immer nichr Antviebe jur Befferung, Berubi
gung und Sottieligbeit befommen, oder barinn

geftavfet und befeffiges mwerden,
Xom,

Weldhes fing
bic Befdaftiguns
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Gegentbeil ?
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wir dadurd ?
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et 0oies borler
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Unm, Durd dad Gegentheil verlesen tir nicdt
nur bie Chriurdt gegen Gott, fondern aud
dicjenige licbevolle Achtung , die wir dem ans
betenden Theile unfrer Mitmenfhen fouldig
find; mwic vereiteln dadutch Gep ung und ihe
neit allen Nuben der vffentlidhen G ottesyers
ehrung,

251 im den ofﬂnt@rn Gott "ﬂcuh
tungen mit vechtem Nuen abjumwarten, muf
man Bey demfelbenn, in dev rebten Wbfiche
und in dey gehovigen Vevfalfung ded Gomtiths

cifcheinen s nian tl"*f mmhc fotttimten, um
eitt Befenn {ni3 fL[IH.'L it 1 ‘nL‘u Q '5 I[LQCH, Fott
atigubeten uad feine tiefe Ehefurcht gegen ihn
offentlich an den Tag ju legens fich ausd finem
AWore it wmtervichten; an ic.nc Piihten 3u
erinmnern s nm.; Gifer im Guten, uv Liche ges
gen Gott und den RNadfFen i Facfenac. und

u-::-:%t‘--"g n muf man afle Serfiveunng aug feis

tem Ge :uutf, entfernen, und feine Gebanfen

L\w{j ay

Pr. Sal. 4y 17. DBewahre deinen Fuf, wenn
du sum Haufe Gotted qcheft, (lberiege die
rechte AbMDL, aus welder du in das Haup
Gotted gehef® und fomme, daf du hiret.

Unm.  Cin Chriff muf daber ;c’wrf al, ebe er
in bie Kirche gebt, mwobl Nberfegen, mobin
er aebe, womiter fid in ber Kircdhe befchafs
tigen will und mwie er fich dafelbit s verhal:
ten Dats Dennt n—!‘};' ige der obne diefe Ueber-

t{id zna‘mn}h’ beprinh=

f“f‘-‘ wenig .'l.'.ugui oapon

f bic Sache bed Gottesdienffed tichten.

4 ST
fegung dem offentliden Go
net, mwird meifient)

paben.
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2. Ly Den
bed . . wav der fiebende. Tag ju
Rubetag (€ ) auddbrircElich verorduet,
an welchem fie fich Aebeit. cuthalten
mugten.

2 Mof. 20, §—IT.

MUnms.  Diefed Gefepy war febr moblthdtig und
fiderte cingnt arofien Eheil der Menfchens der
dicenden faffe derfelben, und zroar den
Dienftboten infonderbeit, einen Tag der Rube
und Crholung.

ey e
o .\Inl‘

aler,

253. TBit
B!!!i'ﬁcz‘- e

v €hriffen find niche mebr ver-
f:-'qlz-ﬁatl} nach dem Gefes Ded

b*“euat i'r: f,
cvfennen, vaf ¢f
einien gerviffen a
liche Befe :,;If
Col. 2, 106

unfere Schuldigkeit iff, auch
ag in dey ABoche auf elite abns
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@c}‘mn i Den erffen Zeiten Ded
wid wurde ‘*m Cum.mq n'm bey

fepern verortuet, rmlL' ra!:w’ an bnmﬂlbm

auferffanton Wi Yu diefems Tage follen fie
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fleifig und andachtig Gefuchen, bHas I}eaﬁt‘
den Feiertag beiligen.

Unm. Um daf danfbare und gefegnote Andenkes
an veefdbiedene fitr den Chriften febr wicha
tige und woblthitige Beaebenheiten su befors
dertt, bat de drifthidbe RKirdbe, aufer dent
Conntaa, hod verfdiedene Feft: und Fepet=
tage verordnet, alé Weibnacbten, Neuabrés
taa, Charfrewtaa, Oftern, Himmelfobrestag,
Phnaften :.c.  Diefe foll ein Chrifi nady ibrer
Abficbt, mut frobem, danfoollem Andenfen an
die Wollthaten Gorted, und um gottfelige
Entfclicpungen in fidh su ermweden, fepern.

255 Der Sonntag 1md afle brige Feffs
und FKeyereage follen auch wabre Freudenrage
fir ung ey, Donn wiv evbalten an denfels

Gen fo manche Vievanloffung gre veinfers und

ebeffien Freude, und in dem W 3. war den
Sivacliten fogar auddrictlich befoblen, daf fie
fich bey der Feyer ibrer Fefte freuen follter.

PHil. 4, 4. Frewet euch in dem Herrn alles
wear * freuet eudy alé Ehriften und ded Slids
_@brifien su fepn, allegeit, bey jeber Geles
genbeit.)

¢ Mof 16, 11. 14,

Anm  Der Chrit darf aud am Sonntey gae
mwobl einige Stunden ju ciner antdndigen Er=
goung anwenden, um dadburd feine Krdfte
au fdrfen, morinn wir felbft das BVepfpiel
Jefu vor uné baben, Suf. 14, 1. 2 nue
muf man an demfelben die Hauptfache niche
perfitinen und ihn nicht blof u finnlicben
Lergnuigunen anwenden wollen.

2560
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256. Cigentlich iff dem Chriffen am
Sonntag teire Arvbeit durch ein ausdruclich
gortliched @Gefefs verboten yworden, twie denn
fberhaupt cin jebesd Gefihaft, dasd aus S:hov:
fam gegen Gott vervichtet wird, ein Sottes:
dienft iff s aflein dem unacachtet untevlage der
Chriff freywillig feine genwshnlichen Berufdar
Beiten, theilé aus Geborfam gegen die Befehle
der Dbrigteit und g-gen die eingefiibrte febr
weife und heilfame Anordbriung; theild um Ley
anbern feine Stdrung, oder Ucrgernif ju veys
urfachen, und auch felbft den Uebungen der
Andacht defto ungebinderter obliegen 3u fon-
nens theild mweil er auch junceilen der Rube
und der Erholung bedbarf, und fie auch den
Seinigen géunen muf. Doch find die Roth-
werke, bie fich obne grofen Schaben nicht
auffibieben laffen, die Lictedmevke und anbere
geringe Mebengefchafte, wodurch die Nube ded
Gonntagd nicht geftore wird, davon audges
pommen.

Matth. 12, 10—13. fuf. 13, 10—16. 14
1—6. 9JNarf. 2, 27.28.

257. Wenn wit am Sonntag die Sffents
fichen Gottedverehrungen fleifig befuchem, fo
durfen wiv dabey nicht glauben, Dag wir nun
fromme und gute Chriften maven, oder dag bie
ganje Frommigteit eined Chriffen daving bes
ftande, baf cv fleifig in die Rivche qebe, bete,
finge, die Predige anpére, dasd b. Abendmall

geniefie
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amagin diirfert Tofle i¢ 1t Dad Mefert dey Re-
N L[M? L geniefie 1. Died mf dad MWefert der Re
i ligion, Dev Tuge b und Frommigteit | twelche

Gott von uns fordert, tm:s.m'n nuy ein MMittel
gorinn beftes Diefelbe gu Befdrdern.  Die eigentliche NReligion
her die eigentlis ¢ : !

Tidhe Neliaion ) iafeit Ded Menfchen beftebt davim
mmmu‘mm”mr imd Frommigteit ded Denfchen befieht daviny,

v Mnfhen:  baf ep aflenthalben wnd ju affen Jeiten bie

Pilichten der Religion treulich su erfullen fucht.

Sac. 1, 22. . Sepd aber Thater deé IWortd unb
nidt Horer allein, damit Cals womit) thr
euch feldft betrirget!

Bers 27, Cin reiner und unbeflecter Gottyds
vienft — bebalten.

Nom. 12, 1. b ermaobne euch lieben BVraider

burdh die Cmwegen der) Barmbersigheit Eorred

(dbie euch ourdé Chriftentbum gu Eheil

gemworden ift) daf ibr eure Letber Ceudh felbit)

beaebet gum Opfer, dad da lebendig (nidht

getodfet mird oie jene Opfer ded A B.)

beilig Caber fittlich febllod , von Sinber ges

reinigt, mie jene Opfer obne alle Leibesfe)-

Ter:fepn muften) und Gott woblgefatlig fry,

weliched fep Cund bietinnen, in der Cnifals

turg von Stinden und in der Ausubung der

Sugend , befiehe nunmedhr) euer vernunfrigee

Sotresdientt. ‘

OMatth. 9, 13. b babe Woblgefallen an
Barmpersigfeit, und nice an Opfer,
Nef- 1, 1. folgs
o
gBas miiffer 258. Nelen dey ©
sir ne ﬁcn Den
sffentlihen Gers efrng muffen wiv auch

!
tesherehrungen 4
Ill'.f)t Ut'fllﬂd)iuf’ m(nf Uflrﬂ'\d-‘lﬂhlgf" DI:"J‘- 4 G”IJ) o”“bL- ""‘L[t

figen ? j \
am onntag und in der Woche jum Gebet,

311 g Iid“utb*- rachfinaen z.i*':-*' Die IBabrbeia

‘ten Der Neligion, sum Lefern i Dep Bibel un

andern

S i =




anbern guten Biichern und ju frommen hriff-
! lichen Gefprachen anwwenden, um dadurch in
guten Gefinnungen tmmer woflfommeney 3u
werdern.

| 250. Der Gonntag  wird entheiliget, hj“‘;_‘fff‘n:};[;b
| wenn man ihn nicht g dor U6ficht answendeg, FNtheiiigers
au weleher ev geovdriet iff, und alfo an diea
fem Tag ensiveder unudihige Vevufdgefchalte
' vornimmt, oder b Glof su feinen ivdifchen
i LVergnugungen anrendet, odey wobl gar fiinds
! liche Dinge treibf, oder svenn tan die dfents
lichen Gottedperehrungen ganglich verfaume
und fih nicht an demfelben su evbauen fuche.
Hilf, bdaf fh deinen Nubetaq
Zu meinem Gegent feyern MR 3

Bervahy mich vor dent Geifr ver Welt,
Die deinen Tag Yeradtlich balt.

Dok af midh nicht dabey beftehny
Dih nur ant Sonutaqg 3w erhihn,
Hert ; meine ganje Lebensieit
©ep deinemy Dient und Rubnr geweibt.

i, Bon
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SGon den Pflichten, welcdhe toiv inAbficht
auf uns felbft 3u exfullen haben,

omir follent uus
felbit (icben —

TWie follen yoiy
s felb lichen?

Was heifit: wir
follenr uns {6
Eieben?

aBarum {ind
wir jur Selbfis
Hebe beshunden?

Selbfiliehe

260, Wir follen uns fc(6fF auf eine vews
nunftige und twohlgeordnete Weife licken, dasd
beific: v follen unfere wabre Vollfommens
beit, Bufricbenbeit und Gluckfeligteit aus ale
len Krafeen 3u befdtdern fuchen. Sur Selbfis
Licbe find wir aufd ffarkfe verbunden: weil
fie ung die Pflicht, ot gu lieben, noths
twendig  machbe , dennn mwenn  ich Gott
vecht licke, fo muf ich auch fein Gefchdpf,
vag ih awh bin, licbens teil ungd
fthon der und eingepflangte Jrieh  der
Selbftliche daju auffordevt, den wir mithin
Befriedigen Ednnen und foflen, fo meit died
ofine BVerleung dber Pflichten gegen Gott und
den Nachiten gefchehen Tanns tweil und Gott
und Sefus eine fo grofe Liebe ergeigen und fie
unfere Wobifabrt iforgen; und weil und die
Eatenlebre Jefu fo nachdracklich Dagu antveis

fet,




Matth, 322 39.

Poil 2, 12

e — ]

fet, daf wir und lieben und unfer Beffed bes
fordern follen.

Ou folit deinen Nacdften
lieben , als dich felbft.

Eobef. 5, 29. Niemand Hat femald fein eigen

§letfd (feinen eigenen Korper) aebaffes, fone

dern er napret ¢8 und pfleget fein,

@daffet, daf ibr felig mwerdes,
it Gurcht und Bittern (frebet mit der groften
&orafalt und dem regiten Gifer nach eurep
SBohIfabre die eudy das Ehriftenthum gemwdbre,
und bemiht cuch alfo den Torfdrifien deffels
ben gemdg su bandeln,)

@pt A4y 8---
Hnm. Unfere Selbftlie6e darf aber nidt in Gie

X otin
aber untf‘ﬂ'ebarf

genliebe, Gelbitfudt oder Cinennup atgar- S:lb

ten.  Diefed aefdiedt, mwenn wir nur blog
fiir ung felbft forgen, obme uns um dag Befte
Anderer gu beFimmern, ober wenn mir bep
allfem, mwad wir vornebmen , blo§ auf uniere
eigene Glidfeligleit bedadbt find, und andere
Menfcben nur als Mittel dagu betradyten
(1 Gor 10, 24). Yud ift unfece Selbitliebe
feblerbaft, wenn wir nue auf unfer irdifdes
Wobl, mebr auf die duferlidhen, ald auf die
innerfichen Grer, auf Befferung und Fu-
gend, bedadt (ind.  Oft lieben fidy audy die
IMenfden fo verfebrt, dag fie ibr BN ge-
tade in demjenigen fudben , twas ibre mat re
LWoblfabre budere, ja fie in Unalid unn
©dande fhigt.  Jeder Siinder, der fun
@hi und (erne Freude in der Uebrrtretung
ber Gebote Gosted fudht, . ficht fid auf diefe
verfebrte Yre.

2
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auf diefe Yreo?
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®efn 9ille its; o Gott, 1D foll anidh felbel
fieben !
O laf mich diefe VAiht nad deiner Wor{drifs
. ubew
Und fdhranfe feldft den Trich froh und beatiide
1 fenny
Den miv eingepflange, in Heilge Grenewn
gine

B
i

Selbfitennenidfg

-@amie Wit uns

getbft recht Licben

Fonnen ; wag
grenffon | wir i
pem Gatde erfilich

thun?

* qRatrut mugm
wir aber 0as
@ite an uns ers

fermen?
gBarunt miife
fen it abet uis
fer nud

%\:e Fiblet
dhoadheiren,
evienaen?

mie aelanat
sitan jur Selbis
geienutnig ?

261, Dawiit wiv uns felbff auf eine vets
niinftige und robigeordnete Weife lieben und
unfer wabred Befied befdrbern Ednnen, fo
miffen wiv und bemithen, und felbF immey
Bejfer fennen ju lernen. — Bir muffen alfo
dag Gute an und erfennen, um e8 vedht ans
sumenden und ju verinehren, unfeve Feblep
nd Mangel aber, um fie ju verbefforn und
abjulegen.

Matth. 7, 3—5. Gl 6, 4.

Hom. Bur Selbfterfenntnif qelanat man , wenn
man auf fih felbft, auf feine Krafte, Fdbig:
feiten und Anlagen, auf feine ‘ﬁfigungm :
und Begierden, auf feine gure ober fellers

_ Dafte BVefdaffenbeit, auffein Betragen gegen

£ Gott und Menlden ADt giebt; menn man
fein BVerbalten feifia nad der Lebre und
dem Erempel Jefu praift, und menn man fih
Pﬁa; t;w)rftp maﬁfﬂinbere (fomob! Freunde als
Geinde) ovon unfern Gefinnun
fyngen urtheilen. st

wHet
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FRet alles weiff; und 0ch veibotgen
Und unbefannt fidh felbft noch bleibt ;
AWie-famn der fur fein Beftes forgen ?
AGas ifts, Das den jur Befrung treibe 2
&Gih felbft redt fernen it Berfand,
Drum made mich mit mir befanut,

e R TR e

S el bftadherunag

262, Aus der Kenntnif unfver felbfF und
oer ung mitgetheilten Vorstige entffeht auch
Selbffachtung oder Sclbfifchagung, Wiy
mwerden ung nemlich felbff vecht achtern, wenn wir
unfere cigentbumliche AWurde, Ddie twiv ald
vernunfrige, frepe, wunfterbliche, mit dems
Bifde dev Gottheit geyievte, von Chriffo exs
158te, sur Sugend und jur exbabenfien Glics
feligfeit Beffimmee Gefchopfe haberr, [cbhaft
evfeninert, und wertn wiv-bey und finben, daf
wir dicfen Vovgugen unb Anlagen jur Tugend
auch wivklich gemaf febewr.  AYnbdere vergangs
liche Voryiige und aufeve GliickSguter geben
und an fich Feine wabre Witvde; fic dirfen
alfo. nicht der Grund unfier Selbffachtung
feymr.  Nur dagd, woburch wir Goct dem Hei
Tigen abulich find, und immer dbnlicher mers
ten, gieht ung die mwabre Wurbe, 4nd muf
der Orund unfever Selbfflicke und Selbif
fhagung feyn.

203. 3u dicfer Sclbffachtung verbindet
uns die Piche, eine jede Sache nach ihrem

D a vabs

TWas  entfehs
ans pet Kenntz
nif unfrer felbft
und dev uns mits
aethetlten - Bore
dige ?

MWann li‘efrt{gg
mirt uns {g
tecit adren?

Tarint diitfen
andete Virgange
(idie - Botiuge
o dufiete
@ilnds ey
nide der Grund
unirer Selbfis
adytung fepn ?

TBasdiebr uns
nut die mwabre
Qourde und wag
mug daver audy
nnr  adein et
Grund  unfrer
Geloftifebe und
Gelbftadhtung
fepn s

Mas serbindew
us jur Selbfis
adtung ?




===

i

i |

1

i gy o :

i wabren MWereh ju fchaens bdie Nothmwendigs

| Reit Derfelben gu einer vecht verminftigen

g Gelbftlietes die Uchtung die und Gott und

I .. efusd erjeigen 3 der Untheil , den wiv an dep

il | IWivde ved Chriffenthbums baben; die auds

i veiictlichen Borfthriften der Sittenlehre Fefits

i' ' Phil. 2, 3. Micts thut durch Sand oder eitele

18 Ghre (aud Banffudt oder eitler Rubmbee

gierbe) fondern durd) Demuth achtet euch un-
| : ter einander einer Den andern hober, Denn

f | fich felbft,

i | Rom. 12, 3. 1 Cor, 4, 6.7,

g ;Egsﬁar\fm mis 264. 51?391111 tiv ung felbff vecht fibagen,

j taltia &‘i?“{ms fo mitffen wir und vor aliem fovgfaltig buten,
- 8 b edr (D5 gyobyecy ynfere TBitude erniedriget wirds wie

i Ml u’ﬂ.‘tﬁr miiffen und vielmehr ang allen Kraften befives

T ———.

l Befieeben 4TI o, derfellben immer gemag 3u denfen und

T au Dandeln, fie mdglichfF au erboben und Gott

3f i abnlicher gu twerben.

[ 3 1 Gor. 6, 20. Sibr fepd thewer erfauft. Dar=

! um fo preifet (verherrlichet) Gott an (mit)

’ eurem Seibe (Sadurd) daf ibe ihn von Sins
den unbeflect erbaltet) und in eurem Geifte
(&eele, dielihr audy beilig und unfiraflich au

erhalten habt) mwoldhe find Gottes (fein Ei-
genthum ; teil e ihr Schopfer und Urheber

8 Jlik ift und reil er eudy nberdies fo theuer u feis

/

{
l'] )
]

nen BVerehrern erfauft hat.)
2 im. 2, 19, @8 trete ab pon der Ungered-
A tigfeit (von Bogheit und Lafter) wer den Na-
|| men Chrifti nennet Cein wabrec Ehrift Heifen
will).
1 Gor, 7, 23. Gpbef 4, 29, ¥ Pet 2, 9.

Des
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265. Die SelbfEichasung muf aber ges
borig eingefthrankt sverden duvch dag Be-
wuftfepn unferey  Unvolfommenleit und
Schwachheit, oder fie muf mit Demutb vers

bunden fepn, welche davinn Deffeht, Daf f'f°,
aporinn beftebs
Die, DemunehH 2

twir und neben dem Guten, das wir an unsd
Bemerten, auch unferer Febler und Unvoll:
tommenbeiten Berouge bleiben und nicht hdher
von ung felbfF Dalten, ald fich8 gebiihret 3u
balten.  Die Demuth muf von ung geusbt

genden iff, ofne welche alle unfeve Borjiige und
Sugeaden gav Feinen Werth habens wweil fie

uns gang befondersd empfieh(t und liebendioiirdig

macht 5 weil die hriffl. Sittenlehre und diefelbe
vovyuglich einjchacft und ung Fefum darinnen
qum Muffer anfffelle, dem wir nachahmen
follen, und weil ibr grofe Belobnungen vers
beiffen find.

Rom. 12, 3. Denn idy fage eudy, durd die

Gnabde, die mir gegeben ift (idh ermahne cud

vermog bes mir qug gottlicher Gnade su Theil
gewordenen Apoftelamts) jedermann unter
euch, daf niemand mweiter von ihm halte denn
fichs gebiihret su halten (bag niemand portheile
bafter von fich denfe, alg er (olte, fid nicdhe
mwegen bdiefer oder jener BVolFommenheit er-
bebe) fondern daf er von ibhm magiglic balte
(fo wie fid8 mit der Demuth und Befdeiden-
beit vertragt) ein jeglidber, nady dem Gott
audgetheilet pat Dag Maef des Glaubens
: (nadb

Wodurd nu

?3!_?&1’(1}&&1mg
ehorig  einges
fdhranfet werden?

Mir toclder
Tugend muf fie
perbundemn

e T it

g et e e et — e

= Sy T e

Marum  mn
bie Demueh nng

werben, weil fic eine der allermichtigffen s Fris ;86408 Wweve
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Bas  miffen
Wit thun e ofe

e
(rach bem Maaf driftlicher BVollfommenbeit,
dag Gott jedem ertheilt hat.)

x Pet. 5, 5. Haltet feft an der Demuth.
Denn Gott widerfiehet den Hoffartigen ; aber
den Demuthigen giebt er Gnabde.

Ahil. 2, §—8. Ein jeqlicher fen gefinnet, wie
Sefus Chriftusd audb mar — Kreuh.

Suf. 14, 11 Wer fid) felbft erhobet, der {oll
eeniedriget werden, und ner fich felbit ernies
driget der foll exhobet werden,

Sob. 13, 15 folg.  Ephef. 4, 1.2, Spr. 295
23 Jef. §7, 15.

260. lm dic Demuth ju  befdvdern,

s ber miiffen wiv vecht oft an unfeve mancherfey

et e

Kebler und Schwachheiten gedenfen; i
miiflen cewagen, daf wir nichtd von unsd flb(E,
fonbern alleg von Gott empfangen baben; wie
miffen andere IMenfhen flir dag  anfelen,
wad fie ticklich fiud, ald Brader und
Shweffern, ald Kinder und fichtbave Bitde
Gotted, die auch viel Gutesd an fich haben,
und obne deven Hulfdleiffung twir ein elendesd
feben fibren mwirden, old Miterben der Sea
tigkeit ic.

1 Cor. 4, 7. Bas baft du, o Men(d, dasd

ou nidt empfangen haft?

Sac. x, 17.  Ulle qute Gaben und alfe voll:
Fommene Gaben, Eomumen von oben Dherab
von dem BVater des Lichts.

Malach. 2, ro. Haben wie nidt alle ecinen
Bater? Hat ung nidt ein Gott gefchaffen €
2arum verachten twoir dann eitter den andern?

1 Mof, 32, 10 2 Sam. 7, 18.

Ao,
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Aum. Die Demitth Eonnen wir bemweifen in Ab:
ficht auf Gotr (fiche Nummer 205) in Abficht
* quf unsg felbft und andere Menfden.

267. Die Demuth mug fich auch dufer-
Yich in unferm gangen Vevhalten, in allen un=
fern Reden und Handlungen, und befondersd daz'
durch jeigen, daf wiv und fene Ehre, Feinen
Vorgug anmafen, der und nicht gebithre,
und daf wit allen und jeden Menfchen, deren
Bovrgiige wir gevn anevfennen, mit Acbtung
und Ehrevbietung begegnen, ibnen gern dies
nen und bebulflich find.

- Qaf. 13, 10. Wenn du iu Baft geladen wirf,
fo fepe dich unten an.

Phil. 2, 3. Nichts thut durch Bank — hoben
dann fich felbft.

Nom. 12, 10.  Giner fomme dem andern mif
Ehbrerbietung guvor.
1 Pete. 55 5. Mattl). 23, 11,

Gott ; alles; was idh bin, bin i
Durdy deine freie Gnades
Durh diefe Gnade leite mid
Der Demuth {ille Pfade!
Merleihe fre sum Schmude nigs
Denn nut durd) fie gefall idh vir,

268, Das Gegentleil von der Demuth
ift Der Stoly, oder der Hochmuth. Diefer
Beftehet davinn, wenn man eine allzu hohe und
ubertricbene Meintng von fich und feinen BVor=
sligen bat, und andere, bdeven Borjiige man
ubevfieht oder verkleinere, neben fich verachs
tet.  Sndgemein aber iff bey Stolj vie Cigene
{haft

247

@eqent wen Fone
fen nait Demuti
berweifen 2

!.13319 muf fi®
Demuth
aucﬁ auﬁrrud)

1eigen ?

Bodurd 4aes
fdhiehet Diefes bow
fonders $

&Bet ¢82aftet
egenthe
Wn et Dee
muth ?
aporinn  bes
fiebet Dev S0l 2

Ben e ttifs
man cen &Stolg
ingaentein gw 2 3
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fihaft Eleiner Seelen, die fich felbfF nicht vecht
¥ennen, ibre Niedrigkeit und Abbanaigleit
von Gott und andern Menfchen vergeffen,
bie Feine wabre Vorziige befigen, und fidy
nur auf folcbe Dinge vieled einbilden, bdie ihs
nen an und vor fich felbff feine mwahre Wrde
geben, 3 B auf Reichtbum , grofe Fitel,
boben Rang, vornchme Geburt, fchone Ges
ffalt, fbone RKleider, prachtiaed Hausdges
yoas M dabet: vathe w, fi . Daber ift dev Stolj febr this
balten 2 © riche — auch fehadlich und Frafbar vor Gott,
g arn if ver weil e dem Menfchen, Dder duvch eine hohe

fhivity und . @inbildung von fich getaufebe iff, feine Febler
©Gone? und Unvollfommenbeiten verbirgt, und alfo
feine Befferung und BVervollfommung hinbert;

weil er bag Gute, Dad er von Gort empfons

gen Hat, fich feloft gueignet und feine Ses
%,fm‘,ﬁirt?‘g;?dg ihépfe veracbtet.  €v madyt audh bey den
fcb:n ? Drenjchen verbaft, fo, Ddaf fie fich freuen,
Was thun ffe, t0CNN Der Stolge durch feinen Fall gedemiithis

e der &rolze

D 3 cin ' I @ ST OTET 1 { ) 1
gEar;f;_falI! en ine get wird, swelches gemeinialich gefchiehe, da

wiithiger witd? der Stoly ju alljugrofiem Aufwand und 4u

alletband gefabtlichen Unternebmungen vevs

Warm 3’5‘15 leitet, und da auch alle wider ibn {ind, dieep

Der Stolze : Y
finoauts au durdy feinen Stolg belcidiget hat.

Matth. 23, 12. Wer fidh felbft exhobet der
mird erniedriget werden. :
©pr. 16, 5.18. Ein folged Hers it dem Heren
¢in @revel und wird, nidt ungeftraft bleiben.
Wer su Grunde gehen foll , der wird suvoe
flolz » und ftolzer Mutd fomme vor dem Fall,

Sut, 18, 9 folg, <Cor, 10 17 TPLLL Sy 5o
' Dnm,

i —
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| Mnm, Die Aeuferungen des Stolgeé durd) Mies
| nen, Geberden und Reden find oft by auf:

[ fallend und empovrend.

i Jef. 3/ 16,

' MWie tount id midh, o Bott, des Suten iibete

i beben ?

5 gRas fch befig, ift deiny, du fpridi: fo bin id
Qebeny

1 Ou fprimfi: {0 bin id nihts. Bon dir fomme

| bas @edeibn,

orum (af midh ewia fern von Sroly und Hod?
mueh fenu.

_ Sotrge fur die Secele

260. MBenn wit und felbff lieben und ach-
teir, fo miffen wir vor allen Dingen urd am
etffen fir unfere Seele forgen, toeil fie uns
L fEerblich unmd der edleve Theil unfrev felbf if,
L wodburch wit Gott abnlich find, ober werden
! ténnen.  Auch fordert die chriffliche Sitten:
\ lebre dicfe Sorge al8 unjre erffe und vorjig:
| lichite ausdrucilich vor uns.

i Matth. 16, 26  Was bulfe ed dem Menfcen,
fo er bie ganse Welt gerwdnne und nahme dody

Sdaden an feiner Seele.

l Matth. 6, 33. Tracdtet am erften nad dem
 Reidy Gotted — sufallen,
Pbil. 2, 12,
Herr! meiner Seele grofen MWerth,
Dew Mir dein theures MWore exklare,
Qaf micdh mit Crnfe bebenfen;
: Und auf die Sorage fur by Woht
l:a &0 uneninider, ats idh folly
' Den griften Eifer lenfen,

MWenn wir uns
felbft tiekerny fuy
was miufien wire
porallen®Dingen
und any erfen
forgen? or

MWatrunt  fu
bie Seele sueri?

Forbert aindy dfe
hrintiche Sittens
{ehre diefe Sorge
ale unfere erfie
und vorjualidfie
von uns?
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mas etfordere
bie Sorge fur die

gele ?

_MMWas m'{n‘f.-u
oir in Unufebung
Des  Berfrandes
ghun?

gie  welden
Remuntjien
utiflen 1wir ihn
Bereidern?

in wwelde
&enntnifje follen
wit uns Dbefous
pers bHemuben?

e

270. Dic Sorge fiur dic Seele forbevt,
vaf wiv alle Krafte devfelben moglichft eve
boben. ausbilben und beffern; den BVerftand
infonderbeie flefig nben und gebrauchen lers
ner, ibn mit niglichen Kenntniffen bereichern,
welche ein vernunitiges @ fbopf am meiffen
gicrent, unb jwar mut feldhen Kenntniffen,
toelche und in 0oy Stand feien. Gutes in dep
Bele su fhften und unfere Veruf@pflichten
wobl ju crfillen.  LBefonders foflen wiv und
bemiiben, Gotr und Jefum und die Wabhrbei-

Cten der chriftlichen Religion vecht Ecnnen 3u

Ternen, wwodburch wiv jur begken, 3ur nuglichs
ffen und jur bevubigendigen Erfenntnif ges

fnngen.

©pr. 3, 13. Wohl dem Menfchen der Weigs
peit findet und dem Menfchen Der Berftand
Befomme.

Col 1, 9—ir._ Derobalben aud mwic (idy
Paulue) von dem Tage en, da mwird gehort
baben: (mwas thr fir wirdige Ehriften qewors
Dent {eyd) horen wir nicht auf fir euch su be=
ton Ceurentweaen Gott su danfen) und 3u bit=
ten, Dag 1hr Ctmmerwmedr) evfillet merdet mig
Greenntnif feines Willens , wm allerlen geiftli=
dher Weisheit und Veritand (mit Weisheit
and allerlep Eifichten in die Wabrbheiten dee
Meligion) dag ihr mandelt murdighc dent
$Heren ju allem Gefallen (damit ibr einen
Ghriften anftandigen und Gott mwoblgefilligen
Qebenemandel fihren miget) und frudibar
fepd n Can) allen gquten Werken (quten tus
gendbarten Handlungen) und wadlet in der
Sefennenif Gotres (an Religionsbenntniffens
yimer sunebmet.) '

2 Pett,

L ——

————

|

V
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g Petr. 2, 18, Wadhfet in der Gnade und Ers
fenntnif unfers Herrn Sefu Chrifti (nehmet
immer su in der Grfenntniff der wolilthatigen
Neligion Jefu).

Matth: 0, 16, 1 Tim. 2, 4. 1 Pot, 2, 2.
PhHit. 1, 9. Jobh. 17, 3.

o71. Auch auf die Befferitng ded Hevyensd au%ﬁ&f“bie %?r}
' fernng des Hets

und Iillend follen it bedachet feyi,  Diefed jems nno  9ils

- : i Iens bevadt
gefchichet, wenn wir gute Gefinnungen und feon? :

- : ; i aefdiet®
Grundfage.annehmen und ung geneigt machen, dieh?
folibe bey jeder Gelegenheit anch durch gite und
tugendhafte Handlungen ju aufern, ober wenn
it den DBillen gum Gehozfam gegen die Bevs

351 mohirt mb
nunft und den WWillen Gotted gewdhnen. et mifas

Gonberlich mitffen wir ed durch anbaltende gud L Hiee
Ucbung dabin bringen, bdaff wiv die Hery- Eﬁt‘ﬁ“%zi‘gﬁﬁ‘g?ﬁ
sn bringen fus

fchaft tiber die finnlichen Triebe und Neiguns Hey2
gen evhalten, damit und bicfe nicht u {ind=
Tichen Ausdichweifungen Hinveifen.

MMatth. 5, 8. Selig find, die reines Herzend
find (die gute , edle, nidyt aufe Bofe gerich-
tete Gefinnungen bey fid ervvecken und un-
teehalten) denn fie roerden Gott fhauen.

®. 18, 3. Semus fpracd su feinen Singern:
wabtlich ich fage eudh, c8 fep tenn, daf ibe
cuch wmfehrer und werbet (an Gefinnungen
fo qut und demurhig) mwie die Kitder, fo wer-
det ibr nicht in das Himmelreich Formmen
(aindielige Dieger meined Reidhd werden.)

Rom. 12, 9.  Haffet das Arge, hanget dem
®uten an.

m?at_th. 7, 21, @8 terden nidt alle, die u
mic-fagen ;s Heve! Here! — Himmel.

2 Pet.
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2 Pet. 1, §—7. Sotoendet allen eurent Fleif
dran , und reichet dar, in eurem Glauben
Gugend (deigt bep eurem Glauben oder Ehris
fienthum aud Tugend) und in (bey) der FTu-
gend Befdeidenbeit (Klugheit) und in der
Befcheibenbeit (bep der Klugbeit geiget aud)
snigiafeit, und in (bén) der Mdfigkeit G-
duld, und in (bep) der Geduid Gottfeligheit
(Ehrfurdt gegen Gott) und in der Gottielig:

Feit briderliche Liede (Riebe geqen eure Mit=
chriften) und in der briderlidhen ELiebe ges
meine Licbe (Riebe gegen alle Menfden).

n Titit. 2 22, Rom. 6, 12-

§Robutd une 2Anut Der gebildete und durch Tefu Religion

terideidet fith btlﬁ
geb{&)beéer u‘%[
ur 1t ‘Re

pevedelte Menid
porngnifich von
Deur robea vnd

wngebilbeten ?.

no yovon i
biefes eim Beo
YWeif, weurman

‘anf: diefe IWeife
“fid  felbft ubers

findet?

efur  {ellen
fBir uns fmg,fula
gt huren?

amparuit mui"
fenr wit 1s

fur fotgfqltig
Biiten 2

geredelte Menfdh unterfcbeidet fidd von dem
oben und ungebildeten pornemlicdh dadurd),
daf er Here uber feine £etbcnrd)aftm iit, fo
toie ¢6 ein Beweif von Geiftesqrofe und
wabtem Heldenmuth ift, twenn er auf diefe
gBeife fich (elbft ubermindet.

@pt. 16, 32. Gin Gedulbiger 1t beffer denn
cin ©tarfer, und der feined Muths Herr ift,
(ardfer) benn der Stadte gemwinnet.

Ein weifes frommes Heryy das fey mein Sdhag
auf Ecdey
Conft alleg; nut nicht dief, Fann mit entriffer
fweroe.,

Dief bleibt im Tod aud mein, dief folat miv

aung der Jeit

2wt feligfien Gewvinn, bio D die Ewigteit.

o72. Dabingegen follen wir ung fie
pert Lafter, lafterbaften Gefinnungen und Ges
wobnlciten, forgfaltig buten.  Denn fie find
Uebeptreting der weifen und heilfamen Gebote
Gottes und feince Ovdnungs fie beflecten und
vecunffalten die Seele nadh dem Bilde Gotted
gefchafiens fie (chanden unfeve AWiwde, Ddie

wig

e

1'
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tit al8 verndinftige Menfchen und ald Chris
ften babens fie fubren Unvollfommenbeit, Une
glit und Verwivvung in der ABelt ein und
indernn unfere wabre eitliche und  emwige

Gludtfeligteit.
(Siche N- 66. Bon der Siinde.)

a2 Gor, 7, 1. Diemeil wic nun (als Ghriften)
folbe (fo berrfiche) Werheifungen baben
Cnemlich K. 6, 18) meiite £icbftent o faffet
uns von aller Befledung des Fleifches und
de8 Geiftes (von allen finnlidyen , heidnifhen

. den Leib unb die Seele fhandenden, Eefiniuns
gen, Handlungen und Gemohnbeiten) unsd
reinigen und fortfahren mis der Heiligung in
der Gurcht Gotses (und in Findlider Surdt
vor Gott die Befferung unfrer felbft big and
@nbde fortfeten.)

1 Vet. 2, 11, Enthaltet eud von fleifdlidhen
(finntiden) iften, welde mwider die Seele
fireiten (mwider die Wernunft find und ben
senfden an Leib und Seele verderben.)

Gol. 3, 9+ Ront. 13, 12, . Epbef. 47 22,

273. tleberbaupt muf das bichfre Be=

feloff vecht fieben und fur feine GSeele forgen
will , nach den Forberungen dev Vevnunft und
ved Chriftentpums, dabin, al8 nach feinem
Bochiten Biel, gevichtet feyn: daf cr immer
weifer, Beffev und tugendhafter werde, und
dag e fich dadbuveh anch immer jufriedener und
der verbeifenen Gnadenbelobnungen Gottes
und der ewigen  Gluctfeligteit wirdig 3u
machen fuche: denn darinn beffebt feine grofe

ber

e6 Menyden
und Ehrifien,
Dot = gerichtet
feon 2

Watune mug
dabin fenir Hide

Keftimmung, obder der Sweet feined Dafeyns, %ﬁfﬂrﬁﬁf’:‘ ges

Wohine nug
uberbaupt pas
bochite Befireben

ftrcben bes Menfthen und Chriffen, dev fich 3
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Welhes SGut
Beridaftihmdied
Eefiveben ?

MWetdhe Wivs
fe g Ehre und
Giudfeliafeit bea
Eibt Davduf?

aBas Habpn it
Per drifiihen
@efigion Dhicben
guu_verdanfens

gas mad nan
paber thun?

QR efdher Menfd)
fasin a3 jes
ey Seelenjroge
aelangen, oo
$ocidyer der Heis
fany  9Ratth. 7
webet ?
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der Brvect woyu er gefibaffen, evlSfet und mit
foviclen hervlichen Unlagen, Krvaften und Vov»
siigen begalt iff.  Dief beffandige Beftreben
nach Heiligheit und Sugend iff und verfhafft
i nire allein dad bochfte, befte, Dauerbaf-
fefte und wuafthenfwidigffe Gut.  Darvauf
Berubt nur ‘aflein die béhffe Ehre, Wiirde
und Gluctfeligeit cined verninftigen Ges

fchopfe.

Matth. 5, 48. Shr folt volifommen fepn,
aleichroie euer Water im Himmel volfonts
men ift.

Qap. 67 19—21.  Jbr {ollt eudd nidht Schde
fammien auf Srden — Hers.

5. 23, Tradret am erften nad dem RNeich

| ®otted — sufalien,

o Petr. 1, §—7. S0 toendet nun allen euren
Sleiff daran und reichet dac in eurem Glauben,
Tugend — gemeine Liebe.

$Hebr. 1oy 14, Jaget nady dem Frieden gegen
jebermann und der Heiligung — Heren fepen.

®al, 69 7—9. 1 Zhefi- 4, 1. x Tim. 4, 8.
Kap. 67 1. 1 Job. 2, 15— 17,

Uum. Nur die drifilice ~Religion giebt uné
durd ihre voctrefliche Lebren und Werheifuns
gen die Dbeften Unmweifungen, IMittel und
Qrdfte, unferer grofen Beftimmung sur Cus
gend geimndf fu feben.  Man glaube und
pandle daber als ein Ehrift.  Nur der tugend:
hafte Ghrift, Der die ¥ebren der driftlichen
Religion annimme uad defolat, gelangt am
glaclichften su jener beneibenémwerthen Seelens
aréfe, von weldyer  dev  Heiland redet
MAtths 74 24. 25

274,




=

274, Weil aler unfere Iugend in die-
fer Welt eimer grofen Gefabr von allen i
ten audgefetst iff, und unjer Forefchreiten im
Guten manches Hindernif findet, o meiffes
soiv beffandig tiber unfer Hevy wachen, degen
alle Berfuchungen ober Meibungin 3w Bdfen
und uberhaupt-gegen alled, wad und im Laufe
ver Suge v hindern Fann, unevmudet fampion;
wit mifTen ung oft {167 auch die erlaubite Be-
friedigung cince Neigung verfagen, wenn und
Dief in der Ausiburg ciner boheven Pliche
Dinderlich mwerden folite, welhed man die
Selbffoerleugmung nennt. — Und aldann,
Bey cinem fplchen Bemnihen, Eonnen toiv die
getiffe Hofaung haben, daf wiv endlich den
groffen obhn, Der nur der Bewabrten und
ftandbaften Tugend verbeifen iff, bdie ewige
Geligteit Davon tragen tverden,

Matth. 18, 8.9. So aber deine Hand oded
dein Gug dicd drgere (dir BVeranlafuna und
Reipung gu einer Sunde geben folite) fo
Daue ibn ab und wirf thn von oir (0. b, picr
wie B 9 daé Anusreifen Ded Auges: ars
peite mit allem @rnft daran, den in dir fidy
regenden Trieb jur Sunde su unterdrifen,
%mpre wider dich felbfi und die findliche

eigung , foelde durdy bdie Sinne erregs
mird, befriedige diefelbe, wnmd wenu dir diefed
aucd nod fo angenedbm fepn folte — nidt,
nder Dalte deinen {uf, deine Hand, wenm
fie sur tnterdaltung und Befriediqing finde
ficher Begierden gefcbaftia fevn mollen, 3us
tid — und mwann dir Ddiefes aud nod fo
feorgr anfommen fllte, qlé das Ybnebuery

' ¢ines
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Kovefchreiren e
@uten fo, nians
des Hindrnif
gnt‘-rt-—- wase fors

ert  pies von
1uns ?

fBas miiizm
Wwiv ung bicbe
oftersverfagen 2

'Y jrpm':mt )

fey ¢

AGelde  Hofs
ning  fonnen
wir-algdbann bey
einent.  {olthen
Bemifen ORHenE

e T A et

T e L T AT e e .t e . T
T e e PRt




_f

| |
4 t
||

e

e o L e o =

e

—— = L _.rr:.-.::r.w’

P
et

=11 Y

[ e .- oot

einer Hand r¢.) 8 ift dir beffer, bak du gum
Leben fabhm, ober ein Krdppel eingedeft,
denn daf du jmwo HdAnde oder zween Fifie
Dabeft, und werdeft in dad ewige Seuer ges
tworfen (Dag heipt, wie im folgenden Werd:
es it doch immer beffer, dad Liebite auf ber
Welt gu entbebren, und von fid du entfers
nien, wenn e8 fundliche Begierden ermecfen
und unterhalten Fann, ald (dwere Sunden
du begeben, und fitr diefe gequalt und ges
foltere su werden). Und fo dich dein Yuge
drgett, reif es aus und mirf e8 von dir; es
it dir Deffer, daf du eindugiq sum Leben eine
gebeft , denn daf du swep Augen habeft und
werdeft tn dad bollifde Feuer gemworfen.

@al. 5, 24 Welde Chrifto angeboren, (walre

Befenner Ehriftr und feiner fehre) dre Ereupis
gen ibr Sleifd famme den £aiften und QSrqu-r:
den (unterdricfen und todten ihre bofen Bee
gictden und Leidenfcbaften).

Matth. 16, 24. Luk. 13, 24. 2 Got. 9, 27,

24.25. Pbil. 3, 12, 2 Fint. 4, 7.

Ah bitf mir beten; waden, ringen,
&o will idh dir, wenn id den Lauf vollbrady
&ters Danf und Rubhm und Ebre bringeny
Diy., det du alles baft fo wobl gemade.
Damt wetd idh beilig rein und unentweibts
Dein Lob verfindigen in €wigfleir.

’ ; Sollen it blof
[ (3 fur wafers Seele
i poet mnflen it
. J, aut fur mncm
0 | I &orper 1.

Sotrge fur den Korper und fure die leibs

lidye Woblfahrt.

75. Bir folien aber nithe allein fir die

&eele, fondern auch fiie den Koévper, i die
Erbaltung unms Yebend wnd flir unfere ges

faminte

———————
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fammie seitliche Woblfabre  forgen,

forff fonuten wir 1o niche e unjere
forgen und durch Tugend wifer wabres Giuet
8 ift dicfe alfo eime unerlagliche
Wiliche, wovon uné Sott durch Vernunft und
Dffeababring auf das deuthdhfie belebren

Befdrdern.

(age, und Gote bicvimten wiche folgen ju ol

fen, wdve der fchandlichite Wagehorinti,

febmargeffe Undank gegen i

270. Oie vornehmfien ®ufer, melche, |
nebff ber Fovtbauer unfers Yebensd, ju unferey

jeitlicheit Woblfabrt geboven, find uufiveitia .

Gefunobeit, nothiged Audfonimen, Ebhre und
Ergosiichtetren 2.
Um diefe Dinge follen wiv uns alfo beimiben,

guter Jtame, unfchildige i

forveit dief ofrie Nachtheil dev ibrigen PHid-

test gefchehen Fann,
Anm,

a8 nad unferm bochften

Smece

Nadh divfen Dingen folfer wir smar Hidt,
flreben,
roeil fie inégefame vecganglich Mo, 4ind un-

fern unfterblichen Geit nicht waprbaftig be:

rubigen fonnen und Labeo aud die einént

fiche ®ludicitateit bég Menidhen nidt aus-

machen , 1
gend gelangr; riv mufjen ung

fposu man tur alfétin dirrd vie Lu:

aber God. im

diefelbe beriben und fie gu erbaleen fudben,

foeil fie uing in den ©tand fene
uub D¢ upeno

unferd Dafepns gu erinlien,
du wben, odet ibre usibuiyg
Sa, daé techte und Gorr gefil
wim diefelbe ift (elbft eine 3
veenadiaffigen  burfen
QIUCD rﬂb 6 Geldye nfe der

n ;o oo Boed

beforderi.

i lu(‘ m.uh}l'

Thgend, dietoir nidi
DZl'Iur;'n'.
gottlichen Bor-

Q,f_r ;Ll‘,)'

febung, ‘Die su unferin wabren BWeeqnsaen

R
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gas befobued
Gotr fn dicfent
Qeben mandnmal
pamit ? ;

Darf ung vie
@ntaehrung deve
fetbeary  odet
el unsd iete
SHeptihustg Uit
i be nichr Jee
dingr,  mnrhies
gnahent 1

ggarum nidt?

woldhe, Mene

then heifien Jve

tfcpaeﬁnn:e?

avovinn ver: te. ©ie verfindigen fich febr, weil fie gegert |

megen fic &
by 2

pomem—————)

yieled beytragen und twommit Gott mandmal,
wenn fie ung niplicd find, unfere Tugend
in diefem Leben belohmer. JInzmifcden parf
uné die Entbebhrung derfelben, oder went utis
unfer Bemuthen um diefelbe nidpt fo aelingts
ale toir ¢é minfden, nicdbt muthlos maden,
denn aud dief Fann uns febr beil{am fevn,
und gqur Duadbung ver edelfien Tugenden
Geleqenbeit geben , die unfer wabhres Ceelens
ghicf befordern. Genug:

qm dem s~ yvas wahrhaft gliadlidh madte
Qifit Gote es Feinem feblon.
Gefundbeit 5 €Ebrey @i und Vrachts
&ind nidit das GliE der Seelen.

aoer Gottes Rath

SRor Uugen Hats

Dem tlt'-irb efat aut @emiffe-n
Die Tribfal andy verfngen.
277. Dicjenige Ienfchent, welche bie
®inae, die i hrer itdijchen GIBol)lfal)rt a6z
hoven, alf Geundheit, Bermdgen, Ebre 2
nicht ald Mittel zu einem Lobeven Fweck,
fonbern al$ lesten Enbymect feibft betvaditen,
und ju fibermagig davnach, alg nach ibrem
hichiten Gute. frreben, beifen Sedifchgefinnz

-

et Willen und die Wbiicht Gortes, geger ihre
OBiivde und Beimmung handeln und fich

dadurch ungluctielig machen. ;
ghif. 2, 18 19- Biele wandeln, von welchen

id eudy oft gefaat babe, nun aber fage idy

auch mit Weinen (idy wiederbole e¢ mit Thrds
nefi) die Geinde des Krenpes Chrifti (urd feiz
~ gier Religion) rwelder Ende ift das Verdamms
nig (deten Leben fih sulept mit Berderben

endet) welden der Baudy ibr Soit :f; (die
: e

&
I
|
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fein hobered Gut Fennen, ald die BVefriedis
gung iprer finnfichen Late) und ihre Chresu
Echanden wird (oder eigentlich: ihre Ehre
in der Schande fuchen) derer bie irdifdh qes
finnct {ind (die nur biof nach den irdifden
Gutern alg nadh ibrew Didbiten Biele tracyten)-

o KOS o

Sotrge fir die leiblidye Wohlfahrs
— K in Anfebung der Crhalrung
deg Sebeng und der Gefundheis

278. Suerff {nd wip verbunden ., fir die
Crhaltung unferd Lebens u forgen, und alles
s permeiden, wedurch wir e8 wverkirgen
fonnten.  Denn unfer Leben iff cin Foffbared
Gefchent Gotted, dad wiv ald folched gebdrig
Bewabren und fihasen muffen (Marth. 6, 23,
Apoftelgefch. 17, 25. 26.); e tif und aud
3u Den wichtigffen Endywecten gegeben oy
dert, welche obne daffelbe nicht evveidht werden
fonnten, namiich ur Ausbildung und Yus:
Befferung unfever fRI0fF, jum Wachdtbum in
ver Tugend, BVolifommenbeit und Bfickfeligs

——

- Feit, gur Seit ded Saend fiv die jukinftige

groge Grndee, ober jur Worbeveiting auf die
felige Ewigteit, mwoju wir und bicr durvch s
#bung germeinnuglicher Tugenden vecht wirdig
tachen follen.
®al. 6, 7—10. Wasd der Menfch fdet, bdas
witd er endten (wie ber Menfd) bandelt, fo

WD ibm gelopnt). Wer auf fein Fleifd fdee
R 2 (mwer

T ofur nitfen
Wir 3u it forgen
tnUnse HULFinfz
ey Ctet lichen
SWohifabis?

CRaviun fiud
Wiy {Huldia far
ote  Erphalinng
mnfers Sebens jug
i0Ygen?

ABarint yrephr
Doer s weldhen
wihtiqen Endz
weckert it uns
Daffelbe acael o
wordesiy _welhe
Dhite Daffelie
nidt e¥veicht weys

e fpnnen?
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(roer nach feinen {innfichen Neigungeit Hans
deft) der mud von dem Flerfche dad Werder=
ben erndten (der wird eben durdh bie uners |
laubte Befriebiguna feiner finplichen Ferquns= i
gen ing Berderben {tirgen) roer aber auf den :
Geift (et (wer abet feiner durdhe Chruenthum
gebefferten Bernunft folaet, oder afe Ghrift
pandelt) der wird von dem Geift dag ewige
Qeben erndeen Cher mird durd diefe feirie edle
Handlungen ewiges Glad erlangen). Laffet
ung aber Gutes thun und nicht mube foeroen
Cim Uchen driftlicher Tuqend {affet unsg nubht
ide toerden) denn gu fermer Beit werden wWic
audy erndten ohne Aufhoren.

1 Petr. 4 IL !
[

it feben hicy suy Emigleits
Au thuny was uns der Herr aebeut;
Und unfers feoens Fleinfiet Fheily
it eine Frif s unfern Heil,

30 et el 879. @8 iff alfo cine fhwere Sunde, |
1 o1l 1 2 : v » [ I
zen ? wenn ein Senfcd fich felbt todeet, oder enen

s aent it det vorlalichen Selbitmiord begeht.  Dean nigs
& (ofrineyd eine S Syl b el
§hwere Ginde 2 mwand i Hety fibey fein Leben, weil wiv e8
ottt e6 1 uné ticht felbit gegeben babeis aud fomme |
g beRIMIEENY g ik et s, ai Beffumimen, e unicee

wanit — - |
i(diiria und Botbeseitung auf ein befferes Yeo ’
q:.ﬁifi?ﬁﬁrﬂ?ﬁf beqt polie bet iff 5 8 1fF dev 1‘%}:&1‘3952 tndant |
;ffi{;f};;”ifn?é'ﬁntéﬁ; geaen ot wwenn wiv auf diek JBeife fein
Dbt foulia? o Gelbent nicht adren, Unachotiam und Eme
porung aeaen ihn, eine fchroere Verfiudigung |
an ieiner Borfebung.  Juch iff e8 BVevfundis |
gurig an unfeen Nebenmenfchen , . Denen Wi
aoch diencn and niglich wevden Fonnten. — |

QWi .

|
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fBir miifen Dafer atch Bey den groften Wis
devmoavtiateiten,” welche Pruring und Gele
genbyeit gut ben cvelffen Tugenden find, aebuls
Dig angharren,

2 NMof. 20, 13, Du follft nicht todten.

Rom. 14, 7. 8 Unfer Feiner [ebt ibm felber
und Feiner Rirde ibm fefber Cunfer feben und
God hanat nicht von unferm eignen &ing
und Belieben , fondern (ediglidh von Gottes
Billen ab) feben mwir, fo leben mwir bem
$Heven (fo muffen wir gur Ehee des Heren,
alg murdige Chriften, leben) fierben mwic, fo
fterben roir dem Heren (fo muffen wir beden:
fen, bof e Gotres Wille'if). Darum wir
Teben ober fterben fo find wic des Herrn (wir
bieiben fete fein Cigenthun).

Der Selbftmord entfpringt aemeiniglich
entweder aud unordentlicher ausfdmeifender
Cebendart, ober aus Peftigen Letdenfchafren,
oder aus Gigenfinn, Ungedutd, Feigheity
sBerameiflung, oder aud Gurdht vor Funfriger
Gdanbe und der naben Strafe, oder aus
SNabrunasforgen und Aenqgftlicheir, IMMg-
trauen gegen Gotr und Ungufriedenheit mit
feiner Reglerung und dem damit verbundenen
ieroruf, mwenn wan fieht, af feine Anz
fdb'dae miflunaen und feine Hofnungen fehis
qefbfagen find w.'f . . Lor allem diefem
wirdh fich feher verminftige Menfch und Ehrift
forafalrig Diten.  Oft 1fi aber auch der Ju:
gand beg Qorperd, der allerband traurige
Sorftellungen erjeuner, Schwermuth oder
auch Wabnwin Sduld daran.  Man muf
Daber in feinen Urtbetfen bebutfam fepn und

- fofcbe unaltdliche Perfonen der Barmbergig:
Feit Gottes uberlafien.

Mein

268
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Mo verbirs
ber uns auch die

otrae fut dicEts
baltieng - des Qe
heus? ic,

TWie neant man
viefi ?

MWelthe Hanbde
fung vevbieret
s oie, PRiMr
el Zebenm 3n
evhalten?

gn WeldhenGals
Ten wriifjest wic.

‘abet bereit feyuy

a}nn_. ¢ Seofn
jefaht i bedes
ben?

Weldye Sorge
nitug ber fuy die
Gryoltung  Deg
Lebens glsidh
feyn 7

Mein Leben i YetFiTiewy

PRich i dent Tod 3w fritezenr

St widey meine Vit 3

Ein veoliches @entiithe

Lobut nie mit Undant Giires

Veriape qud feiven Poferr nidht,

280. Die Sorge fir die Erhaltung uns
ferd Lebend verbindet und auch, afle unvechts
magige Wravifie auf doffelbe von und abjys
wenden , und und daju auch, wenn nichts ans
beed ubrig iff, flrenger und gewaltfamer
Mitecl ju bebienen, telched die Selbfioveys
theidigung Heifet.

o81. Eben die Pflicht, unfer Lelben i eva
Dalten, wverbietet ung auch alled unndthige

9Bagen in augenfcheinliche Gefabr, und alle

Handlungen, welche unferm Leben gefahrlich

foerden [onnen, obne daf und Pflicht und

LBeruf dagu verbinbef, welches eine Verfuchung

Gotted 1.

Sir. 3, 27. Wer fid (elbf in Gefabr begiebt,
oer perdirbt davinnen.
Miatth. 4, 5. fola.

M, 8 giebt Galle wo twir verbunden find, uns
fer Leben in Gefabr su fehen, oder gar hine
suachen, menn o8 semicd unfer Ame und Ber
ruf, die Rettung eines Ungidlichen, und
vas allgemeine Befte erfordert,

1 Sob. 3, 16. Daran haben wir erfannt die
Liebe;, dag -~ Vrider laffen:

282, Go fehr twir fir die Erhaltung
ved Lebend forgem muffen, ¢ben fo  febr
mitffen wiv anch fiie die Gefundheit und den

: un-




unveriekten Suffand ded Reibed und feined
Glicder forgen.  Daju find wir aud folgen: g uis, "
denn Grunben verburden:  der Mangel un
RBer(nfE der Befundheit oder dag Krantfepn vers
urfachet wtd nicht nur Schmery und mandhers
fey Leiden, fondern e8 Fann und auch badeben
vauben ober verfiiviens ofne Gefundheit fone
fton soie dieBeffimmuma deg¥ebens nicht vecht evs
filltess, anunfer ushldung meht arbeiten und:
fberhaupt nicht thaag fi
tSnnen wit unfere Beruidpefchafte, entweder

gav nicht, oder doth niche mit rechter Municrs

Hefunbdheit Ednnen iy die

mancherley Gitter und Gasen, die und Gott

givbe, nicht vecht und nicht feoh geniefen; Die bi?ﬁ%n:tfﬁg;&
ordentliche Pfege und TWartung bes Feibes AEA G

eit vervichteny obn

ue Befdrdevuing dev @ fundheit 1wILd ung per Hefundbeir
daper auch in dev Sittenlehre Fefu aufDLicts (obre Jefu, anse

lich Defoblen.

Rém 13, 14. TWartet des Letbes s doch alfo,-
bad er nidst el merde (leiche bofe e ers
geust yoeroen).

Gubef. 5 29, Niemand bat jemals fein eigen:
Flefy — Pileges fein.

Gerandheit und frifh fepn iff
beffer , Denn Golds und etn gefunder Seib ift
befler deitw grop Gute

r¥im 5,23

Gejunde Glicder, wmuutre Kyafre
O Bote, wie viel find die nidhr wereh?’
$Wer taugt 3 dves Berufs Gefdafre,
geenn Kranfheit feiven 2eib befdivert?
S nidhe ey Erde” ariftes Guty
Gofundbeit und ein froher Mueh?

&ir. 30, 15,

wits obne @ fundbeif

g 1,65

Hus welchem
wir dajn perbuy
) bm!l Quwg

aur Befdroerung
in dir Sitreme
orudifdhy befobe
fen ?
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b ertale m”h au etbalten und gu Gefdrdern fuchen duvc

attferhalterr un
i {nflil‘bt
fuchen 2
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283. Die Gefunbheit follen wiv vornen>
lich au cebalten und 3u Gefordern fuchen durd
Waigfeit, . i. duech zweckmafigen niche
iberfoannten Gebrauch alley unferer Kvafte
ted Yeibied und ber Seele, dureh ywectniafige
Befricdigung aller ] unfever Iricbe und Neia
qungen nach ten Vorfchriften der Bernunft
i ded Chriftentbums, ober durd). Drdaung
in aflen Dingen, in Speif und Trant, in
Rube und Acbeit, in Sehiafen und Wachen, —

x Pete. 1, 6. Reicher dar in der Befdeidens
heit Magigkeit.
Pred. 3, 1 Ein jealiched bat feine Beit.

084. Die Gefundheit miffen wir aunch

Reinlicheeit, ourch oftere Vemweguing ded Leia
Bed, durch den Genuy der freyen und veinen
guft, durch Bewabrupa des RKlrpers vor
fcbmefler Abwechfelung tex Ralte und Warme,
fonderlich wor fehneller NAbEnhling Ddeffciben,
wentt ev evhifst i, duvch forgfaltige Bevmeia
dung afled deffenn, 1ad wiv aus Erfabring
fie febadlich evannt haben, wie aunch ubers
Baupt duvch Beobachhung aller guten und vers
niinftigen GefundbeitSregeln, die und vou
Yersten beFannt gemacht worden find *).
Sir.

—

) ®fe vornehmften Regeln, die man in” Une
febuna feiner Gefundbeir 3u beobaihten baty
fann
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@it. 37, 30, MeinKind, prife, maé deinem
Leibe gefund ifts und fiehe, masd ibm unges
fund i, dad gieb ®m nicht.

PDes Leibes warten mund ihie nghren,
Dag ity 0 ShHopfer , nieine Plidse,
Muthvillig feinen Bau verfebren,
Berbieter iy dein Unterridt,

D ftehe mitr mir Weisheit ben,
Daf diefe PAidE mir heitin fev,

285. Wenn wiv franf find, fo follen Tosiclowie
piv nebf dev gebovigen Kluabeit und Voye Fanfinvz
ficht, auch die dienfiche (nicht aberglaubifche
und von unmwiffenden Leuten angepriefene)

Urgneymitel gebrauchen, um die Gefindheit

iieder bevsuftellen, und daler einen ordent: ,nﬁ*ﬂf?’?ﬁ»irm?&
lichen, evfabrmen und gemiffenbaften Rryeqn T oroe deben
Rathe gieben, niche aber einen jedben unbe-

rufenen vyt dag fofibave Gefthent unjerd Lo,

Bend anvertrauen. '

Cir. 38, 1 —9, 12,

286, Durch Deftigen Sorn, Schrecten, o Bodurdh pirh
Betviibnif, dngfilihe Sorgen und devgleis furind ok oo
\ chen unordentliche und augfchmweifende Leidens €87 =
fehaften witd auch dagd Feben verfirvge und die
Gefundheit gervattet: man bat fich alfo forgs
fattig davor ju biten,

©ir. 30/ 25.26. Trauriqfeit todbtet viel Loute
uad dienet dod) nirgend gu.  Eifer und Jorn
' ver:

4 Fann man in Faufs Gefinr heitefarechismus
' und  anderst bicher gehirigen Sdrifren ers
ferien, j
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266 S sy

peifiitien das Leben und Sorge madt alt
por ot Sett,

fuf. 21/ 34,

X 1) » [ 4 Eee . :
;g;;;fcgo;tg{.*gg 287, Refonders iff die Unmafigkeit int
tepevs GTn und 3Svinken en b {chandliched

faffer, wobturd) man die Gefundbeit aeviiove
bif}“?‘f:‘gﬁgg. ben und dag Yeben vettirgt.  Dies aefchiche poys
Feuafnbole W pemlich durch das Yafter dev Srunk nbeit,
o e vt welched auch den Berftand fpwadt, bdem
gj{% P Weites Sﬂsxtsmm I:I:I.L Frobeit bevanbt }:;.b ihn Pié
uniter dag Shier evniedriget , fo wic e§ die Cv=
fiiiung unferer Pflichren bindere, ju aflerhand
& nben vevlvitet, ung, und die Unfrigen, die
maon  dadupch auf  die unverantwoutlichffe
GBeife betvabet und argert . oft m die biteerife
Auvmuth fHivzt, der Grnade Gotted, Ddeffent
Gaber man auf dasd fcpandlichite mifbraiche,
und aller Hcbtung bey unfern Nebenmenichen
verlwitig macht; cin Truntenbold ift allen
Senfier, atd den RKinbern, ein Scheus
o Batet avh fol. — Do Lebre J-fu warnet daber fehe
e Cehre  Jefn P ;

vorbiciomeatee? nachdeifich vor Unmagighest, ald ov einem
Rafter, welhed durchaus nicht nut dem Ehris

fenthum bejiehan Lann,
¢uf 21, 3¢ Hittet euch, daf eure Herient
nidot beichroerer mwerden mut Freffen und

&aufen.

Rom. 13, 13.  Laffet uné ehrbarlid) mwandeln
als am Tage (wie iz fie Chrigten, die durds
@heifienthmn erfenchees find fhicke) midpr v

Srefien und Saufens

&pbefs

e i




———

Gpbef. ¢, 18.  Saufet eudh nicht yoll Weins,
varaugd ein unordig Wefen Cein qud im Pebri-
gen fdhandliches Leben) folget.

1 Cor. 6, 10. Sit. 31, 30.

Aom.  Ein Unmifiger giebt dberhaupt gu erfen- uf;‘?;‘.-,-*f-.?‘j.‘:’?f-m“,'ﬁ
nen, daf finnlicder Genuf fein hHochiies But bawwe s evfens
fen, und daf cv fiir die wahre Wirde deg MEN?
SRenfchen Fein Gefih! babe.

o oft ih Speiffi und Tranf Jeniefer
&o (af es mit Wernunft gefhehns
lnd dad ich bendes mir verfiifies
IBIl idh auf dih,; venr Gebetr, febuny
Auf dich, ver midh fo sevtlidy liebty
Mir Maprung und Erauidung giebt,

Sorge fur die [leiblidhe Wobhlfabee
= 2. in Anfebung des ndchigen
Ausfommens,

288. 3y unferm leiblichen IWohl == und , Was gehdres

fermet 1 waferne
sue Grbaltung unferd Lebend, wie auch gup dcitihen Wobl 2
Beforvernng ved arofen EndrwecEd deffelben,
gehdre auch, Dag wiv von eitlichen Glitern,
al8 Nabrungdmitteln, Klcidern 2, fo viel has
Den und eriverben, ald wiv ju unfernt mud
ber Unfvigen Unterbalt Bediwfen, oder daf wit
unfer ndthiges Ausbotmmen Haben.
Matth, 6, xx- Unfer taglich Brod gieh uns
beute.

289. IDiv diiefer und follen und auf eine . Dlitfenr wund:

R : 3 follenr it uns
vechtmagige TBeife um die ivdifchen Siiter be- {}}}i‘ﬁi;‘g‘fqg;fgg’
¥ r : ; 1T oie irodfc
muben.  Dagu find it verbunden: weil wiv & cinibms
ci 95as verpinnet
fUL ung bieviu 2
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it mfer Reben, file unfeve Erbaltung und fiie
unfere gefammee  irdifehe Woblfabret foraen
miffen, welched obne den Befif seitlicher Buiter
wiche gefcheben Fann; yoeil Die irdifchen Giiter
an fich aut, fihagbar und Gefchente dev pdtts
fichen Borfehung find, die fie und ju den wichs
tiaffen Endymecten giehts weil fie ung in den
Gtand feen, viel Guted ju thun und edle
Fuqendtbaten ju veerichten, Nothleidenden
Beysuffehen, nugliche nfalten fu machen und
s ymterftien, dietnivigen wob 61 au ergichen,
und filberhaupt den grofien Sweck unjers Das
feynd gu Befbrdeyn; weil fie guv Veripebrung
ynierer Freude und unferer Dantbarleit gegen
Gott dienews tweil Manael nud Durfrigleit
wié vicle Sorgen veruvfachet, nirbcrfgmagcnb
wnd Deiifend fiie ung iff, - von et freudigen
Eriftllung unfever Wilichten abiziche, ju vielen
Ginben verleitet, und ung audh andern faftig
,n?ﬁfpﬁ?ﬁ‘ﬂ'aﬁt machts weil ung die cbrifiliche Sittenlebre
‘Q'fj}‘h““nf‘l"fb:}‘. webietet, finntiche Guiter o ju gebrauchen,
e @iter? a6 man Gott deveinfiens davon Rechenfthaft

geben Fonne,
euk. 16, 1. folg.

u“?’i“ar‘ltv:t ‘b«‘:rf 200 ey Befify irdifcher Bitet darf ""6
?:1 1::.3}‘;3;}%(?‘!; aber nicht feoly macher, pDer verleiten, unfer
5‘3;;} C‘:‘,"‘.‘.“g}?‘u Vertraven auf diefelbe ju fegen. Denn fie
fete y t“? ﬁ"f' (ind verganalich und tonnen und in allon

Mo Em nidht [) lfs.n, ‘\cz: bpﬁq bmd[s 1 L‘lt

: ‘IﬁuunLur nwny
Do 1’13 lrl‘i’iulm

P r‘ et

Dann

Soh. 61 120

———




et

S————

bann, mwani iy fie gut und iwecEmagig ges

brauchen.
1 il 6, 17— 19.

Oen Neidhent von diefer
gBelt qebeut, daf fie nicdr fols (epn, und
ficht boffen atf dert ungewifien Racdehunm,
fondern auf dert lebenbigen Gort der uis vare
picdt raidplich alieriey 3 aenicfen.  Dai fie
Gutes thun, rozu fie permog ibres NRetdh=
thums Gielegenbeit baben) reid peroen an
guten Werken, aern aebett ¢ vehnlficdh feon,
 @aape fammen, thnen felbft eiten quten
®rund qufé ukinfiige, daf fie ergteifenad
etige Seben (fich cinen bertfidhen Sdap auf
die Sutunfe fammien, und der ewigen &eligs
feit einft theilbastig werden.)

fuf. 16, 9.

291, Grofe Sebage ind KReichthimer

macsen uné nichf gufvieden und giiickiclic, a
fie machen tnd oft unvubtg: lafferhaje und uns
giuctlich, daruni follen Wit unid Begaiigen,
wenn toir nur die nothigen Bevurfuiffe de3
Lebend bhalben.

eut, 12, 15, tiemand febet davort, dah ee piel
@drer bat.  (Bum Leben, und auch gum
froben aifilidhen €obert, wird HGr qecade
Ueberfluf der jettlden Guter errordert.)

1 Tim. 67 6—8  ©s it ein grofer Gervint
foer qotifelia it wnd fdfer tbm qentgen.
Detin Wit baben fidee in die Welf gebradyts
darum offenbar i, wic Werden aud fiicdhts
binauebrinacn.  Wean wir aber Jabrung
(nothdrrfrigen Uuterhalt) und Kleider habeny
fo [ofict ung beqmiqen.

Got. 137 7. Maricher iff reich bey feiner Are
mutl (durdy Vegnuafambert).

x Sobs ay 17.° P 87, 16 ©pr. 30/ 8.

At

Madhen  uud
qrofie Sihage
nd Mefhehitnier
aufredan und
aljidlich 7 9Bels
divn  Radhthest
byivnaen fie ofc?

aBas folfen iy
pabey ehun menn
yir Die sithiger
Beduvtniffe bes
Lebend habent?




———

'

T

P ——

e A e i

I T

AevbeitfameéEeirt
'moburebucr

;‘ﬁqﬁt man 2092, Die G)lffLL‘, ntkﬁf ug (E_,'I‘E-G!fllfﬂ

“1‘1;*3;",:,‘3{{1‘){?;:; ded Rebensd geboven, verfchafit man fich baupts

gfé’.:‘,{‘a““%o;%‘iﬁ fachlich, nach dex von Gott weiflich gemadh-

: ten Einvicheung, durch die Urbeit, ober durch
die Gott gefallige und wectmabige Unmens
dung unfever Svafte g nuslichen Bejchafti-
glnger.

2 Eheff. 3/ 10—12. ' Da wir bew eudy waren,
geboten wir eudy folded, daf, fo jemand
nidht mill arbeiten, der fol queh nicdht effen
(von andern erndbret twerden). Denn mwir
Dorenn, daf etliche unter euch wandeln unor:
Dentlidh (indem fie ficd dem IMuiagang ers
gebent, Das Jbrige verfdmwenten) und arbeis
ten nichtd, fondern treiben %um}ityg (bringen
Die Beit mit unniben und aberfiifigen Dins
gelt gu). Solden aber gebicten wir, und er:
mahnen fie durd unfern Heren Sefum Chrift
Coermdg bec Lehre Jefu) vaf fie mit fiillem

Wefen (in der Stille , ohne herum gu laufen)

acbeiten und ibr eigen Drod effen (fidh an-
fiandig erndbren uad nidht a8 Bermogen
andeser Dep (chandlichem IMNGBiggang versehs
ren helfen).

1 Mof. 3 19,

P‘?%H?S’tf}ﬂ?ﬁ?’ 203« Bur Abeitfambeit, welche in der
el 2 iche yu niglichen BVefebaftigungen befeeht, find
¢ 508 verbih: yyiy perpficheets weil ung Gote gu dem Ende
Beitfambet?  ancherlen Krdfte Ded Leibed und der Seele
gegeben bat, daf toiv fie niht ctwan wunge-
nife l'aﬂcn, fondern fie fiben, und ju niiglichen
Gefehatten gebranchen follens mweil twiv obne
| ' Ays




BT L —— e e ———

e 271

Asheit und Thatiakeit umiever Veffimmung
nicht gemaf leben E6muen,  welcheg den veffs
mialichifen  Gebrouch - unfever Yeilbes: und
Seelentrarte ju gusen nublichen HDandlungen
f erforderts weil die Avbeit in fehr vielem Bes
| tracht gu unferer und der ele TWoblfabee
ndthig und unentbehrlich iff . welche niche bea
ffeben Ednnte, weno Niemand gefchaftig fpn
woollte; teil wir ung durch beffandige Tharigs
foit Gote und Sefu immer abulicher machen
muffen (ob. 5, 17 )5 weil und die hriftliche
Sittenlehr dag Wi berten ausddrnctlich befichls,
und folches ju ener unevlaglichen Pfiche
macht.
€pb. 4, 28 Wer geftoblen bat Cin feinem
porigen Zuitand, da er nody ein rober ns
poiffender Hepdewar V. 22 ) der fieble (nun)
niht medr (nackdem ev ju befferer GrPenntnif
piid vag Chriftenchum qelangt i) fonbern
avbette und fdaffe mit ten Hiuden c¢tmad
Guree Cer trotbe eine niplcdhe fid felbf lofe
nende Handthierung; auf dag er babe u ges
| ben dem Dirfrigen Goett entfernt Anderen
, Das Jhrige su nebmen.)
| 3 Eoeff- 4 1. Ringetdarnady, dafibr fille fepd
: (ein ftilled ordentliched Leben fibret) und
dag Cure fdaffet Ceurem Veruf fleifia abs

; warter) whd arbeitet mit euren eiqenen Hane
[ den, mie wir eudy geboren baben.

2 Thefl. 3, 10—12. 1 Mof. 3, 19, .
: Znm 1. Fur  Arbeit ermuntert uné audy dag  Iasedimuneets
| Bevfpiel und die rajlofe ThargFeit der gan- i,‘;‘it.g“cb JUr Wiy
: jenn Schopfung
F- ©pr. 6, 6. G¢be bin zur Umeife, du Fauler,
| wnd leene, '

Ui,
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. Gftes demaABil: Wi, '3,

fen oéy Edn\prrﬁ
qemaf, dag vie
Menich n ally
eincticy Berhafe
tianungen treis
Yen?

fRoher Fouitent
fuir diefl erfebery
Dag i“i‘t‘ Bevfdies
Denbeit deb Bes
yufs denn Billew
Horres  gemap
fep 2

. Grfordert ed
fridhe aud  vas
SIRoH1 efnesd jedent
ging en Men?
Jhew wnd de¥
aangen nswnidlis
cheu G efellfchafts
Das iy perfiles
Dene Wetridhtuns
qen rpiben ?
Mavuwm 2
~ ABab mrb’e
audy die Einmis
fchuaia i alfers
fey  Gefhatre .
wiach fich sichent ?
~gneldie. Mens
fchen niuk es bilg
by demt Beruf
Dot Werrimrun:
gen nad 3¢ ben ?
anein and) jes
giand  Ohrehin
pin  nothiqes,
g1 fonten bats
t¢; upte v
penmoh  arbels
e ? s
anavmit? !
SGas bar e
fener Menfdh in
Dicfet  Rudidt
fhon in Det Ju#
dend ju thun ?

aefhe SGors
fhetipe paben it
f0rifc mod vou
Bty Urbeitiams
ekt !

Atit. 3

r‘“

2, E8 ift beit Willen Heé Sdopfers aes
i g daG die Menfchen nidbt alle rmerfru
Befartiqunaen tretben , fondetn dap ein je-
ber eine qewiffe vt bon Gefdafeenr, oder
einen folchen Beruf mwaple, wogu er die meis
fte Geichiclichfeit bat, und tworint et das
ineifte Gute fiften fann.  Dies feben mir

"daber, meil Gott feine Gaben und Ldlente

eben ju deri Ende meiflih und verfhieden
{l_ll?-it‘t_{!.’llt bat. — Dem einen hat er diefe
Tabigfeir, Ddem ardern fene gegebens —
weil ee das Wobhl fedes eingelen IMenjden
und der gangen mefifdliden Gefellfchaft er=
fordert, Daf toir verfdbredere BVerridptungen
baben, ba einer niht qiles feon, und fidh
bas Ttéidine vecfcbaffen, oder es tn dllen A
fen der ®efdarte sur BVollfommenhett Hrins
gen Fanits und el aud oi¢ Giimifchtng in

vielerlen * Gefcbafie alterpand  Werwirrung
nad fich reben wurde. S8 mufjen daber

Kuinfler, Gelebite, Acderleute, Handwer:
Fer u. - . fenn

Qitenin jemand auch obnebin fein nothi-
ge# 2lustonunen btte, o migre er dennody
arbeteen. - Defin el jeder geftinder MMenidd,
der Srdfte uad Sabigfelten erhalten bat, &u:
icd in der Welt gu fifen, mug fold aud
anmenden; und mweni er aud ubrigens der
veichlte SRenfch feare  And muf ein jeder
fchoft in oee Suaqend etmad niglicdes lernen,
Damiit ev dereinft etheh pitentlichen Beruf
tretberi wid der Welt niplicy werden Fann,

304 Ven det Nvbeicfambeir haben wi

foif ‘modh viefen uud unnicherfey - MNuen.
Sie grihdet niche nur unfern iebifehen S0 obi-
ftand, indem fie iind Unterhalt, Gluct, Ebre,
Bequembichfeit vevishaffet, fondern fie fiaur

aueh




auch unfeve Krafte, befdrdere die Gefundbeit,
bewabrt vov Dev drucfenden faff der Langs
toeile und vor ungabligen Sunden und Thovs
Deiten, vermebrt unfere Rufriebenbeic, mache
ung unfre Rube, Mablietten und ubrigen
Verantigungen um vieled fufer und fehmacks
Bafter; fie errirhe sng endlich Gosied gnadis
6¢8 IWoblgefallen und feine Belobnungen in
Seit und Emwigteit.
Matth. 20, 8- Daesd nun AUbend ward, fprad
der Herr ded Weinberad qu feinenwt Schaffner

($aufvermalter): rufe den Arbeitern, und

gieb ihnen den Lobn,
Matth. 25, 21—130.

295. Unfere Avbeiten und BVerufégefchafte @rid it
miffen wir nicht aud Eigennug, Ehrgeis I pprselicels
und andern Leidenfchaften, fondern ausd vei-
sier Liebe sur Pfliche, oder aug Licke und Ge-
borfam gegen Gott und feine Ordnung, wie
auch aus vechter Fiebe und Danfbavkeit gegen
unfere Nebenmenfden, die auch fir uns ar-

Beiten, vornehmen.  Wlddann werden wip i Bl oetdon
: , : vl teteld
Diefelbe auch, wie ed feyn mug, freudig und aisdaus au

sl verrichten ?
gevn, mit Bedadht, anbaltendem Flef, un-
verlefiter Gemwiffenbaftigheit und Treue vers
vichtenr, auch machen mwir diefelbe algdann ¥ Woin maden
eincm mwabhren Gottesdien(t. aug e MeRan
€ph. 6, 7. Die Knecbte (und alle Menfden,
die in einem gemwiffen Stand und BVeruf are
beiten) follen fidb dunfen laffen, dag fie dem
.:Derm dtenen und nicht den Menlchen.
Rom. 12, 11. Sepd niche trdge, wag ihr thun
folt,
G x Cor.
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il M
[ Ei .
i 1_. i r Got. 4, 2. ‘Man fucdt nicht mehr pon den
$Haufbaltern, bdenn dag fie trew erfunden
. ﬁ i : merden.
; 1 Cor. 10, 31.
:.' |
!} { i 55 . & [=o .
il e‘ﬁig‘?.‘lmgﬁf 206. Faulbeit und Mufiggang ift da,
: 0T? pene SCHCD ein Hochi _q’dmnblicbcﬁﬁaﬁer, die Duelle
- que sy MuBia pon prelen Siinden und Yaftern, von rmuth 3
- ﬁasqllw&mmi?li;lfs und Scvarde.  Ein Mifigganger iff ein uns
nuslUOe. BLE nitfed, umwiediges und (hadliches Glied in |
i g;;;?@““”d?“f‘ der menfeblichen Gefellfchafte |
2 Thefl. 3, 10— 12. i
b Sir. 33, 29. IMngigaang lebret viel Bofes. i
B ©pr. 28, 19.  Fer feinen Acder bauet, rird |
- Brodd aenug baben; toer aber dem Mupige |
S 2 - 3
; it gang nacdbaehet, wird Armuth genug Daben.  ©
1 th ©pr. 10/ 4-
1 it ;‘ : 3 K
‘ i Sur Urbeit, nidt jum Migigaang, i
-  Winid oo Herr p auf Exden;
i Drum [af mid doch mein febenlang
. i } Qein Mufiaadnger werden.
; fit! @ieb mir Verfrand und Lokt und Krafty
1 lj".ll @efchicfr , tren und gemwiffenbafe
i iil f Mein TWerF fiets au vervidren, 2 i
& ) :'- i
b |
| . !
' i i
- Sparfamteidt
| 5
.; ! ‘;"D‘.-‘J\?;ff‘h‘}?}’?ﬁn 297. €8 1ff nicht qenug, bafi wir unfee
: { il \;*;*1_‘;"11;‘,;;3“5?‘5?; n5thiaes Nugtomisten in er Welt 3u ermwerben
T gf,;:-.,,‘:"_‘-r.n:’“";‘;i; fuchens wir miffen uns auch, um das Ers
il FUE e I 15 S - .
' {:;:‘:f-_ﬁt‘r‘:‘.f}:l- was  sorbene s érbalten, der Sparfamteit ober
it q har Srwore e S .
A ur Pt SIWON aRiribichaftlichBert befleifigen.  Daju aehorg, |

Pene i ¢ !
gacf 8 ift Dles : < ; ~ -
5} e baf wiv allen uanugen uverfiugigen Aufwand

& pari ambeit 2 " pers

A A .
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veptiteidenr, alled aut aufbervabien ihd fhos
fens: votnemlich aver dabin feben, dafavie
nicht tieBr audaelen, alg i  eiifebmen.

Wuch miffert wiv, wo moghdy, bag Erwot
Bene gt petrtiebren fucheéa, bamit shit aueh L9°, Erortene

it Yotmebhren

. 4 ben 2
etwad tibrig bebalten auf bdie it der Noghy, Mo
und die PAche dev Wobithatindeit b o beffer

tlen Edtmen.  ou Diof

Suaenb vetbindet
tng. fowehl Selbft als Nacbfirnlebe, wie Tnaemd ?

iins gltibie 13

auch der faugbenctliche Fefoht Tefit 4nd Ddig
Borfelliag, dag.wir vour Gebrauch unferer

Guiter Rechenfehafe ablegen wifn,

Sob. 65 12
vaf nidhts umfonme.

Suf. 16, 1. folg. Epi. 4, 28 &ir. 18, 24.

Hom. Da an dem Seqen Giotfes bep  fiefers
Bemibungen alles geleaen ity o adifen iy
auch mit unferm Sleif die “otbelgbeir uid dad
Gebet derbinden; mic mifen beten und ar-
beiten.

Lk, 47 §—7. VM. 127, 1.2, Peed g, 16folg,

208- Die Verfchwendunty iff ver Spar
famfeit entgegent gefenr. &1 teffebt varin,
wemt wan tie Shter diefed Yebend auf eirne
unrechtmagige Weife durchbringr. Doy Bers
febiender gebrauche yeine Gitter blog ur Be:
friedigung: feincy finnlicher Beaiorien $uy
Woltul und Eitelfeit, wenber auf giited Effen
und Leinferr ;- anf fepdue WBobnung und tojt
baved Hauggerashe, anf pracbtige  Kicider,
Gtant und dergleidsen, meby alg er follte,

S 2 odey

€ammilet die ubrigen Brodes

. Watiin | ftufz
161 Wir nit une
et Fleif  die
Gottfciigreir und
vas Bebet peps
binden ?

. Welme Siinde
ift ocr Sparfams
Fetr exiracgen qged

B0riun beftehe
vie Betrfrhmwens
bunigy |

AR 4o raude
ot Ber{hivens
Det feine Giiter?

amorauf igers
Dot e¥ meby qlé
ev folltg 2
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obete alg” fein Bermégen und die Picht fiie

feine urtd Andever wabre Wobifabre ju forgen,

L Bie wid an ey ffattet Er vevfundiget fich burch Undank

o st gegen @ott, indem er feine Gaben mifbraudht

und verfchlondert, {Hivgt fich oft in Schulben

4ind ‘in die avdfte Armuth, weldpe ibm und

Andern denckend und gefabrlich 1oird, begeht

dnbdiad 8 Ungerecbtigheit gegen feine Familie, die et

E"Eﬁ %;ﬁ%i" §§£ E'id)t e‘raieben, ge;%en @oh‘m{att;m:, Dic e cnitb,t

G e s eyablen fanst, wid wird Gfterd ein fchandlia
cher Berruger und etn Bifewid.

©vr. 13, 1. Reichtbum wird mwenig, o

mang pergeudet (verfdboendet) s mwas mamw

aber sufammen bdlt, dag wird grog.
©Sor. 231 20,21, Sep nidt unter den Sau=
fern wid Gehleannern, dena die Saufer und
Sdlenimer verarmelis
guf, 16, 1. fola,
gaf mich in eifet Spatfantteit
Diec Grer wie Vevridhroendeny
Die du mir gabfr, diefer Reit
Gie nuglih anzuwendens
Gich mit die Klugbeit, vaf id bie
Dadutdh dem Nadfens fo swie mity
Des bens Mubh erleidhtre.

Roe welhent

pem Befis 1rdis

fiher Gierieras rermafig darnady, al8 nach unferm hdchyften

faltia buren ?

Cgpas i der @ute ftreben.  Denn der Baf oder vie

. Bip \cr 3 4 4 :
gafter mifer wir ‘399 G/B“'tfl fen ﬂ.{bﬂ basd f)c i l!".bt ats
s abet bev bie iedifchen Gnter hangen, und micbt: 3w

@ i ? . . .- <
s : allzugrofe Begierde wach ivdifthen Gutern,
gtarum i 2et deven efis man ol die eingige und hischite

eih eing Der4or

&5‘5}‘3&*“‘“‘ GLiicticliateit anficht, iff eind der abfchenlichs
fien Saffer, dag Dig LBirde ded Menfchen engs
: ebrt,

|
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ebré, cine gang verfehirte und finntiche Dens
Pungdare angeigt, und vicle andere Laffer
und Shovberten erzeuget. Der Geits perleitet
den. Menfchen gu. unvechtmaigen und unges
vechien Mitteln, fein Vermdgen ju vergrofern,
gur Graufamfeit und Unbarmberjigbeit gegen
fich und anderes ev madbt dad Hery unrubig
und” unempfindlich geden die befforn Sirer
ver Geele, deren Bildung der Geiftige gany
vetnachlaffiget, erfficdtt jedes edle Gefiibl in
derfelben, siebt fic ab vom Bertrauen auf
®ote, von Sugend und Religion, - und macht
alfo ben Menfcben geitlich und.ewig unglicfs
felig. Deswegen werdben wir aud in dev Relbre
Sefir nachdrictlich davor gewarnt, ald por
einem Laffer, das mit der wabren Gotrediiete
und Gotiesverebrung Ddurchausd micht bes
ffeben Eann,

Mattb- 6, 24. It Ednte nicht Gott dienen
und (gugleichy) dem Mawmon (Reichthum).

oas. die Duelle unjabliger anbever Thope
Beiten und Yaffer iff: :
1 Eim. 6, 9.10. Die dba reich merben wollen,
die fallen in BVicfucbuna und Stricke (in den
Salifric€ der Werfudbung, oder Fommen in
Befabr, fidy auf manderley Ure gu verfiin:
digen) und (fallen in) viel thorigte und
fhadliche €ifte (fie tradyten nach vielen thos
rigten, und fdrliden Dingen) mweide ver:
fenfen Die Menfchen ing Verderben und Ber-
pammnif (moruber fie fich zeitlich und erig

o anghidlid maden) denn Oer Bein ift ecine

%Bur.a‘gllnlleﬁutbrw. (&3 ift faft nichts Bofes
Deiit:

2y

N0 vetleftee

et Den Menfden?

Beunrubiqer

bet Beig das
Hery?

Gegen welde

Gurer madr er

Ni!i ‘g?_nd;?lmema
neiti H
pﬁﬂas erfticfe det

@ei in  Der
Seefe ? >

Bou was iiehs

et fie ab?

Rgblm {tmu bbmtg:
1na Yl 1
et nithr glindke
1ich feyn ?

smas thut dabhe¥
auth die Sehre
Sefu?
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bentbar, . dad nicht, aus Geis und Getvinne
fucht berflicfien Eonnte).

pad ald ¢ine pe Ser Q!bgéttefep voim i

melreld) aﬂéfc‘ombft'
Gob. 5, 5. Dad follt ibr wiffen, daf Eein
Geisiger, telder ift ein Gogendiener, Erbe
bat an dem Reidh Chrifti und Gottes.

bicfed Laffer wird auch noch an vielen
andern Stellen: febr  nachdructlich: verbos

ten, alfs
Suk. 12, 15.  Sebet 3u, unb kieet eudh vor
et Gei; denn ‘Jllemanb febet Davor,, Daf
et ‘viel Giiter habe.

$Heby. 13, 50 P62/ 11

Den Beify (af ferme vow mik feny
Die Wnryel alles Bofen.
SBon LUnrih und Gewiffenspein
Konn Reidhtbunr nidhe eriofen s
€ hilfr i Sodesftunden niditsy -
Und einft aiit Tage ves Setidts
Befdhirse et feinen Gundet,

Sorge fur die leibliche Woblfabhre
— 3, in Anfebung auf Ehre und
guten Namen. '

0 L gco. Ehre, oder cin guter ehelicher Naa

grer, S0P e, melcher in dem rvichtigen Hetheile unfrey
Nebenmenfthen von unfern (fittlichen) Volls

fommenbeiten und der darauf fich grindens

”3":8;&:&5:@“ den Uchtung beffebt, dient auh ju unferm
Teme ¢ leiblichen IBobl, wie nicht weniger ur Bee

férderung




Srdernng unferer Tugend, al8 dbed Hauptend:
smwects bed Yebend,  Denn er allein macht,
daf andeve Menjchen uné lieben und fuchen,
fich und anvertvauen, fur unfey Fortfommen
forgen; obne denfelben Ednnten wiv alfo unfer
Ginet nicht machen, {o wie nberhaupt nichtd
Guted in der Welt FHiften — miufen wiv bes
ftandig muthlog und nicdergefchlagen fevn. fo
wie ev im Gegentbeil ein Eraftiger Antried
aur Sugend und jur Wartfambeit iff, uniere
Tveude und Heitereit befordert. — Ein gus
ter Name iff daber cin foftbared Guc.  fur
deffen Erfangung und Erbaltung wir-forgen
miffen, wie fur dasd Yeben felbit.

1 Gor. 9, 15.  @é ware nur lieber, id fuirbe,
denn baf mir jemand meinen Ruhm (meine
@bre) folite gunichte machen.

©pr. 22, 1. Daé Gerlicbre ift Eoflicher , denn

arofie Rercbthiamer; und Gunit beffer , denn
&ilber und Gold.

&ir. 41, 15,16,

gor. Eine folche Ebre 3 fudben, obder
sur Ehrlicbe verpflichret einen Ehriften noch
befonders die chriffliche Gittenlehre, weldhe
ibn daju anweifet, und dad Bepfpiel el
NAuch muf ihm diefe Tugend febr wichtig feyn,
teil ex die grofie Verbindlichteit auf fich bat,
die Ehre Goteed und SSefu durch alle feime
Handlungen bey Andern ju befdrdern.
Phil. 4, 8. Weiter licben Briider, (ubrigens
fiche Mitchriften, beeifert eud immer um

dag) mag wabrbaftia (roahr und ebrlich) ift,
mas

B¢ obet wavs
une dient er hieks
ju ?

IBas ift daber
ein anter Name
far vin Gut ?

aBie  mufen
wir fuy tie &rs
fangling und Ers
hultungbtffﬂlbﬂ!
foraem 2

1mas verpflids
tet einten €hviftere
nod) befonders
eiine {oldhe Ebre
i inden ?

Uus weldene
@Hrand mug ibhne
diefc  Tugend |
aud) febr wid g
fepu 2
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mas  muffen
fpit thun wewun
wnfer quiey Nas
e angefocbtm
witd ?

S welden
Dingen miffen
wir abet nur
€hre fuden?

deoriss alfo
i 2

ABie wervnt
grran hme Ehre ?
ABeriir e In el

Tex Menjch ?

Moburh nrii
fenr wiv viebrehr
Die ! ic g unsz
ferer Febenllteits
fhen 3‘! erigs
gen fudhen ?

e

tas ebrbar (edel) tvas geredt (billig) rwas
feufch Cebrbar und roblanftdndiad mwasd liebs
reich Cempfeblond ift, oder beliebt macdt) was
woh! fautet Cquten Namen madyt, Lob bringt)
ift etoa Cirgend) cine Tugend, ift etmwa ein
£ob (Furg: mad irgend nur Tugend oder Lob
Deifit) dem denfet nacd (darauf fend bedadt).

Sob. 8, 49. folg.  Matth, 5, 16- 1 Petr.
4, 11, 16or..10, 31

Anm. Tenn unfer guter Name angefocdbtett wird,
fo miffen wir ibn gegen Verleumbdungen und
falfbe 2nflagen mit Vefcheidenheit und
Sanftmuth zu vertheidigen fuden.

1 Gor. 4» 1—6. 2 Cor. 10, 12— 15,

3oz Wiy miffen aber nue in folchen
Dingen Ehre fuchen, die und bey Gott und
aflen Bernanftigen jur wabren €hre gereis
¢sen — alfo nitht in geerbten Reichrbumern,
povnebmer  Gcbure, modifchen Kleidetn,
prachtigemDaudgerathe und andern dergleichen
verganatichen Borgigen, die undfeinen mwabhren
FWertl aeber, oder bie wir uns nicht felbfF duvch
GefehicklichEeit erworben haben; denn dicfed
mave eine eitfe €hre, und wer mit alljugrofer
Begierde nach folchen Dingen als dem allein
SBunfipendoucdigen ffrebt, und davinn feine
ardfite ©bre fucht, Deife ein eitfer Menfch :
fondern durch Gefdicklichreit, EbrlichEeit,
Beftheidenbeit, Demuth, Dienftfevtigkeit und
filerbaupt durch Sugend und gute nffiibrung
mifjen wiv die Achtung und den Bepfall un=
fever  Nebennenfihen L evhalten  fuchen.

Det




prem 28I

Der Beyfall Gotted und unferd Gemiffend, | Tefen Binfall
fo wie der Bepfall von nut mwenigen Rechtz F 48 v il
ftbaffenen, die nach wabrem Verdienfte ur: et S
theilen, muf und auch licber feyn, ol dep

Beyfall der ganjen Thelt.

®al. 5, 26, Laffet und nicht eitler Ghre geibig
fepn (b, b. laffet und nicdht in folden Dingen
Ghre zu erjagen fuchen, mworauf die mahre
Ehre nicht beruht.)
1 Petr.2, 12. Fuibret einen guten Wandel untee
'; den Hepden (ald worauf nur allein die wahre
@hre berubt) auf vaff die, fo von eud afters
veden (Dofeé veden) alg von Hebelthatern,
eure qute Werfe febhn, und Gott preifen
B wenng nun an den Tag Fommen wird (3ue
| Beit einer genauern Unterfudung, wo eure
: Redbtfhaffenbeit wird entdect roerden).
' Phil- 4, 8. Job- 54 44, Hebr, 13, 28, .
i) Apoftelgefd. 23, 1. _
| ZAnm. 1. Bey cinem folcyen Beftreben nach tabs A6 Wtd eha
: rer Gbre mwird e der Chrift rubig ertragen, folden Beiresern
menn ibm die Seute Bofed nadvfagen, mweil ;‘::{,‘;,{”.:1.‘:{.3;%,‘;:5
et dad Seugnif feined Gewiffens vor fih bat, IRoLum itk
vaf er Guted thue. :;E;t;eeﬁ':}um J
Matth, 5, 1x. 2 Cor. 1, 12.
_ Anm. 2.  Oft balten die Menfden etwasd ibree
g’ - @bre fur nadtbeilig, mad ed in der That
i nidbt ift und thnen vielmehr sur wahren Ehre
gereidyt, 3. B. bey einem Unglidiichen, det
fich erhenfe oder erfdufr hat, Hand angulegen,
ibn gu beerdigenie. Solhe Werfe der Men-
fcbenliebe aber und atle andere Haridlungen,
toenn fie nidt findlich find, Fonnen unmoglicy
unfere Ehre verleBen, oder unsd verunveinigen.
Sevderaufaeflarte und rechtfchaffene Chrift wicd
fich dabep uber das Urtheil unmwiffender Leute
binausfeenundin jedemSall feinePficht thum.

Unm,
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SWie {ind nans
d.u Stenden
rife .n.nq oer
(él-n und u LA

e gefinne?

qeas  jeiden
folhe mt“'@ﬂ!
vamir ?

zr{;aa muf nan
auua fogat meis
pen ?

Berr nennt
man ehrgeisia?

Untetfagt dle
drinlidhe Sittens
Lehve pen y_‘hr:
acis  quedrnds
i ?

[——————]

Anm, 3. E8 gieht audy mande Menlden, bdie
fo tiighertracdhtig denfen, daf ibnen Ehre und
CSdanve glercborel ity ja die fegar ibre hre
in der ©Schande und in findlichen Dingen
fuchen g B. in Freffen, Saufen, Huren,
DBalgen u, f. 0. Diefe Menfchen seigen das
mit, dag fie fidh tief unter der Witrde der
Menfdbeit befinden, und nidt verdienen
- perntinfrige Menfdhen zu bHeifen, :

phil, 3, 19.

Unm 4. Man muf auch fogar allen bofen Schein

metden.

1 Ehefl: 5, 22, Meidet allen bofen Schein. 7

304: Wer die Ehre um ibrer RILF wils
fen fucht, und das Gute nur thut, wm dafuy
aelobe su werden,  Den mennt man ebrgeisid.
Die chriffliche Sittenlehre usteriaat den Ehrs
geis,” Diefed thovigte und firafvare Laffer,
augdrictlich,

Matth. 6, 1 folg. Gal. 5, 26,

Rie (aff mich Rubm erfhineithelus
Der it doh nidht gehove ;5
MNie als ein Geifrer heuhehiy
Dt Menfdhenaunit bet’ndrr._'
Der Tuaend meinen Fleif jw weihn
Und andrer Sind ju fordern
Qaf meiu Befiteben fenn,

oiuf diefer Babn der Ehre
Grbalte meinen Bangy
Durdy deines Sobnes Lehte
Metn ganses L:lenlanay
o werd idy mag aud SHmabfudt {dimabn,
Das Gind pes guten Nanens
SMir niche entriffen febn,

T

Sorge




“@otge furidie leibliche

MWobh!ifahre

— 4. inXnfebunag der unfduldigen
finnlichen erob[:mtetrcn

3054 unl'tb!ﬂ-bis(c finnliche @Tl‘s;f‘{}lifhfei:
fer und BVevgniigungen verardGern auch unfer
PWobhlevgehn im Seitlicoen’, und tragen it uns
fever Bevedelung und jur Erfiillung unferer
Beftimmung vicled bey, wenn jie mafia nach
ibrem Swecke genoffen werden.  Sie follen
ung’ nemlich Dauptidhlich dagu dienen, um
ung von unfern Gefchaften ju erboblen, unb
gu newer Ehatigteit ju fEarken,

506, Da§ der jwectmagige  Gebrauch

~ imnfebutdiger finnlicher Eradslichfeiten cinem 15 s
Chriffen nicht verboten oy, feben wie daber:

weil fie Beduvfnif v unfere finnliche unbd
eingefthrantte Natur f{nd, die micht befFaidig
gefibaftia feyn Eann; el fie cinen gtwm
Einflug auf die Srarfung unfever Yeibes  und
Seelentrafte, aufdie freudige €rfillunag uniiver
PHlichten, und unfeve grofere Thatiateir has
Ben s teil fie unfere Gefundbeit befdrdern,
unfere: Sufviedenbeit  mit Gott und  unfere
Dantborteit aegen ihn vevmebren; weil Gott
ung fo viele Dinge, bdie und Vevaniigen vevs

mpr.""-'*"el‘\1
unfldige fisins
lithe Eradhiicha
feirernt unp Bets
guiaunain aund
unjey IQphiors
ge e int Beirlie
hen ?

Q‘J\Ciu traden
fie vieles tep ?

Wie nuh man
FL aber genfefs

n?

DIt ldn it ihge
ek, 0OLY Yo 0s
jn follin e uns
mnp fuchi ld) Dies

b onen?

ABobet  fehne
ity daf ECL
1 Hee
ietihet
BEEiten
11 Ehrifterm
DDt vearlioteny
1Cnbein eviaube
fep? -

nefacben,  gejchenkt und unfeve Sinne fo eins

gevicheet bat, 'vaf wir das Schdne, Unges
nebue und Reigende {churecken und empfinden
§dnnen,

Pf-
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MWeldhes find
aber rufhul iqe
nitidie €v¥gok:
ihEciren?

| e |

o

B 104, 14,15 DU 1t Grad teacbfen file
pad ‘Bieh und Saat su-Jup ten Menfchen;
daf du Brod aus der Eroe brinqeft. - Und
bap der Wein erfreue des Menfden Hers.
tind feine Geftalt fhon roorde cvom Deles
und dag Brod des Menfden Herg faife.

Mpoitelarfd 11, 17. - Gott bat uns viel nuted
gethant und unfer Herg erfilles nue Sperfe
pnd Jreude '

el Chriftug die NRechtmafioleit ibres

Senufies duvch fern Beyibict bedatiget bat ;
Matth. 19, 15. K- 21,19 Job. 2, & folg,
 9Beil und die Schrift Sfters Dagu cvmuts
gert. und fie billiget.
1T 4, ¢ Ule Creatur Gotted (ein jedes
Ge{dopr Gottes — mozu Sperfe und Eeank
und altes wad Gotre gum NuHen und Verqniiz
ger ner Menidhen 1duf) aeboret) Lt qut, und
mcts nermeriic » Das mit Danffaaung (ge=
gen (Motf, afé den Geber alles Guten) em=
pfangen (genoffrn) wird,

P 31, 9. Sdmedet und febet, mwie freunds
Lich der Here 1k,

Qred. 9, 7. So gebe bin und i dein BVrod
aut Grouden, frinfEdeinen Bein mit gutens
Muth , denn dein Werf gefallet Sott,

wq. -(J;f %

307. Unfhulbige finnliche Ergdalichleis
¢t finD aber biefenigen. Ddie wir gcnieﬁen
gonnen . obne dic Pilichren gegen Gote, gegen
ung teibft und gegen andive Menfihen ju
gibevireren, und wodmidy ibr - eigentlicher
S ect (Srboblung vor Gefbaften und Stavz
fung a4 neuer Thatgtes) befordevt witd.

Sie




Sie miffn daber folaende Cigenfibaften an  Mothe Eig-u.
fih Baben: fie diifen unfever Geluntheir ff Sober dn i
und Ebre nicht nachtbeilig feyn, die E.pyge

fiir bie Seele. nicht vevdrdngen, feinen grofern

Wufwand erfordern’, al8 unfer Stand und

Bermdgen evlaubt, nicht gu lange avdauren,

uné in der Ubwartung unferer Berufdaefchafte

niche Dindern, unferen Nebenmenftben nicpe

franfen. Feire (Farfe Reidenfbaften erregen,

ungd den Gefchmact an hdbern Freuden niche

verderben 1. f, 1. ,

Unm.  Die niplichften Arten erloubtep finnlider m?ffp_\:ffmgmm
Grgoplichferren find: Spasterginge, diefand= riiubter Ergoge
und Gartenluft, freundfdaftlide Befucpe, BWEim?2
mafae Glaftmable , Mufif :c. Denn diefe
find am gerchrfieiten gur Aufbeiteoung unford
Geites und gur Srhoblung fiur den Kérper. ,
@piel urd Tang mifen mit arofer Vorficr @E“f‘:mgﬁgﬁ'ﬂ:
qenofien werden, weil fie alfzu feicbt die er- vorideig genofe
denfbaften erregen, au Mindlidyen Ausidrcis 6N WEEON 2
funaen verletren, dem Wermoqen uvd der
Gefundhert der Menicden gefdurlich werden.

3c8. Gobald aber cin Menich finnliche ,,2Bann werder

dle finnliden
Ergdsticoterten unmagig, zu oft und mwider FryEUSE fren
ibe- At geniefet, ober in dem Genug finn, 'HMadafes
ficher Berguugungen fan bodites Gur fuchet,
fobald yerden fie thm furdlich und unfchmack
baft.  Uud erzeuges ibv unmagiger Genuf  Was etengoe

an i wnafie
NReue und Etel. aet Genufi 2
1 €ot. 7, 31.  Die biefer Welt qebraudhen,
Dak fie derfelben nicbt mikbraudyen Cobder eis
gentlich: viesm Genuf irdifder Giiiter ftehn,
miffen fepn wie foldye, die Eeine gu geniefien
baben

L T e e e e e
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. Smatt find
Diejruiten Mens
{chert 1t SeDgLs
1‘:“ ] '!l I[ L 4111
Genith frnlidey
S ora AR
ihr hodies Hut
fincdperr; b die
paher aud feine

ere . "-.T“-.
fl_\'._-. Wy "~: 0 dcs
niegent mogen ?

MWeihe Freuw:
e nud W rguns
QUITGE et ]
nod c»:; noth
ebict ind Eriviet
fints ais  fend
vou gel u;trige—
ftexs Ure ?

|

faken . ic ihro $Hefs hidt daran bangen,
ihre GlicEeligieit niche daceitt fetent)

Woil' 3, 18 19.

Anin, Dz-'n fnigett ‘;Jj‘emfbm find in ber That su
“BHevatren ; die in dem ®enuf finnlicher Ver:
aniiiunaen , sumal von der gervsbhniiditen
wid niedriaften Aty ihe hocdbfted Gut fuchen,
und die daber auch Feine andere Sreuden fen:
He und  qeniefen moaet.
freden nidt immer, faffen dag Hers leet und

unbefricdiat, frebn ficht immet in unicer Gez

talt, serucfacen oft kel bey ibrem voliften
Genuf, Unteraraber; wena man fich hnen
pigredt; unfere Gefundheit wnd geritoren oft
uniee aanges irdifches Gitade  E8 giebt abet
Sreuden o die nodyedler , einfacder und rei:
ner fint; und welde beftanbdig 11 unfrer Ges
Wals frebim U dief find vie Bergniaungen,
weidye febon mebr qerftig, alé Eorperhich find,
alé die Jeeude an den Werfen Gotres (Denn
areg find bie Werfe des Herrny UND wek ibrer
acbeet; bat eitel €uft baran Pr.ovre, 2 wie
qurh an den TBerfen dee mienfdlicdhen Kunft;
bie Zreude "-h._ hie ung an fedem FTaa erzeig:
gon arofen IBonthaten Bortes, dig Sreudep
Hie une hig¥ofung eined nuplided Budé und
vef TWadhsbum in der Grfennsnf gemahrety
bi¢ fillen banstchen Sreuden; die uns detd
fiebenofie Untaana nife den Unfrigen odef mit
andern quten Meafden veruriadyet, uad nod
taufend anbere §eeaden, delde Gott elem
jeben IMenfden alty den Piad fernséd Lebend
geftrotit bat. AN Defe Sreudent aemebne wmaft
fich Daher, dornemiich aber an jene alteccpeifte
it ber Srettoen Des Geiftes an Bie Sreuven
g Ghore und dd Her Tugend, fo wird unfer
geven in Feiner Lage freudenleer fepr.

309

Denn diefe ere




300, Wi ung vor Vecnndigungen ey
itbifthen Ergdsungen u verwabren, miffen
wiv Bey denfelven ofrers an Gote Und o un
feve finiftige Nechenfchaft denfer, tnd und ez
innetn, ag wir ibnt, usferm  bunmbid)en
LBaier, jede unfhuldige Freude fu verdanfen
haben. Ere}, perdirlhit 1 wenia unfere wretfe
O¢, Daf es vielmehr Den Genuf derjelben um
picled erpobr.

Prev. 11, 9. Freue did Jningling, in deitter
Sugend, und laf tein Hers nz:'.‘rrﬁ:_atrqr fennn
in detneY Juaead.  Thue mwad defn Derg
liftet, und derven Auden defile, wud ' miffe,
(bevenfe aber aud baben) DAk Bidh Sott mi
bicg alled rird. vor Sevidt - fihren (ur
Recdenfcart slehet - meldies Dich UU[’ fnd=
lichen 54lusudltmfum] naben, und vor allen
fandlichen Geeuden suehd balren m'sﬁ.)

310, Ein Chrift - betrdvet {ich niche,
wenn ihm dev Genuf mancher finnticher BVep
gnigunges verfage iif, Ddenn er weif, Taf fie

nicht wefenthcy wofere Glodplofeit ang. 12

machens Daf alle finnboe Vergangunger
veraanglich . jum She! verfuliverifh wd dey
Tugend gefabrlich find, und dbag es dem Chria
ften tie an edlevent. fichevern unbd dauerbaftes
ven BVergnugungen feblet.

gie. Mt allem Enff aber fieidet ey
findiiche Frenden tnd Ergdhungen, dag find
felche: die wider Borred Gebor find; twobutch

TMas iifien
'thrh'mmnl'us
vor Betfundis
cundert ben fedie
fdhen Erapglidy.
feitvnzu Perwahe
ten?

F

SBerbirht ung
nidr der@edanke
an Gort und an
lulf t‘ lliF nifris

Rech ufbafe
unfne %nubh

fmf fih wobl
eint Ehrift 11 bes
tlll lliI e
it ey (ﬁw:mﬁ
11 uiltchetr ' SBeke
‘;m 4 n Derfuat

Warwe nide 2

Weldhe Fréw
et nieidet er
abet niic alfep
Ernft?

QI"H{:JOS fiith

; Tt 7 2.3 5 Fundtidhe Rreas
man {id felbfF und jeiner Ehre fihadet; mwo- ?&’.‘;,é’.:‘i Evaje

oured
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durch man feinen Nebenmenfchen trantet, ober
ibm cin Aevgernif giebt, unverninftige Creas
turen angfliget, Gottes Gnade, ein guted
@ewiffen und die Hofnung der ewigen Freubde
verfiberst, 3 B. Freude an Unmafigkeit,
[Kalfibbeit, Betrug, Rache, Schadenfrende
aberbaupt, tie auch alle Freuden , die mie
Der Keufehbeit ffreiten.

Gob. 5, 3—s5. 1Petr. 2, In.  ROm. Lar
iI5§ —20. ©pr. 24, 17,
nfre Kindheit, unfre Jugends
Hnfer Ulter darf fich freuns
Auch die Freude felbft {f Tugends
Uber Heilig mug fie feyn.
Nidht ein Taumel, der bethorts
Der Gefihl und Krafe gerfsre,
Steude nuy, die das Gewiffen
DRt erlgnbry wWill i genicgaml

{11. WVon
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Bon den Phichten, welhe wit in Abfidht
auf Andere su erfillen haben,

Nadffenlieh e

312. Die vornehmfte Pfliche, welche mwiy
in ALficht auf unfern Nebenmenfchen ju er-

- fullen haben, und woraus alle tibrige herflief

ferr, iff Die Liachfenlicbe. Sie beff:ht in
vev herefthenden Gefinnung, die Volfommen:
Deit und Gliictfeligbeit cined jeden Menfchen,
aus Piiche und Gehorfam gegen Gott, fo
gwie feitie eigene , su Befdrdern.

; ?IBrl'fbeﬁ ife
dre vornehmfre
PHIDT Die wit i1
Uofiht auf uye
fernt Mebenmens
fihen qu erfullere
bacen nud wors
auns drte ubrigen
aliec berfiegen ?

ABorian befiehs
Die_ Nadfeniics
be 2

Matth. 22/ 39, Du follft deinen Nichiten ligs

vn al8 Did felbft.
Gal. 5, 14.  Denn alleGefee merden in einem
Worte erfirllet (find in der eingigen Borfdyrire

enthalten): Liebe deinen Nadyten als dich
felbit,

12im. 1, 5. Rom. 13, 8 —10,
2nm.  Unter dem Ndchiten, den mwir liehen fole

fen, mwerden alle und jedbe Menfchen in der 3

gansen Welt, die und nabe angeben und un-
fers Gefchlechts {ind, verfanden (fie migen
nun mit uns eineclep Religion, einerlep Ba-
wrland baben, oder nichts fie mégen Ve

" g fannte

et Wird unas

tex vemMNadhften,
Reit wir  [feben
felient,  Yerftans
den ?
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MWie follen 10ie
@ndete ‘JRen](bm
Yieben?2

RKaun es bietz
grtit o+ ftehens vaf
es Grade i dev
<Nenfl l)milabe

febt ?
gfﬁ; [d)t’ Mens

{dnu ’\u\.r.n it .

fravkor Lies
Em; alsunbete?

B cnn v wee
aen derSiheade
unfnr Krafre
ni rallenGured
ety igen Eomireay
yoe(dhenMenfdin
puffen wir dann
foldyes porinalic
ericfaen? IBas
mufjien wl\: aber
ha'w beobachs
gen'?

aRie muf abet

amferedRenfchens

Wiebe) Wwenit fig
yechtey Ure fenn

oll A befd)affm
epn ?

SMeldye Liebe

varf _fie nids
feom?

——

Fannte ober UnbeFannte, Jreunbde ober Feinde
fepn).  Drefe folen terr lieben als uns felbft,
d. b. mir follen eben fo eifriq und aufridtigibre
GBoblfahre minfden und befordern, als mic
unfre eigne miiniben und befdrbern, oder bes
fordert wiffer mwollen.

Matih. §» a4 45. fLuk. 10 29—137.

Anm 2. Dabep fann ed aber febr mobl beftehen,
daf ¢8 Girade in der Menfcbenlicbe aqlebt,
baf wir 3. B« Eltern, Kinder, Geldbmwiiter,
fehrer, Woblthdter, Freunde, ftarker [ie-
ben, alg qndere, und daf mwir, mweqen der
Sdmwide unfrer Krdafte, vorgualid denen
Guted ergeigen , welde und amnacditen find,
doch fo, Daf mir auch andere nicht verfius
men, denen wir Guted su ergergen Gelegens
heit baben. 3

Gal. 6, 1o. AlS wir denn nun Jeit baben,
(mwenn i demnacd Gelegenbett haben) fo
Taffet ung Guted thun an jedermann, aller-
melit aber an den Glaubensdgenofien (an uns
fern Mirchriften).

Gich mity o Gotty ein Hery das jeden Menfdhen
i bety

Bey feinemr Wobl fih freur, bep feinet Noth

bettiibet

€in Hery, das Gigennug nnd Neid und Havee

iehty
Und fih wm andrer Gid, als um fein Gind
Bentubt.

313. lnfere ﬂ)teni'cbenliebe muf aber,
wenn fie vechter Ave feyn foll, feine blos finns
liche Riebe feyn, . i.eine folche Liebe , die fich

nue auf Neigungen und Forperliche Bolfoms
menbeiten grindet, wie fie oft nuy jwifthen

ﬂ}mouen pont verfehicdenem  Oefeblecht §u .

fepn




fepnt pflegts fonbern fle muf eine verninftige
Liebe fepr, die fich auf verninfrige LotfFcMun:
gen in Anfebung deffen, wasd unfeve Liche
erbeifthet, grindet.

314. Unfere Menfchenlicbe darf auch
nicht aug blofer Weichhersigbeit, oder aug
Cigennufy entipringen, fondern fie muf voys
nemlich aus Pficht, augd Lebe und Gebors
fam gegen Gott, der fie und fo nackdrictlich
dutch Vernunft und Offenbabrung anbefiehls,
aug Cifer und feinem Muffer abalich 3u
machen, aud Adhtung fir die Menfchheit,
entfTeben und getdt werden, und nur alsdann
wird fie alle ubrige Eigenfibaften, toelche ges
forbert merden, haben; fie wird nemiich reche
allgemein , uneigenniiig, aufrichtig, grof
mithig, beffandig, thatig, 1 fel01F mit den grig-
ten Aufopferungen verbunden feyn, o daf wipy
auch Feine Mube, Wefchmwerden und Gefahr
Ded Lebens dabey fcheuen.

Matth. 6, 1 . Habt Acht auf eure Aldmofen,
Dag ihe die nidbt gebt vor den feute 1, daf
ibr von ibnen aefehen merdet, ibr babt ana
berg Eeinen Lobn bep eurem Vater im Him-
mel .

Matth. 5, 46 1e. So ihr (nur) liebet, die endy
lirben, mas merdet ihr filr ®ohn habene
Eoun nidt daffelbice aud die Ioliner (diefe
brelte man damals fir fehir unagerechte und
aottiofe Leute) 1. :

Rom. 12, 9. Die Liebe fep nidht falfch.

X Job. 3, 16~=18, Piil. 2, 4.8. Luf. 10p
30 = 37,

2 2 315,

201

Wie mug fie
dann_ befdhaffers
fepm 2

ohet muf
unf:ro Viebe ents
10T LRy pelnk
fic redrer Wre
feom foli?

Welde Eigene
fhafren wiry fie
algogun baben?
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$Haben Wit biele 315, But Menfelsenticbe vevpflichten uns

und ftarfe Grun:

'5;,‘5',“?[‘1].“‘:}{}?&,3“‘ piele und ftarfe Grinbe.  Su diefen gehovet:

”sm”f‘&}dﬂ'&.mbe Afle Menfehen find ung im LWefentlichen. villig

SebBRER DIRTOTE ity - fie baben mit und eineviey Beffime
mung- jur Tugend und Glickilighere, cinen
Sott und Vater im Himmel — wad gehoven
folglich mit ung 3u einer groen Familic.
Mal. a, 0. $Haben wic nide alle einen Va=

ter 2 $Hat ung nidt emn Gort qefchaffon ®
gBarum veracdten wir dann einet den audern?

gBir paben einen Gott und Hervwy
&ind eines Lei e8 Glieder;
Deum dieme deinem Nadyfien gerns
Denn wir find alle Bruder,

Gotr {huf vie MWelt nidher blof fir midy
oMein TMadfer ift fein Kind , wie id.

a[ar:ﬁgrzuww i 316." Die frarkfien Berpflichtungsariinde
'\e (1

‘ﬁ;},{é‘fﬂ{}“‘ o gy Menjchenticke fur emen Chriften find in
«g:[:;:léthﬂfflgﬁl;l::; ver chriffiichen Gittenlehre enthalten: donm

Halten ? dicfe fecharft Diefe Pflicht gang befonders ald
amas (ehee fiein cine Der evffen und vovguglichfien ein,  Cie

Qinfebuna aller : : ;
gﬁ;rt den JEOTiuac fehrt ungd nemlich, daf obnme fie alle nbrige
£ e ey

foine Nen )
;g!;;l";mb;“bm' Roryiige ted Manfthen, und wenn fie auch
Stase faude?  bie gydfiten waven, gar feinen Werth bartens

3 Gor. 13, 1—3  Wenu ih mit Menfden
und mit Gngelsungen redete (alle Spracen
auf das volfommengte reden Eonnte) wnd
patte der ficbe niche (verbdnde Feine MWiens
{dhentiebe damit — fo daf ih mcd uber tici-
fien Nebenmenfden dedmeqen erbobe, Dicfe
GefdiflichEeit nicht su feinemNupen brauchre)
fo modre 1 (bep allen meinen Svracben ben=
nod) nidbte befferes als) ein tonend Erj ober

eine flingenbe Scelle 2.
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| Sie ffellt fie oev Piliche, Gott 3u licken gleich.
Matth. 22, 37. Daé andere it dem qgleid e

ou follt deinen Nachten lieben, alé did
felbft.

| Gie macht fie gum dhteften Kenngeichen wab-
| ver Chriffen. |
Sob. 13, 35.  Dabep wird (foll) jedermann

.‘ \ etfennen, dag ihr meine Junger fepd, fo ibe
'- €iebe unter einander babt.

&ie ffellt davinn befonderd dad Vepfviel Got-
ted und SSefir jur Nachabmung dar.
Quf. 6, 36. €epd barmbersig, wie audy euet
' Later barmbersig ift.
: Sob- 13, 3¢.- Gin neu Gebot gebe idh eud,
| vaf ihr eudh unter einander [liebet , mwie 1ch
euch geliebet habe.
~1 Job. 3, 16, Daran haben mwir erfannt: die
" icbe, daf er fein Leben fir und gelaffen bat,
und wiv follen auch dag Leben fiir die Brils
ver faffen.

Sie lehrt und, daf man fich durch fie gur
Bichiten 2Burde und UehnlichEeic mit Sott
“emporfbiminge.

‘ Matth 5, 44 45.48. FLiebet eure Feinde, fegs

| net die eud) fludben (mwunfdet denen Gutes
die euch Bofes mwinicdhen und auf cudy [dftern)

.' thut wobl demen die eudy haffen, bittet fite
die, foeudy beletdigen und verfolgen. Auf
Daf thr Kinder fend eures Vaters im Hims
mel.  Denn er lifet feine Sonne aufaeben
fiber Die Bofen und tber die Guten, und. (4f
fer reguen aber ®Gerechte und Ungeredyte
Cooitlofe und fromme Menfden) — Dartims
folit thr volfommen fend, aleicdhmie euer
Water im Himmel pollfommen iff,

Gie

Meldhet widtiz
aent Vidt qeqen
Bott |, Bt,ﬁf 1 E

e aleid ?

[ weldhens
Sexmyeichen
madt fie vie
Ienfdenliebe 2

Weldhes ethas
Bente  Bepipiel
ftellr fic uns vars
inn 20£?

3 weldet
PWurde uud
epnlichieit qea
fanar man nad
fheor Belebrung
duid fie?
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mas verfihett Sie perfichert, Daf obtie fie weber Glaule,

fie weiter von vey

Menidentiede?  pory iebe i Gott, noh Iugend, noch Relia
gion, noch Hoffiing der Seligkeit Statt fins
oen Eonne.

®al. 5, 6. Sn Chrito Sefu qilt — thatig ift.

1 Sob. 4, 20. o jemand fpricht: id liebe
®ott, und baffet feinen BVruder, der ift ein
Lianer, denn wee feinen Bruder nicdht liebet,
den er fieher, mwie fann er Gott licben, den
et nicht fiehet?

Saf. 1, 26. &0 aber jemand unter euch fich
[affet biinfen, er diene @ott und balt feine
Buiige nict im Jaum (laftert lieblod andere
Damit), fondern verfubret fein Herg (tdufde
fih auf diefe Weife in feinem Urtheil 1ber
fich) def Gottesdienft ift eitel (falfdy, einges
bildet und vermerflich).

1 Soh. 37 10, Daran wirds offenbar, tweldes .
die Kinder Gotted und dHie Kinder ded Teus
feld find, Wer nichr recht thut, der ift niche
von Gott (ift fein Kind Gottes — Religion
it nict in ibm) und wer nicht feinen Bruder
lieh hat.

Werd 14. 15, Wir wiffen daf wir qus dem
Qo0d in dad Leben fommen Caus einem unfelis
gent Buftand in einen hodit gludliden verfent
worden) find, denn mwir licben die Bruder.
SBer dent Bruder nicht {iebet, der bleibet
im Zobe Cin einem bodbft unfeligen Sutand,
mwotinn er feine Hoffuuna sur emigen Seligs
feit bat). Wer feinen Bruder baffet (Haf
und Seindfeligfeit gegen ibn hegt und ausinbt)
der ift ein Todefchldger : und ihr wiffet (Fonng
Yeicht einfehen) daf ein Todtfdhlager nicdht hat
Dad emige feben bei ihm bleibend (Feinen Une
theil am ewigen Leben, und feine Hofnung
dazu baben Eann).

Eph.ar 320 Kady 57 2. Matth, 25, 34 folg.
317




317, Unfeve eigene und der Welt Wobl-
fabre Fann auch obne Menfebenlieve feblech:
terding® niche beftehben.  Denn eincy bedbarf
oeé andern Dienfte, (o wic Glicder cined Leis
bed cinander beduivfen 5 fein Wobl iff mit dem
PWBobl der nbrigen vermwebt. Der Mangel der
Menfchenliebe ieht daber auch den grdften
Gihaden nach fich ; dennin Eleinern Gefellichaf:
ten, fomwie in grofern, wo Ffeine wechielfei.
tige Yicve iff, da ift lauter Verwirrung und
Elend.  Dagegen aber bringt fie unter allen
HUmftanden die grofeen Vortheile mit fich.
Riebten wiv und vecht, fo wiirde dad meiffe
Elend in der Aelt binwegfallen, und dasg uns
permeidliche leichter und ertraglicher werbdens
fa e8 wirde eine Luff feyn unter den Menfchen
i wobnen, Yiebe roliede fthon unfeve Wonne
und unfer Hininel auf Erden feyn, o wie fie
ed durch alle Ewigleit fepn wird.

1 Gor. 12, 26. o ein Glied [eidet, fo (els
ven alle ®lieder mit; und fo ein Glied mwird

berclih gebalten, fo freuen fid alle Gligs

ber mit,
Roém. 13, 8 Die Liebe hort nimmer auf-

318. Wenn wir unfern NachFen aufrich=
tig licben, fo wird und dief auch geneigt und
willig machen, alle ubrige Plichten gegen ibn,
toeiche Dag Gefels von ung fordere, und mwels
¢ e aug der IMenfchenlice Duﬂleﬁcn, iU eys
fullers

Monts

ten iieht
et Mangel an
Menfhenlicbe ivg
fleinetn @efells
fthaften {o wobl
0:13 grofiern nad

fetn
aufridheiy fiebews
ool 1ird uns
viey gmeut
maden?

295

fann  unfere

efgente und dee
Aelt MWobifabre
ohite Menfhene
[feBe Beftehen ?

warum vids 2

Weldhen 'Efban
L‘hft

Melche WVotre

theile brmgt fie
Dageden?

aBenn telt une
NRachten
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It weldet HRes
ael Ehrifit laffent
fidh alle fjbyige
PHIDLen gqeqen
ven Radfren juz
fammengaffen 2

MWie miffen
wir alfo hiernadh
gefinnet  fepn
und bandein?

Nom. 13, 8 —10. Sepd Niemand nichtd (Hul-
big, als daB ihr eud unteceinander lichet
Ceure Schuid oder Dflidhe geqen anbdere uber-
haupt feyp — Menfdenliebe) denn wer den
andern liebet, der hat dad Gefety erfuiler (der
etfillt eben damit auch die andern TAidbten
teldbe thm das Clefeh in Anfebung der Ne-
bennenfchen voifdreibt) denn dag da gefagt
ift (menn 8 in dem Sittengefetsie Heifit): du
follft nicdbt ebebrechen , du folft nicht t0dten,
ou {olft nidt fieblen, du foli fein falfch
Beugnifi geben, didy foll nidt geliften, und
fo-ein ander Gebot mebr ift Cund mwie die Ges
bote der Art weiter Heifen) das wird in dies
fert Wort verfaffet (die find alle (dyon unter
vem einigen beariffen) : du follft deinen Ndch-
ften [ieben, als didy felbft. Die fiebe thut
dem Nacdften nichts Bofes.  So ift nun Hie
Liebe bes Gefenies Crfiillung,

Gal. 5/ 14.

319. Diejenigen Pflichten, ober Gefins
nungen und Handlungen, woju unsd die Nach-
ftenlicbe vevbindet, laffen fich alle in ber Regel
SSefu gufantmen fayfen (Matth. 7, 12): Al
les was ibr wollt, dag euch die Leute
thbun follen, das thut ibr ibnen. . WWip
miiffen alfo gegen unfern Nachiken eben fo ges
finnet feyn und Dandeln, twic wiv mit Necht,
obne unbillig ju feyn, wiinfthen, daf er=gegen
uid gefinnet feyn und bandeln mdchte, wwenn
wir an feiner Stelle waven, und er an ey
unfvigen. '

&ir, 31 I8.
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Bon den Gefinnungen und Handlungen
o3t uns die Menfchenliebe verbindes.

Sevedhrigfeic, Dilligteit und Gire.

320. €3 gicht befonders jivey Hauptis
genden gegen Den Nachffen, welche ald Haupt:
gweige  aud  Der Penfehenlicbe entfiehen,
Diefe find Gevedrtigheis und Giite.

321. Die Gevecbtigteit befteht in ber
G finnung, feinen Menfhen in dem Befig
irgend ciner Gache, twelde er dag Seine nens
nen fanm, u fioven, fondern ibmalled dag-
jenige gu laffen, 3u geben und ju leiffen, was
er mit Recht ven und fordern fann.  Hicrju
verbindet und vornemlich die Nothroendigkeit
und Unentbehrlichfeit diefer Picht sum Bes

fteben der Welt und jur Glictfeligheit bep

menfohlichen Sefellfhaft, welde crfordert daf
cin feber in bem Befits ved Seinigen ungetrante
Bleibe; tinfeve eigne flavfe Forderung an Ana

Deve, Daf fie ung diefe Wliche leiffens die Nchs
tung gegen ung RIBE und unfere Vernunfe,

soelche uns feby laut gebictet, einem fedent bad
Geinige u laffen; Dad Befes dey Mien-
fcbenlicbe; toie auch die auddefictlichen Bors
fehriften der chrifflichen Gittenlehre.

Matth. 7, 12, Aled was ihr mollt 1.

_ Kot

Mie l‘il‘f:’

Haupttuqendor
qaegen bent Nachs
ftent giebt e5 bits
fonders?

ABovinn befrehe
dieGeredhtigteit?

IBas berbindet

ms ur Geredha
tigfeit 7, d”

St bie YRide

Joer Geremtiafeie
Aud) ausdrindiig
i der diviilidoy
Gitrenlebte bes
fobfen?
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s die arobfien

MWerlshuntgen
tefet SWHidt Dete
peen ?

Kt €8 aennay
Bag soir uns nue
gerodt'ge ien dent
Dtachften jeiaem ?
Bd. aeht die tiebe
§10¢hH toeirer? |

Joas thut die
fiebe noh etz
ter ?

‘_1}}_{% nennt nran

e ?
gbas thue fig
fepner?

2Unm. 2,

[ e ]

Rom. 12, 10.  Die Liebe thut dem Nddften
nichts Bofed.

B 5.7 So gebt nun jedermann wasd ibhe
fbuldin femd.

1 Cor. 13,5.6. Die Liebe trachtet nicht nac
&daden,  Sie freur fich mdbt der Ungereds
feit, fie freut fich aber Der IWabhepheie (Recht=
fdbaffendeir, Tugend ).

Ser 22/ 3.

Die arabften Verlepungen diefer PAicht

werden 2 MMl 20, 13 folg. oder 1w sten,

6ten, 7ten, 8ten. oten und reten Gebot,
welde une Sefus ald Gefepe der Vernunfe
aufé newe eing: fdarft bat, verboten.

Sn melden Stfiken mir ung aerecht

gegent unfecn Nddtten erveifen miffen, da:

pon mird im Solgenden macdh und nacd) die

Rede fepn.

@evechtet Bott, (af deivten Geift
[u dentr was reht und ofllig Heifty
Grots meine Seele fenfen,

NRic foimnt es mir dodh in den Sinm
Yus fchusdey Habfudhe mud SGewinn
Des Radhften Rede 3 fianien,

302. @ ift aber nicht genug, daf i

5 und nur gevecht gegen den Nachffen beweifen,

roogu man ung auch gvingen Eanns die Licbe
aebt noch weiter;s fic [AG auch oft von ibrem
ftrengen Recht nach, und di'g nennt man Bl
Ligkeit. e fucht ferner feine garge Volls

fommenbeit und Gluctieligkeit nach Moglichs
Feit auf ecine thacige und jweckmagige vt 3u
Befbrdern. Die§ nexnt man Gite, Yobl:
wollen, (in befonbern Ruckfichren auch)
Dienftfesnaleit, Gefalligheir, Nienfihens
freunds
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feeandlichfeit.  Daju verlbindet und nicht
nur die Picht der Menfchenlicbe, und alles
wad und su dicfer Haupttugend ded Chrijiens
thums verpfiichter, fondern auch die viclen
ausdriictiichen Befehle der chrifflichen Sittens
lebre, nebff bem erbabenen Beifpicle Jefu,

OMatth, 7, 12, Alles wad — ihnen.

1 Cor. 131 5. Die Liebe' fuchet nicht dad Jbre
(b, b fiehet nicot blod auf fich, fondern fora
get audy fiie das Befte, und den Vortheil ded
Nebenmenfhen).

x Petri 4, 10.  Dienct einanbder ein jeglicher
it der Gabe (mit den Giitern, SKrafteny
Falenten) die er (won Gott) empfangen hat,
al8 die guten Haughalter der mancheriei Gnas
“ven (Bnadengaben) Gottes.,

. ®al. 6, 10, SLaffet uné Gutes thun an jeders
want.

Ront. 12, 4. 5. DMatth. 27, 28. Apoftelgefd.
10, 38, (bas fhone Beifpiel Fefu.)

Wam., Die grofte Gbre und die fdonfte Sns
pfehlung fir einen Menfden ift es, mwann es
Beift: erift ein dienftfertiger Menfcbenfreund.
Dadurdh zieht er fich die Liebe und die Achtung
aller Menfchen g1, und macbt fich der un-
fidtbaren und woblthuenden Gottheit am
dbnlibften und ihrer Licbe und Segnungen
am rourdigiten.

sBie felig lebt ein Menfch; bdet Dienftbegietde

Fevnety

thun ans DMNenfdentiecbe

brennet!

Det, wennt im and Fein €id juin Dieng bet:

3 AWelt vetrbinvty

Seruf und Eid wnd WUmt fdon in fd felbet

findt,

Undb ibve Vbt

Die

Mas verbindet
uns iur@iee se. ¥

a”B_E'i\‘flt‘G ift bis
atofite Ebre nud
fhonite Emphehe
Ivng fir eines
Ientfthen ?

Melche Vora

thetle siebt ev {idy
pabutd u?
ot
ih bavutd) ve
apnlich?
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Dir; Hodhfter! abme e¥ nadh, dir, als dein
Bild, su gleichens

Durh Dienfibeflieffendeir fuhe er dief ju efa

teihen. : .

€t halt fut etanes MWobl fich nicht allein qemadhey

€r hatt {ich fur die Welr von dir bervorgebradt,

+

Adhetung gegen Andere.

A enw ME wne
feru Nachitent
aufridhieig tiebeny
110 as qevehe

nd Jitia aeqenn:

£hu beweifeny
fpie werten mit

anig alsdann 1

FMufebrung der an
thu  bemenfeen
Fiorzuae  gaeqen
thu verbalien ?

aWeldhe Gefins

nita wetden wir
affo  aeqent ibn
begen?

aWotrinn befeht
bie Adiung ges
geit auvere?

gasvethindet
135 3ur Uhtung
qegeit gnoere ?

323. Wenn wir unfern Nebenmenlthen
aufrichrig licben, und und gevecht und antig
gegen ibn beweifenr, fo werden mwir ung vors
evfte auch fo ggen ibn werbalten, wie 8
den an thm Bemerften, fo wobl natirlichen
alg ermworbenen, Vollfommenbeiten und Vo=
sigen gemag iff.  IBir werden alfo Achtung

geaen ibn hegen und beweifen, mobduveh infeve

Menfchenliebe noch mebr veeffarft und vers
ebelt mwird.

oie ABurde, die cin jeder andever ald Menfeh
und alg Chriff bat, nebfF feinen nbrigen Voys
stigen evfennt, und Penfelben gemaf’ fich bes
seigt.  Sur Uchtung aegen unicrn Nebetimens
fchen verbindben unds e Pfliche, fede Sache
nach ibrem wabren WBerth su fthaten; bdie
eigentbimbiche AWnede eined jeden Menfthen
(benn ein jeder Menfeb , auch der allergerings
fte, auch dad RKRind, auch der Mann tum gers
gifferon und yoviumpten RKleide iff . wie wir,
ein vernitnfriged, freied, von Gott gilieles,
erths

_ Diefe Uchtung belfebt in ber
berifchenben Gefinnung eines Chriff 'n, da ep

|
|

e et e gt
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| werthgeachteted, von S5ofu erlSfted, gur felis
L gea Cwigkeit beffimmees Gefchopf, ein fiches

ARy riH ' : \ ) ' { Was vetbhinde
Baves Bild der unfichtbaven Gottheir); mwie A AP

atch die augdriictlichen Vorfihriften der Sig- grrifa! ur v
tenlebre SSefir, und fein voverefliched Beifpicl, **F¢°
Bejonders in feinem BWetragon gegen die Kins
der, und feine oft fehlende Sunger.
Matth 18, 1o. Sehet gu, dap ibr nidt ez
mand drefer Kleinen veradter: denn id) fage
euch: thre Gnael im Himmel feben alegeit
das Angeficht meines BVaterd im Himmel.
Qav. 19, 14 Sefus fprach su feinen Jungern:
faffet die K:ndlein, und mebret thnen nids
au mir ;u formmen; denn folder ift das Hims
melreich.
Rim. 12, 10 Einer Fomme dem anbdern mit
Gorerbietung juvor. (Wetteifere glerchiane
wnter einander, etner dem andern die geborige
Achtung su begeigen.)
Phil 2, 3. Nices thut durdy Sank oder eitele
Ehre, fondern durdh Demuth adtet eud —
ft‘[;.')ﬂ,
Marf. 10, 13.14 6. 1 Pete. 2, 17, . Faf.
3r G '
Unm. Auch fosar Lafterbafte diirfen wir nidt  Ditfen iwir
2 Lafrerhafte vee:
perachten , fondern wir nniffen fie, weaen deé adven -
andermeitigen Guten, dag fie an fich baben, mi?’%‘i’m;‘f?ﬁﬁm
fbaner, und ibre Beferung, nad bem DHet: thun
fpiel Gottes und Jefu, aus alen Kedften
au-befordbeett fuchen.,
' guf. 15 1 folg.
Darwim, Gott , aied mit eixt Hers
Das von Menfdenliecd entbrimmets
Aech in Niedrvigkeit wnd Shmery
Seinen Nadhften nicht verfennet s
Sie voll eirlen Wabnus ver.ift)
Daf ein Menfdh, wie ih, er ifk

Sreunds

e ——
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Sreundlidhbeit, Hoflichfeir, (Leurfeligs

feit),

MWodurh miif
ferr svir unfere
Y dHtung  gegen
@undere an oen
Faq 3u leden
fuden?

Worivn befreht
Pie Fraumdlidy:
Feit? ~— und die

Quﬂiicbfelt 2

AMie  bHeifen
Dicfe Urten Des
SBerhalrensd
fberbauypt qud?

MWas verbindet
e dazu?

Weldhe Lot
gheile baben wir
augervent nod
Pon eivent fol:
ghen Berragen?

CGhrerbiccigfeit.
324. Hnfere Ahtung gegen unfern (RNe-
Benmenfchen muffen wiv durch Sreundlich:
Feit odber Begeigung unfever Jumeigung ju ihm
in Woyten, Geberden und Handlungen, und
durch ASflicdhFeit, tweldhe in der Beobachtung
beg Aohlffanded und dev eingefiibreen Achs
fungs s und HoflichEeitSbegeigungen gegen ihn
beffeht, an den Tag ju legen fuchen.  Dicfe
Avten ded BVerbaltend heiffen auch nberhaupt

Seutfeligbeic, wogu und nicht nuy die Satue.

der wabren Liebe und Uchtung, bie Pflichien
der Gevechiigteit, und Giite, fondern auch die
Befehle der Religion, und dad Beifpiel Seiu
perbinden.  Ueberdief zichen wir und durch
ein Teutfeliged Betragen die Gunft von jeders
mann gu, und Befdrdern auch unfer irdifches

Gluct.

Gal. s, 22. Die Frudt bes Geifies ift Cober Wir-
fungen ded Gpriffenthums find ).: Liebe, Freude
(ieofer Muth und Seelenbeiterfeir) Friede
(Griedfertigfeit) Geduld (Nachficht gegen Feh-
{ende)  FreundlichEeit , Gutigbeit, Glaube
(Zreue, RedlidEeit) Sanfmuth , Keufdbeit.

Gol. 3, 12, ©o giehet nun an ald die Auder-
wahiten Gotted, Heiligen und Geliebten,
berslioes Grbarmen, Sreundlichbeir, Des
muth , Sanftmuth, Geduld.

&or. 12, 25. Gin freundlicher AnblE und ein

freundliches Wort erfreuen das Herg.

Rom. 12, 10, Ephy 49 320 INarc. 10, 13,

14, 16,
325
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; 325. Citte vorugliche Achtung ober
$Ehrecbietigbeit find iy befonderg Lorgefess:
ten, verdienfipollenn, alten und erfabrnen Yeys
ten {Huldig.

Rom. 12, 7. o gebt nun Jedbermann masd

ibr fcbuldig fepd, Fu bt dem die Furdht,
Chre dem bdie Ehre gebitpret.

J 1 Petris, §  Shr Jungen, fepd unterthan
|' den Aelteiten.

" g Mof 195 32. Bor einem qrauen Haupt follft
du aufiteben und die Ylten ehren.

3:6  Rorfasliche Grobheit, murrifeches
Wefen, Heftigfeit und Butcerbeit find einem
veentt ftigen Menfechen und ChHeuffen bochit
fhimpfliche und u:anffandige ¥affer. Auch
L entfernt man dabdurch Undere von fich und
vevlievt afle Yiebe und Achtung.

Anm. G5 ift daber eine 1ble Gerwobnbeit, wenn
Perforen mir Miemand , mue ibren Unierges
berien und $Haufgenoffen infonderheir, nicht

_ ein freundlidy 2Wort reden Fonnen, fondern

1 foaleich obne Noth bei dem gerinaften Ber=

feben tn$Hipe gerathen, fie mit empfindlichen

'[ ©deltmorten franfen und erbittern — und

auf diefe Weife nidt nun alle Achtung geqen

fic bei Seite fenen, fondern queh die Tprannen
ibrer eigenen Hdufer und Untergebenen find.

' Cpb 4, 31, Ulle Bitterfeit, und Grimm, und
Sorn, und Gefchrep (Poltern) wnd Edftes
rung fep ferne von cudy famt aller Vokbeit,

©pr. 14, 33, Wer dem Gerinaen Gemalt ans
tbut , der ldfters deffen Sehopfer.

Ride

2 Tala )
Iy e

Meldhen Mens
fhen find iy
eine vergualiche
Ud ung  nndy
ebvevbiafeis
fihuinig 2

Welhe qeqens
thefli e Caper
find efneimt €nhrie

ften

frandi

budyfinege
3} ?

MWelhen Nadys
theil pef anpern
sichen fie mno
an?
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Richt miirviy® - finfier, ungefelliyy
Sty wer ein EHri juw fenu fich freuts
Sit obne Sdhmeicheler  gefalliay
Wereinige Ernt mit TreundlichEeity
Hud was e¥ faat, wnd was er thuty
St anuthbsvoll, i wahy und gut.

1

Beyfreudbe, Mileiden und Darmbers

aBie werben it

die Sdhidfaie bes
Nadyiten betrads
gL IvIE tht
aufridhtia fies
ben?

gBas ywerden
wir thuy in Wns
fepung des Gus
tenoas ek befist?

AW ie wentit man
DItk

agas i Uns
febung des Bos
fent das_ thnt bes
aeguet ?

aBie heipt diek?

Durch  welde
orfthrifren vevs
pilidyter uns ote
ﬂﬁ'h‘;li:bct&tireu;
gebre nogh aud:s
prudlid) s _els
srent fobdyeat Beve
Balten?

sitelihe TO0HL:
fabhre und yoelbe
seoth Des Nad)s
fien iy LOTiugs
gigp ¢in Gegens
fiaud wifrerBeys

?-:ut-c ny une
ers, ORitleiod
fepud

gigfeif.

327. Wenn wir den Nachffen von Hevs
sen ficben und ibm woblwollen, o werden wic
ouch an allen Schickfalen deffelben Theil nehs
men. Wiy werden ihm olfo dad Gute wels
ched er befllst gerne gonnen, und unsg aufrichs
tig darnber frewen, telched man Deifrende
nennt.  Hingegen werden wir ung iber fein
linglick eben fo betriiben, alg ob ed unsd felbff
widerfabren ware, welched NTicleiden heifit
Die chrifliche Sittenlehre verpflichtet durch
Pre Borfhriften 3u cinem folchen BVerbalten
noch ausdructlich.

Ronr. 12, 15 Frewet euch mit den Frohliden
und mweinet mit den Weinenden.
1 Petei 3, 8. Seyd allefamt gleichgefinnt, mit-
leidbig, bruderlich, barmbersig, freundlid.
Wnm. Nidt nur Kber die leibliche Woh(fabrt des

Nichien, fondern auch nber feine geiftliche

Wohifahrt, wber fein Wachsthum in der

Tuaend :c. follen toir ung freuen, o wie unsg

aud neben dem leiblichen Glend deffelben vor-

atalich feine aeiftliche Noth su Hergen geben

wuf, 0 0. feine Uamigendeit, feine Verir-
tungs




m

rung, feine Untugenden, feine Lafter, weil
iefe den IMenfden vorgiglich elend und un-
ghidlich machen.

327. Aenrt wir aufrichtig Theil nehmen  Mas werden

i fweiter thioe

an dev Freude, fo wie an dem Schmery ded T G dltie

3 i 4 . f i1 De
Nachften, fo werden wir auch genci s feyn, Fecun! :E-ﬁormie
' ' A - i oent hmer
ibm jene mOglich(E gu erhdhen und ju befbre e gorpns's
vern, diefen aber ju lindern obet ganslich su

s 3% . o Tie vennt 1
Deben, wenn wir im Stande dagu find.  Die s SR

Meigung Andern in der Noth tharige Hiife ‘%%fi;;t[hsz:;i;_‘q‘u?::
3u leiffen, nennt man auch Barmbersigteit, s er s !_;r};}ii:
Sefus bat ung bievin cin fthones Beifvicl ge: Toffero ptel ace
Iafferr, dem wiv nachabmen miffen, nedabmen ntiife

Job. 2, 111 (Dad Beifpiel Sefn, der
durdy feine Gegentare bei der Hodieit yu
Cana und durd)y Vermandiung bdes 2Waflers

in TWein die Sreude der anmefendin Gifte
su vermehren fubte).

Mark. 8, 1 folg.  (Das Beifpiel efu in Ans
febung des thatigen Mitleidens.)

Luc. 10, 34 folg. (Jefud seigt an dem Boi:
foiel ded barmbergigen Samaciters nicye
nur, mer unfer Nachiter ift, den mip lieben
follen, fondern auch dle redyte Befdhaffenheig
cinee mwabren, thatigen Menfcbenliebe und 48
Darmbersigeit — und wir feben darqus, 1
Dag wir da, mwo wic einen Ungliclichen rets
ten und ihm belfen fonnen, Feipe Gefabr,
Miibe, Befchmwerve, Ungemad(idheit, use
opferung, Becfaumnig . (deuen diirfen,
fondein dag wic alles anmwenden maiffen, mag
i unfern Keaften febt, ibm die, feinen Unie
finden gemife, Sinderung und Hulfe du pers
fdarfen),

i Rem.




amas Verbindet
gns woh bifons
Ders quntNitlets
Den und jurthas
tia-n Banihers
atafeit?

Hus welden
Grimden em:z,
pfion(t uns die
driftlide Sirrens
geire Diefe Eus
gcl‘lb?

et maden
wir uns daourd
abulidh ?

MWie fiebt Gott
uno Jefus das
wag wir aug
Mmricleid umd
Barmoeryi feit
gedeit LYeloende
thun an?

e

Rom. 12, 13, Meburet euch der Heifigen (%hreie
ften) Nothdurft (Bedurfms, Mangel, A=
muth) an.  Hecberger gerne.

328 Rum Mitleiden und uv thatigen
Barmbersigkit gegen  Hulfgbeduritige und
Rothleidende tberhaupt verbinden uns noch
gang beionderd die vielen und ausdructiichen
Borfehriften  dev Sitrenlebre I fu, Die und
dieiclse ald eine Der edelften Tugenden cms
pfiehlt, und jwar aug folaenden Grinden :

¢. OBir machen ung Gore dadurch abnlich.
Quf. 6, 36. Sepd barmbirgig wie euer Bater

im $Himmel barmbersig 1t __

o Gott und Sefud fiebt dag, was mwir
aud Mitleiden und Barmbergigtet gegen Leis
dende thun, nicht nuy ald einen ihm felbfF ges
feiffet-m und gefalligen Dienft an, fondern ev
will ung auch wieder Bavmberyinkeit erjeigen.

Sac. 17 27, @in reiner und unbefledrer (dchter
und untadelbafter) Gotresdient vor (Gotk

dem BVater (ver 1hm am gefalliaften 1) i

der: die Waifen und Witemwen in ibrem Tidibs

fal Defudben (d- b. Werlaffere und Huliofe
unterftipen, und fih derfelben annebmen)
und fidb von der Welt (von den Eitren der
roben finnficden und lafterhafren Menfchen)
unbeflecft bebalten. :

$ebr. 13, 16 Woblsuthun und mitgutbeilen

perqeffet nidt, denn folde Opfer gefallen
~ ®ott wobl.
SMatth. 5, 7. Selig find die Barmbersigen,
denn fie werden Barmperaigheit erlangen.
Matth. 25, 35 —40

2 D})n:




3, Dbne Barmbersigkeit iff Feine Licbe I eone Bf‘h‘l‘g
Gotted moglich.

suBorrmoalich 2
1 Sob. 3, 17, - TWenn aber femand diefer Welt
Giiter hat, und fiehet feinen Bruber darben,
und fdhliefet fein Hers vor 1bm qu, nie blei-
bet die Liebe Gottes bei ihm*

4. €in unbarmberjiges Gericht wird | Fheldec® vide

ergehen uber den der nicht Varmbersigleit ‘,‘.'i:gs‘;g;:,;:h?;f

geﬁbt bat. . sbi;l‘%:t'lr aeibt bas

Saf. 2, 13. €8 wird aber ein unbarmbersiges
Gericht (barte Strafe obhne Scdyonen) uber
ven erqehen , der nide Barmbersigbeit ges
than fat, und die Varmbersiabeit ribmet
fich roider dad Gericht (Fann freudig befiehen,
wann einft Unbarmbergige gefivaft mwerden).

© YMatth. 25, 41 —45.
eberdief evdffnet und die BVavmberyig-  Befordetr bie

Barmbergigfett

feit eine veiche Duelle ded veinflen und ebel: g::g»’&;“"f“ Bevs
ften BVevgniigens,

Was id dvext Menfden bHier gethany
Den Kleinften aud Yon diefens
Das fiebft due, meinn Erlofer s any
Als hate* idh dirs erwiefen,
Had i s id folit ein Menfds nod feyiy
Und did in Brudern nide erfreun ?

Gin unbarimbersiges Geridhe
AWird uber dert ergeheny
Der nicht barmbersig ift, det mtf;t
Die reteet , die ihn fAeben.
Drum gied miv, Golt! durd deiven Seifty
€in Derss Das Did) hurch Liebe preif.

330. Dabingegen find enfhenhag, i Beles ',-,,P-
Mienfhenfeindfdbaft, Yerachtung  unbd fesre‘ﬂaﬁsgf '%tg
% hiexhev deboren s
- Geringfchagung des Liachfien, Ungerech=
tigkcit, Bacee, Graufambeir, Gleichaals

U2 sigheic
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o matimn belebt gigkeit gegen ibn, twenn e und einevlep iff,

EJ,%";;{D;E;?’;‘ den piy o6 andern wobl oder tbel gebt, Schadens
aas ift Sha: freude, wenn man fich f1ber das Unaluct ded

Denfroude ?

aap i i Jadpifen  freut, A7ed, und NTiggunfi,
wann man fich tber dad Gute betriibe, wels
heé man an -andern ficht, Unbarmbersig?
¢ Bae find dieh Feie ¢ hochit fundliche, uncbrifthiche unb
teufliiche Rafter, mwilche der Bernunft und Sua
fricdenbeit deg Menfhen wwidevfiveit:r, Ddie
grauvigffen Serriittungen aflentbalben anvichs
tert, und vom Himmclreich augfchliefen. —
o Bie mub £ Dey Chruft darf shnen baber durchaug nict
fehiiy octictosn Einaang verfiattens

verhaleen?

Matth. 5, 22 Jb aber fage eudh: mer mit
feinem Bruder irnet (Hap und Feindfchaft
geqen ihnounterbalt) der it des Gericpd
jduldig, (odet verdient die Strafe des INors

versd). s
1 Gob. 2, 5. Wer feinen Bruder bapt =
bletbend.
Rim. 14, 10, Was veradteft tu deinen Bru-
ber ? -

Saf. 3, 16. TWo Neid und Jank ift, da 1ft Une
" orbnung und eired bvé Ding
@pr. 24, 17.  Jreue dich Des Falls beines
Geinbes nidt, und dein Hers fep nicht froh
aber fein Unglid.
sBatum if ins: 231, Fndvefondere iff der RNeid ein hochfE-
3{15;“;‘{,, woiss, febandliched und ablcheuliches Yafter.  Dev
fibandiiaes  Rabriche empdrt fich gegen Sott, Den tweis
empirt fih vt fen @eber alled Guten, und empfange feine
sReiditche ?

i cmpfanat 1) 1 I o
i cmpfondt Gaben mit SN oveen und Undent. - Er verfiaz

Gorees? o niae Digt ficD gegen fich felbi; Deun unaufhdhich

£L i, aeaen iz : aualt
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qralt und harme e fich ab, iff immer mifa
veranitar, unufeicben und gertviet die FPhis
mien und Freuden ded Lebend, welche vor ibm

liegen-  @egen AUndeve iff ev bODHE lieblog , Mle if dernets

geftnut; denn reun ev anbeve fich frewen fieht  dfg demmez

e 3 [ ] & on d t' Q[ 1“
fo trauret er darnbers nuy uber ihr Unalud, }}]L"f'r}u:m tlu'ﬁfr!?

< i c ; Rornler frene
wornber ev fich betruben follte, freuter fich. o or g{_i?"’.uari;b‘ £
y 0 1y ¢

- ieine nerdifche 6 “ify fne neidt
wird burcbh fene netdifche Semuthgare noch ju f‘%::l%‘ feine neidie
andern @unben und Laftern gekicben, u ol o dvetrer beve

te 2
fen Avten Der Hngevechtigteit, WVeriaumbdun:
gcn, Pafterusgen, ja oft gat i Mord und
Sodtichlag  €r iff ein wabrer Teufel unter

feinen Nebenmenfehen.  Jeder gute unbd rechr fo0s thur danee

ftbaffene Me b fucht daber fede Regung ded £l Grenrs “ree

: . = Anifeb b
Jeived in fich ju begwingem,  Dief thur be %"51%55%'3: t::e
fonders der €briff, weil er in der Sirtenlehre dick b fonvers

: Det €brif?
SSefr fo evnfilich dagegen gewarnt wird.
Matth. 20, ‘1 —15.

RNim. 13, 13.  Laffet und ebrbarlich wandeln
alé am Fage (wie fidd fir Chriften, die
dburdé €hriftentbum erfeudbtet find, qegie-
mer) nidbt in Freffen. und Saufen, nidt in
Kammern und Ungudt, mide in Hader und
Neid.

Sﬂf- 3 160

332. Menfchenliche — Gerecheigleit und i mw;f.}{bﬁfn

@uite Eonmen und follen wir dem Nachffen in o i

fonverbert evreifen in Nickfiche feiner neiffli TGty

cher und leiblichen TWobifabye. Dieh fordert g?xﬁi‘*fi"‘;liﬂ'ﬁ' :

e " qBas  forvere
alfo von ung dag wir i diefelbe aud allen Dich YoM 116 2

unfeen Keajten Sorge twagen, mit gewiffens
ba, ey
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after Bermeidung alles deffenr, swodurch fie
verlese werben Ednnte.

Sorge fiir die Seele, oder fiir die geifts
fiche Wobifahre des WMenfdyen.

ABie forgen it

fut bie geifttiche
MWohlfab¥e Ddes
Radien?

fBie Finnen
md fellrn wit
Das unfrige dain
belivaden; o
Andove verfranni:
qev; wetiey . Lefs
fer uad tugends
bafrer wevoen ?

Wit follen Un+
peru itberbaupt
purd unfer ganz
des Perragen ers
baulich werden —
was beifit dieg?

Befielt uns
andy die &irten:
Hebre JFefu ein
folches SBerbal:
ten qusdrydid?

333 Fur die geiftliche Woblfabre Des
Sachiten, odet fiir die Bolfommenbeit feiner
Geele forgen wir, toenn wiv unfer moglich
fted dagu Beptragen, daf er verftandiger,
weifer, Beffer und tugendhafter twerde.

334. Oief Fann und foll dadurch gefche-
bert, wenn wiv und bemiben, die Kenntniffe
unferer Nebenmenfcben su evmeitern, ibre
wabre UufElarung *) und Befferung su bes
frdern, ibnen Bei jeber fhicklichen Gelegens
et nigliche Lebren gu geben, fie ju allem
Guten ju evmabuen, an ihre grofie Beftims
mung g evinnern, und ibnen uberhaupt durch
unfer ganged Lerhalten evbaulich gn werden,
b. b, ibnen duvch alle unfere Reden und Hands
funaen vecht viel Unveitung und Aufimuntes
vung.an frommen tugendbaften Gefinnungen
und @&hnblungeu su geben.  Ein folches Vevs
balten Befielt uus auch die Sittenlehre efu

augornclich. s
| (4100

*) Dic wabte Aufelarung befteht in det Mittheis
fuig waprer und nitglider KRenntuiffe.
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¥ Ghefl, ¢, v1. Grmabnet eudy unter einander
und bauet e¢iner den andern.

$Hedvr 10, 24, Laffet und unter einander unfree
felbft mabrnebmen (auf einander merfen)
mit Retpen gur Liebe und quten Werken (um
einander gur fiebe und andern Tugenden ju
ermuntern),

B s

335. Snforderbeit follen wit die Srren:
bent jurechtiverfers, die Feblenden liebreich
warnen, und die vorfaslichen Stunder byiis
| derlich beffrafen und jur Befferung ermabnen

®al. 6, 1. SLieben Brider, fo ein Men(d
etwva von einem Gebler tbereifet wiide, fo
belft ibm mieder gurecht (fucht ihn gu beflern)
mit fanftmuthigem Geift (d. 1. liebreidh) die
ibr qeiftlidh Coolfommunere Chriften) fenod.

1 Toefl. 5, 4. BVermabnet die Ungesogene
(dte Unordentlichen, die ibre Pfichten nicht
erfitllen), trofier bie Kleinmdthigen (die bei
Griibfalen [eicht vergagen) traqet Cunterftuet)
vie Schmadyen (die nod (dbmwade Cinfihten
baben) fend geduldig C(nadfidtis) gegen je-
dermann,

Mateh. 18, 15. Cph. 5, 11.

336. Bor allem bat ein feder Menfch die
WVerbindlichkeit auf fich, Undern ein gutes
PBevpiel fu geben, um fie dadburch ju beffern
und ibnen die Tugend liebenSwurdig 3u
machen.  Hiergu find befonders Eltern, Leb:
ver, Borgefeite, Herrichaften und alle dies
fenige verbunoen, auf deven Bevbalten Andeve
Bejonders merktn und ich darnach vichten,

IMatth. s, 16. Laffet ewer Licdbt leudpten —
preigen,
Rom.

. MWie follen wit
mfouderheir die
qiftifche Wobhle
fabtet Jrrendety
Feblender, und
vorfaslider
Suudet befote
bern 2

Modntd) :u;:g
nan vorijugli
pur Beflorung
f:tee 40 £
prenfhon betiue
tragent fuden ?

elche Miens
fhen find befons
bers perbundert
ein qutes Bty
{piel ju gebens
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Aasverbindet
uns jur Sorge
fur oie aelitlidie
SIRNHM‘\H Des
Madin ?

Rann  man
durd Reden nnbd
Hondlungen Uns
Pern  in Un:
febuntq ihrer
aeiittichen Mohis
fabrt febr fhaben
pber thnen im
Siten hinderiid
werden ?

qras  aehdren
fui L@unbat hiers

ﬂI‘as betfit: die
ESchivadon atrs
dern ? :

aparunm it vicf
eirre fchmere MWers
fundiauna und
efvic det arofiten
Ungeredtiqfeis
Ten WOfHY ian
fih forgfaltia
buten muf ?

e

Mo 15, 2. C8 felle fid abet ein jeqlicher
uater uns alfo, dag er feinem Nachften gefalle
sum Guten, gur Befferung.

337. 3ur Sorge fuir die geiftliche Wobla
fabrt ded Nachften vevbinden und vornemlich:
vie Pfirche der Menfchenliebe; bvie Licke und
Ehrfurche gegen Gott, gegen Religion und
Fugend, mwelche und die VevbindlichEeit aufs
legt, cine gleiche Gefinnung, Hochichasung
1nd Vevebrung derfelben auch bei andern ju
Befordern und dadurch dad NReich Gottes unbd
SSefir ausgubreitens wie auch die ausdrietlis
then Vorfchriften der Sittenlehre SSefur.

Giche die vorhergebenden Spride.

AUuch fiir meinet Bnder Seelere
&oll idh yoraens nidht alfein
Fur miein Heil § foll, veun fie febleny
0o id Eann ihy Fubret feyn.
IMWenn fie findigen und fretbeny
Und ich rief nicht vom WVerderben
IBo ich fonnte; ffe au dir:
Fordert du iby Blut von mir.

338. Man Fann aber duveh feine Reden
iind Handlungen Undern in Unfehung ihred
geifflichen IBobl8 febr fchaden, und ibnen im
Guten bindevlich werden. — Hierher gehove
befonderd, wenn man die Unfchuld verflibret,
die Gchwachen argert, d. b. ibnen durch NRes
verr und Handlungen Bevanlaffung giebs,
Bifes suthun.  Died iff eine fhivere BVevs
fnbigtng, eine dev grdften Ungevechtigbeiten,
rofiir ntan fich auf dad forgfaltigfte Diitens

mugs
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muff; weil dief der allergrofte Schaden iff,
den man einem Menfcen jufiigen Fann, wenn
man ibn in det Tugend Dbindert, ober gar
lafterhaft madit, wodureh ev in eitliched und
emiged Elend geffivgt wivd.  Nuch sieht ein
folches Verhalten oft noch von eciner andbern
Geite unabfehbave {chlimme Folgen nach fich,
indem ein von ung verfubreer und lafferbhaft
gervordener Wenfch gemeintalich ivieder andere

verfubrt, diefe wicder andere u. f. 1w, und man’

fich folglich ungzabliger Sunden  thalbajtig

madt.  Dagegen warnt dad Chriffentbum

alg gegen eine der grdften Sunben,

Matth. 18, 6.7.  Wer aber drgert diefer Ges
ringften einen — Aergernif Eommt,

Spb. 4y 29. Saffer Eein faul Cunniges, Ges
feidigended, die Unfbuld verfibrendes, und
die Sdhmachen argernbes,) Gefdman aus eus
yem Nunde aeben, fondern wasd niplidh sue
Beffecung ift, da es Noth thut, daf ¢ holo:
felig Cangenebm) fey su boven,

1 Gor.x5, 33, Bife Gefdbvdne verberben
qute Sitten.

Matth. 12, 26,

HUnm. Ale leidtfinnige Sotenreifer, melde
mollitige ) {dlipfeige und amwendeutige RNe:
den fubrett, oder diejenigen, welde gemiffe
Snnden entfchuldigen, billigen und foben,
follten fich diefes merken,

339 Wonnevoll und erfreuend muf im
Gegentbeil dad Bewuftfenn feyn, einen Men-
fchen gebeffert, ur Tugend gefubrt und vom
ervigen Berderben gevettet ju baben,

af,

3'3

Tie sieht eire
folches Berbale
ten 1o mebrere
und  unakfeh:
bare fdltnme
Folgen nad ich ?

MWeldhe MNena
fchen follten fidy
oicfes metien?

MWie ptuf das
Bewnbtfem, eis
nen Sunder qes
Beffetr an baben
befchaffen felmé
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Naf 5, 19 20 Liehen Brider, fo jemand une
ter eudd 1rren wiarde von der Wabrhest (von
Religion und Tugend abmeichen mirde) und
jemand befebrete thn (mdare 'm Stande, ibhn
wieder umsiufehren) der fol 1 ifen, daf wer
den Stinder befebret bat, von dem Jrrebum

feined Weqd, (oon dem Jrrweq auf den redys
ten MWeq miener jurddbringt) der bar einer
Ceele vom Tode gebolfen (fie vom Berders -
Ben qgerettet — er bat alfo wad Grofies,
@hleé qgerban) und mwird bedecen die M nge
der &inden (O i, er wird maden, dag fie
®ott veraiebt oder fie nidyt firafr).

Dorr ruft — » miodte Gott ¢s geben! =
iclleidhr and mit ein Sel’aer an 2
$ il fen diry Ddemn du baft das Lebeny
Di- Seele mir geretret, du!
& FHore! wie mug vas Glud erfreun;
Der Retret piney Seele fein!

AT

Sotge fiir die feiblidhe Woblfabre des
Nadften.

B felten 340, Nuch gur leiblichen Woblfabrt des

3 b -— . o T > 19 b/ Fea :
{enfrennde =5 Mdcbiten follen wir ald Menftbenfreunde, die

B oo fih tnoallen Sriicen geveht und giitig  bes

{i W » 14 4 - it :
{,ﬂé“&i&?ﬁfﬂﬁ’g weifen, Dad Unirige mogalichF bentragens
gmie tragen D fed g fchicht, wennavie urd nicht mu vor

tir das Unfrige .
ur feibtiden  qgffen Kranfungen uad VerleBungen deffeld n

oblfabrt bes ¢ '
RVaden 002 an Rinem Yeben, an feinem Wermodgen und
an fener €bre, forafaltiy bitten, fondern
o nr wiv ibm diefe Giter auch nach unfem

Vermdgen gu evhalen und ju vermelien fuchen.

Shenets
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Fhemets, tie mein efgnes Lebes
MWie neinn Nam wnd Eigenthuln
@Gey mivr; Menfhen , cuer Cebeny
Euer Gigenthum und Rubhm:
HUlles ;5 was eud) Gottes Rath
Bab, und ned befinmnet bat.

341. Dasd Rben und die Sefunbdbeit bed
Nachften follen wiv febonen; toir follen ihm
diefelbe auf feincrley MWeife rauben ober ver:
iirien, welched entweder duch groben Motd
und Zobdtithlag, vermitt:l{f Gift, Gewedr,
mirderifther Scblage, graufomer Lehand=
fung, ober auf eine fubtile 2Weife durch un:
vechtmagige RKvanfungen und Bedrlckungen
deffelben, BVermwabrlofung franfer und bulfs:

Mas  miffer
it in Unfebing
pes febens und
ver  Gefunipheit
Des Madfien
thun?

Darf man {hue
foldhe trauben
DYer verfutrien 23

aBoourd oder
anf welhe IWeife
fann nian dent
Nathften das Jes
Den rauben 0Det
verfurien ?

a%ie nrebhy, und
wwar  auf eine
fubtife IMWeife?

fofer Perfonin, ourch Verleitung ju fchadlis

chen Ausfchreifungen und gefabrlichen Handa
Tungen, durch Unbarmberigheit gegen Elens
de, und wenn man detten, die in Lbendge-
fabe find, nicht 3u Hulfe fomme 2. gefthehen
fann. AN dicfed iff f{hiveve BVerfundigung
an bem Peben uud an der Gefundheit desd
Sachften, woftiv man fich buten mug: denn
Dadurch feien wiv die UchHtung gany Ley Seis
ge, dic mwiv dem Nachffen ald Menfchen und
al8 fichtbarem Bilde Botted {huldig find;y es
ift fcbrepenbde Ungevechtigfeit, weil wiv ihm

~ eing der toffbavffen Guter vauben, deffen Vep=

fuft ibm eben fo fchmerslich und empfindlich
ift, alg ev ung feyn muf, und vag ihm ju
eben fo wichtigen Endiwecten gegeben iff, ald
¢

Watuwt  fink
pief fdnvere Vet
fundigungen;
wofiiy nan fidg
Huren mug?
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Meffert HEBs
g wind A ufiche
ba“:deln wir da:
ourd fumwider?

SBas rauten
YOir oer nrecfd:
Hhen Gefell
fchaie?

A0IrD aueh der
Mord inder hoile
Edrift aus: .

PrudElic naers
fage ?
¥aruie darf

siran anch imHers
gem ot Nads
flenr nicht feind
und grant feyn ?

Maes iff derjes
nige {how nad
Detr Sittioniebre

eftr, der fotdhe
ﬁinbﬁlige Ge:

nwnungen eat?

fBelhes ift as
Befte Gegenmits
tel  aeden, Qem
Todtiding?

e? und gegeben iff; mwir Bandeln dadureh dei
Oronung und der Ubficht Gotted aang i
der, und vauben der menichlichen @ ei(ichfe
e eliliches @lied,  Daber wird der Mord
in ber b. €chrift fo nachdrucich ol eins vep
fbrerffen - Bevbrechen unterfaat, wodurch
wiv yng der LWirde desd Chridentbums und

ber tinftigen Seligheit verlutig machen,

2 Mol 200 13, Du ol nidht todgen.
(Bergl. Marth. 5, 21.)

1 Job. 3 15 @in Todtid(daer hat bas ewige
£eben nmidbt bep thm bletbend (bar fernen
Ehetl am emigen £eben, Feine Hofnung daju)e

®al 5, 19 <21 1 Mof 9, 6,

2 Mof- 21, 12, § Mof 22, 8.

342. Uuch im Hergen foll man feinems
Nachffen nicdhe feind und qram feyn. oder ibm
aug bicterm Haf und Grofl deir Tod wiins
fthens denn aug fochen fendieligen Gefinnuna
gen entfteben eben Mo 0 und Lodtfthlag, und
devjerige, der fie mir Woblgefalien unterbalt,
it nach der Sictenlehre Fern vor GBotg, des
HevsencElndiger, fhon et PMorder und Todts
fct;ldqer %

Marth ¢, 20 G aber fage eudy, ter mit
feinem Bruder surret — fHuldg.
x Job. 3, 15 2Ber fetnen Bruder haffet der
it ein Todridlager — bletbind.
Unw. Dad befte Geaerm tt [ aeqen den Todts
fblag tft unabldfige BeBamvfung foidet
feindieltaer Geunnuogen, aud anderer befs

giger und gefeBoidriger Neigungen und Leis
Dens




benfdaften, ald ded Etolied , der Habfudt,
ved Neided, ded Jadaorns 1.

343 €3 i ab v nicht cenng, daf wir S

giferm Nachifen Feinen Schaden an fermen
Qel 1 und an feincy Gefundh it juftigens die
chriftlicpe Menfcbenli be, Bite und Mentchen
fibagung verbindben ung auth, fig die Exbal
tung diefer ibm fthagbaven ater nach unferm
Bevmdgen ju forgen.  Duwg fann Gefchehen
durch gute ABavtung und Pflege der Kinder,
alter und fbwachl:cher Perfonerr, und wenn
toit ibnen dent gebdvigen Mnrerbalt und die
ndthigen Uvynepmittel vevfchaffen, audy benen,
mit welhen wir in Verbinbung (Feben, duvch
gefalligen freundlichen Mmgang dag Lebin an:
genvbm gu macben fuchen,  Wud Dicf alled
muffen wiv thun aug Achtung frir die Peliche,
o Yicbe und Geborfam gegen Gott wid den
€rider, der lched, wie alle nbrige Yiebes:
dienfte, eben o anfehen will, al8 ob ed ihm
felvit gefibabe.

Matth 29, a0. TBas ibr qethan habt eineny

unter diefen meinen geringiten Bridern, 168
babt ibr mir getpan.

iEm. ¢, 8.

344 Wern wit wiffen, daf einem Mens
fchen ivgend eine Gefabe bepoefieht, fo follen
wir ibn warnen; und wenn wir febén,  daf
femand in Gefabr ift, fo miffen wic un be
muben, ibn davaus ju veren, fenn e8 mdg.
T

ﬁ ¢g abet aes
: ?.. Wit
a 'e‘ fhon
t tun 'E-.‘!)u-:m
an ibrem Yebert
uud mtltlprrr ez
faudbhrie  fufye
gen’?

Woi perbins
et uns ble hrifte
fiche Menfdhens
li-be — in qUne
fehung  dicfey
ihm  {dhasbaren
Gutfr nodh weis
T

!IGobuth fann
bich gefdeben?

S atuift muﬂ'ﬂt
wir of feo thun?
LOAr qus i (dmf
Duelle muE una
fit B wutren
eNEfPringen 2

ALas follewt ryfe
buny wenn wiv
wiifen, daf efs
tem Oenfehen
ir WD elnte (61-”
fa v worpens

u O Was i\. N
it thitt s twenn
Wir fetien; Paf
jenmtand fn S
faby ik ?
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Darf man bar
o es auf Rets
tung und Erhals
funa eines Men-
{hentebiens aus
!ommt,« fmtm
{elig fepn ?

Giebt es nidhe
and) Falle ; wo
fogar  todricheis
mnbe Perydoneny

fich erbente
aben 0der ets

ide und im

alfel  verim:
alitde {indy m)cb
derereet ywerdent 2

siGann _fguter
fotche oft nocb

devettetwerden ?

atfinan alfo
[eit vevlieren
tefcs fu thun?
Durd yelde
ghiriate 1und
{dyadliche Woriyy
theile Larf man
fich mdjt abbals
gent laffens  fol#
¢n Perfomen pig
fife aw eilen ?

e

lich ifF, und wenn wir awch unfer eigen Leben
vabep wagen {ollten.

Apoitelgeich. 23, 12.16. Da ¢8 aber Tag waid
fchlugen fih etliche Suden gufommen und
verbanneten (verfcbmoren) fid), meder su efien
noch su trinfen, bid daf fie Paulum getod:
tet hatten.  Da aber Paulus Schwefter Sobn
den Anfdlaq borte, Fam er dar, und gicig
in bag Lager und verFundigte e Paulo.

&pr. 24, 11. Grretre die, fo man todten roill.

x Sob- 3, 16, Daran baben wir erfaunt die
fiebe — Bribder.

guk. 1xy 33—35.
titers).

(Dasd Bepfpiel ded Sama:

nm.  Man darf da, o ed auf Nettung
und &rchaltung eined Menfdenlebend ans
fommt, ja nidt faumfelig fepn, mneil audy
gemeiniglich von der {dleunigen Hiilfe die
Nettung abhangt,  Oft Eonnen auch fogar
todtfcheinende Verfonen , die ficd erbenft ha-
ben, oder eriticft und im Waffer verunglidfi
find , noch gerettet werden, mwenn man ihnen
nur (hleunig su Hiulfe fommt, und die ges
bovigen IMittel gebraudt, fie wieder sum Le-
ber gu bringen. IMan darf alfo ja Feine Jeit
verlieren s Diefed su thun, und fid ja nmide
burch die thorigte und fchadliche BVorurtheile
davon abhalten laffenn: afé ob man folden
Menfden nicht angreifen diicfe, bevor eine
obrigfeitliche Perfon Hand angelegt; oder
alg ob man dadurdy fich entehre, Gerechtfame
pecletie u. f. . «INan fehe dag Noth = und
Hulfsbudylein Nummter ar.  And madbe man
fid aud demifelben die Mhtrel befannt, die
fan bev folcdhen unglulichen Perfonen angus
wenden hat).

Mein




Mein @otry i will die AUrimem
€raniden; voll Erbarmen

D. 8 Blinden Yuae fipns

Den Shwaden uncerftugen 3

Die in Befaby fnd, fhusen;
Mud, fann iy fie darans befreire, %

Sch willy  fie 3w evfreueny
&bt Mub nud Schuters nidhe fhewen:s
Yuh das ift dein Gebots
Hat dod) defun Sobu {ein Lebers
Fur mich dabin gegelbens
Sur meine Retrung i den Tod.

345 ©o febr wir verbunden find, fur mﬁf‘}%"-u” nide
e oo b i ) . : Q fﬂl: ey
dag Yeven unferd Rebenmenichen ju forgn, fo Poreauce i,

Faun e doch Kalle aeben, wo ef erhaube iff, Eff‘;"} U nehe
ibm daffelbe g nebnien.  So bat b Dbrigs (3¢ Dee N0
feit Dag NReche fecbwere BVecbrechenr mic dum

Sobe ju beftrafen.

Rim. 13 4. Die Obrigfeit traget dHasd
S dwerdr nidt wnfomt (d. 1. fie Hat tad
NRedt felbft Mber Leben und Kod, umr ¢f
audy mirflidy gu fben).

x Mof- 9/ 6.
345 Unch darf fichs cin Denfdy, menn as if eiem

G erllntﬁﬁ'c};' Tiata

v & s > : ‘s : \ | cdprm
et unrechtmagg 1{mb gervaltfam angegriffin i g_t‘m(lllitafE:r%
fwitd, degen denfenigen, der ibn angreift, Sree T o

L : ‘ o ife z
pertbeidigen s und wenn er fonft Feiren Bey tavbes — ©

ftand bat, und fein eigen Leben in Gefabr 1ff, erlcli?ga etﬁ‘ffabﬁﬂff

fo darf er ibm auch tOdelich verwunders, obcr %:u: feineraem

todten, Diek beifie die Nothwebr.,

"t

TRic vMennt Mman
g i‘
z‘JJI’-uF. 22 7 2s g

347, Yuch int Krieq, der eine vt Der nnda?a;?hrmttw
othoepw cines Bolls gegen bad anberert iff 1007 yoers 3

¢
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Mefche Feinde
parf man aber
sticht sgoten ?

qBas  qedpote
soch ameby jur
Feiblichen 2B0bLI:
fabrt des Nachs

ftext, bie wir bes

forgen

aBas  fordetn

miffert?

pier Menfden:
Yicbe rnd Gereds
tigfeir ?

hBie

et

o dieje fus

gend ?

9Bas ift Unebrs
$HdEeir undPiebs

frapt 2

aoatum wird

ih, 4eder Botty
glfgion, Fus

aend und _Ehve
Tiebendorditenidh

Yot O¢
fiab

- Dieb:
joramaitia

bufen? .

EE—

¢d dent Golbaten erlaubt, auf Befeh! ibrev
Borgefetstern, die Feinde 3u tdten; doch nicht
diefenigen Feinde, die fich dem Sieger erges
Ben Haben, oder webrlos find und niche mehy
fchaben Eonnen. Tapferfeit und Menfchlichfeit
sicven einen Krieger.

EHP. /{3,'  1: 18

348. Bur leiblichen Woblfalre ded Nach-
{fen gebdren auch die jertlichen Guter, die
fein  Eigentbum  und  ju  feinem Unterbalt .
noehig find.  IMenfchenliebe und Gervechtigkeit
eefordern 8 alfo, daf wiv ibn in dem Befif
devjelben nicht fidven, noch einen Theil davon
uns ueignen, melhes man die Ehrlichreit
nennt.  Wenn man frembes Gut (8 befehe
nun, worinn ed wolle, ef fep viel ober tvea
nig) auf eine unvechtmagige (gewaltfame oder
beimliche) DWeife nimme, oder an fich bringt,
fo wird folched UnebrlichEeit ober Diebftabl
genennt.  SSeder Menfch, bder Gott, Relie
gion, Sugend und Ehre liebt, wird fich alfo
vor Dem DicbFabl fovafaltig buten, mweil ¢8
eined der fchandlichften und offenbarffen Laffer
iff, dag in der b. Schrift, Yefondersd in dev
Lebre SSefur, febr nachdrictlich ald ein von ale
ler Gnade Goteed und der Seligheit auds
fchliefenbed Laffer unterfage wivd und weil im
Gegentheil Sveue und EhrlichEeit fo ernfilich
anbefoblen, und o fibdn, allgemein belichte
und ancefannte Sugenben find.

Fam.
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Anim,  Man neint audh denjenigerd , der dem
RNachften fein Cigenthum, obder einen Theil
veffelben mit Gemwalt entdieht, einen Rdu=
bet, - fo mie derjenige cin Dieb heift, der das
nemlicdhe, aber beimlich, rhut.

2 Mof. 20, 15, Du follft nicht fteblen.

1 Gor. 6, 8—10.  Sbr thut Unrecht und vers
votrtheilet, und foldhes an den Briudern
(Chriften).  2Wiffet 1br nicht, daf die Unge=
rechten mwerden das Reidh Gotted nicht erera
ben (roeder Ehriften fevn, nod auf die Se-
ligEeit der Chriften nach diefem Leben An-
foruch mwaden fonnen)? Laffet euch nicht ver=
fuhren Cbetriiget euch ja niche felbft): meber
die Hurer, nody die Abgodttifdhen , nody die
Ehebredyer, nody die Weidblinge, nod die
Diebe, nod die Geiigen, nodh die Trun-
fenbolde » noch die Lafterer, nod die Rduber
mwerden dad NReicdh Gotres crerben.

@ph. 4, 28. Wer gefioblen hat, der ftehle
nicht mebr — Dirfigen.

1 Cor 5y 1r. 3 Mof. 19, 13, Habak. 2, 6.

349. Aller Beimliche Vetvug im Handel
1nd Wanbdel, da man duvch Liff, durch teder:
vedung und Saufthung das Cigenthum Hes
Nabiten an fich ju bringen fucht, i auch
HnebrlichEeit und Diebffahl.  Er wird began-
ger, wenn man bdie SWaaven verfalfihe,
fcblechte fuiv gute vevfauft, eder fihlechee bes
tenigliche Aebeit macht, wenn man . falfche
Cllen, falfched Maaf und Gewicht brauche;
- wenn man Bey Beetheilungen, Gemeinfehaften
und fonff fiberall fich gum Nachtheil deg Nich-
ften immer dag Beffe jucignet und blo§ auf

x feinen’

321

aBas it mehe
Unebriid it md
Dicbfiabl 2

Nennt it
vey{thiedenme Ars
ten DeeBetinag?
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feinten cigenen Nuken dabey fichts ingleichen,
wenn man denen, die etiwad aug Noth vera
Faufen miffen, das Shrige abpreft, bdaf fie
Moy eimiae? o8 Loinabe verfthenfen miffens wenn man Avs
Beiternn Den verdienten Lobn entiebr, ober
fcomalere; auch wenn Hnterehanen ibrem ¥ans
desberrn Soll und Adbgaben nicht gebdrig ges

o Bevten dicfe ben 2 Ulle diefe Uvten der Unebrlichfeis

reotatei aud ynd Ungevechrigleit werden febr nacbdricthich

serings 2 untet Drobung ber gottlichen Sevafe une
ttt‘fﬂgr- '

2 Thefl. 4+ 6. Und (Borted Wille ift ¢s8) daf
fientand au mweit qreife, nod ubervortherle
feinen Hruder 1m Handel, denn der Herr 1t
der Rader tber dae alles (das alles abnbdes
Gotr) wie wir end juvor gefagt und bejeus
qet haben.

3 Mof. 19, 1v. Jbr folt nicdht iteblen, nod
fiaen, nod falfdlicd banheln einer mit dem
Andern. BV. 35-36-  JIhr follr mdt ungleicdh
Cungeredt) bandeln am (vor; Geridt, (aucd
bt ungerecor) mit der Ellen, mit Gemidhry
mit Maafk. Recbte Waage, redre Pfunde,
redhte Scbeffel, rechte Kannen follen bep cudp
fepn, denn id bin der Herr-

§ Mof- 27, 17 Berfiucht fen, wer feined Nidh-
ften Grenge engect,

Ser. 22/ 13, Webe dem, der fein Hauh mit
€1inden bauet und fein Gemad) mit Unreche
(d b uberbaupt: der fich mit Ungerecdhtigbeis
ten und Betriigerepen du bereidern fucht) der
feinen Ndcdbfien umfonfi arbeiten [iffet und
giebt ibm feinen Lobn mchs.

2 Mof, 237 x —8.

Sut,




fﬂf- 3’ 130 Sﬂro f’ 4.
Amos 5, 1x. Mida 2; 1. 2.
9.10. ©pr. 11, I.

Jedes Unredht will {d baffen;
ABIM gereche fepn, fein Fivann;
Jedemt geben jedem faffeny
Was er hat und fordern Fann.
Lieber will ich Unrehr feiden,

Als begebny und will mit Freuden
Qieber niedrig fehn und Llog,
Uls durch Unvedt reich und avofi,

Anm,  Auf eine verdecltere Art begehn auch dies

jenigen etnen Diebitabl die etrwad nebpmen und
bebalten, wozu fie fein Redt paben; muth:
mwillige Sduldenmacher s tntrene, faule, be:
trigerifhe Dientooten; faule Taglohner und
Acbeiter; gefunde und frarfe Bettler, welde
Allmofen verlangen und nebmen, da fie doch
iht Brod verdienen fonnten, wean fie fieifig
arbeiten twolltens bdie dad Gefundene dem
recbtmagigen Cigenthimer nidt micber ge-
bett, da fie ibn dodd mifen und erfahren
fonntens die den Dicben behilflich find, ober
pecfhmweigen und aufbebalten, mas andere
geftoblen baben:c. Yueh diejenige Diebftdlle
und Betrigereien aehoren bhiether, melde
die Gewobnbeit aleihfam du redtferrigen
fdpeint, und die man fehr unfdicklich Hands
mwerfevortheife su nennen vfeat, 3. B, der
IMilier, Spinner, Weber , Schneider und
anderer, die fich von dem in Hdanden baben:
Den Gut ded Naditen oft sueignen, was ihs
nen nicht gebitbret.

3 Mof. 6/ 4. Spr. 29, 24.
350, Diebffabl und Betrug find auch

darum fo fbdndliche Raffer, vor denen man

fich biten mug, weil fie jo offenbar wider als
X 2 feg

2 Mol 23, 1-=8§.
Eaediel 9y

Weihe Mens
fchen bg_c)lehn oudy
noch anf cine
pevdectere Ure
Diedftahl  und
Ungeredhtiakeis ?

elde Dieks

ftable und Botripe
qerenent gehorem
uiedr blerber?

Warum find

Dichiiahl wid
Betrug  fo
fhandlidelaftery
bor Ddenen man-
fich bliren mug?
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{e3 Geftipl von Necht und Hurvedht, twidep
alie Ovdbnung und die Woblfahrt vev urenfihs
aa lichen Gefelifchaft find, welche fiblechterdingd
{ jnene i i : =
aagans entfretuy DAMHE 1 ot Eantie De TRTRET
porews e Baunic, et DHERRec i DE O 15
waren e {aubt waven, foware Niemand bey feinem Eis
~ genthum ficher, affev Fleif und alle Detrichs
gRotran euts 7 AL o
Bl bie Mens famteit woiiede auffdren, und die Menfdien
[} R L - y :
qerophmen ? wineden fich nur an dad Plimbern und Raus
qRi: wurde ihe . Yot a = 3
nen %gt.‘}"i‘;n;ia}eg ben gewdhnen, weldhes ihre Warde beftbms
padrherdig femns ! : . 7
pfen und dag grdfte Elend in dev Welt nach
fich aiehen wurde.

{ Betd " iolse ¥
o iBie igbga Do 351. Diclie und Betriger werden daber
Perrnger anges net
Bectiiger A19E lfgemein pevabicheut, von Dder weltlichen

mﬁft%gf‘g;}‘t}g: Obvigkeit bavt Beffvaft, und mwenn fie auch

Dl“l"-‘lft‘ . 2 " . A - .
I‘;",‘;,‘E{@\.u}wu‘,ﬁ? pot Der IWelt verborgen bleiben, o baben fie
Toerii fre au por x i
et 'Iﬁit[{\ vexoats bocy al8 foldhe, wic alle biejenigen, welhe vovs
aem Q Y Y0ER: Cigv .t b
dn stadproeit falich tu ‘o 12 (Rowi o :
hjll.lblt'l'i adrecty falich fundigen, fein guted Gemwiffen, feinen

o Theil an der Gnade Gotted, und feine Hof
nung dev Seligteit.

1 Gor, 6 9. 10:

aras leh® aud): 352. Die Erfahrung lefret ed aucly, daf

Die Erfabrung ni

Siufepuna deret ggevechtes Gut nicher leicht gedeibe, Dag ed

pic unredht Gut

A gebtadt folten an Den Dritten Erben fomme; dagegen

¢ bring 4 A P

poas Srtene aber bringt Trewe und Ebhrlichteit Segen,

and _EHrg feit ; 2 ~

it Borebeide ® perfchafft und dad Sutraucn unferer ctens
menfben, und dient jum beffern Forefoms=
men i der Welt.  Lbhrlich wabrt am

1angfien.

B




9Of, 27, 16.  Das Wenige, dad ein Gerechter
pat, ift Geffer, denn Das groﬁe Gut vieler
Gottlo en.

Spr. 10, 2. K.20, 7

353. Wer toenig {Fieblt, iff vor Goff eben
fo mobl ein Siindet der Strafe verdient, ald
wer piel ftieblt. Und wer Heute einen nfel odey
eine Gtectnadel hiwegnimme, Dder wird mor:
geir vicli.icht Geld oder Sachen von groferem
Wierthe fiehlen.

Suf. 16, 10. DWer im Gievingften trew iff, der
it audy im Grofen treu, nnd tver im Ge-

vinaften unvech tff Coey einer Kleiniafeit Uis
gresre geiar) der ift aucdh im Grofen unredi.

354. Benn ein Fenfch, dep durch Ve:
fiig und Ungevechtigheit und Dieb{Fahl frem:
bed Guc an fich gebracht bat, qur Crfenntnif
ommt, und die Bergebung diefer grofen St
der- 3 erlangen wunfht, fo i 8 bey weitem
nicht genug, Daf ey nur feine Betvigerepen
fae unvecht evfennt und- fie beveuts ev mug
aucy vad unvechte Gut dem vechten Heven

goicber surlict geben, - mein ¢ ¢ §u thun vews
nwgenb iffs
Luf. 19, 8.

355 Die Duellen der UnebhrlichEeit find
gemctnmiglich Avmuth , Faulbeit, Habiuct,
PBerfchwendiung, Gemwohubeit und devgleidien.
Dicfe miug man alfo verfTopien und fich frube

2 Mof. 23, 1.

dur Begntgfamiat,  Madigieit ynd Uebeits

fam¥eit

it einet, der
yoeniq ftichft noy
Gotteben fo que
fivafrar, als ete
ners bet viel
fiicnlt ?

Und was wird
verjenige thiny
rn hmt einen
AP obel eine
-Mfl l‘rjltﬂ\t‘[ bﬂlf
weguimnis ?

Fit ¢s qenngy

weun ein Dieh’

o Berriger
nuy ﬁm Wurecht
beteut ?

Was muf gy
Nehr thuu?

MWeldes finy
aeneiniglich die
Diellon tl.t Lhie
ehritchfeie ?

Bas muf man
alfo thun; 1t
flj} 1 \l‘. Ll-i'
‘,ths bt AL T

ogbven s

o e e

i
¥
|

=
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Mmit welchr
Menfhen mu§
man dabet aud
nur umsehen ?

aoarum  mug
man fich befons
Ders  por dem
erften  Anfang

Pes Sreblensd
THTE) Brttuge:w
buten?

mas qefhieht
audy  demetnifys
Iidh) et man
etinmal eivenYne
faw., ocrmn qaes
fadt bat ?

Melde Simbe
‘ﬂ f\'l.ﬁ “nfb
fmnb[f"ber als
Dicbfiabl 2

It bdiek eine
arofe  Giide ?
unbmteUcrbtent
fie in Shulen
imd von  pet
Obrial it be:
fivaft juetden?

Habenr wivr ges
ug  gethan fin
Anfehing des
Bermogens des
Maditens wenn
fuiv thim daffelbe
nicht ju rauben
fuden, nihts
verwuften, cdet
perderben? IBas
miffent wir nodh
aeht thuny wenn

w it

Mamteit angerdbuen.

e

Uuch gebe tian,
fich dagegen ju verwabren, mit lauter ehrlis
cben und vechtichaffernen Menfeben um.

356. Befondersd Diite man fich beyn
Steblen und Betriigen, wie bey feder Sinde,
pot dem evffen Anfang darinn; denn ed hAle
aemeiniglich febe febmer, da ein Denfeh, dev
lange Seit betrogen und geftoblen hat, Ales
icder erffattin und fich davon loSmachen
fann.  Man fabre gemeiniglich davinnen fore
und febreitet vom  RKleinern immer  jum
Grofern, fo mwie von der Eleinfien Befchims
pfung bid guv gvoften, vom Pranger bid
sum Galgen,

357. Taff noc fchanblicher ald Dieks
ftabl ift, twenn man dem NachiFen dad Seinige
aud Bofbeit, Rachfuche oder Schadenfreude
perdirht, 3. B. das Gepflangte in Gaveen und
Seldern vermiftet, BDaume befchadige, offenta
liche Gelbaude und Denfmaler verungievet 2.
3 ift dieg eine febe grofie Siinde, und vers
pient in Scbulen an den Kinbern, und an cvs
wachfernen Perfonen von der Obrigheit have bes
ftvaft ju rerdens

358, €38 iff nicht genug, daf wir bem
RNachften fein Gut nicht nebmen, oder ibm
niche8 vermiiften und verderbeny tiv miffen
ibm auch, wenn wiv ung gutig und ald Dena
fcbenfrennde gegen ibn beweifen wollen, bdafs

felbe




felbe gu erbalten und gu vermehren forderlich
und dienftich fepn.

259. Wie tragen gur Erbaltung und
W.emebrung ded Guted unfersd Nebenmens
fcben bag Unfrige mit bey, wenn wir allen Echas
dens und Bevluft, da wo wir Eonnen, treulich
von tbm abjuwenden fucdben; wenn wir ibm
niit Rath und Shat bey feinen Gefchaften an
bic Hand gehen; mwenn wir ihm gerne dars
feiberi, Urbeit und Verdienft verfibaffen; das
uns Aavertraute aufé beffe beforgen, oufs
forafdltigite bewabren; in unjerm DienfE
und in unterer Arbere fur ibn allen moglicher

Fleif und afle Tveue beweifen.

Pbil. 2, 4. Gin jeghder febe nidt Cblos) auf
dag Seine, fondern Cauch) auf dasd, dasd ded
Audern it (nucht blod auf fein Beftes, fons
dern auch auf das Bejte andever.)

Matth. 5, 32. @ieb demy, dee dich bittet, und
wende didhy nide von dem, der dir abbors
gen will,

§ Mol 22, 4 Wenn du deined BVruders Cfel
ober Ddfen fiebeft fallen auf dem Wege, o
follit bu did micbt von ihm entzieben (nide

: thun, alg fdbeft du ¢d mdt) fondbern (olR
}- ibm aufbelfen. ,

®( 37, 26. Der Gerechte ift allezeit barmber-
sig und leibet gerne.

Qub. 6, 34-35. 1 Got. 4, 2. KRap. 18, 24

P, 112 '

327

wiP uns autig
uud als Mens
fthenfreunde qaes
daent fha bewelfer
ywollen ?

Bie fonuer
wir jur. &rbals
tung und Bers
mebrung  bes
seitlidhn Guted
unf s N.bons
menfden peysra’
gen’
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§§re:geblgfett; Sﬂillbtbatrgfett.

#Bie follen wit 360. rtten und  Hillflofen ‘—*'th‘nﬁbeﬂ.-

g geqen arine

gakﬁﬁ,fd)‘g‘:t‘ﬂi‘*fi, die Gcbwachheitd oder Wlters haller ihy Brod
iy nicht verdbienen Edrnen, follen wiv gern nah
_ unferm Vevmsgen mitthetlen, welthed man
Wienennt man  Grejgebigteit, NTildotbatigeit nennt.  Alled

diefe Tugend? - * s >

qoBae verbinder yyad g jur thatigen Menfehenlicke, Giite
und Barmbergigleit (N, 328.) verbindet, vets
bindet und auch gur Freigebigkeit; befondeys
aber verpflichten ung daju die vielen Befelile
und Verheifungen der Sittenlehre Sefu nebif
feinein erbabenen Beyfpiel.

Suf. 3, 1. Wer mween NRode bat, der gebe
vert, der feinen bat, und wer Speife (feis
et guten Untechalt hat, fo dag ihm nod 11brig
bletbt) der thue auch alfo.

- Suf. 6, 38. Gebet fo wird euch gegeben.

1 50D 3/ 7. Wenn aber jemand diefer Welt
Cgeitliche) Guter bhat, und fiehet feinen
Bruder darben, und fdliefet fein Hers vor
ihm su, mie bleibet die Licbe Gotres bew

ihm? (Liebe Gottes und Religion fmm [
{hlechterdings nidt haben.)

$Heb. 13, 16, Woblzuthun und mitgutheilen
pergeffet nicht) denn folcbe Opfer qefallen
Gott robl (foldes ift die Gott wohlges
faltigfte Gotiesverehrung).

Matt. 8, 1—3. (Dasd BVenfpiel Tefu).

Crb.- g, 18- - Saf. 2, 15.16. ©pr. 3, 27,
Sef- 58, 7. $Hiob 31, 16.20.
amic muf et Unm.  Teder Chriff muf, wenn er AMinofen qus-
Ehrift Allmofen Wil ( e ro N ¢ s o
|ustheilen 2 wid theilt, folches auds mit der gehorigen Weig-
Wwobiin mug ev beit thun, und dabin feben, bdaf er aud
babey fefen? Rl :
wirkli badur) Guies fifte wnd roabre

Bl

e e




R

B
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et

Barbhersigbeit ausibe. Crmuf fich sudem
Gnde, fo viel alg moalich ift, die mirbigfien
und mwahren Yrimen auéfuden, und fiir dic
gute Unwendung des Gegebenen Sorge tragen.
Gtarfen Bettlcen , die aus dem Betteln ein
Gemerbe machen, §u geben, ift gar feine
Barmbersigfeit, it fogar fir diefelbe und fiic
" den Staat, tem men auf diefe Art Migig?
gdnger fittert, HOdft fbadlicdy wnd findlich.
&5 follten vaber allenthalben, mwie bey den
erftenn Ghriften, UrmenEaffen ober Armen:
anftalten errichtes fewn , wobey fir die gmed:
mdGige Austheifung der Almofen geforgt

ird.

MWie qtof 1t deine Milde!
BVarmberyqger WVatet , bilde
Mein Hery nad) dehrent Siny
Daf iH ver Noth Det Utigen
Mich willig mig evbarmens;
Rimm alle Haree von mir bi,

Gich, daf idh willig gebey
Midh) wobuthun beftrebe
&0, wie Nrein Heitand thaty
Der aottliche Erbarntery
Dent fein bedtrangter Arntet
Wergebens je um Hilfe bat.

351 RNicht ausd Ehraeifs oder Eigettnug
follen wiv geben, fondern um Gotfted und
feines Gefeied willen, dad und ju gelben be-
fieblr, eber' aud Vorffelluug der Pfliche, und
mit einem frobem, willigen und [icBevollen
Hevgen gegen unfeve Mitmenichen,  twie auch
it Gefalligteit und Schonung ded Diivfigen,
und mehr in der Stille, ald Sffentlich und
mit Geeaufeh.  Und nur alddaun haben wir
ung veg gotelichen Bepfalld und Segend ju

erfresen.

Matth.

29

(5}

MWeldre Utinen
niug et fich vaper
ausinden?

Uud wofut nug
er auch forgen?

Jft das audy
Barmbevatafeis,
wenw nan fiars
fert Bettlern, vie
aus dem Betio
ten _ein Gewerb
naden, giebt?

Twas  follte
dbaber allenchals
Ben ettidhtet Twers
ben?

Ans welhet
BetretHithenUbs
fiht, darf man
niiht geben ?

CMWatum und
mitweldhem Hova
jen follen wiv geo
ben?

Nuf (eelde
AMeife  miifien
iy aud qeben 2

gwefther Wors
theile baben wiy
uns afsdam 3
eifrenen?
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Matth. 6, 1—4 Habt YAt auf eure Alwis:

fen, daB 1br die micht geter vor den Leuten,.
(in der Abficht) dag ibr von thnen gefeben
w Det, ibr babt anderd Feinen Lobn bry eus
rem Water im Hummel (denn thr thut e8 nue
au: Guennup und Ehraein, um bemundere
30 werhen),  Wenn du nun Ullmofen qrebft,
folift »u nidbe laffen vor dic pofaunen (Tolif
du den Aemten nicht erft [anae vor dir blafen
laifen — mie die Bittler im O:tent ed mache
ten, um ertoas au erbaltens noch unfdydlis
dhor it bep unc dag brersu gemifbraudbte Bes
ten “ber Singen — ) wie die Heudler thun
in den Schulen und aur den Gaffen, auf
Paf fie von dben feuten qepretfet (als Woule
thdter aertibme) werden.  Wabrhidh 1 faqe
euch , fie baben thren €oon dabin . fie baben
fid auBer diefer Aucdbrgen Vemwundrerutg
weiter feinen fohn von Gott su verfpredend.
SBenn du aber Allmofen qiebft, (o laf drime
linfe Hand nrcbt wifen was dre redbre thue.
(Zhue eé fo viel ale moglid mm BVerborgenen
und obne Geedufd.) Auf dag detn Almofen
gerboraen fep, uad dein Water, der tn dad
&3 rhorgene fiebt (der allmiffend i, und dem
etne aute Tohat unbefannt bletbt) wird dird
pergelten ffentlid (Gorted Eobn und Seqent
wird dir aledann bier und dort fichtbarlicy 3w
K hetl werden).

Mim 12 8 Giebt jemand, fo gebe et einfdile

il (d 1 mit eingm aufiichrigen Hevsen,
pat mibt damit pradlen mill; aud PAidt).
Uebet jemand Varmbergigbeit, fo thue erd
it fuft.

5 Gor. 9, 7. Ein jealicher Cqebe) nach felrem

gRilifihe , nidbt mir Unplen, oder aus
Bmana: denn ginen froblien Geber bat
Sost lieb.

(=137




©ch tdh den Ditftigen, fo laf midy gutig
efleny

Men bemr, was du mir giebft, fhm Oulfreid
niityutheilen.

2aff mich gern diemen, niche, grof vor der MWele
m fenns

Und midh verebre qu febhn; nein, Menfden I

erfrenn.

362, Dic Tugend dev hriftlichen Jild-
thatiakeit muf von jedem, der nicht gang
Biilflog 1nd verlaffen iff, nach feinem Bermds
gen, genbt werden, weil ott nicht auf die
Grége der Gaben, fonbern auf dad willige
Hery und die gute redliche Abfiche fieht, wos
it man giebf.

2 Gor 8, 12. o eciner willig ift, fo ift ev
angenehm nach dem er hat, nicht nacdh dem
¢r nidbt bat.  (Cigentlich: mwenn einer fue
ben guten Willen hat, feinem LVermogen ges
mif su geben: fo fanu er fdhon auf Bepfall

(®ottes m}b ver Menfchen) reconen. Ueber
fein Vermogen wird nichts verlangt).

Mark. v2, 41—4q. (Das Beyfpiel der ar-
men Wittroe).

363, MWer feinen diirftigen Nebentiens
fcben nicht mit feinem Bermdgen niigen fant,
ber muf ibm doch wenigffend, auffer feinem
fir ibn 3u Gott gevichteten Gebee, mit fei-
sien Kuaften, ober mit Rath und Tvdftung,
oder mit Furfprache bey andbern ju nligen

fuchen.

Yvoitelgefd. 3, 6=8,
Detrud).

(Das Beyfpicl ded

364s

ONuG  jedet
EhritdieTuaend
ber  hriflichen
ORildthariafeis
ausnben?

MWarum  muk
fie bon jedeng
ausaeubt weke |
ben?

IMas Wuf ders
jenige Yoeniqs
fiens thun, Def
ginen durfrigere

ebenmenfihen
nidhe Wit feiners
PerNtdden Ng?
jon famm?




afie \Wwill Bote
mid  Jejus  Uie
QGobhlthaten anz
feSen und helebs
$1¢11; Dl wie dten
2Arnten auns reis
et mbe erivis

QCH

MWie wird im
Geagentheil ein
el d” blt‘ Ill&)t
guohivhatia war
ac '.td)zct U
b\“-

Was  forvete
Bie %et’fa{no!mf
feit fiix Dir teitids
che dBoplfabre
Des Madien ju
forqest melter
¥on ung?

aMnas bei’rﬁtdj
et 1ns bicvau ?

Badutd {himads
fext und vovuide
ot nian OteEhte
o, Deil quign
sanienn _Lved

‘gll‘ -+ l‘!}&el‘&e
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264. Die Woblthaterr, die wit angd veiz
net Gorted: und Menichenliebe den Aymen
evieigen,  will Gott und Ffud cben fo ans
feben, ald ob fie ibm felb{F erseiat waren iind
in Seit und in Ewigleit veichlich Belobnen.
Dahingesen wird ein Menfch, der nicht wobls
thatig war,  nicht mie BDarmbergighit, fons
devrt nach dem  ffrengffen NReche  gevicheee
foerben.

Maith 5+ 3,
criangen.

Selig find die Barmberdigen —

€Syt 19,17, Wer fich ded Armen erbarmet
(geaen Diirftige wobltharg i) bder luibet
dem Heerny der witd ihm mwieder Guted
veraciten., - "

®al. 6, 9. Saf. 2, 13, Matth. 25, 34— 36.

365. Die VerbindlichEei fiir die geitliche
Woblfahre ded Nachifen aud allen Kraften ju
forgen fordert auch von und, dag wir alied
permeiden, wwodurch die Lbre und dey gute
Yame irgend eined Menfhen geftbmalere
pber vernichtet werden Fonnte, und alled an=
wenbent, folcbe gu evbalten und ju defdrdern.
Dagu verpflichtet ungd gleihfalis Denfchens
liebe —  Gerechtigfeit und Giite und die aiga
orticklichen BVorfchrifren der Sittenlehre Tejur.

Stebe die nacdbfolgenden Eprude.

365. Die Ehre und den guten Ranteny
oed Nachffen fimalere oder vernichtet Miam

Piech lieslofe Beuvihalung Deffelben, ober
foeni
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wonn man ibn unbefuater Weife tadelt, vichs . Tas gebite bes

2 i fonders hipvhet 2
tet, verdammer, fohmabet, laffert — mwelche %l;;?“‘}.‘.‘;t;f?;”“

c i mo ¢
leiteve Giinden davinn beffebn, twenn Man Sgingbens wnd

) ?
entroeder wivliche Fehler bed Nachifen opne “ANTENe
Hefach und Bevuf defannt macht, oder wenn
man ibm wobl gar allethband Fehler, Die ev

£ &~ shir 3 — 1 m [ 'ﬁf
niemald begangen bai, andicheet alled in %ﬁ&gﬁfght tfgj‘g_

der Bodhaften lichliofen Abficht, um ibn Das %3‘;52‘.}“%?%'}?3

durch vevacdytlich gu machen, ober ju verur: ?Jfr‘d;fﬁﬁs}iaé)'?e’:
fachen, daf Undeve, die porfer gut vonihm RENE

: 36(¢ i it ‘0z, Wotan vetfij
bachten, nun Bofed von ibm denfen und res , Froran berfilts

ven: durch alled diefed verfindiget man fich [Diwet dutd bies

fes alles?

: Ebre ded Nachite :  @egn wel
fihwer an bgr LDLF b)els Nachifen, und I)aq g Deaan n‘cﬁfmcef’f:
delt gang wider bdie Liebe und Achtung, die maw?
man thm fouldig iff; auch gebore diefe Bevs g?{r‘éc}ﬁ?fﬁ’:s‘ﬂf}"
findigung 3u den offenbarften und fhrepends g{f;g}fu?f;;g%_ff’

' cochtinfeitenn. ~ Ein 1o vas muf dabet
ffen }Ingeu@ugfrum '(,m 1ber_ gute ,fﬁ'“_i."ébf aber
SR{rlfd) und Chriff mug fxe bn[gcr aus alfen Teenicy 1o
Krajten meident, bejonderd da fie ihm in Ve gwarvm _muf
~ o i . er didfr Sunde
Sittenlehre Sefu fo exnftlich unt vfage 1oird, Eefouders mels
pil $
nit det Undrobung, daf wer anbere fireng
Beurtheilt, auch tvicder ffreng beurtheilt weys A
ben foll:  Auch itff die AumaGung, Lber anz  InwefenRedte
Kok - i ; i gﬁ?‘g rti"?if:tﬂ:lgg
dere c.m.beﬁzmmtc’é }ltﬂ)tll ju fallen, e¢in PN et anbere,
Einguiff in die WMajeflatdrechte Gotted. :{};‘tgd‘}‘ umerS
3 ERE

Maeth, 7. 1.2, Nichtet nicht (beurtheilet an:
vere nidht gu fireng, nidt leblog) auf daf
ibr ntcbt Ceben o) aerichtet werbet, denn mig
welderlep Geridt thr richret (mwie ibr anbere
beurthetlet) merdet .abr (auch von Gott und
Menfchen) gerichtes werden; und mis weldhess

Tep




i T

fep Maaf ibr meffet, wird euch (aud) ge-
meflen mwerden.

Quk. 6, 37- Nidtet nidt, fo merdet ibr qud
nidt geridbtet wetrden; verdammet nidt, o
werdet ihr aud nidt perdammet werden.

Rom. 14, 4. Wer bift du, daf du einen frems-
den Knecdht ridhee®? (ibn lieblod beurtheilit
und verdammeft ?) er ftehet oder faller feinem
$eren (d. i. Gott, deffen Knedte die Mens
fden find, bat nur allein dag Redt fie su
vidten, fie fiir riedig oder unmirdig su er:
€ldren.)

Saf. 4, 11,12, Afterredet nide untereinander
Coerfleinert und verfeumbdet einander nidt)
licben Bruder: wer feinen Bruder afterredet
und urtheilet Coder verdammet lieblod) feinen
Bruder , der aftertedet dem Sefe und urs
theifet dad Gefes Cer tadelt und vermicft die
gebren und die Borfcriften der Refigion Fefu
und befonders jenes Eoniglide Gefely Kap.
2, 8. fegen voeldbes ein foldbed Berfabren
if).  Uutheileft du aber dag ®efens, fo bift
du nidt ein Thiter ded Gefepes, fondern
ein Ricbter- &2 it ein einiger Gefengeber,
ber fann felig macben wid verdammen, Wee
bift du, der du einen andern urtheilef?

Rom. 1, 29-30. 3 WMol 19, 16, Spr. 11, 12

qRasmuf man 4o Pm die Grofe diefer Sinde redht gu

Hedenfern,
Die Brife diefer
©rnde tedt N
fublen?

Bey welden
@ elegenbeiten
foird diefe Slinde
am meiften bes
aanagin?

fitlen, fo bedenfe man: roiz grof und une
fdbanbar ung efn ehriicdher Tame ift; wie febr
er mit unferm geitlichen Glud in Werbindung
ftebt; mie grof und unerfinlid der Sdade
ift, den it dadurdy anridhten s und wie wenig
wir aucd felbft dag fetden mogen , daf andere
und unfeen guten Namen abfcpneiden.  Ges
meiniafidy wird fie alepann am meiften begans
qeny menn dem NRidfen ein Glud devorfieht,
dasd man ibrit migaonnt, uid aus deffen Bes
fike man ibn gerne bringen midte. €3 ift
ein




¢in Qafter modurdy man fid dem Teufel rede
dinid madht.

Wenn du des Nidften EHr und Adtung fud
ju fdhmifern
Und vom nidts Ueber fprimfi, als don ed
Machften F-bletn;
Hue Ehrfude oder Seely verfletnerft feinen Rubnty
Und feine &dhwadheit fhmabit: wo bleivs oeir
: €briftenthnm.

367. €8 ift unverniinftia, Andere auch .Ies wodloets

tegen tickicher § bler gu nichten und gu ver: ‘[‘,j"’g}.“gr;};;";‘;
dauuren, oder ibre MWorte und We F ouf [P en und iun

fcbimmite augiul gen, el nur Gott allein fon deite aufs

: : ; fhlimmfe quss
Oic verborgenen Ubfickten und Gefinnwigen juteaen?

des Hergend vichten fann, wad Wil wir ja ganancl £

felbgt mche feblerfr v finod, |
1 Gor. 4, 5. R:dbeet n'dbt vor der Jeit, bis

der Herr fomme (big Gotr, dem duwi lin
gufommre, an jenem Tag mid ridten, lodven
oder tadeln, wird) meder audd witd and

i £t bringen, was im Finftern verborgen ift

! (audh die gebetmiten Handlungen, die Fein

: Menfd fabe) und den Rath der Hesden (ja

fefbit dte gebeimiten Giedanfen, Neigunaen
und Beaterden des Menfdenbersene mird)
offenbaren, alsdann mwird etnem jealidhen von
Gott Lob mwiederfabren (twie er ¢8 vers

[ vient bat). :

Marth 2, 3—45.  Was fiech® du aber dem
Eplitter 1n deines Bruders Auae (qiebft dip
fo viel Mibe, aucd den Flemnften Febler am
detnem Nibenmeniden ju entdecen, und 1bn
defmeaen 3u tadeln) und mwirft nidhe acmabe
dee Balfenin deinem Auae (den ungleid grifs
fern Eebler, den duan ™r haft  bemerfet dn
nihr)  Oder wie darfit du faqen gu detnen
DBrudes: Halt, ich wilk dic den Splitrer ausd

Deinem
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WAy s

Ritd dutd dbas,
fqfter ber Bevs
panmtng s
WPerlennrdungss
and Lafierunas:
fuht viel Boies
gegiftee? o

Penut nuUE ez
ttiaes 2

| —emimmnet—mne. ]

deinem Auge siehen! Und fiehe, ein Balfe ift
in deinewr Ywge. Du Heucdhler! geud am

{ erften den Balfen aud deinem 2Auge s (Tege

er® Deinen ungleich arofern Sehier , und be=
fonderd deine Richiofigfeit und deinen Etols
ab) darnach befiepe (fiche 3u) mie du den
Splitter aus deines Bruderd Auge sieheft
(bann befdammere dich auch aus redlicer Ab-
ficht um die Befferung deines Nebenmenfden).

368, Durch dad Lafler dey Werdam:
mnas: BVevleumdungd= und  Lafferungsiuche
wird viel Bojed geffiftet: das Mifivauen dev
Menfchen gegen einander ervegts die Unfchuld
gemifbandelt; die Ucheung und Braudhbarkeit
Der Menfchen verhindert; dad Bild Gottes in

“denfelben verfannt; 3 entffehen daber Dep

empfindlichife Schaden und Vevdruf, vie
grdften Feindfchaften und Exbitterungen. —

&om uns dieies Yuch (auter wichtige Grande, €8 aud allen

aud von Dieiedlt
2after  @bidhrefs
fen?

Kreaften gu fliehen.

afs 3, 5.6.9. Die Bunge ift ein Eleih Glied,
und ridytet arofe Dinge an (viel Guted, aber
auch viel Bofes). Siehe, ein-Elein Feuer,
welch einen Wald aindet es an.  Und die
Sunge ift qud ein Feuer, eine Welt voll Uns
aerechtigheit (0. b, die Sunge cichtet urzablicy
piel Unbeil an) — durch fie loben tir Glott
ven BVater, und durd fie fuchen wir denMens
fdhen nach vem Bilde Gotted gemade.  (Wie
widerfprechend ift diefes ') .

&or. 25, 18. Gir, 9, 6—10¢

Bie Hod verbeutft dw uns den Mifhiand unfz
Yot Bungen !

Gehafte figr 0 HDett s vou alfen Liferungent
a0t




Wer i dHem Menfdhen didh und deine Saben
ehit,
Den chrft du qudy, und der ift feinet Ehre wetth,

360. MWer feine Freude daran fiudet, wus ven iugetns
: Handlungen
nur mner von den Feblern andever Menfch n LGt man auf

u veden, fie forgfaltig auszufpdben und augs wa; Mg nun

derjemide ‘Ut eim

gubreiten, ober dem Nachffen wohl gar bife b atnbet

Gefinnungen und Handlungen angudichten, §i,fAnder, nue
ber geiget damit, baf ev cin gang OOfes, feinds Synidon 1o vk
feliged, folzed, ueidifthes und teufelifihes *°"°

Hery habe, woraud diefed Lafter entfpringt.

Diefes Hery muf man alfo vor allen Dingen o508 mug itan

su beffern fuchen, wm fich Dagegen ju ver= Dinsam eoumy
wabren. dicfes Samet g

gerwabren ?
Matth. x5, 19. Yud dem Hersen Fommen arge

Gedanfen (bofe Begietben oder Unfchldge

dw) Mord, Ehebrudy, Hurerep, Dieberen,

falfch Seugnif, £aferung (worinn folde Bes

gierden quch wirflich ausbrechen, menn man

ihnen nidht mwiderfeht und fein Herg niche zu

beffern fudt).

mas it andh

Anm. 1. Oft find audy Leidtfinn, da man nicht PR
allemal gehorig tberlegt, mad man reven will, ngff:?x?esno?:"biu
Mugiggang, ungeitige Neubegierde, allgy €08 Lafier ?
gtofe GefdhmagigPeit, oder ene gemife
Gudt NeuigPeiten gu verbreiten, oder die
Begierde, andern gu gefallen, die Ducllen  ggqg por e
viefes Lafters, die man daber forafdltig su Saper Ju tohn 2
verfiopfen Gat.  Aucy meide man, um fich tmrang par

Dagegen du vermabren, den Umgang mig gq. MO Meiden,

3L unt fich daaeaex
velfudptigen mtmrcbm. “‘ﬁﬂfﬁ’:”‘f&”ﬁ.‘%é;
Anm. 2. @8 Eann allerdingd audy §ille geben, Eoe) oo s 7
wo ed erlaubt, ja Sculdigkeit ift, andere (Rusts Ia€uls
aw beurtbeilen wnd von ibren Seblern 3u re- den Feblevu ans

Deret  9Renfdon
) OeMy 3w teden? J
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333 Ee——
“‘{.zgg:}ggﬁ"‘vf?‘ den, 3 B. menn ed die Noriafeit forderts
foenn mir Bofes dadurd verbindern und vad

Gute befordern Eonnen 3 oder mein 8 WMaemein
peEannte Sebler find, wm 5u erfeuncen gu aebene
dag wir diefelbe niche billien, und uim andere

gBie muf abee bavor 3u warnen :wc.  Jedoch mup dieh alled
?&j?b“a?ltea gaes mit qrifrer Borfidt, auf e ehpartheptiche
gBeife , mit Anfinrung deffen , reas sur Ents

fooufdigung ded Feblenden dient, und ohne
alle Sdadenireude, mit Patleid und phersli
dem Bedauren , qefcheden afe modurd fid
eben deraleicdhen Reden von den oo fenmberi=

Was muf man fcben unterfcbeident. Aucd muf vie € wdedung
Bieroen ferned & ; P . .
pbeobadsen ? der Gebler dem Beurtheilten, fo viel als mogs

fih 1ft, unfcpadhich gemaddt werden.

gieqen_ Beyt 470, Bey ettt {icblofen NRichten bed

lge':ls{gg ;‘f"“"'ﬁ' < ttton It . i i
> n s 4 o L g g
beo Madfien b Nachiten liegen nicht aﬁgmal wivkliche D:[)ut,
%;‘z'f;;fm?‘“"‘ fonbern oft Blofer Sibein, obev ynaegiundez
amerinn befiebt ger Berdache und Argwobn jum Grunde. Det
per Urgohn? j _ .
Yrgroobn beffeht nemtich davinn, wenn man
dem Nachfen obue hintanglidye Urfache fehlechs
tere Gefi nungen gutvaut, al3 e wirthch bat,
und immer dad drgfte von ibm dentet und
ol man dies permuthet. uch diefen foll mar meidert.
fon mieiden 2
Matth. 9, 4 Warum denket ihr fo arged in
gurem Herden. ;

1 %im. 62 4

471, Wenn man efias Rifed von Uns
dern e, o foll man e nicht fogletch glaus
Ben, odet weiter erjablen, fondern jieyr dad
Pefte von dem Nachiten boffen.

1 Cor. 13;' =, Die Liebe pertrdget alies, fie

alaubet alles, fie hoffee alles Calaubs un® hofe
von
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pon Andern immer dag Befte) fie duldet
alles.

Sir. 19, 13 == 15,

372. Durch Spest wird auch bdie Ehre bi%ﬁg{ﬁlb wgt;g

‘ und der gute Namen des Nachiten gefrankt. A AL

. A ; S A atet qefranfe?
Die Sportjucht iff die fble Gemohnbeit, den ML 3 . bie

| Machften wegen feiner unfchuldigen Senen EPVIHubE?
und Handlungen, oder auch wegen tnverichuls

Deter Yeibesgebrechen verdchtlich und [hchers

lich gu machen,

VLo, 1. DL 4e, 7,

Hum.  Auch die dble und fehdndliche Grervohnheit GolDe, ible

des Unnamengebensg gehore hierher. ggjvlrb 1o nehe
terher ¢

373- €3 iff aber nicht genug, daf wiy AT

ins bitten, die Ebee des 9?&&){1‘:::3 bupch dible o ben e

RNachreden u fmnfe::. Die Menfchenliche ~ R e

Cevechtigkeit und Giite fordern anch von g, fii Meufden

¢
ebe — Gereds

0ag ie feine €bre ju vetten firchen, wen e AfE wd Gire

in Mnfebtng bete

- Y c ' e . c f’[ 8 j
linfcbuidig gelaffert wird, feine Tugenden rih. bovwh,md wel

ment, und feine Febler felbit, fo viel of mog-
lich if, entfchuldigen, und afles duity Beften
Febien,
L et 4, 8. Die Liebe decket auch ber Siine
oent Menge.
€ir. 6, 5. Wer alled jum Beiten auéleqet,. ol
ber-rilachet ibm viel Greunde s uno mer bad {38

Defte sur Sade redet, yon oem redet man
wicderum das Bejte,

Wet' ) Wenn ef Ldfres hovt ; und tnter Spdtreen PRt

, fiet, : il

Uiss Theuer Menfdenfurce niche Smdvper 1nfcsurd il
fhliger;

R fCer

[ ———
oy i = i oy
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r | | SMet aus Gefalliaeit {eldf it SBetfcumbet ifty

1 It Und nichts aume Befeen Febre s iR dicier aud ein
! !.?;_ Ehrift ?
| r '

i
gent qeain e

n
i ;giggiﬁ&g%{%ﬂz;i Gute tgrbc;n auch nody genviffe Plichren vor
y - e D Gite ung, die wir befonders in Abfiche auf den ges

w0, WHRE VO Gfigen Ymgang gu evfiflen baben.  Dabin

| i uns?

I awelde PHid: : T » £

8 ton aqﬂiﬁnn var gebdren: die Aufrichtigheit, 9Babrhafugteit,
_ (| : Kriedfertigh it, Sanftmuth , Feindeshiebe,
1 m‘;‘ig}i"gi}%‘;g‘f{ BerfShnlichteit.  Mnch Dadurch wird Ddie

fabre oee i qRohifahee Ded Rachfien, [0 wie unfere cigene,

M gav febr befsubert.

| | Welde Vids 374. Menichenlicke — Berechtigleit und

’: Aufrideigfeity Wahrhafeigteit.

B meeeen, o an Db wiks SR
e {52;‘;,3,"“},,’%5?;:‘ pon Hersen licben, o werden wiv ibm auch
;"e‘ﬁh‘v‘;&‘}‘.?‘"‘%’_’iﬁﬂ% alled lichreich entdecten, wag ibm u feiner
{ ihi fuey { kT Y
i 1] thm i TS epanifahet s wiffen ndebig ifF, und alle uas
| yoiffen norbia ift? te
Jon nethig 18 Gove Sandlungen 17D FReden fo einvichten, daf
fie mit den innern S finnungen urd Gedanken

|l 1

! |' wir oenwn thun?

i

¥ | speldher  Tu- : uberet ida

1 ] heve s be§ Qexam? fierein fommen. Utddann bes
wit wns atsoamt fleifigen wit wnd dev ufrichrigheit und Red=

e gegen ipn?
[l {ichEeit gegen ibn.

; 1 @Ghron. 30/ 17."3@ toif, mein Gott, daf
du das Hers prufeft, und Aufrictigfeit 1t dic
anaenebm.

{
| e :
| D Jelden 376. Yufrichtia und ebrlich foll man forts

il fia ity Seriod bey Beriprechen und Vertrdgen feom. |
i g 9Bae (o epan foll nehmlich nichts vevfprechen, a3
i Demt Berfpredien

beohamend it




anan niche Riffend iff gu Halten, oder wad man
nicht balten Fann: wad man aber cinmal veve
fprochen bat, dad mug man trenfich und ehrs
Tich efullen.  Die Hufvichtigleit im Reden
und Verfprechen beift auch Wabrhafeigteit.

©pr. 12, 19. Wahrhaftiger Mund befehet

o PLed 54.3.4. 3
Lag niemals méh verfptederny

gBas tdy nidt balten fany
Uud nie ufugeq bridewy
Die ih einmal gethan;
FNie midh den. Srolz verleitery
Und nie des Bepfpiels Stadte
AUls Wahrheit ausiubreiceny
aBas ih doch felbit exdacht.

377« Mt der Aufricheigheit im Reden
muf eine unbejonnene Offenbevyigbert, Eindifthe
Plavderey und Schwazbaftigteit nicht ver:
wedfels werten. €S muf wielmebr mit dey
Aufrickeigleit eine wabre Klugheit verbunden
oerden, und man davf nicht fogleich jeder:
aann fein Hery offenbaven, wenn man nicht
genug von frimey Rechifehoffenbeit Nbergenge
if.  Uuch dic uné von andetn anvertraute
@ chetmunifie dDarf man nicht vervathen, wenn
gosr achi verbunten find, bick ju thun.

Fhiareh. 10, 16, Sepd Elug, wie die Shlane
aen, vud obne Falich wie Hie Tauben.

©ir. 8, 22, Offesbare dein Herg nicdt jeper-
mann %

©Spr. 11y 13, Kap 20, 19,
378, Ucberbaupe foll man vorfichtig im
Reden fepn, md fich genay mach den Umftan:
%N

34

MWas nmufl maw
aber thun, wenm
man - einmal ets

‘was verfprodhern
hc:r’ Frog

Bie heifit die
Unfricdhtiafeiting
Reven und Betts
fpredhen qud ®

Was batf mic
derufricherafeir
iy Reden nidht
vermediilt wers
bt ?

Was muf inz
e pic det Yufe
richeigPeit bpevs
bunden werden 2

Wanun  darf
monnidefog eidy
pedetmaant  fein
Herz offenbaren?

Wie ml'lflf'ftt wit
s inYnjehung
DeY uNs auvets
erautent Geboing
uiffe verpaieen #

Wie ol -man

fich uberbaupr ine
Reveuverpalten?
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i ben vichten, Ddamit. man dadureh tweder fich,
{ i noch andern fibade,  Man vede licker wenig,
it : abor wobl diberleat, al8 vieled und unuberlegt.
N 1 Pet 3, 10, Wer (ghidlich) leben' wifl, und
i gute (rubiae’ Fage fehen (haben mill) der

| | fdreiae (sabme) ferne Sunge, bab fie nidts
| Boifes rede (nichtd unbefonnen berauspiaue
| ~ dere, mas andern fbdblich fepn Eonnte ,. nicht

laftere 2¢.) und feine Lippen, daf fie nict
Hill | trigen. :

Jal, 14 19. YPred. 3, 7,
Mas Yorbindet 579. Aur  Aufvichtigbeit, Wabrhaftigs

i pac e
il feir und Borncys Leit und Bovfichrigheit im Reden werbinden
§ ottt con’ ung: bdie Yiebe und Achtung gegen: Andeve ;
Jf | pag IBobl der menfchlichen Seellichaft, wel:
- ched obne diefe Tugenden niche beftehen Eonne
L te, — Denn in ibrer Crmangelung irde ein
I ollgemcines Miftraven unter den Wenfipern,
I Mnficherheit und Vevwivvung in allen Fallen,
I 0o wiv e8 mit Menfchen 3u thun baben, und
f -. uns auf ibre Sufage verlaffen miffen, ents
¥ ftebens — die febr eenfElichen und augbrice
f} Yichen Borfchrifeen der chrifilichen Sittenlehre,
e Matth. 5, 37.  Gure Rede fev: ja, ja =
| Uebel.
I Gpb. 47 24 Leget die Sigen ab, und redet
o | bie Wabtheit, ein jeglidber mit feinem Ndch=
i ey, fintemal roir unter einander Glicder
! (eined Leibed) find (die fid nidt einander
Al _ pinders ober {chaden, fondern einander pels
i fen und nitpliche Dienfte Teiften follen).

Col. 3, 9. 1Pt 1y 224

Das




Dag Benfpiel Fefir, wedurch und diefe Sus
' ginden febr empfoblen terden.
1P o2, 2822, Ghrifius hat filr ung gelitten

: und und ein BVorbild gelaffen, daf ihr folit

;- nechfolaen feinen uftapfen.  Welder Feine

| ©unde qethan bat, ift aud fein %ctrna in

5 fetriem FMunde erfunden,

ﬁ Matth. 22, 16,

| Das Woilgefallen Gottes, dem wir uns das

durch abnlich macher.

P 15+ 1.2 Herr, mer wird wobnen in dei-
nen Hutten?  YBer wird bieiben. auf deinem
betligen Berge? (Wer darf, in der Hotnung,
dir.angenebm gu fepn und von dir erhort Ju
weeden, oo dir in deinem Heiligthum ers
fibeinen? — Dagumal mar das Heiligthum
Gottes ein Gezelt, und auf dem Berge [ion
batte ¢r, al8 eigentlicher Konig der Sfraes
{iteri, gleidbfam feine Refidens) Wer obne
Qizandel ginberaeht Cunfirafiidh, tugendbaft
foandelt) und redt thut, wnd redet die Wabye
heit pon Hersen,

¥ Ghron. 30, 17-

SBohl dem; der vidtig wandelty

Der als ein Wabrheirsfreuno,

S A0err und Werfen handelty
Uud das iffy was er fheint;

Doy Redht 1nd Trewe liebety

Und von dem Sinn der Welty

Die Trua und Fafdheic ubety
Sid) unbefleds exbhalt,

e

980, FKalfchbeit und Heucheley, twens

man feinent Nachffen dasjenige, was man ihm ¢l
3u feinem wabren Nuben gu off nbaven oder 1

su thun fchuldig iff, verbeelet; wenn man fich
augertich andverd ftellt, ald man im Hergen
gegen

Moldes Bafret
fieht pex Unifyichs
1feit enttdeaeat s

gBotinn beﬁﬂgc

e R T e i e SR T TR D
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gegent ibn gefinnt iff; wetn Man Honig i
DMunde und Galle im Hergen Bat, ift cin fehy
bagliches, der Wufrichtigkeit entgegenffehens
pomanum 148 bed Raffer, dag man verabitheven mug, il
verabideuen s o3 mit der Nachffenliche duvchousd nicht Ges
ffeben fann, einem vermunftigen NMenfchen
und Chriften jur Schande gereichet, und Gott,

dem Wabrbhaftigen, auferft verhaft iff.
Rom. 12, 9. Die Liebe fep nicht falfc Cfev

ohne Berftellung).

1 Pet.2, 1. So leget nun ab alle Bofheit

und allen Betrua (i) und Heudyeley.
Df. 28, 3- Die Gottlofen und Uebelthater res

den freundlidh mit ibrem Nadften und haben
Bofes im Sinn.

. 54 7. Spr. 12, 22.

'ﬁfrﬂ‘?{ucﬂ??ﬁ Ynm. Hieber gebort aud Schieicheley, toetin
er : man Andere mw:der die Wabrbeit und feine
ecé‘"&‘i?m‘;‘ln 8 gigene Webergeugung lobt, um fid) ihnen ges

fillig au maden; anbdere hingegen verEleinert,

Die der Falfdheit (ich ergeben
&ind vor vir, o Gott, ein Greul,
Und ein unglidieliges Leben
Breibt aewig ihr funftaes Theil.
Hier fthon trife vetdiente Shande
Sie bey Revlichen im Lande,

Denn ein jedet MenfdHenfrennds
Jft ber Falfhheir Rdnfen feind.

it ebﬁsf:%%?‘"} 381, SSnfonbderlicit ift dad Lhgen, mwenn

O oinanet 2 o tan in Bofer AADt und jum Schaden ded

bas Liaew?  qdchfen die Unwabrbeit vebet, ein bihfE

fchandliches Laffer, dad die grofte BVerab:

fhenung verdient, weil e und dem Teufel

abnlich und 3u einem hichft vevierflichen und
pers

T — A S————
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| werdchtlichen Gliebe in dev menichlichen Gefells
| fhaft, deven Woblfahrt bey Lrgen nicht bes
ffeben fann, macht, und in der Sittenlehre

r Sefir fo ernfilich untevfagt wivd.
Joh. 8 44. (Jefus fagte gu ben ibn [dfternden
Suden, die fih alé Feinde der Wabrbett be-
f iefen 1. und dad) @ottes und Abrabams
| ddte Kinder feyn wollten) = Jbr fepd pon dem
‘ RBatec dem Teufel — Ligner und ein BVater
3 derfeldigen (Utheber aller iagen , alles Fals
_‘i fhen).
Gob 4, 25-  Leqet die £igen ab — Glieder
| find.
i Gir. 7, 14 Gemwihne did micht an das Ligery
1 Nerin Dag ift eine febandlidye Gewobnbeit.
Anm. Gin Lhaner begebt gerviflidy auch mebrere  Begeht einliras
Giinden, denn burch das Lugen fudt er ge- o ehyeRe
| meiniglich andbere Stinden » welde dasd fugen ﬁfmtmgsifud?;

er  gemeinfati

: fchon vorausieht, su verbergen 3. B. Dieb: durd) vas Lugere
i fabl und deral. Wer Recht thut braucht niche Al 3&2?“?53&@:

_ su [hgen.  Der Lugner wird daber aud voi nidht m Ligen 2
i z : MWelden Nada
jebermann veradtet, und verliete fo febr theit sichr fidhein

allen Glauben, dag man feinen Worten auch TiameLnod web

\ bann nicdt mebr trauet, twenn ev fhon die

\ QWahrheit redet. ‘ !

i &ir. 20, 26 —28- _

| 382. Borgiglich [irafbar iff 3, wenn Meun e iin
H gan vor Gericht cin falfthed Seugnif gegen aaug  (GanBilD

feinen Nebenmenfcben ablegt und ihm dadurd SeEihatity s

1 Gdaden und Unzecht jufiigt. BgE e S
3 Mof- 20, 16.  Du folit fein falfd Seugnif £l

* reden mider deinen Nachften. o
i ©or. 19, 5. - Gine falfhe Sunge Bleibe niche |
5 ungefieaft, und wee Ldgen fredd vedet wird i

nidt entrintgen,
1Bebi
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dneld ¥ Tougend
g fich aud ein
ﬁlrm Der feiven
Neebenntenfchon
fivor und geredt
o billfa ge ae
thn fign willim
tm’i!rcbm Uine
?al‘lj mit - ez
ploen Deflelfis
en ?

aGorin Defto bt
tie _Sriedfersigs
feis?

‘mamt find
&reirinfeiten
ofr _anverne 10s
1ich 7

IBas muﬂrn
wic dapen shun

aMas qehdre
tuiv %rubmugo
r?

'ﬁ?mnt mi¢ 3.9,
L Ak ui pene  Uys
fahrn gy ple mr
Banf uid S
btWN'vFlllﬂtll.

mMag \ird im
Feaenthefl bon
ung aeforbett un
Ben edlen Fries
Dew ju ethatren ?

e —

FHEOLL denty Det Diident haffedy

Uud der s {0 oft ot fpriche

Go feine Reden faffety

Daf et dig Wabrbheir nidhe
g0t Vovhedadr L YirEeLy

Ud der an jedem Ore

& ) oled vor Auien feher:
Gotr metfr auf jedes AVore,

Cred fiediciet i

383, Ein Chriff dee fenen Nebenmens
fcben Licht, und gerecht und billig qegen
b feyn ool mug  fich  ouch im Ams
gang mit demfelben der Friedfevtiakeir beflcifs
figen. ywelde darinn Brftebe, wenn man: ih
beifrebt, mit febermann tn Einigeit und Rube

s deben, und entftanbe ¢ Uncinigeiten, {0

piel alg moglich 1, wieder beysitlegen,
19N, 13, 8 9. (Das BVevfviel Abrabams),
Anm: . Ot find Streittafeiten bep unbilligen For-
deruitqen andecer frertiichtiger Menfden uns
permetdiich.  Da mwiffen mir denn ihren Un:
wilten [ eber mit Geduld ertraqen, als wi-
Der unfre Piche und unfer Bewiffen handeln,

584. Jur Fricdfertiakeir gebovt, bag
wit alle Urfachen ber Uncinigfeit forgfaltig
vermeiden, 3. B. Ergenfim, NRehtbabevey,
Sioly, Empfindlicheir, Ungevechtigteit, Kran-
Fung und Beleidiging des Nacbffen 20 u b
bag wir im Gegentbet! einen feden die gebiths
venbe Uiprung, Gevechtigheit unb Brliipfeit

bes

———




Bemweiferr, nachgelend find, und mit den Feb-
lern und Schwachbeiten Andever GSeduld has
Bens auch fogar wivkliche Beleidipungen grofs
muthig vergeffen unud verseiben.  ®ief lestere
Lerbalten, wenn man die Febler Anderer und
bag jugefigte Unvecht grogmithig uberfieht
und mit Geduld ertvagt, o weit foldhed mog:
lich iff, nennt than auch VeeeaalichEeit.

1 Got: 13, 4—7. Die Liche it longmithig

(nachficdhtin,  vocraicht gerne Deleidigungen)
und freundlich, Ote fiebe etfert Cbenpidet)
nidht, die Liehe tretbet nichr Murhwillen
(fvottet nicht) fie blabet fid nicht , (it niche
fiolz), ©ie fielet fich, it ungeberdig (fie
Dandelt midt gegen den Woblftand) fie fudbet
nicht das Shre, fie fage fid nidht evbittern
(nicht fercbt in die Hige bringen) fie tradytee
nidr ©daden.  Sie freut fich niche dep Une
gevecprigfeit (des Bofen, oder des Lafters)
fie freut fich aber der TWabrheit (der Fugend
und Recdridbafendeit).  Sie perivager allesy

- fie boffet alled, fie duldet alies (fie [at fich

von Andern mancded gefallen, fieht mancher
Sdmwadbeit des Nadfien nad.)

Spb. 4, 20 Wandelt mit aller Demuth und

Ganfrmuth, mit Geduld, und vertraget eis
ner Den andern in der Liebe (beweifet durdy
Duldung unter einander eure IMenfden: und
Bruderliebe).

gag mich nreines Naden {honew;
Milia rragen feine Lafi!
Lnd fo tang ih bict foll ywobnen,
Bleibe Janfudt mir berhage !
Dennt das ity 0 Gott, dein Wille,
Und die Sinrradt Hebeft dus

MBie Mernt mayy
biefes leftere

PBerbalten and,
Yeni Jltan  die
Febler  Undrer
mnd das unsg ine
aefiate Unted)r
nberficht n, Nk
@eduld evrdaar ?
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L ‘f'. D 1o Hilf mir and daiu!
L Gieo ein Hors miry das die Stilles

i
i 1nd den Frieden fuchr und Liebty
1 Das ftare Radhe Sanfemuth dbt.

i 385+ $it der friedfertige Chriff mirtlich

Earify, WSS it fonand in Stueit gerathen, fo bemithe
y Ef?é‘f’m'&‘t?fm“ er fich, wicder Frieder gu fhiften, welcbed
5 comoourh 8% gofyieht burch Machacben, Beobachung de
;_ Reqeln der BiMigkeir, U beriebung deg exlits
i Zas thut 1 gonen Unredyts ¢ odet bat cv wobl I fes
- s :iuii-m;;i maid beleidtact und Anlaf ju Stecitigkerten
a. ;"J‘e‘ﬁiiij féc'f:‘.“ geaeber, fo fuche ex feinen Fehlov gleich wics
i ber gut ju macpen und das aufacbrachte Ges
g | giith bed beledigten Nachiten wieder 4y bes
| tubigen. — AYuf dicfe Wefe und durd) ein
| folcbes Berhalten wird e auf finer Seite ale
i Ye8 thun, was erfordert mwivd, um den [ries

ey e T

mas miffen
Yit toity, e
gieiid)en Undeen
L-*T!.ttsi ’mtﬂmu
bl 8 4]

IHBas mrpﬂtdgs
tet lmﬁ nan ?

us oelhen
@runden find
roir yur i afers
nqmt pevpiihs
15

e dcn ju erbalten, oder ibn, tenn er gebros
|

~ ¢hen worden, unverziiglich wieder berguffellen.

Dazu Bedient er D aud, wenn ¢ nothig

iff, anderer M itelsperjonen.

SRatth 5, 38—4L. NRom 14, I9.

Anm, Auch 51 {chen Andern miifen mir Frieden
au fiften, und thn moglichft wieder bergu=
fiellen f:cben. Dagu verbider und dre L:ebe
des Nachfien, und vas ®.te, das wirdadurd
ftifen.

©pr. 12, 20.

336, Bur Friedfertigh it find wiv pees
pllichters weil fie mit den Sugenden dev Pens
fcbenliebe, Gevechtigkert uad Billigeit in ges
sianet Berbinbung ficht, die obne fie niche

geube
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genbt werden Eénnen s el die Cinigleit dep
Denfchen jur BefSvderung dev NReligion und
Sugend febe nuslich iffs weil fie gur ollges
meinen Woblfahre, fo wie ju unferer eigenen
Sufticdenbeit und Glictfelinfet fbe: vicled
Beytrage, wenn im Gegentheil jantifthe Leute
und FeicdensEdhrer fich und Andern das Les

- Ben verbittern, den Wobiffand ihrer Haufer,

Kamilien und ganger Gefclifthafren jerrnicha
tens weil aud Sank: und Streitfucht fonfE
noch viele Stinden und Unordnungen entffehns

Matth. 12, 25, Ein jeglih Hauf, fo ¢d mis
fid felbft unciné wird, mag nicdt beftebn.

ok 3, 16, To Nerd und ankift . da iftina
ordnung (da entiteben Secruriungen) und eitsf.
Callerlep) bofe Dinge.

®al. 5, 15, 1 Pet 3 1011,
ABeil fie und aufs nachdructlichffe anbefoblen
wird al§ eine Tugend, obne welche wiv Feine
Kinder Gotted fepn Eonnen, die fich feined
Segens getvdften und Hofaung auf die Seligs
feit Daben Ednnen.

Rom. 12, 18 St miglidh, fo viel an eudy
ift, fo Dabt mit allen Menfden Friede.

2 Gotr. 13, 11.  Habt einerley Sinn und feph
friedfant, fo wird Oer Gote der fiche und ded
Griedens mit euch Ceuer Bepfiand) fepn.

$Hevr. 12, 14, Jaget Girebet) nad dem Friga
Denm gegen jedermann  und der Heiligung,
ohne welde mud niemand den- Herrn fehed
Ciu ibm fommen und Die @eligteit bep iHms
genieBen fann).

IMattp-
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Matth, 50 9. Celig find die Friedfectigen,
denn fie werden Gottes Kinder Heifen.

Rom. 12, 16. DVbil. 2, 3.

Stets Fried und Stutvadt febewy
Sind fdenen jeden Streiry
en Brudet nide betvitbeny
gt PAicht; die Gote gebeur,

Gote! Taf fie werthytifdhagens
ot gang mein Her aw weibmy
1nd  nie fie . verlefeny
Gtets mein Befiveben feh.

Geindeslichey Bevfohnlicdhteit

LR e St 387. Bon_unfrer Menfchenliche ditvfen
Tiebe jemand; & yoiv Niemand audfchlicfen, auch bie Femnbe

pan die Feinde

qusfchiiefien ? nid)t; die ein @:I}t‘iﬁ lichen fon. L m;an licht

tann  (icht

gan felne S 00 einde,  wenn man' ibnen nichts Bofes,
jondevnn lauter Guted gounet und wunfcet,
ibnen autch wicklich Gutes erjeiget, 1woman
nue weif und Fanr, und feifig fur ibre Befs
ferung 3 Gott becet.

oRatth. &, a4—4s. Jcb aber fage eudy: fie,

bet pure Geinde,. feanet, die eud fluchest

Crofinfchet derien Gurcs, die eud Bifed mun:

fden) thut mobl denen, die eud Hafen, bit:

tot fir die, fo euch beleidigen und verfolgen.

Qs dag ibt Kinder fyd cured Waters im

Sl Dennoer [dffer feine Sonne auf:

Darf 1und fann aeben uber die Bafen und nber die Guten

iefes edl : ) ) bre und Ungered
a eeifoftégfsqé_n-ﬁ und lafjet regnen ﬁ{wr@ered}re und Ungerede.

icht : ¢ 2y s =
ﬁfé‘i?ffnnlﬁ:hﬁi:;, Ao, Diefed edle Gebot des Chriftenthums dart

:ﬁfﬁig‘fg‘*’ g 1nd ‘fm_m. nidyt als ynnamiclich, Dad etrwad
s Seanet unmoglices von uné verlange, angefehen
S Skl werdens
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terhen.  Denn e8 fordert ja nicdht Gleidiaile
tigbeit qeqen das Unredit, daé ung von dem
Seind angethan mwird, oter daf wir ale Bes
Tetviqunaen und @ema’tebittafeiten ertragets
ohne ung dageqen su fchipen, nod wentgery
Dafi wir eiven verrrauten Umgang mit demt
Geind unterbalten , oder ibn eben fo gavtlidh
Tieben folfert, alg den Freund und Woblhds
ter, oter alé Sltern, Kooder, Geibmritery
fondern daf mir thm mdt qletdeés urmel\tm,
Bifed munfden, oder i der Bosheit ahnz
Tich merden fblest.

398, Mit der Feindedliebe Fann fich det:
siach Gelbftrache mcht vevtragen. Wi vachen
und felbff, wenn wiv felbff Frafen, oder went
wir dem Peleidiger mieder Web: (8 jufirgen und
ibm Bofes mit Bdferms verg. It nn,  Iix fellen
pielmebr unferm argffen Belaidiget (renn v
und dutch die gebdrigen und vernunfrigffen
Pittel gegent ibn gefchue baben) von Hitjen,
auch Bep oft wiederhoblten Zicleidigungen,
pergeihen und veraeben, fo daf wiv 1ué von

alicr Nacke entbalten, in unferm Heejen allen

®:off und gebeimen Haf gegen ibn fobren
laffert, und ed ibut auch su erfern.en aeben,
baf man ibm verjichen babe, und vaf e
nichts Bofed, fondern Gut 8 von unsd ju Aes
fvavten babe,
Beleidiget Daben, fo fordert die Pflicht de: ®e:
vochtigteit und Gute, und befonders ter TWice
devevattuna, daf nir dic 1hm jugefiigte Be.
Ieivigung moghich(f micber gue machen, o
et

Wenn twoip adere aber guertt:

354

Latum nidt ?

Rann ih mit
ver § indesliebe
vie Gelbfirade
pertragent ? |

IWann  radent
foir uné felbft?

TRie follen wit
1ms viemebt qes
gen unfern atqe
ftext Beleiviger
perbalreny wenn
foiv wng  dutdh
Dte  geboti en
und - verngufeiz
gen SMNittel Qgee
gent ihn gefdhiibe
baben? i 5

en wir ar¢h in
unf rm  Herjent
qedent thijaptest
taffiin? %
ABag  minfett
oy tomt atch g
etfenrien gebent £

ABas  muffen
oty abetr thu,
went yofrdndere
jitetit  beleidiget
baben?

, Was forvere
biet bie PHithe
et Gevedbrigfels
unp’ Gore une
bifonbets bes
ABiedeterfats
sung ?

{ind voas mmitfs

-
2
v
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4 gﬁbt;ift;“% i bem Beleidigten unfere Reue und aedndevie
blgren wnicte | Geffnnung mittelbar oder unmittelbar ju cvs

i’ﬂ“ffﬁﬁ‘;‘,'t‘,‘“q“f: Eennen gebenr.  Dich beifit man VerfShnlichs

?
pen ¢ Msie DI eit niben.
Rom. 12, 19-  Radbet cucdh felber nicht meine
Riebften, fonbern qgebet’ Raum dem JForn
(Gottes , areifet gdttlicher Abndung nicht
por) denn es ftebet gefdpricben: die Radye ift
mein, i will vergelten fpricht der Herr.
Gph. 4, 32. Dergebet einer dem Andern,
! gleidhmwie Gott eudh veraeben hat in Chrifto.
Matth. s 23 —26. Matth. 18, 21. folg.
Die Rad, ift deivt, o Gote, du fpridhfi: ih
will vergelten,

Dy laf midh filfe feyn, weun MNenfhen unf
mid) fdelten.

Bieh s baﬁ ih bem vetzeib, der mir ju fdaden
fudht,

Dent fiebey et midh bagt, Den fegne, dev
miv fludht.

uﬁ?ﬁ?%?‘?ﬂ%?? 389. ur Feindeglicke, ur Enthaltung

{,ggg“gv;g,&gg; von der Gelbffrache und gur Berdhniichteit

"‘;@‘%ﬂﬁf‘éfm‘;&‘: find it verbunden: woil wiv ungé durd

ere Selbfibeftvafung in Gefaby fegen, dem Feind
inn Der Bofheit abnlich 3u werden und Selbffs
rache ein Cingviff in die Majefatsvechte Goto
te8 iff, der nur allein Dad Unrecht auf cine ges
vechte TWeife beffrafen foun, mwefwegen er
fich die Rache vorbehalten und der Dbrzgfe:t
gum Theil nibertragen bat

.S'ﬁnm 12, 19. Radet encd felber nidt —

Here.
Rom. 13, 4. Die Dbrigkeit iff Bottes Dienes
sinny Dir i guts  FHuft D aber !Bﬁjcé; fo
furdpte




e

fitrdhte Dich ¢« detin fie trdat das Scbrwerdt fiche
wmionft, fie 'iﬁ (i_iut‘n'r: Dieneriiin, pine N4s
dermn jur Srrafe 1uber den, det Bofes thut.

Jak 4, 12 @& it ein einiger Gefehgeber,
vet Farn felig maderr und verdammen.

9Beil die menichliche Sefelifchaft Hey ellgenteis
ner Unveriobnlichfeit und Rachbegierde niche
befiehen tdunte (denn die Woblfabre, Rube
und Gicherbere des meniehlichen Gefeiodtd
mufite gang geveirer werden , wenn fich jeboe
auf wabre, ober vevmeinte Beleidigungen
Andever felbif radyen dutfte, indem die Men»
fshen i three Gelbftrache indgemein gu toeit)
gebetts wal wiv auch alle mannigfaltig feblen,
Rapfichs und BVevg buna vori Gott und Mens
fhen bebuvfen; wedl o felten nang vein tind
unfchuldig bew den uns stgefiigten Beleidians
gen find; weil me jedem Unfiehud bie Leidens
fhaft ffavky wud: wel auch der Feind und
nifse und gu anfrer Befrung Beptvdgr;  weif
wiv durd Ganfrmuth, Nachageben und Vers
fobnlichkeit unive wabre Ehre befdrdern; und
indem ywir smfers ¥adeniafeen bebevrfchen,
ung uber die woilden Shicve. dber robe und ge,,
wdbnliche Menythen erbebert; mweil iy auf
oas nachdruckhichite m by drifflichen Siteensz
lebre Daju angewiecfen werden, ald 31 einey
Tugend, wodurd) wir und Goge apulich

~ madben und thin woblgefallig werden.

Matth. 5§, 23.24. Wenn du ocineg ®abe quf
Do Altar opferlt Giberhaupt gottesdienfiliche
Haadlungen vornehen wilif) und mirft all=

Da

353
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ba cingedent, daf deint Bruder etmwad twider
dicdh babe (von dir beleidigt morden fen)s
fo (af allba vor dewm Altar deine Gabe, und
qebe auvor bin und verfobne dich mit deinem
Bruder, und alédann foram und opfere deine
®abe, (Sefus lebre damit: Werfohnlideit
fep cine widhtigere PAidL, alsdad Opfern, und
obtte fie fonne Gott unfere offentliche Gotteds
verehrung nicht gefalien.)

5. a4 — a8- S aber fage euch: Liebet euve

Geinde — Ungerechte.  Denn fo ibr liebet,
Die eudh lieben, wad werdet ipr fitr Lohn haben 2
(read ift das fie ein Berdienft ?) Thun nidpe
daffeibige auch dieSolner (Diefe galten das
aumal filr die ungerechteften und eigennipigs
ften. Cente.) Und fo ibr eudy nur ju euren
Bridern (Greunden und Religiondvermand=
ten) freundlich thut (ibnen nur Beidhen der
Qiebe und Adtung gebt) wad thut ibr Son=
derlicdhes (Grofies, Schoned und Ebles)?
Thun nidt die Bollner aud alfo ?

SMatth. 18, 2I.22. Da trat DVetrus gu Fefu,

und fprad: Herr, mie oft muf icd denn
meinens Bruder , der an mir {indiget (nicis
nem MNevenmenfchent, der midy beleidiget, )
vergeben? Gf8 genug ficbenmal (wie unfre
Gefenlebrer fagen)? SJefus fprad) su ibm:
e fage dir, nidt fiebenmal, fondern fiebens
siqmal fiebenmal (0. i unaufhirlidh, fo oft
ung einer befeidiget, wmud man vergeben).

Rom. 12 14 Seanet (wianfdet und thut Gu.

ted Denien) bdie eudb verfolgen, fegnet und
flucbet nicht Crotinfchet nie jemand etmwad
Bofed).

Gpb. 4, 32. Jak. 3,2

S es erlandt Anm, Seinen Feinden, obder irgend femand flu-
den D, i. Bofes wunfdhen, ift alfo Feinem
Ghriften evfaubt, und i, wenn ed audy aus
Geohnbeit gefchieht, ohne etiwvas daben zu
venten

feinem  Feind,
poet irgend
gnand ju fluden?

fluden 2




denfen, eine hodbft unfechicliche, unchrifili-
cbe Gervobnbeit, die man ablegen fall.  Yuch
unverminftigen Creaturen darf man nict
fluchen,

Rom. 12, 1. Spr. 12, 10,

Nie will id) wieder Auden,

. Wenn niir nrein Hager fludrs

i e demt ju {dhaden ficcheny

[ Der e u fhaden fucht.
Jch will bt Hold begednen

Nicht drohen , wenn e¥ drobes

&ile ex, fo will ich fegnen s

Dieg it des Herrn Gebot,

390. Die driftliche Sittenlehre macht
auch Feindedlicbe und BVerfshnlich¥eit A einey
ausbriciichen Bebingung, unter weldher wiv
uog nue der Bevgebung unfever Siinden von
Gott getrofien Ednnen.

Matth. 6, 12.  Veraieb und unfere Sduld,
wie wir unfern Schuldigern bergeben.

B. 14.15.  Denn fo ibr den Menfhen ibre
Sebler vergebet, fo mird euch ecuer Bimmli
fcber Vater auch vergeben. Wo ihr aber den
Menfchen ibre Febler nicht vergebet, (o wird

| eud) euer Bater eure Febler aud) nidht ver.
’ aeben.

Matth. 18, 23— 135,

; Wer nicdht vevaiebt, det Wird fir feine Shinden

Auch niche ben div, o Hett, Weraebung finden s

Defn Junger it nur, der wie du  vevaiebes
ind Feinde liebet.

391. Ouih Nachgelen und Giite, bie

) 0 ¥

» 2 unjren

. Was bleibt ep

mmety fveun

es and aus Ges

wobnheit ge.
{dhiebt obue ots
was Labcp i
benfen 2

fonnen iy
Dhne Foindes:
Iiefe nud PBor:
fobnlichfert %us
qe g ey Siine
ven'von &Gotr ere
Iqmgen ?

Berlietew pdet

: . : - % gewinuen  wir
wiv gegen Feinde Beweifen, gewinnen wiv auch durd Nudseben

nnd (31- 1te geqent

weit mehr,  Befchdamen und Befiegen iy of¢ Pen Seind?

Was gemwines

1en wir 3. Bs
pft?
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gnfren grimmigffen Feind, fo Daff e I fich
geht und fich beffert.

Rom. 12, 20.21- ' So nun deinen Feind Hune
aert, fo freife ihn, vrftet ibn, fo tranfe
ibn.  SWenn du das thuft, fo wirk du feurige
KQoblen auf fein Haupt fammlen (du wirk da-

- durd) etmwad thun, das ihm unertraglid it —
alg wenn du ihm glihende Koblen auf den
fopf hdufeft — dieg dein freundichafiliches
anaqa:n wird ibn befdamen, uad ihn wins
gen feine Gefinnung geaen didh. au andern).
Laf ﬁub nicht das Bofe ubermwinden (Die div
sugefiigte Eranfende Beleidigung faf nidt
aber BWernunfe und Ehriftenthum bey dir fie-
aen) fondern tberminbe dag Bofe mit Gutem
Cinit cinem guten, edlen Betragen gegen vl
nen Beleidiger, und mit Woblthaten).

Matth. 5, 25.26.
apas veibflids

pos veEprl 202. Befonders werpflichtet ung auch
G AN L Seindesliche und jur Berfohulichieit das
ur Berievntids fhsne Beyfviel unfers Sefud, melher gany
unfhuldig war, und dennoch funen argfien
boghafteffen Feinben vevzichen hat.
guf. 23,34 Bater , vergieh ipnen, benr fie
wiffen nidt was fie thun.
x Pet. 2, 21—23.
Unm. Yud die Apofte! geben und ¢in fdones
Bepfprel
1 Cor. 4, 12.

aBann Daft dus Sefus; Haf wmit Hap vels
golten !
Du {Hhaftfr nidht wiebet, als nman oich gefdyolten;
Du fegnetefr mit Woblthun nids Hlof Freunde:
D2ein felbft qud Feindey

tind




Und ich, Herr, follre midh dem Deivent nenveny
1ad doch von- Naduict geqenr Undee bYennen ?

Jd foilte jemals Hag mic Haf veygelten

~Und wieder fhelten?

303. Wit dev Feindedlicbe Fann e gav
wobl Beffchen, Dag twiv jumeilen bey {hiveren
Beleidigungen, und wm {olche von und abiu-
wenden, Schufs und Hilfe Gey der Obrigkeit
fuchens denn dicfe iff von Gott geordnet wor-
den, s Die Bofen ju beffvafen.  Doch darf
folched nicht mit eiein vachgierigen und fha:
Denfroben Hevzen gefcheben, fondern Llof in
der ALKHE, um unfere Woblfabre ju evhal:
ten, und nuv im aufierften Notbfalk, - wenn
wir vorher die Gute verfusht haben.

Rom. 13, 1—6.
Apoitelaeich- 22/, 25. K. 25, 1. (D Bey-
foiel Paulusg),

Unm. Unter den Chriften follten eben fo wenig
Rriege als Procefie Statt finden; fie follten
pielmedr, wenn ja cin Streit entftanden mare,
folchen in der Gite bepgulegen fuchen. Auch
ift ¢6 oft rarbfamer, ejn empfindlides Unredht
s erduiden, ald fich tn cinen Prosef eingu-
Yaffen , sumal wenn man ed wit einem mad-
tigen Gegnet su thuh bat.

 Sub. 6,29. 1 Cor, 6/ 6.7.

304. Um bdie Dievher gebstigen Tugen:
ben Deffo beffer tiben gu Ennen, miffen wiv
ung Geffandig Bemithen, bden Uffect ded
Sotnd, ober die lebhafte Empfindbung bded
Unvechtd und Wenferung beffelben mweife und
¢hrifis

Kamt es mit
der Feinbesliche
hrﬁ;bn; vafl ywiv
and)  juweilen
m; fthweren Bes

[ridiqungen
Shus mud Huls
f ‘ﬂrn bet OLYIge
feit fuchen ?

i’)tnn moi i

2iefe von 0tt
aeoLdiet wors
Den ?

Priv weldent
Herien und in
yoelthey  AbfDE
parf abey Dicl
it bon uns
gefdebu ?

aRann mufi es
nur gefhehu ?

Mas :nuﬁ'm
Wit Lorher vers
e lmbm?

" Sellten untet
Shriften Proeeffe
1mb§hmje$mt:
finden ?

98Bas follten fie
thinn, wenn 1@
bisweilenn ein
Siveir  entitaie
den ypate ?

Mas ift oft
rathfaner  ju
thun ;  efnt ents
pfindliches Uns
ree s eroulz
Deity  odet lui)
i eiuen Proces
etimgulaffen ?

MWelthenr Uffect

mug oder Ehrifi
3 LLt} rrfdhen
incheny unr die
hmmt qeboriz
den Tudqenven
Defio beﬂn i
ugen?
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Diep ?

%t ber Rotn
allemal eder mt
und fir fidh felo
fdhon umm)J

anavinm ufde?
arpin fhat uns
Gott diefen Ufs
f.ct gegeben?

Hat. fich nidt
an(h Srnm ers
june?

D IEYeE:) it
aber mmmb
beym 3otn?

it

mMas  Lefdint:
vf m:'_ ourd)
€11 beftigen
nucta 1_1-.1t1r_'ut.:en
5 0% 1'..’
“aitetdhe  Nache
theile tiehen wit
nie  ulehy Dae
DUYd au?

qBas maden
mns eub(!({) Bes
redhinfeir  amd

Gyre g Vilide ﬂnﬁ
fn anfebung Doy

Yeiblichen dBobls

faprt ves Nade

fien 7

Wir forgen wir

fiir bte Freude
und das  Bers
anigent  unfers

Mebenmenfhen ?

asie vennt mav fyiffich

it Bebevrfchen, toelches die Sanfts
muth Deift.
Eph. 4, 26.

mﬂ“h 57 5o
1, 19 20.

Surnef und fundiget nidt.

-ﬁapa II’ 9-90 @ﬂ(' If 6' Snfq

Unm. Der Sorn ift nidt allemal, oder an und
fiic ficd felbit , Mindlid. Denn ex ift ja cin
Affect , den und Gott aus mweifen Abfichten,
s unfrer Selbftvertheidigung, gur thdtigern
PBeforderung des Guten und Werbinderung
beg Bofen gegeben hat.  Selbft Jefus ere
surnte fidy fuk. 9, 14 Ullein die Ausfhmweis
fungen des Sornd, menn wir darinn u hef=
tig merden, du lange anbalten, uber Kleinig-
Eeitent und foldye $Handlungen uné ergitrnen,
die entmebder gut und unfduldig, oder dod
nidt 60f gemeint find, find findlicdh und vers
boten. Denn durch allzu beftigen und ans
baltenben Born befchimpfen mwir unfere
Bernunft, welde die Affecten bebertfdhen
foll, verfallen in andere grofie Berfundiguns
gen, und fdadben unfrec €hre und Ges
funbbeit.

Mein Exlifer!
&o bilf niiy dertnt die Wwithe Glutr erficen,!
2af fih defn Bid it meine Geele drivden!
Go werd idh nicht fogleich tn 30rn gerathery
Mir felbft qu {hadem,

395. Gevechtigleit und Guite machen ed
auch yur Pfiche, fur die Freude und dad
Bergniigen unferd RNebenmenfchen ju forgen,
welches agefchiebt, wenn wiv ibn in Eeiner crs
laubten und unfchuldigen Freude fFoven, fone
derrt ihm folche vielmeby ju exhohen und ju

pevs
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peredlen fucherr.  Hictber gehdve, Befondersd
audh ein freundlicher, ficbevoller und gefalli-
ger limgang mit jedermani.

RNidht rauh, noth Hatt, nodh menfdenfeinds
Liche
Sein,  eiftia, jeden 3 erftenny
Und fanft, wnd anmuehsvoll; und freundlid)
©oll jeder Jtinger Jefn fevi.
Ach, waren wirs! ads glidhen wity
D BVorbild aller Lebe, Dir,

359

Masaehott bea

fonbdevs bierper?

1v.

Bon den WPflichten, weldye wir in den
befondern Verhaltniffen zu andern
Menfchen 3u beobad)ten haben,

T T R

PRidhten der Ehegarten.

3006, Gott bat im AUnfang der IWelt nur

IBifle und feine Ubfiche dabey twar, daf diefe
Beyde in ciner ungertvennlichen Gefellfchaft bey-
fammen leben, fich ihre Wrleiten und dad Le-
Ben durch die gavelichife Freundfthaft erleichs
tern, ibv Gefiblecht fortpflangen, und Die
RKindev , die ihren gefthente wirden, ovdenta

lich

MWie viel Miens
fden bat [gfljl’tt
eitten Mann und cine Frau gefchaffen. Sein Lifanas seidafe
90elhes wat

qille und

feine ULfHE V@&
bep?
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sohet fieht
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JECraus piebt ?

Welche Dients
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lich aufergichen follten.  Wann nun givey Pet
fonen vou verfchicdenem @efeclecht sur Cuz
peichung diefer Stvecke cinen Vertvag miteins
anber ¢bliefen, fo beifit diefes die Ehe.

X Mof. 1, 27.28.  Gott fbuf den Menfchen
ibmt gum Bilde, sum Bilbe Gorted fbuf er
i, und er fbuf fie ein Mannlein und Frdus
feine Und fegnete fie, und forady gu ibnen:
fepd fruchtbar und mebret cuch und fillet die
Eroe und madt fie eud untecthan 2.

f))‘?uf. 2, 18, Und Gott der Herr fprach: G8
iﬂ nidyt gut, dag der Menfd alletn fen ; ich il
ihm eine Gebulfin waden, die um ihn fey.

Matth. 19, 4 —6.

Anm. r. Daf nur sren Perfonen von ver{diedes
nem Gefdledht sufammen leben follten, er=
fiebt man aus ber urfpringliden Ginvichtung
®ortes, mweldyer anfanglidy nur einen Mann
und eine Srau fouf;l aug der faft gleidyen
Angahl-dHer Perfonren mannfidhen und roeiblis
hen Gefchledes ;s aus der Bernunfrmdifigeie
der Gade, indem das Gk der Familien
und die Criiebung der Kinber dadurdy befors
dert und manderlen Uebeln, melde ansd dem
Geaentheil entitzhen  rolrden, vorgebeugt
ird, mie euch aua einigen Auéiprichen Jefn
und feiner Apoftel MMatth. 19, 9, Rom, 7, 2,
1Cor 7 2. 1 KM 3, 1026,

AUnm, 2. Feder Menfdy, ter den e der Che
recht erreichen Fann, 1h verbunden, fih u
vereblichen, menn vidst Hobere PArcten ober
anbere wniberroindfiche Hinderniffe im Weae
fieben.  Dwp it Piliche: wetl die Che demt

2Witten U'-’ﬁ Sdopfers gemds und jur Crhal-

C‘él‘al&’f;lm{} Des Men ffbl’"m&b‘- hid

il ugend und ingbefendere
Metis

fig un
-,gc.:‘;ym':?n it




Menfdenliebe dadurch befordert, aud mans
e fchrere Sunde verhittet wird.

16ot.7, 27—9. 1 Tim.-4, 3.

397. Die Pflichten, weldhe man vor
dem Ebeftand, in Beyielung auf denfelben,
au erfillen bat, findb: Man meide, um fich
vov allen marternden Vorwwurfen in Seiten ju
perivabren, afle Avten ber Uusichmweifung und
fuche {ich mit allem Fleif dicjenige Gerchick-
lichteit su evmwerben, twelche yur Fibrung einey
gllictlichen und vevgniigten €he exforderlich
find; man gehe Bey der ABabl eines Ehegats
fon ja vorfichtia su 9Berke; man tiberlege voys
ber forgfaltig die Wicpcigeit feined Vorha-
Bend und flebe Gott um Weidheit und Veys
ftand gu einer Flugen Wabl inbrinftig anj atan
folge Dabey nicht Blindlings feiner Leiden:
fthafts fonbevn bem Rathe dev Faltern BVeys
nunft und §luger Fveundes man {ehe niche
Blof auf Reichtbum, Schonbeit und devgleis
chen vevgangliche Vorgiige, fondern vornen-
tich auf cinen guten Vevffand, gute Gefins
nungen, Jugend, Gottesfurcht und folehe
Cigenfchaften, welde jur Erraicbung dep

- Awecke der ebelichen Berbindung am unenta

Bebrlichften find.

2nm.  Rady der Verordnung ded Staated und
ber Stirdhe mu§ die Trauung, ober die dfents
fibe (formobl birgerliche al8 religidfe) Be-
fldtigung ded Cheverldbniffed vor der mirkli:
den Bollstepung er  Ehe  voraudgehen.
&ie

GeldyePWHichte
hatinan vor dens
Eherand n Bes
atebng auf bens
felbent s erfuls
fen?

Wie mMuf mare
[‘.errg{ Sti ABahl ets
1ues Eheaatten
Werfe gehen ?511

Tas MUs man
DOrher forgfaltiq
uberlegen ?

Und  worune
mup nran Gore
Anfleben ?

ABas muf pran
ferney tsa]f-.-:!:} ,
beobadhren ?

AUnf vicldhe Eis
genfhaften mud
man _veenemiidy
LEeD feiner 2Bab{
fepen? i

Was muf nadh
per Bevorditung
08 1Saars uun
der Kirdhe vov et
wirflithen Molla
debhung des Ehes
fanves Yorpuss
aebewn 7
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SBost aefchieht
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MWarunt it ¢6
aurund feht heils
faur, den ehes
lichen SWerirag

tnrdh vie Welis -3

aiow du Definsis
et g

ABelhe PRihHs
tevt habenr dennt
Ehegatten in
pent Eh ftand
1el0ft qeqen el
anvet ju bepbacds
teu?

©ie gefchiebt theild utt heimlidse und andere
widerrechtliche Ghen su verbuten, theils um
die Rechte der Shegatten, befonders ded Weis
bes, su fidern, theild um uberbaupt in der
Gefellichaft die qehorige Ordnung su erhals
ter.  Synébefondere ift ed gut und febr heil-
fam, ben ebelichen Bertrag durdh die Religion
. 3u beftdsigen, weil von der Unverbridficdfeit
" Ddeffelben das Gl der Familien abhangt, und
demt geroopnlidhen Leidbtfinn der Menfdhen
dadurch vorgebengt wird, twenn fie feperlich
pon den febrern der Religion andie gottliche
Ynordnung des Chefanded ervinnert mwerden
und fih vor Gott felbft sur Srinlung aller
Phicdten deffelben gleichfam ¢idlich verdind-
lich madhen.

308. Die Pflichten, welhe Ehegatien
int Eheftand felbft gegen cinanber ju beobs
achten Daben, find: Sie miffen fich unoufs
boelich beffveben, alle Smwecte, welde Gott
ey Einfesung ded Eheftanded haste, redlich
und otbentlich su evfullens fic muffen alfo ins
fonderbeit durch die innigfe Licbe und vers
teauteffe Freundichaft miteinander vevbunbden
feyn 3 fie mitifen fich ouveh wechfelfeitige Hilfss
leiffung , Gefalligheit , Freundlicheit und
fiberhaupt duech Ausiibung aller gefelligen Tuz
genden dad Leben erleichtern und froh machens
fie muffenn unter einandey mit iYren Fehlernund
Schwachbeiten Geduld halben; fie miiffen die
Kinder, dic ihnen Bott gickt, wob! crgichen;
fie disfen bie eleliche Tveme, dic fie fich juges
fagt baben, durch nichtd brechens und in dey

Er-




Erfilfung diefer PAichten milffen fic beffandig
fepn big in den Tod,
1 Got. 7, 3. Der Mann leifte demt Weibe

die fduldige Freundfcbaft Cebeliche Pficht)
dedgleichen audy vas Weib dem Mann.

Matth. 19, 6—8. Marf, 10, r1. Luf. 16,

18, Rom. 7/ 2-

309, Befenders muf der Mann dic Vo=
_3uge, die ihm ®ott anvertraut hat, mig Weig-
Deit gebranchen; er darf alfe feine Gattin nie
graufam undniedererachtig behonbeln, fondern
dic gelidrige Uchtung, Liebe, Nachficht und
Ganftmuth gegen fie beweifen: ev mug ibren
Flugen NRath und ibre Vovffelungen anhoven;
et mug bauptfachlich als das Haupt der Fa-
milic fiie ibre und des Haufed AWobifabre

durch Avbeitfamebeit, Fleif und Magigkeit o

Gorge tragett,

Pet. 3, 7. Shr Minner wobnet benp euren
28eibern mit Bernunft  (fabret mit ihnen
eitte Ghe, wie es verninftigen Meniden und
Ehrijten gufommt) und dem weiblichen, als
dem fbmdchften Werbzeuqe (fdmwdcheren Ge:
fcbopf) feine Ehre Chalter fie werth) alé aud
IRiterben der Gnade des (ewigen) Lebens,
auf 0af cuer Gebet Ceure Frommigleit und euer
ndenfen an Gott durch Swift und JankFeren,

~ meldye aus Dem gegenfeitigen Betragen ent:
flebt) nidt verbindert werde.

Col. 3, 19.  Shr Manner , liebet eure Weiber
und fepd nidyt bister (hart, ungefttmm, qraus
fam) geaen fic,

€pb.

, Welchrs  find

pie befoubditn
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Spbh. 5, 25.  Sbt Mantter liebet eure Weiber,
gleichivie Chriftus die Gemeine (liebet).

Qirﬂ. 5! 8.

4c0. Die Ehegattin muf ald Sebiilfin
Ded Manned, nach ibrer Beffimmung, dad
Shrige sum hauglichen Glick Geytvagens fie
wiif dem Mann die feinen Vovzligen gebiih=
vinde Achtung beweifernn, toelched befonberd
vadurch gefehieht, wenn fie feinen guten Vora. .
fiblagen und Maafregeln Gehor giebt; fie muf
ibr durch Freundlichteit uund licbreiches Bes
teagen Dep feinen  fouven ™ Berufdgefhaften
aufbeitern; fein grogeved Foucy durch fanfted
SBefen, Ehiged Nachgeben und durch Vermeia
bung alles 2Widerfpruchd jur unvechten Seit
bampfen; fein VerdienF durch Fluge Wivel=
fthaft, Reinlicheeic, Ovbnungélicbe, Epar:
famteit, gut anguivenden, und fo viel fie fann
st erhalten fuchens auch duveh andere weibli=
be Tugenden, durch Befebeidenheit, Oite-
fambeit, Stille tc. Magigkeit im Pus und
Brache, die Eintrache und den Woblffand ded
Haugwefens befdedern helfen.

1 Det.3, 1—¢5. Die Weiber fepn unierthan
ibten Mdnnern, ouf daf aud. die, o nicht
glauben an dad Wort (d. 1. folden, die
durd den Bortrag der Neligion Fefu felbft
nidht gemonnen mwerden Eonnen, dody) durch

der Weiber Wanbdbel ohne Wort gemwonten
werden.  Wenn fie anfeben euren feufden

-Bandel in der urdt Ceuer ﬁttramrf{ Betras
gen mit fo piel Ehrerbictung gegen die TMans
' ner),
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ner.). MWelder Schmuct foll nidhts ausivens
dig feyn mit Haarflechten und Goldumbins
gen, oder Sleider anlegen.  &ondern der
perborgene Menfd des Hergens (Schinbeit
der Seele muf ibr mahrer Schmud fepn)
anverriidt mit fHillerm und fanftem Geifte (mit
Anfand und Sittfambeit, die ein unvergdngs
lider Schmuct fur Fraaen ift), vennalfo has
ben fich auch vor Serten die beiligen Weiber
gefchruticft, die idre Hofnung auf Gott fehten
und ipren Mamiern unterthan maren.

Gol. 3, 18. -Sibr Weiber fepd unterthan euren
IMannern in dem Heren (weil o6 der Wille desd
Herrn ift) mwie fihs gebupret.

€yr. 314 10—3I.

got. 3u bdiefen Pflichten find Ehelente ¢

aufé frarkffe verbunbden: weil die Erfillung
ved Fwects d 8 Eheffanded und bie Heiligkeit
ihred BVevtragd fic nothwendig machts . well
von der Griiflung devfelben dag Gltek und
ver Sogen bed Ebeffanded abhangts und weil
fic augbriictlich befoblen find.

iche die verhergehende Spride.

ac2, Dureh Berlegung der cbehd)cn
Syene, Urgroobn, Eigenfinn, Rechthaberey,
Qantfucht, bofe Wirthichaft und andere Laffer
perfimbigen fich alfe Ehelente febr, fo mwie fie
fich Dadurch dag Yeben fdrwer machen, und
fich um ibre peitliche und civige Wobifabrt
bringen.

403. Vorgtglich aber miffen fich Ehe-

Tente vov Sem Ehebruch auf dad forafaltigffe &
Disten,

MWature  {nd
belente 3w ofes
fen P lidren aufs
ftavfite  verbuns
Den 2

PWoduldh Yevs
fimdigen (idh affo
Ehefentte  febr
mund maden i
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bur 2
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buten.  Dev Ehebruch befFelt davinn, mwenn
perbeirathete Pevfonen die Sreue, Ddie fie eins
ander verfprochen haben, nicht balten, fon-
dern mit andern verbeivatheten oder unverheis
vatbeten Pervfonen auf cine unguchtige LWeife
umgebett.  Dich Laffer iff HochiF vevmwerflich,
unfitelich und fthandlich: tveil ed die grofite
Sreulofigteit iff, welche dem Meineide gleich
gommt (indem fich Eheleute vor Goit felbfF
aue gegenfeitigen. Tveue verbindlich gemacht
haben) der fehandlichiFe Betrug , die empfinds
ichffe Beleidigung und Kvanbung fiiv den ax-
dern Sheil; und weil e8 umgablige trauvige
Solgen mit fich fabre. Denn dadurch teird
die gute Eraiebung der Kindev verhindert, alle
baugliche Gliekieligheit gerfiove, Uvmuth und
Sottedvergeffenbeit audgebreitet, Liebe jur
Tugend und NReligion gemindert, — Auch
siche man fich dadurch Schimpf und Schande
vor der ehrbaren Aelt und dasd bhochfte Mif,
fallen Gotted, deffen Gebote man auf das fre
ventlichife verleset, und die Ausichlicung
pont ber Ennftigen Seligheit, 3t
2 Mof. 20, 14. Du ol nidht ehebrechen.
Hebr. 13, 4. Die Ghe foll ehrlich gebalten
werden und das Chebett unbeflect; die Hus
rer aber und vie Gbebrecher mwird Gott vichten.

sRatth. 15, 19. Gal. 5, 19. Jab. a4 4
1 Gor, 67 9. . 3 Mof. 20, 10 Sit, 237 33

404. ‘S iff auch Untenfchbeit uberhaupt
cine febmwereSinde, weldhe davina beffelt, wenn
man

=
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man den natirlichen Svich jur Fortpflanung
feined Gefchlechtd, wider Gotted ALficht und
Oednung, auf eine unyweckmagioe Uet, aufer
ciney ordentlichen und feufthen €he, Blof jur
Stillung feincr toolliftigen Begicrden mifs
braucht.  Bor diefer Sunde muf fich cin jedey
Menfch und Shrif auf dasd fovgfaltigffe hus
ten: weil er daburch der Didnung der Natur
und der bficht Gotted entaegen handelt; die
Menfehbeit entehrets die grdfte Ungevechtigs
feit und Lieblofigteit gegen fich und Anbdeve
augabts und weil ihn die hriffliche Sittens
lehre auf dasd nachdenctlichffe vor allen Urten
per Unfeufchbeit, al8 vor folchen Siinden
warnt, die heydnifch, wider den WWillen Gots
ted, widber die Wirbe und den Dwek ded Chui=
fientbums find, und vem Feiche Gotted und
veffen Gluckfeligheit ganlich audfchliefens
1 Ehefl. 4, 3—s5.  Dad ift der Wille Gotted,
eure .}')cffimmg (Dah ibr einen Deiligen und
unttrafichen Lebenswandel fithret, und folg=
lich und inébefondere auch) dag ibr meidet
bie Hureten.  Und ein jealicher unter eudy
wiffe fein o (feinen Le¢ib) 3u bebalten in
Hetligung und Ehre (in Unfraficfeit, vom
Sunden unbeflectund unentwetht). Nidt i
ber Luftfeuche, mie die Hehden, die von Gote
nidyts mwiffen Cer hite fich nemlich vor jenen
pichifiben Seidenfchaften, mwelde unter den

$Hevden, die Ten wahren Gott und feine Re-
ligion nidt Fennen, im Sdmwange geben.)

Eph. 59 3—5. Hurerey aber und alie Unreinige
Eeit Calle andere Arten von Unfeufchbeit) oder
®eis laffet nidt von euch gefogt mwerden,

e

aMWarmr mn
fich ein ;ebet‘ﬁ
Menfh 1, Ehrift
vor diefer Sinde
auf pas forgfats
tigfte buten?




it die ofterer am

unnothige  und
wolliifti ~t’9'*)f"| thE
riotg frines eias
e F&L\w-:h Ny
Des Rirbers gns
Dever Merfos
et 3. audd
fundlich ?
goarume

9B eldye trantiae
Kolaen ;hhi’n die
&iinden dey Une

Eeufchbeit nbets
haupt nad fich ?
gRas qehort das

hin -m Ullgenteis
men?

Q eldhe trauti
Ge §olaen 1fehent
fie iu =lILfm)t auf
ing felbft nah
fich 7

1 Cor. 6, 15

gentein ware
porbenbeit und cned mehr ald viebifchen Hu-
(fanded der Meenjchbeit.

wie den Heiligen uftedt (wie ¢8 Chriften zie-
wiet, ober gufomme),  Audh fhandbare Worte
(febdndliche  * fblipfriae Reden) und Nars
renthetbinae, oder Echers (FBuftigmaderen)
tweldbe euch Calg Cbhriften) niche stemen (laffet
gang unerhort unter eud fepn) fondern viel
mebr Danffogung (befleifiact euch vielmehe
auter, Gott und Menfien moblgefaliiger
Gefprade).  Denn das follt ihr wifien » daf
fein  Hurer, oder Unreiner, (Unfeufcher)
ober Geiprger, melder it ein Gopendiener,
@rbe bat an dem NReid Ehrifti und Gottes.

@DIQ gf 5°

uch alle oftere, unnothige und mwoluftine
Beribruna feintes eigenen -Korpers , oder ded
Korpers anverer Perfonen , fie feyen nun von
dem etnen oder von dem andern Gefdledt,
qeboret brecher und it fandlidy, mweil diek
nicht nur mider dre Keufdhbeit i, zu unfeus
fhen Gedanfen und Hondlungen Gelegenheit
giebt, fondern weil aud) oft die unnarirlich:
ften Sunden und Selbjtbeflefungen, melde
dic traurigiten Jolaen fir Leib und Seele
baben, daraus entifehen.

405. ©ie Stben dev Unfeufthheit giehen

nberhaupt febr  trauvige Kolgen nach fich
Dabin gebovet tm Allgemeinen::
vittung deg Menfthengefthlechts, ywenn fic all-

viilige 8 vz
Eintrecung Der groften BVers

i Abficht auf und

felbfE find diefe Folgen: Schivachung unfrer
Reited  und Seclentraftes die furchrerlichften
und ckelbafteften Krantheiten, die man fich
oft. daduech guawbt. Untnchtigheit und HUno
braud-

e




e s, oy

brouchbarfeit gu unfren Gefchaften, indem
gemeiniglich den Q[s‘ollflﬂi-,_;‘en feine Leidena
ichaft gang Beberrfeht, fo vag ev ibr clied auf-
ppfert und an nichtd weiter denken mog, ald
an dic Befriedigung devfelben; BVerluiE der
Chres Armuth; Schande; Beftandige, nie
gaung si betlende, Unrube im SGewiffen, bes
foidersd wenn man ein BVerfuhrer der Unichuld
gewefen iffs Crmangelung ded Troffed ouf
Demt Etevbebette; und weiches dad fehlimmifie
iff, unfenfchpe Perfonen verfallen noch in viele
anbere fehwere GSinden, und werden feind:
fulig gegen Goit und die NRelinion gefinne,
weil fie falfchlich meinen, dag diefe gu viel und
etivad unmdgliched von ihnen verlange. — Sin
2A0ficbt auf Andere find die Folgen ver Un:
feufibheit nicht weniger trauvig, indem oft
vie Unfcbuld dadurh verfibre, entebrt, vers
dovben , die daburch crzeugten Kinder, fa
gange Familien und Nachfommenfchafeen . in
ben allergedften Sammer, in Scbande und
vmuth gefurst werdem.  Diefe fiblimuien
Folaen dev Un¥eufdhheit hdven mit diefom Ves
Ben nich¢ vollig auf, fondern fie erifrecten fidh ©
gum Zheil auch, wie die fhlimmen Folgen
anderer Gunden, big in die Ewigheit. Man
ficht daber, wie unerlaglich e feden vers
nunftigen Menfchen und Chriffen bdie Piliche
fey, dic Stinden der Unkeufchbeit aus allen
Krafeen ju meiben.

Yo igor,

Bleibs es Bep
oeny tnfrufchen
nuy  bey  diefer
Sunde, ooet
verfallon fie viogh
in mebreve 2

Biebt die Siins
de oer Uokufhs
beir qu (@ in Haa
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1 Gor. 6, 18- Flichet die Hurerep, Ale Stins
den, die der Menfdh thut, {ind aufer feinem
¢eibe s Wer aber huret , der fundiget an feis
nem eignen Leibe (Feim Lafter vperdirbr ben
férper fo febr und fo unmittelbar , als Hue
rerep, und feing ift fo febr eigentliche Snte
teibung ded Korpers , als das, da man mit
einer {dhdndlidhen Hure fich gemein machet).

Sir. 19, 3. Die fid an Huren hangen, ters
den mild und Eriegen Motten und Wurmer
su fobn, und verdorren , den Andern jum
merflichen Crempel.

Spr. 6/ 26. Kap. 29/ 3.
qEatuin i deit 406, Weil die Stinben der Unfeulchbeit

Hureri und Ehes

brecetny it St oft Beimlich getvieben svevben, obhne daff die

CHIRA A Obrigkeit, welche fie auch al8 BerleBung der
nod ancEriiy bivgerlichen Glictfeligteit beffraft, ctivad das
oests vont erfabt, fo iff den Huvern und Ehebres
‘ (etrr, wie andern muthwilligen Stindern, die

bier oft ungeftraft bleiben, bie Strafe Gotted

noch  befonderd und  augdrirctlich gedrobe

fporbert.

$Hebr. 13, 4. Die Hurer und Chebrecher 1wird
Gott richten.

{ Gor. 6, 9-10. Laffet euch nicbt verfubren
(betriigt eudy ja nict felbft) meder die Hurery
nody die AbadLtifHen, nod die Ehebrechet,
nocd die Weidblinge (bdie fid von Nanns:-
febdndern migbrauden laffen) noch die Kha-=
Benfddnder (Ddie andere ju Mannsfddindern
mifbrauden) — mwerden da8 Reidd Gotted
ererbetts

@al. 5, 19
407




407. Cin feder Chriff muf fich im Se-

37t

M elchotTrigend
muf fich im Ges

genthell  dev Keufchbeit Befleifigen, welche g'e..‘;;fﬁ;"" elit jedet

bei-ifis

davin Beffeht , twenn iman ben eirgepflaniten gfﬁ;irmn‘ Béite

Gefchlechtstried nach dem WWilleid und det
Ordnung Gotted, feinem Fechten Bmec_f gés
naf, eingufchrdnten und ju beherefchen fucht.

1 Eim. 55 22, Halte did felber Feirfch.

2 Gor. 67 4.6.

helt 1¢,
@llli ) 22
Reufdypeit.
&ir. 26, 20.

Die Frucht afer des Geifted iff
(die Wirfungen ded Eheitenthums find): —

@4 ift nichts ESftlichered Derin

eirt Feufches Weibh:

mbl[. 4- ! 86

Sn alleit Dingen laffet und
beroeifern alg die Diener Gotted id Keufch:

ie .Reufcf)t!e‘ilzgf

Unm.  Daf Gott derti Gefdblechtdtried in dbetd . &arint bae

Menfden eine foldye Starfe gegeben bat; das
bat er ohne Breifel in det Abfiche gethan, v
die Menfchen dadurdh defto fdrker sur Uebot-
iehung der Miibe und Befdymerbe, twelde
it der Ersichung det Kinder verbunden 1ft,
angufportien.  Die Befriedigung deffelben ani
und vor fich felOft ift auch nicht verboter und
findlidh, fondern fint die unhatdrliche und
unswedmdgige Befriedigung deffelben; aufer
eirier Feufchen und ordentlichen Che; mwelde
nicht mit Berntinft und Chriftenthium befehen
Fann.  Seder vernunftige Menfdy und Chrijt
muf daber diefern Erieb deborig eingufdrdn:
gen und au bandigen fudien, melded ipm
nidt unmoglich i, mwenn er nur mit Ernft
vabey su Werke geben und die Mittel, wel:
e ihm BVernunfe und Religion an die Hand
aeben, fleifig gebrauden wilf,

Masth. 5/ 29, 30,

Na 3

408,

@ort tvobl dent
Gefdhledtattieh
i dem Menfdhert
eine folde Statfe
aegebeint?

. 3t die Befries
oiaung_deflelben
an  und pof ﬁd%
feib{} berboten ?
Weldhe Befriedis
quata deflelben ift
Pethoten? _
CBoimir. fanu
eivie foldheBefrics
piquna mmt bes
fteReptie il o
aWas iug dahet
chit . jeder  vers
wunfriae Menfd
und  Ehrif i
Anfebung viefes
Friets thum?
SBamnr i thne
viefed n}d)t nité
b
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amic wmug fid

Derjeniger der
fl\'['l Det R_z'\}\dj:
petr Cefleifraen
mill, . Ans
fetmra  De¥ I
i anjiteraenz
den  unfeufen
@edanferr und
Regieroen - Ve¥s
palten?
gRarunt inug
et folde foaleid)
bey ibrem erfien
Gutfrepen _in fich
anterpriiden?

Was muf ein
ieum_nr grenid)
eratet tham 2

gBas_ gehoves

pierher?

408. MWer fich bev RKeufchbeit Leflvifiaen
und diefelbe Dbewahren will, dev darf auch
feine unfeufthe Gedanten und wollnffige Le-
aierden ey fich unterBalten, fondern ex muf dies
felben fopleich bey ihrem evffen Entitehen ju
unterdrticten fuchen.  Denn fie find e ia,
woraud bie That feicht felbfF, wenn fic mi
WBoblgefalien unterhalten werdern, entipringt,
und fie find auch nach dev Sittenlehre Jefr
ot Gott dem Hevgenstimdiger hon Ephebruch.

Matth: 15, 19. Aus dem Herjen Fommen arge

Gebanfen — Hurerey.

sratth. 57 8  ©ielig find bie reined Heréend
find , denn fie werden Gott {dhaven.

G, 28.  Wer ein Weib anfiebet, ihe gu Dbe=
gebiens dev bat fchon die €he mit ipr gebro=
dhen in feinem Hersen.

1 Pet. 27 1L

409, €in Eeufcher Menfdy muf auch affed
mreiben, wodurch unteufehe Begierben Bey ihm
felbft und bey Undern evpvectt yoetden Eonnen,
ober twodurch die Sittfameeit und Shaambafz
tigteit Bey Sette gefeist wird, Hierher achovet
SRufigganss Hebermaa im Effen und Erins
gons ollyn langer @Gcblaf; die Leftng unfites
ficher und feblipfriger Biicher; bofe Gefells
fibafien; unteufibe, Wolluff evvegende, Nes
deny  jweydelitige unacdihrende Sberies
soolliiftige Blicte und Geberdens leichtfertis
ger Angugds unanfidnbige EntbldGung deg Kovs
perd, und anbere Handlungen, melhe juv

lins




feit und Sirtfameeit unterhalten; feine erffe
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Unfenfchheit veisen.  Dagegen muf e, N @ﬁ?ﬁ,‘g‘e‘hﬁ,ﬁ;‘l_},'{f

die Reufthbeit ar erhalten nnd gu Gefdvbern, %‘%}%f?;‘{?e%‘&fﬁg{:
. Cipar s y . Ve 1 4
Der Avbeit und Magigkeit fich Befleifigens vetn? i

mit tugendbaften Vevfonen ded andern Ges
fehlechtd vorfichtig umgeben; Sdhaambaftigs

Mnfchuld fovafaltig berwabrens fich Sftevs vor=
fiellen, toie exnfflich Gott die Siinden der
Unfeufehbeit verbietet, twie frauvig die Folger
derfelben find, und rie unwirdig die WollufE
Ded vernunftigen Menfcben und Fefu gereifter
Chrifren find 5 ev muf ofterd an Gotf denfen und
ifn uut cin feufched und veined Hevy anvufen.

Rom. 13, 14. Wartet des Leibed, dod alfo,
Daf er nict aeil merde.

Soh. 59 3.4, Hurerey aber und alle Unreis
nigfeit — Danffagung.

Gol. 3, 8 feget von cucdh ab den Sormp
@rimn, Bofbeit, Lafterung, (handbare Worte
(fbmubige Reden) aug eurem Munde,

1 Cim. 25 9. Weiber Cund IManner) follen
fid mit Shaam fbmicten. E
“ 1 Gor. 16, 15.  Wiffet ibr nicht, daf enre Feiber e ’,
Chrifti Glieder find? Croeil er dag Haupt der b |
@hriftertift, meldbe mit ibm ein Ganzesd, gleich=
fam einen Korper, auémaden) Sollte i
nun die Glicder Chrifti nebmen und Huren-
glieder Daraus macdhen? Das fey ferne.

1 Mol 39, 9. Wie follt id ein fo grof Uebel ol
thuin, und mider den Heren meinen Gote : i
findigen ?

©ir. 26, 12. Ein hurifch Weib Eennt man
bey ihrem ungtichtigen Geficht,

¥
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Det Wolluf Reif ju widekreben,
Qafi; Hodbfter; mefne Weishelt feyr,
Gie ift ein @ifr fiir unfer Lebeny
Und ihre Freuden weyden Peiny .
Deunt feh ich demuthsvoll gu dir:
D fhaff ein veines Hery in miv!

PRidgeen der Cleern und Kinbder,

a»%*?fﬁ?’éné‘:&f&}i g10. Eltern haben die beilige Pflicht auf

e gesen iore fichy, ihee Rinder wobl qu ersichen, . b. fie
biet s WAEL, 4u guten, nuglichen, tugendbaften, jufvicdes
wopt eBsichen?  yon ynd gliicfeligen Menfchen und Chriffen
jomag bacen e u Bilden, und gut dem Enbde ibve Leibesd- und
Fpun s  Seelenrafte vecht gu entwickeln, ju vervolls
fommnen, und ibnen die geborige, der arofen
Befimmung des Menfchen gemage, Richtung
siggo pechinbet au geben.  Dagu veebindet fie dic Pficdt, alle
Swecte der Ehe, wobin befonders Die gute
Eraicbung ber Kindev gebvet, forgfaltig u
erfitllen; Menfchenlicke uberbaupt und gegen
Rinder indbefondere, gegen diejenigen, elche
ibnen bevr Schopfer jur gewiffenbaften Bilz
dung und Ergichung anvertraut und duvdy die
Peilige Bande ber Natur mut ihnen vereiniget
bat: Ebrfurche gegen Gott, Ddeffen Swecke
wiv Befordern muffen 5 die VerbindlichEeit, die
#Boblfabre der menfehlichen Gefellfthaft, twels
¢be gedfitentheild von der guten Ergichung dee
Rinder abbdngt, su befdrderns bdie augdriict
tichen Befehle der chrifflichen Sitcenlehres
€vh.




Gob. 6, 4.  Sbr Viter reiget eure Kinder
nide gum Sorn Cerbittert fie nicht durd) un-
aeitige $Harte) fondern siebet fie auf in der
Sucht und BVermabnung sum Heren (pragt ibe
ten garten Seelen die Lehren des Chrifien-
thums, dad am gluclichften gute Menfden
bildet, fribseitig ein).

Unm., Die alleinige Sorge der Eltern fir ihre
Kinder darf ficd ia nicht blog dapin erfirecen,
vag fie ibr zeitlidbes FortFommen beforgen,
oder dag fie ibnen grofe Sdane und Reichthu-
mer binterlaffen.  Denn diefes Fann fie nidhe
sufrieden und glidielig machen, ja Reichtbu-
mer Eonnen ihnen fogar gum Sdaden und Bers
berben gereichen , fie lafterhaft und elend
madien.  She Hauptaugenmert mug alfo im-
mer auf bie gute Ergiebung und Bildung der:
felben gur Tugend, romit die eingige, ware,
héchite und immermibrende Slidfeligkeit
verbunden ift, gevidtet fepn,

a1, Die yornehmffen Stiteke, welche
it einer guten Erzichung und Bildung der Kine
der erfordert serden, find: 1, Eltern follen
feibe fiir eine gute Dauerbafte Gefundhbeit
ber Rinder und Stavkung ihrer Leibesfrafte
Sorge tragen; 2. fie follen fich hauptfachlich
pad Aobl und die Befferung ibrer unfferbl:
then Geelen angelegen feyn laffen, alle Krafte
dberfelben und befonderd den Werftand fleifig
fiben, fie fritbe yum richtigenDenten und Urtheis
fen anleiten, fuitbe fiie die gute lintermweifung
berfelben in Der Religion und in denjenigen
RKenntniffen, Ddie ju ihrer funftigen Eebensave
erfordelich find, Sorge tragen, und ibnen,
o

Datf fid die
alleinige Corge
det Efetn  fur
ibre Sbder blos
dpabin erirede
vag fie tht jeiclis
des Fortfonnten
beforqen, ODe¥
baf_ fie thnen
grofie. &haske
md Reidhehuntet
hinrerfaffen ?

amarunuiche ?

MWobhine. mufd
aflfo itve Haupes
fache  qevidyter
feyn ?

 Weldhes find

bie vornehmien
Stude, die 3w
einet quren €rs
ytehuna mnd Bils
binrg der Kindet
erforbert et

den?

MWofur {ollert
Elrern Dey thren
Kindern  frube
Grerae tragen ?

Wag foilen fie
fich aber bauypts
fachlich angeles
aen feon lafjen @

aMas haben fie
in Unfehng der
@eelevifrafre und
fefonders 0es
Werfandes v
thun?
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. Was follent fie
in Anfebiurg 0es
ABillens thun?

ot ware folien
fie bt Sdnder
forafaltia jn Vet
ronhrm fuchen?

D14 id)‘ Mittel
folie: r.»‘ abet
Hepy Ennppbhnnug
‘ou '1 nocr ren

.-‘"Ln’.t
ulult o,uw.
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aMWas follon Els
tetn  alsdann
thiuy wennsBor:
frellingen  wind
qelinbe Beffes
Yunasmitrel Ley
thrent Findern
midro helfex wol:
fen?

aBas follen ﬁe
Bey der  @yate
buitg nbevod i'"t
vernetden ?

gtarunt follen
fie Haree und
@rauf amfeir ges
qen ofe a\mm
bumnu:n ?

Siie follenr fie
folhr  vielytehr
bebanbein ?

e e

o moalich, in dicfen Stiicfen (lbfF Unters
vicht evtheifen, fie follen aber auch den XDils
Len jum Buten und jur Tugend lenfen, ihnen
in Reiten gute Gefinnungen und Grundiate
einpragen, fie gum §leif, sur Thangkeit,
Oronung und u allen Sugenden angemwdbnens
3. fie folfen fie vov bdfern Semwohabeiten wbeys
haupt, und infbefondere vor folchen Feblevn,
worin Die Fugend leieht su verfallen pfleget,
ald Gigenfinn, Ungehorfam, Stoly, Luigen,
Sehabenfreude, Grobheit, NRachgierde 2.
wic ouch vor aller Verfiibruig jum Bofew,
forgfdliig st verroabren fuchens . 4. fie {olien
abey Bey der Entwdhnung von einer wirklichen
Hnart (anter folche Mictel gevrauchen, die bey
einem verninfrigen Wefen am  fehicklichien
fiud, wobin liebreiche, verniinftige Borftels
(ungen gchdrens aber auch danm, mwenn Ddiefe
BoviteMungen und gelinde Befferungsmittel
nichté belfert wollen, mwegen ibrer finnlichen
Denfunadart und ded gershnlichen Leichefinnd
per Sugend, auch finnliche und havtere Beffes
cunadmittel mit BVernunft und Klugheit ans
weadims 5. fie follen Bey dev Ergiehung tibers
saupt alle unndthige Havee und GraufamEeit
aegen die Kinder vermeiden, damit {olche niche
(theu werden, afled Sutvauen gu den Eltern
werfieven, oder fich jum Heucheln und Ligen
aerodhnen, fondern mit Liebe und Sanfrmuth
fic bebandeln, und ibuen duvd ihr ganges Vevs
balten
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Ynm. 1.

[ - e

Dalten geaen fie Licke, Ehrfurcht und Fus

trauen einfléBen; 6. fie foflen ihuen endlich
felbff mit ibrem eigenen guten Beyfprel in- al:
len Stilcten vorangehen,

@ltern baben_oft bey Grziehung der
Kinder dief tble Lorurtheil: ESrft donn fep
¢6 Beit, Die Kinder von den au thnen benterks
ten Unarten gu ¢nrwibnen, wenn fie erft su
mebreren Sabren acfortmen mwaven.  Alein
diek BVorurthesl ift fobr fehadlicdh, reeil e
fihmer bAlt, Unarten, die eingemuigelt find,
wicder quézurotten.  And) verfeben ed die-
jeniqen Eltern in der Graiebung ibrer Kinder,
welche fie durd ibr unvorfidhtiges Berragen
su manden Feblern reigen und gemdbnen,
3- B. qum Siolg, wenn fie diefelbe in ihren
fbonen Sleidern Gemundern und fie 1uber ih:
res @leichen erheben, oder haufia von {dled:
ten und geringen Ceuten redens; pum Ehrgeif,
wenn fie denfelben wegen ibreé §leifed ober
tecqen ibrer fonfigen Gefdidlidfeit allju
picled Lob bevlegen; sur Rachgier, twenn fie
um ihe Sdrepen bep ciners Fall ju verbin:
_dern, | auf die Sade sufdblagen, mworauf fie
gefallen finds sum Ungeborfam, weun fie
nicht firenge auf ibre Befeble halten u. L .

Ham. 2. Durd die Anfalt der offentlichen Sau-
fen wird den Eltern bie Gizichung der Kinder
gat febr etfeicbtert. Sie muffen daber diefes
mit Danf gegen die Vorfehuiig etfennen und
fie fleigig sur Schule (diden. Nur muffen
fic auch felbft mitmwirfen und du Hauf qute
Aufficbt baben.

412, Dicjenige Cltern ver{iindbigen fich
febr und laden eine fhere Verantwortung
auf fich, melche die Evgichung ibrer Kinder

' TR T
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qaomit  follent
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ben Glrevn  oft
ben berCriichnng
ibrer finver?

ABatim 17 2ies
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Welche Eltern
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TWoourdh mwity
nen Eltetnt  die
Eriiehung - dey
Kinver fepr ers
leiDreve?

Aas  miiffen
fie daber thun ?

Durfen fic es
abey Bivs daben
bewenden Lafien,
dag fie oieRKindey
fieipis r&dule
fhicen 2

MWelde Slrern
Yerjundiaen ficy
febr und fadbew
ghie fihwete Ber=
antivortung auf
fih 2




ABanitt Iah
r'L wa t'm

Il-[‘l.lll.u anf
fidh? !

Melche Eltern
fiu‘l int Geaens

u d‘ id 1u

BI‘:'. Eﬁnum

big é“ Gott fq

qBelche VHih:
teu ﬁ!t\ S«imbct

gRodurdy find
Kinvder bierin
verpflichter 2

[

1 nctnacblamgm, toeil fie Dabuch ibrey Heilig
 fen Pliche guwider Handeln, und Ddiejenige,
* bie Gote ihuen gur gewiffenbaften Sovge ana
pertrauct batte, auf das fhandlichffe vevs
yealy {ofen: weil fie an dem davaud erfolgten
seitlichen und erigen Berdevben ibrer Kinder
Schuld find, und auch der menfeblichen Ses
fellichaft durch Berwabrlofung der Kinders
sucht fbr fchaben,  Im Gegentheil aber find
picienige Eltern glucklich gu preifen, telhe
ihre Rinder wobl erogen, i zeitliches und
ewiges Gl Defordert, dev menfcblichen Ges
fellfcbaft nigliche Mitglicder in ihuen gegeben
paben. — Dicfe Eonnen einft freudig yu Goit
fagens Hier bin ich, Hevr, und die Kinder,
die du mir gegeben baft.

413. RKinder find fcbuldig, ihren Eltern
@prerbictung, Licbe, Gehorfam, Dantbav:
feit und Findliched Jutramen ju ermeifen.
Hieryu find die Kinder {chon verpflicheet durch
bie Stimme der Natur, welche fie laut gur
fiebe gegen die Eltern auffordert ; duveh die
PBorzige der Eltern und ihre BVerdienfre um
ibe Wobl, melche ihuen durch Feinen Preif
genug vergolten mwerden tonnens duvch die
Riche qu ibrem cignen Deften, welches uns
weigerlichen Geborfam gegen Die Befehle' der
Gltorn erfordert; vorziglich aber durch die
nadbdriiclichften Befeble mmd Verheifungen
ped Shriffenthums.

2 Jnof.




Anm,

2 Mol 26, 12, Du folft deinen Vaier und
deine Mutter ebren.

Gpbh. 6, 1—3. Shr Kinder fepd geboefam eu-
ren Gltern in dbem Herrn (wie ¢8 dag Chrie
flenthum von eud verlangt) ovenn das 1ft bils
lig. @bre deinen Bater und Mutter, das ift
vas erite Gebot (von dDen Jehen) das BWers
beifung bat.  Auf daf dird wobl gebe und
du lange febeft auf Croen.

guf, 2, s1.  (Das BVepfpiel Fefu),

Mal. 1, 6.

Nue alddani dirfen Kinder ibren Cltern

niche gebordyen, mwenn diefe etrwvas von ihnen

fordern follten, das wider ein gottlich Sebot
foare.

Apoftelgefd. 5, 29. Man mus Gott mebr ge-
horchen, af8 den Menfden.

414, RKindber follen ihre Chrerbietung und
Dantbarkeit gegen die Eltern nicht nur durch
Borte und ein achtungdoolled Betragen,
fondern auch dadbuvch bemweifen, daf fie ihnen,
fobald fie ju BVerffand und Kraften fommen,
gerne Dienffe und Gefalligbeiten evjeigen, Sus
fricbenbeit mit ibren Cinvichtungen beweifer,
offenbersig gegen fic find, mit ihren Schwadch-
Beiten Geduld baben, fleifig fur fie beten .
Befonderd follen fie diefelbe verforgen und
verpflegen, wenn fie franf, ober alt und
{tbmach werden. Dief BVerbalten gieht ibnen
vag Woblgefallen Gottes und finen Segen
int 3eit und in Ewigkeit ju,

¥ i 5, 4. Den Eltern gleiched vergelten,
008 ift woblgethan und angenehm vor Gott,
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Gol. 3, 20 Sbr Kinder feyd gebotfam den €l
teen in allen Dingein, denn dad ift dew Hevrre
ﬂff&uia!.

P ©pr, 23, 25- Sir. 34 9 folg

& g__.3‘4';:;1?‘;‘;43;‘1};9” 415 Diecjenigen Kinder verfitndigen ﬁc_b
g i ket febsr, welche ibre €ltevn geving fehagen, vevs
g achtar, (hnen unhoflich begegnes, it thres
g / Shivayheiten nicht Geduld baben, fich ibrev
| $i Micer nidhe annebmen wollen, ober wobl
gar mit thren in Hoverfdbniicpteit und 5 0inda
b fcbaft fefen und ihnen den Tod witnfchen, weil
Wi | ' c L v f -~ "

(i gn?:[.‘-.«-.?ﬁ”f?_.‘;‘}. fic threr fiberdrugig find.  Diefe geboven ju
B fen_folthe Rin Dam abiceulichffen enfchen und fehrectlich
1 JE:{E;;%YQ i genug witd fie dev Fluch treffen, Dbev (oiche
+ jLi feieis i 3

| PRI natdrliche. Rinber verfolgt.

‘?E | § Mof. 27, 16.  Verfludt fey, wer Water oder
Mutter flucht.

! i l ¢

g ©pr. 19, 26, Wer BVater verfiore und Mutier
g yerjogt, et ift ein (hdndlich und verflucde
e fKind.

€ypi. 30, 17,

' i @Gott, ntein Watet' ) Dant fey dir:

| - D haft Butes, Leib und Cebewy
Durd die Hand dev Elrern ity

- Die nrein Verdiend qeqebeR.

i ' siie bealindi dn ibre IMibs
tind aud) mir erhalti du fie.
Qaf midy, Gotr, Yie du petlanaity
asve Rindspflicdhe gern erfitllen!
Denn wie oft bat Sorg wud Angit
Sie befdyeert unt neinetwitfen?
$Haben fie nidhe mande Radty
genn iy fhliefs fie mid durdhwadt?

416.
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316, Gegen Grodeltern, Bormunder,
Bevwandie, Erzieher, Lebrer, und alle Die
an dev AFltern Statt find, baben bie RKinbey
ebenfalld die Pflichten des Gehovjamd, ey
Riche und Danibarfeic ju evfullen.

417. Gcfchwifter find durch die engften
Bande miteinander verbunden und DHalben Bes
flandig Vevanlaffing und Gelegenbeit, fich
eine thatige Licbe ju beweifen.  Daber follen
fie fich auch voranalich licken, eintrachtig Leys
cinanber leben und fich mwechfelieitiy unters
filgen.

Sob. ri. (Dad Bepfpiel der drep Gefcdivifters

Maria, Martha und Lazarus),

Pf, 133, 1. GSir. 25, 2.
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PRidheen det Hevrvfdafren und

Dienfibocen,

418, Hevefdhaften evvichten einen Bey:
trag mit ihven Dienfboten,  Gie verfore:
chen Diefen, gegen ihre treue Dienfle auf eine
Geffinimee Seit, binlangliche gefunde Koff und
cinen getwiffen Lobn, wie auch fonfE biflige
Febandling,  Diefed BVerfprechen folfen Herr-
fchaften auf ihrer Geite auch balten.  Hufer-
vem follen fie ibnen alle Pichten dey en=
fchenliche evrveifen; fie miffen Daber nicht bart
und geanfom , fondern licbreich wnd freundlich
: mif

Mmag ettiditen
Herridhafren mi
ihiten Dienjibos
ten?

aLas bi‘tf.].‘-l';’;
Hhen ﬁ'_tb oiefeny
argen ibre reeue
Dicufte auf eine
beftinmumte Beir ?
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g {,J:;[;agnlgﬁ:}mf;“ it iucn vnigehen, nd iGren daburch ibre
| "_;f i;{:“[*},;f’;‘“rm?,;}y Tretie und fauren Dienfte evleichtern, tweldhed
E %;Shﬁi’ﬁp ; uf‘.‘t‘;’ anch gefchieht, mwenn fie ibnen bidweilen, bes
Hi r ni
| Thon wnrachen 2 fonderd am Gonntag, cine Erhobling ges

i ;ﬁi ?f‘lﬂt?ééf»g{:e fattenn; fie follen fie g aflem Guten evmaps
E ] ﬂ‘i‘;‘f}ﬁ‘,‘,?ﬁ‘f:‘" nen, tmb uberhaupt , fo viel fic Ednnen, fle
i e folten fieihre feibliche und geiftliche TWoblfabre beforge
- e "fmg:;;bgggf,?n;“ feyn. Hiersu verbindet fic dbie Unverbynchlichs

. b SitRe feit Ded crvichteten Vevtrags, wie auch Nen-

| - fchenliche, Gervechtigteit und Gute — gegeti
diefennige infondeheit, die fo wabe wit ibnen
He perbunbene Menfchen find, und die fie ald

r | Freunde und Woblthater gu betvachren haber,
| {o wie dic anddrnetliche Vovchriften dev chrift-
e lichern Sittenlehies

.5-' i b 6, 9. Jhr Heeen, laffet Das Drauen (mei:
| - bet alles lieblofe Betragen gegen cure Dienf:
§ boten) und tiffet, daf aud euer Herr im
. ]

| Himutel ift, und ift bep itm Fein AUnfeben dev
¥ : Perfort (bedenfets dag audy ein Herr nber
-~ Hige eich im Himmel iff ) der obne Partheplidy

f.:-_:' feit, ben Hetrn fo qut, alg den Knedt
| | firaft — und bet audy alfo eud gemiﬁ firafen
! i foird ; toenn ibt euren Kuecht du hart und

e fnenfchenfeindlidy bebandelt).
Gol. 4, 1. Sbt Herrn; toas rect und aleich
. ift, dag beweifet den Knecdien (Giite und
Billigheit beweifet euren Knechten) und wif:
fet, dag ibe aud einen Herrn im Himmel
babt.
Sak. 5, 4 _
g follew 410, Dienftbotens unb Taglhner follen
astobuek thun? gleichfalid ibe gethaned Bevfprechen trcul:d)

1
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evfillens fie follen ibren Hevifchaften nicht nue
al$ Menfchen uberhaupt, fonbdern auch ald
ihren Gebietern und IWoblthatern, Licbe, Acb=
tung, Ehrevbictigieic und Danfbavfeit be
weifens ibren Befeblen in unfindlichen §)in=
gen gerrt und willig gebovchen; ald wosu fie
fich atch verbindlich gemacht babens mit ih-
ven Feblern und Schivachheiten, mwovon fie
al8 Menfcher nicht frep find, Geduld haben;
fie follen ibte Gefchafte mit Emfigkeit, Tveue
und Fleiff verrvicheen, und, fo vicl fie Eonuert,
fiie den Nugen und bie Ehre ihrer Hevrfchaft
forgen; ouch follen fie ibre Dienftjeit, dafern
ed nur mdglich iff, vedlich aushalten. Daz
gegen follen fie fich vot Ungeborfam, vor allem

“Biderfpruch und Eigenfint, vor Ligen, vor

ver fleinftert Untrene und aller NReijiing und
Verfubrung su derfclben, vor Wafthhaftigheit
und Ausdplaudern, vor Liederlichteit, vor uns
freundlichem matvifthem I0efen, und alleni,

woburd fie ihrer Hevefchaft Schaben bringen

und Dad Leben verbittern, fovgfaltig butes.
2u einem folchens Betvagen find fie vermdge ik
ved Vevtragd, der Pilichten der Mernifchenlie:
be, unbd dev ausbriictiichen Vorfhriften de
chrifflichen Gittenlehre verbunden.

Tit. 2, 9.16. Den Kuechten (fbdrfeein) daf fié
ihren $Herrn untecthinig fepn, in allen Din-
gen 3u ®efallen thun, nidhe wiederbellen (Vaf
fie fiy ihren in allem gefallig Dereiferi, und
ibnen nicht widerrprechen) niche vertinirewen;

fondecn
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fondern alle Treue ergeigen , auf dag fie die
Cebre Gictted, unfers Heilanded, sleren in
alfenn @taden (0. b der Religion Jefu in al:
len Studen Ehre maden).

qie follen fich Wnm. Dienjtboten folien fich audh gegen diejeni

31:“‘1.‘1?{;’3&:‘:’ ger die ficd mit ibnen im Dienft befinden,
?ﬁf 'b’u'ﬁ:{ﬂ;i:f ebelich , friedfertiq, [licbreich und eintradptig
Den verhalt ? bemeifen. Sie follen fidh auch nidht auf Kofien

1?&’;?“‘”. ih‘r‘.w ibres Mitgefinded bey der Herrichafr cins
?31” “-“‘{?,Sm%‘:" fchmeicheln , doch auch grobe Fehler und Ereus
niche Thum ? Tofigfeit deffelben micht verfdmeigen,

Sma“ '_‘Iulbtm Ille

aber auh derjels : SERD 3 rrads

?&;‘& :[tllri,:: _ ver 420, Durch ein folched hriffliched Bevs
s@etche Bors Palten wordben fich Dienfiboten dasd Leben an-

hﬂlte\mt‘nu fich

Lgniboeem genebin, und ibre Hevvfbaft mit fich ufvies

iun) pin fo(Hes

‘,f‘:,‘ﬂ[xid}tﬁpvcﬂ:‘jf‘ ven machen.  @efefie aber, daf biefisd lefifer

B Caver bie  MichT inimer Der Fall wave, und ihre Treue
1{2 ‘:E:;:Le’il;u; te: von Menfihen nice imme erfannt und bes
‘%‘:idfn_f ‘;‘,’.T‘ff,";l loljznt iiede, fo muf fie diefed doch niche
dal f‘f‘_‘&:il;f"ﬁf“-‘ teage und nachlaffig in ihrem Dienft machen,

b1 forem Diend Gonvern bie Botfiellung: Dag fie nach Ddewm

sselme Botiel opifon Gotted ihre Pilicht thin, und niche

Tuwng niuf fie jes

D bty Blog Menjthen, fonderss Gott dienen, muf fie

T uum Dienit 5 S, colea : :

madon? feberyeit veche eifvig und auch freudig davinn
maloii,

Gph. 6, §—8. Jbhr Knedbte fepd geborfam
curen {eiblichen Cirdifdhen) Herrn, mit Jurdt
und Sittern (mit grofrer Sorgialt und Ehr=
erbictigfeit) in Ginfalt euves $Hergens Cauf:
riditig und von Hergen, nidt etwa blos aus
Surdt yor Strafe) alg Chrifto Cund feiner
Neligton ). Nidt mit Diendk allein vor Augen,
alé den Menidyen ju Gefallen, fondern ald

Die Knecbte Corifti (Berehrer Jefu) dab the
foldpen

|




|

folden Willen Glottes thut von Hergen mit
gutem Willent (die den Willen Gotted , tele
chen Die Eebre Fefu entbdlt, von Hergen thun)s
Raffet cudh diinfen, daf ibr dem Hetrn dienes
und nidpt den Menfdben,  UNd wiffce, wasd

_ein jeglicher Gutes thun wird, dag wird ee
pon dem Herr: (Ehr o) empfaben (dad wird,
thm von  demfelben vergoiten) er fep eim
Knecht oder ein Srever.

Die Menfden mogen bhertfdhen obder dienen
Du bifk thr Herr, 0 FHorr, und du giebft ihnens
Dir i qehorhen; als getreue KAnedte;

Gefes und Redre.

fafi-jeden denn auf deine Rechre febewy
U feinemt Hanfie Hirglich vorzufiehen!
Gieb jedem aud su diefern edlen Werfe
oidhry) Mueh und Starfe.

Plicheen in Abfidyt auf die burgerlide
@efellfdyafe tberbaups — und die
Obrvigteitenundlloterchannen infons
derbeit.

421, Die Woblfahet ded menfchlichen o as etferdery

te ABohifahre

Gefiblechtsd evfordert ¢8, daf vie Menfchen ?gf‘-d’)‘[‘l,:.f‘)f;gf‘%*gg
nidyt aufer gefellichaftlicher Verbindung . fon  Siige tonihen
devn in gewiffen Gejellichaften iujammen ver. g?ffgﬂfﬂ)ff ?555
einigt leben, um auf Diefe Weiic ibre gemeins Estqiﬁ@ﬁf&'f!‘}c'blﬂ‘f?g’;
aufaninien pere

- fihaftliche Sicherbeit, NRube und IBohlfahut einigr leben ?

: A f 2 2 {veldhens
Deffo beffer ju befdudern.  Eine folch @efell  Emoiwed gec
fchaft aber, Die fich ju dieiem Sweck vereinige, ﬂil[gﬁ'li:;ﬁ;t nar

nennt man eine birgerliche Sefelifchaft, ober & ufhig '8

. fi ordes
B tlien: LW e Rl




fung ihtet  qes
meinfhaftiihen
Eidetheit, Rubhe
md  GRobhifabre
jufanturen  vers
ciniar bar?
IBi¢ werden vig
ONitalieder dets
fetben genennt?
OB iff nun
ein jedery Dev {ich
in einer folchen
Gefclifhaft bes
findet, verbun:

Den:
aBie wennt ntan
die Meigqundy
das Befte feinesd
BVaterliandes .
undi feiner Mit:
burger mogtidi
1nd gerviffenbaft
1 befdrdetn?
aBopurd fol>
fen wir iber:
paupr als But:
qey des Staats
unfre TCaters
fandsiiebe bes
weifen 2

cinern Staat und die Mitalicder bevfelben Bt
gev. — Ein feder nun, derf fich in einev folchen
Gefelifchaft befindet, iff verbunben, aus alien
feinen Ruaften fite dag Befte devfelben ju forgen,
und an der gemeinfehaftlichen Wobifabre des
Stantd oder Ded BVaterfanbed u arbeiten.
Mart nennt die Neigung, dad Veffe- feines
Raterlanded und feincr Mitbirger moglichft
und gemwiffenbaft ubefdtdern, BVaterlandslicte
ober Patviotigmus.

422, Wi Biirger bed Staatd find wie
perbunden, unfere Vaterlanddliebe nbirbaupt
badurch ju bemweifen, Daf wiv ung ubev die
Boblfabrt deffelben aufrichtig freven, und an
feinen Schictialen Theil nebmens auf Feine
9lrt letmad vornehmen, tad ihm nachtbeilig
fepri Eonnte; unfren Bevufdorbeiten , e gum
Beffen deffelben dienen follen, fleiig und ge=
sviffenbaft abmwartens alle bivgerliche Gefesse
auf dad genauffe Beobachtens ung gerne gum
Dienffe deffelben gebrauchen laffen, - auch dies
jenige Arbeiten gerne thun, elche Bigweilen
ohnentgeldlich fiix dag allgemeine Beffe gethan
werden miffent G- B. Befferung der LWege und
devgl ) gur Befdrderung niglicher Anftalten,
und 31 den Bediivfniffen ded Lanbdes das Unfrige
gevne beptragens wabre AufElavung, Relis
gion undSugend fsefdrbern,welchesd die ficherften
Gtiitsen find, wovauf bie Woblfahrt ded Baters
fands berubts oder daf wiv uns ausdallen Krafe

gen




m
ten Bemilben, ald gute, tugendhafte, frete,
fleifiige und Ordnung licbende Biivger ju leben.

423. Sur Seit ded Kriegd und wenn dad

Batevland in SBefabr: iff, fordere auch die @

Vaterlandgliebe von den Bitegern deffelben,
vaf fie dag Shrige gur Vertheidigung deffelben
teytragen, und daf fie audy felbfF fiie daffelbe
ftreiten und e mit Sefabr ibres eigenen See

bend vertheidigen,

1 Joh. 3, 16. Daran bhaben wic erfannt bdie
Riebe, daf er fein Leben fir ung gelaffen baty
und wic follen auch dag Leben laffen fir die
Briidet,

424. ur Baterlandliche verbinden und:
Menfebenliebe ubcrhaupt und gegen diejenige
indbefondere, Ddie und nabe verbunden find,
und denen toiv vieled ju verdbanken haben (twiv
genicfen aber von Tugend auf piel Gutes in
dem Staate, wovinn wiv leben; hm hHaben
wi die Evbaltung unfresd Lebens, die Sichevbeit
unferer Guter, denIBoh!Fand unfeverFamilien,
unfere Erarebung und Bildung ju nuglichen
Menfchen, den Befit und Genuf aller Urten von
Redirefniffen, BequemlichEeiten und Vergnile
gungen Ded Lebensd 1. gu verdanten); alfo
auch Dantbarfeit; die Nothwendigkeit ez
felben 3u unfever eigenen Woblfahre und jur
SBoblfabre der menichlichen Sefelifchaft ;s wie
auch die Vorfhriften der chriftlichen Religion.

1 Petr. 25 17, Habt die Bruder Mitcbriften,
MPitburger) lieh,
Jb 2 2 Petr.

a8 forbett
die Waterlandss
[iehe jur Reit des
riegd und wenm
bag  Waterfand
in Gefabr ift von
den Buraern def-
felben ?

amas verbindet
ung jutr Barers
[audsiiebe 2

(Welches Gure
haben wir bent
Staatey Moring
it lebenyiun pets
danten ?

aas verbindet
uns alfo weitet
jur BVaterlqndss
liebe? )
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e e

n Yetr. é,,- §. - Reichet dar in der Sottfleligheit
bridec(icbe Siebe, und in det bruderliden
fiebe gemeine £rebe.

Ser. 29, 7. Suchet der Stadt Beftes, dabin
idh eudy habe laffen wegfithten, und betet fie
fic sum Heren: denn wennd ihr wobl gebly
fo gebetd euch audy wobl.

425. Rur Erhaltung und Befdvderung
ey allgemeinen Sicherbeit, Rube und okl
fabre bed Baterlandes iff e8 unumganglich
ndthig, daf Obrigkeiten da find.  Dicfe bas
ben, nach ibrer urfpringlichen Anordrung
und dem gotelichen Willen, die Berbindlichieit
auf fich, fene Swecke, vermittel(t des ihnen
' mitgetheilten Unfebend und dev ihinen Abertras
genen Gemwalt, sunach und unmittelbge
su befdvdern , und fich bief mithin gu ibrem
Hauptgefchafte gu machen, dof fie Ordnung
und Gerechtigheit bandhaben, fir Deilfame
Muftldeung, Yudbreicung und Erhaltung der
mwabren NReligion und Tugend, ald bed Funs
daments aller bivgerlichen IWobifabre forgen,
und fiberbaupt alled veranflalten, iwad jur
Gicherbeit, Rubhe und Wohlfahre bed Landes,
forobl im @angen, ald auch eined jeben eins
selnen Unterthans dient, oder Daf fie fich in
allen Stiicken al8 Vater ded BVaterlanbed beo
meifen. ~ Duvch vedlicbe Erfillung Ddicfer
Pichten machen fie fico Gott, dem Hidh»
fen Regenten Der IWelt, der ibnen ibhren
bof‘en %eruf anvertraut bat, am abnlichfFen.

Lind
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Hab dad Vet ftfopn Hiervon, fo wie der Wobls
Fand bes Vateriands felbft, den fie befordern,
find dic fbsnffen Velobnungen i thre Regens
tentrcue, aufor denjenigen, welche fie nach dres
fon Leben noch ju gewarten Daben. Gott
wird aber auch wegen feder ihrer Handlungen
{fvenge Rechenfehaft von ihnen forderns
Romt. 13, 1. E8 ift fene Obrigheit obhne von
Gotr: Wo aber Obrigieir 1k, die it von
®oit vererdnet.
B.a i ift Giottes Dienerin, bdir su gut(Gots
tes Sheckgeuiy, dir jum Beften).

MMatth. 25, 15 folg. €ph. 6, 9. ©Spr. 14
28. Suf. 12, 48.

426 Da die birgerliche Glirckfeligkeit
ohsie Deilfame Gefese und deven Aufrechthals
tung nicht beffeben Fanu, fo mug die Dbrige
feit vor allen Dingen dahin Gebacht feyn, dag
niche allein gute Gefee uud Deilfome An-
ftalten gemacht, fondern daf fie auch im Ans
fehen evbalten werben, mwelched dureh gerechte
. Beftrafung der unvubigen und fehadlich o
- Mitalicder der bitvgerlichen Gefellfchaft und

durch Belobmung und Aufmunterung dee Gus

ten gefchicht.

Nom. 13, 3.4. Denn die Gemaltigen (Dbrigs
feiten) find nicht den guten Werkenr, fondern
ven Bofen 3u farchten.  2Willt du dicd aber
nidt firdyten vor der Obrigfeit, fo thue Giutes,
fo wirt du fob von derfelben haben. Denn
fie ift Gottes Dienerin dir gu gut.  Thuft du
Bofes, fo fiardte dicb: tenn fie trdgt das
Gomwerdt nidt wnonf (0. b, fie Hat dag

NRecvs

—terr=rey

3%9

Melhes find
bie {donften Bes
fobnungen fut
ihre Regentrens
treue ?

SR as wird abey
aud) Gore wegenn
jederisrer Hands
fungen vow_ihs
nen fordern 2

Kann die biits
aetliche Gliidfes
LigkFeir obue heif
fame &, fehie und
veren Hifredhes
Baltung befte-
hen ? ABorauf
mug  alje oie
Dpriafeirvor alz
e Dingen bes
oadt fepu?

qRodur niif's
fen dqure Gefefie
und HeilfanteAna
fialten ot ibnern
i Unfeben ers
palten werpen 2
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Recht elbit 16er Seben und Tod, um ed aud

wirflich su 1tben, bdenn) fie it Gottes Die-

nerin, eine Racerin uc Strafe ber deny
vet Pofes thut.

as eeficht Unm, Aus diefem Alen erfieht man aunch deuts

#ran aus diefent
AL ertr and denes
Yich ¢

gRas  ywurde
ohue beilfante
Mefese und ohne
Dbvidfefr, die fie
fm Unfeben evs
bhiefle; aefhes |
heu? Haben Ddie
oenfdhen viefer
Einvighrung
jpichetaeBereheis
Te 3n perpanten ?
Warum _bedes
fen. fo Mande
Dicfelbe mihe?
g0 fchefBoreheile
ehoren befons
ets bievher ?
mﬁl‘.uﬁ wurde qes
( ghenp Yoenmn
fich bofeNteniden
por DerMadc de¥
Dbrigfeit uidt
su furdten bate
ten?

qWag wirde
phne Obrigfete
piinweafallen 2

q0as verrathert
alfo oicieniaey
yoeldhe wunideity
vaf feineDbriak,
poer burgeriiche
Mecfaffung fome
pwiochee ?

@& ann witd darf
(%) Teeibeir VoIt
EirgeritherBers
faffuug und vow
petlianten 9ee
fehen geben ?

sparing nidty
oder mebdye Freld
beit wdvre dDIeB ¢

Gicht es nidt
auth Oigbratis
che ben Diefer gUs
gen uud nusily
denn Unfalt?

lich, mwie nothig und unentbebrlich die Obrige

Fert bep Der gegenmdrtigen Befbafenbeit des
Menfdengefidlechtd fep. Obne Heilfame Ses
febe und ohne Dbrigfeiten, die fie im Anfehen
erhalten, rotirde die Woblfahrt deffelben bald
an Grunde geben, und die Menfden haben
diefer@inridhtung die allermichtigftenBortbetle
au verdanfen , Bortbeile, die fo Mandbe nidt
bevenken, reil fie diefelbe nod nicpt entbebrt
haben. Hierber gebort befonders die Sidhers
beit unferd febens und Cigentbums , welde
pbie Madvt der Obrigfeit alle Augendltce in
Gefahr wdren. Denn wenn bofe IMenfdeny
deren ¢4 allenthalben fo viefe giebt, defe
nicdht su fiirdbten batten , fo miurden wir Vor
denfelben nide rubig in den Hiufern robs
ner; nict ficber fber die Strafie geben, odet
unfre Gefdbdfre verridten fonnen. Aud
toiirden obne Obrigfeit viefe niinliche, mwabre
AufEldrung, Tugend und Menfchenmobl be-
irfenden Unftalren binwegfallen, oder dodh
bald mieder aufgeboben fepn. Diejenigen
affo, welde rwinfden, daf Feine Obrigleit,
ober biirgerliche Verfaffung fepn mocbee, deigen
pamit einen grofen Unverftand an, mweil fie in
der That das Unglid und dag Lerderben der
Menfden minfden.  Freihert von birger(i-
et BVerfafung und von heilfamen Gefegen
Eann und darf ed micht geben.
eine febr fabadlidhe und verabfcheuungsmir-
bige Freibeit, die nur der arofte Bofemwicty
der fein Bl in der allgemeinen LVermirrung
fudt, mwinfen Eann.  G6 gicbt freilich
audd MiGbraudpe bep Ddiefer fo guten und
miplichen

Dieff ware

T T




niglicden  Unftalts allein bdiefe beredhtigen
ung nicht, diefelbe verdichtiq su maden, da
ja die miglichften Dinge in der Welt von den
Menfden qemifbraudt mwerden. Aud darf
man nide immer denfen, al8 ob man bep
diefer oder jener Regierungéform glidlichet
Teben worrde; denn es hat eine jede ibr Guted
und ihre Vorsiae, fo wie aud eine jede von

301

Mol beredheis
g?n ms _aber
iefé nidht ?

SBarum darf
man aud nide
ey - oenfony
als ob tnan bep
viefer oder jence
Regierungsforns
alhidlider leben
wirde ?

jeher Dem INifbraud unterworfen getvefen .

it. Bep einer jeden find Geborfam gegen
Die Gefene, Abdaben und Aufopferungen zum
Beften des BVaterlandes nothig.

427. Weil bie Dhochffe Lanbedobrigkeit
(fie beftebe nun, wie bey Monarchien,
aud einer, oder, wic¢ Bey Republicen aus
mebreven Pevfonen) ibre viele und mwich-
tige Gefchdfte nicht olle felbff verrichien
fann, fo muf fie Beamten, Rihter und
andere Perforen beffellen, die in ibrem Na-
men die Gefchafte der HRegierung beforgen.
Auch find by jur Crbaltung der Rube und
Gicherbeit und jur Befchiibung der Untertha.
nen vor dufern und innern Feinden Soldaten
ndthig.  Ule diefe verfehiedene Diener ded
Graatd follen ibr AUmt gewiffendaft vermwals
tens den AWillen ihrer Obrigheit trew erfiillen:
folche nicht aus niedrigen eigenntitigen Yofich-
ten burch Schmeicheleyen und falfche Boys
fpiegelungen Dintevgelen 5 unparthepifch jedens
Recht fchaffens und am mweiteffen von alley
graufamen Bedriuckung unb iblen Behandlung
ber Untevthanen entfernt feyn.  Hicrgur find fie

qas it ben eis
fer jeden nios
thiag ?

SMas mug die
hodte Otriafeir
thuny da fie ibre
viele wund widhs
tige Gefddfre
niht alle felbft
vervichtenm fann ?

Meldhe Qente
find inr nr Ep:
baltung derRube
ud  Siderbeir
wnd jur Befdhity-
jung oer Untets
thanew Y¥or dufs
fern und innerne
Feinden nprhia 2

Selthe PHichs
tent baben alle
diefe verithiedene
Dievtet bes
Staats auf fich ?

SEmatitm ind (e
bierin Werbuns

verbanden, nihe nue weil fe obnebin fhon P07

alg
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gent {ind  pfons
detheit driffide
Unretehancu ihs
¥en Obrigfeiren
fhultia?
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ald Biirger ved Staatd das Beffe deffelben
gewiffenbaft gu Beforgen haben, fondern rweil
fie fich auch ausdrictlich buveh einen feierli=
Sen Cidfchwur verbindlich gemacht Haben,
ibr auf die AWoblfahrt ded Waterlandes abs
goeckended Amt trew und gemiffenbafe it vers
soalten, wofiie fie auch fiberdief befondeve Be-
fobnung crhalten, und el Ddie chriftliche
Gittenlebre Umedtrene in allen Standen wah=
Duiicklich empfieble, und allen treulofen Dies
wern fehwere Serafen Gotted anfiindiget.
Rom. 124 7.  Hat jemand ein Amt, (0 waree
er Ded YUmrd.
¥ Gor. 4, 2. an fudbet nicdht mebr von b
$Haugbaltern, denn dag fie trew erfunyi
werden,
guf. 16, 2. § Mof. 16, 18.19
4>8. Chriftliche linterihangn infonderiels
find fehuldig, ibven Obvigeiten, al8 ihren
guoften Woblthatern  wnd Stelivertreters
®otses auf Eiden, Die gediibrende Liele,
Nehtung und Ehrerbietung du Berveifens ibee
Berordrupgen,  Eimrichtiingen und Ruftrage
nicht mit Unbefheidenbeit 3t Beuvebeilen (weil
i%nen der Grund davon und iby Ginflug auf
tad aligemeine Befte ofi unbdetannt feyn fann)
fondern fich folche, um bed allgenicinen Beften
svillen, gernegefallen ju laffen, und hnen, wenn
fie nicht fundlicd find, willige Folge au feis
fiens gegriindete Befchioerden ihr mit Befaeis
penpeit vorauffellen und am die Abroendung
Dots
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pévfelBen gegiemend ju bitten; fur fle 0 beteri,
um fich dadurch 3nr Yicbe und Treue atgen
fie 31 ermuntetn — fo e fie auch anbern

von ibe geordbneten Vorgefenster, Yiebe, Nchz
tung und Geborfarm fepuldia find - Und da

vie Dbrigkert nicht nur felbft threm Srand
und Unfeben gentdf leben, fonderhr anch viele
Untoffen anwenden muf  uth dag Land wobi
3t vegieven und u befchiifien, fo miffen fie
aich die fchulbigen Gteuerit und Abgaben
gerne und gewiffenbaft entvichten.  Sur €
fullung Ddiefer Pfichten verbindet fie nicht nur
Die BVaterlanddliebe und vag 2 obhl ved Gan-
3o,  Dad unbedingten Geborfam gegen die
Dbrigheit fordere; fondern audd die der Dtigs
feit nibertragene Gewale, und befonders dep
Defell dey chrifilichen Religion, fie ald Svitd

Drdnung ju ehren und ibr diefe Pilichien ju.

erieifen, 1ebfF dem Beyiviele Sefir, dev IO
alle bitegerliche Tugenden nbte.

Matth, 22, 21.  Gebet dem Kaifer, nasd des
Kaiferd iff, und Gott; rvasd Gotres ift.

Rom. 13, 1.2. 6. 7. Sederniann fey unterthait
per Obrigheit, die Gemalt uber ibn bat,
Denn eé ift Feine Obriateit, obne von Gott;
wo aber Obrigfeit ift, die ift vonGott verords
net, Wer fich nun miber die Obrigkeit fehty
der miderfirebet Gotted Ordnung; die aber
mwiderfirebien, werdent uber fid ein Urtheil
empfangen (bleiben midpt ungefirafe).
Derohalben miffet ihr aqudd Scbof gebeny
denn fie find Gotted Diener, die folder
©dus follen Dandbaben, &p gebet nup

Ce feDees

—

Welhe PAidha
ten fing fie mf?fp
gudernt . Loraea
fessren fhuldig?
SIBotuw btaude
oie OHbtigfeiten
Ubgaben ?

TMelHhe Vi
ten habeut alfo
O ¢, Untorehaners
Wity «

Aas Perbindek
fie_ 1 vitfelm
Pilidren 3
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_ ‘ | _ jedertnatin, toad ibr fbuldia fepd: Scbof,
| : dem der Schof gebibret; 3o, dem der ol

il gebithret; Surcht, dem die Surcht gebubrets
/ @hre, bem bdie Chre gebubret.

',J 1 Petr. 2, 17, Ehret den Kinig.
N ' 1%im.2, 1—3 Kit. 3, I.

e follendikine a29. Chriftliche tnterthanen follen diefe

men diee PAIO. Pifichren gegen ihre Dbrigheiten gevn und
i Siriatitn e condig, nicht um der Steafe, fondern um
| @otted und ded Gewiffend willen, oder ausd
1 Geborfam gegen Gote und BVorffellung der
E filh Piliche evfillen.

{4 Rom. 13, 5. So fepd nun aud Noth unters
Fil than Cibr mugt der Obrigfeit fblechterdings
geborcben) nicht allein um der Strafe willen,

‘Ij A fondern um des Gemiffens willen (aus Borfiel=’

" fung und Uebergeugung dev PAicdt, teil ed
i vaé Chriftenthum gebietet.)

L 7 Petr. 2, '13. 18, @epd  unterthan aller
R ' menfdliden Ordnung win ded Herrn willen
041 (vermige feines Befeh(3) es fep dem Konige,
alg demt Oberfien (hodbfien Reégenten) oder
¥ : pen Hauptieuten , ald den Gefandien von ihm
| Coen von ihm geordneten Unterobrigfeiten)
o . 3ur RNache 1ber die Uebelthater (Frevler und
Qaftethafte su beftrafen) und zu fobe den
Grommen Cgute und tugendhafte Biirger au
belohnen).

| Du arindeft  Ullaewaltiger !
| Der MWelthehetrither Thronen,
g Daf wit, 0 aller Firfen Hevt!
| i fidhern Hitren ypohnen.

i | Preif detuer Huld, die fie erhart!
}

|

Dein ifi das Reidy, und dein die AWelts
Du bift auch ihy Beberticher,

i
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Witendrichet , tegicte fier
Daf fie dip Wwillig dienen!
Wer(af mit deiner Huld fie nie;
Nide ihr Gefhlecht nacdh ihnen!
Huld, weldhe wohlzuthun fidh frenty
Und Weifheir und Gevedhtighets
Sey ihre fhonfte Krone!

e I I A

PRiheen cheiftlicher Sehrer und Jubporvet,

3 priftli ! ' 960 i
fgo.:(ilglﬁlicbre febrer find tf?g,u‘ ba, dmgmmgl; find
vaf fie fir die Erhaltung und Ausbreitung LLE

der chriftfichen Religion forgens ibre Mit-
menfchen in Den gottlichen IBaprheiten deys
felben, toie auch in andern nuglichen Dingen
untervichten, und dadurch fehadliche Boruvs
theile, SSvethimer und Laffer perhindern s im
Gegentheil aber wahre Nuftiarung , Religion,
Tugend tnd GlictRligeit Befdrbert.  Daju
wurden aud die evffen chrifflichen Lebrer von

~ SSefur und feinen Apofeln perordnet.

Kap. 28, 18—20.
I @:0?'. 4; ].o
I ‘DH’[‘. £

Matth. 9, 36.  Kap. ro.
Apoftelgefh. 20, 20.28.
2 Got. 5, 18 Gph. 44 XL
Xo 20 D

Hnm. Der Stand drifficher Lehrer ift alfo ein
febr niglicer , nothrendiger und ehrmurdi:
ger Gtand in ber menfchlichen Befell{haft,
woeil auf einer guten Untermeifung, Crsichung
and BVildung der Menfdhen gu-guten, tu-
gendhaften Menfchen und Ghriften alleg be-
rubt, und die Gidreligfeit des menfcblichen
Gefchlechtd, der Staaten und Linder, aroftens
theils Davon abhangt,

431

&ind audy die
etiten dhriflichen
Qehrer hiersu von
@hriffo und feis
yen  Apofrein
betodner 102
Den?

ABeldyet Gtand
ift affo der Srand
dhriflichey Lep=
yer?

Warum fie et
ein febr nuklise
dher 1und_nmoths
wendiget Stane?
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Werches  find

@fifo bie Hanprz-

pilihten mrintis
et Lebren, die
'“?5 ver Naruy
ihres AAmtes
fiefen?

Erme——

431. Die Hauptpflichten Brifflicker Lehs
ter in Kivchen und Schulen, mwelche ausd der
Statur ibres Umts flicfen, find alfo bdiefe:
bafi fic ibre Jubdrer und Lebrlinge fleifig in
ven beilfamen Wabrheiten und Pfichten Ded
Chriffenthums  unterrichten — auch dabin
Bedacht find, wwie fie ibren Unterricht am nigs

| fichffen convichten Ednnen; — da§ fic folchen

Toent Haben fie
Pon et Fubriung
1hres Hints eine
ma’ Rehenfdafe
gbguh-q:'n? qMas

aben fie jn ges
Fearten: wenn fie

oY Wnir tremund
geodiienbaft bere
walten ?

MMofur baben
Bubhirer in Kire
thenund&Sdyufen

. fhte Lehlet dug et's

fenmieilt und iu
@fren 2

nach der Wnordnung efu die Saframente
vecpt mittheilens daf fie Sunge und Wlte, fos
wobl dffentlich, al8 audh indbefondeve, um
Guten ermaduen, vor Sundben warnen, firas
fen, tedffen, Bevubigen, Beffern, bilden, vers
edlen, und ibuen vorncmlich felbff in allen
Grucken mit ibrem guten Beyfpicl voranges
Den und dadburch die NReligion liebendmngdig
su machon fuchen.-  Bon der Fubrung ihres
AUmts baben ffe Sott einmal Rechenfehaft abs
sulegetr, baben aber auch grofe Lelobnungen
ju getvarten, tenn fie folcbed um Gotted wils
Len trew und gemiffenbaft fibren.
1XTim. 4, 16. Habe Adbt auf didy felbf und
auf die Lebren, Oebarre in diefen Stiden.
Denn mwo du (oldes thult, wirft du didh (elbf
felig machen, und die dich boren.
1 Petr. 5, 3. Nidyt afs die tber dad Vol herrs
fden, fondern merdet BVorbilder der Heerde,

1 Gor. 1/ 24, ¥ Eheffe2, 1r.12, 1 Eim. 34
2—0.

432 Die Bubsrer in Kivchen und Schus
fers folfen ibre Lebreg ald niiGlicheManney, die
i ibved Beften willen da find, erfennen und

adten;

S
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athten s ibrenttnterviche fleifiig benupen ; biekely: Foelde ‘“ﬁ;{b’

ten  haben
ten, die ibnen vertindigt werden, acrne anfds WetE?
vens ibren Crmabningen undWarnurgen willig,
folgen s durcdh Enivichtrung der Gebiibren und,
sohlthatige Unterftisunaen {ich danfbar geo
gen fie beweifen, unb thnen (berhaupt duvch
Sreunbfebaft und Liebe ihr Gefchrerliches Ume
au evleichtern fuchen.  Daju find fie durch-ihr feﬁt?fgsﬂfarem&
¢igned Vefted und auch durch die guddrueflis ven?
chen Befbie ber Religion vorpflichtet.

| Hebr. 135 17.  Gubordbet euren Eebrern, und
' folaet ibnens denn fie wadben uber eure
| Seelen s ald die da Redenfdbafe dahir gebexn
follen, auf daf fie daé mit Freuden thun und
I 71 nidt mit Seufsen, denn a8 ift eud nidpt

_:| fQui.
J 1 Ehefi. ¢/ 12.¥3. 1 Eim, 5, 17 1 C0Y, 9
13. ®al. 6, 6. Hebr. 13, 7.

Das Wmt der Lebrer, Hert, ifi defn
Dein {oll aud Danf und Ehre fepn,
Daf dbu der Kirde, die du liebfly
Moch iimmer treue Lebrer giebft,

@efeanet fen thr Umt und Stand?
©ie pfanien, Hetr, von bir defandes
Bon Reit 31 Beit vein beilig AWore,
Und Lidht mie ihm und Tugend fort.

|

1

'

|

|

#1 Ketn fep von mit dev Frevel, Botty

Durd) Undant fiey durd Haf und Spote

R franfen, dag iz, as fie thumy

Mit Senfier volfen Hetien thum,

Nein, -Gott; wiv wollen fie erfrenns:
i Danfbare fromne Hovet fepn!

;i : &o fabreft du auch uns qualeid

l oRit ignen in Dein gpwig Reieh,
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Phidyeen gegen Wobhlehacer und Freunde,

Mie follen tnit
s qaeaendBohblz
thatey beveeifen ?
Iie vewelfen
WIr g danfoatr
Jeaeit Wobhirhas
ger?

_qas  fordert
dieg von uns ?

mas Heifit
Eysundfdhafe 2

433 Gegen Woblthater follen twiv- und
banthar beweifen. Dief gefchiche, wenn wiv
fie lieen und hochachten, ihre Woblthaten gehd»
vig fcbagen und nach ibrer bfiche gut gebraus
chen und anwenden, auch folche bey jeder Ges
fegenDeit ju evwicdern fuchen.  Dief fordert
Die Ricbe und Uchtung, dic i feber Tugend,
jedem Freunbe und Wohlthater Der Menichen,
und ingbefondeve auch dem Befbrdever unfeves
eignen G1ad um fo mebr fibuldig find; Ddie

Yothwendigbeit diefer Piche jur Erhaltung
und BWefordevrng der woblthatigen Gefinnins
gen der Menfthen unteveinanders die allges
neine Vevadfchewmung ded Undanfd; wie auch
dic ndthige Befolgung dey Borfchrifren Ehrifii
und der Apoffel von tms.

Qub. 6y 3. Wenn ibe nur curen Woblthitern
wohlthut, was Danfs babt ibr davon? Denw
die &iinber thun daffelbe audy (die Dankbars
feit gegen Wohlthdter it alfo eine nithige
auch von den robefien FWien{den aneriannte
Pilicht)-

1 Thefl. 5, 18, Sepd dankbar in allen Din-
gen — an eud.

Rom. 16, r—a.  Phil. 2, 29.30. Kap. 4
1o, folg.

434. Lenn Perfonen, die eine gegena
feitige Buncigung gegen einanbder fihlen und
in @efinnungen und Grundiasen groftentheild
Ubereinftimmend find, fich su einey tunigern

Yiche,
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Piebe, ober 3u einer innigern Theilnabhme an
ihren Befondeven Swecten und AUngelegenheis
ten, an ibren Freuben und Leiden miteinanz
ber verbinden, fo Heift dicf Freundfihaft; die
Pevfonen aber, welche fich auf diefe Abeife
miteinandey verbunden haben, twerden Jreunde
genannf,

435. Freunde au fuchen iff Pfliche: weil
dief fir und von grofem Nufen iff, indem
der Umgang mit geficteten und vedlichen Freuns
den, bie uné unfive Febler und Schmwachheis
ten aufrichtig angeigen, su unfever Befferung
und BVeredlung vieled beytragt; tweil uns das
durch Dag eben gav fehr evleichtert und vers
fuft witb — Ddenn roie avm, iwie frendenlect
iff ein feben obne Freundichaft auch mitten
in dem groften Ueberfluf! — weil auch da=
ourch: dad afigemeine TWohl der menfehlichen
Gefellfchaft am beffen evbalten und befdrdert
wird,  wenn mwabre  Freunde mit veveinten
RKruaften an demfelben | avbeitens weil man
ofne freundfchaftlichen und gefelligen Hmgang
fich der Gefabr audfeit, menfhenfthen und
ein Menfhenfeind ju werben; tweil die Hriffs
fiche Gittenlehre nicht nur die Ereundfchaft
peredelt, fondern auch durch dasd {hone Beys
fpiel SSefu und dev Upoffel empfieblt.

Sof. 1x, 3.11, RKap. 13, 1,23 Kab. 155
1'2,—'24.-

Melche Perfos
nNeyr nmenne nan
daber Freunde 2

Batunt ift ¢6
Pilicht y Freunde
3 fudhen 2
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Ui toelde 436. Man mug fich aber um frewe, teds

Freunde In‘mﬁ ; - I
man fih aber bes fiche und fromme Freunde bemihen, uid fich
gomotutd mné folche durch wvedliche Erfillung Dev Freunds
evbatren fudein? {ihaftdpflichten yu erbaiten fuchen.  Dabin
ﬁBL’{L‘bf’ ‘Uﬁld)’ X & z ‘ 'al S Yaweiris
gen geniren i gehoren nberhaupr alle Pflichten dev Menjchen=
%?5‘:531’13:‘3"“‘ fiele, melche man im vorguglicheren Grabde
welche insbes Gegen den Freund qu beobachten bat, ingbes

foudere? ; . A e
fondere Zrewe, NRedlichreir, BWertvanlichfeif,
thatice Sheilnehmung an den Sehickfalen ved
Freunbed, Geduld und Nachfiche mit feinen
Keblern, ceifrige Befirderung feiney Tugend
1ind Gludicligkeit 2.

'©pr. 17, 17. EinFreund lieht allejeit und ein
Brudér mird in der Noth erfunden.

Kap. 18, 24 Ein treuwer Freund liebt und
mebr und igeht ung fefter bey , denn ¢in Bru=
Oer,

- Riém. 12, 15. Gal. 6,.2.

Ernsede Miv ftets einen Freund;
Der’s tren mit meiney TRohifahre meinty
it miv in deiner Furdt fich ubey
£olir Rath und Troft wud Bepfpiel giebs




ey
~

| .':I i

/ e f
( ( 2 IS, Frd
;/;fk R /t,lﬁtﬁ#u Liktd bl Bk fhk 644/ ét.‘,zﬁ,/ //,_

6 ‘

/

/«-‘Z dé,/m{// dic "_ﬁ;‘;""‘_m A% %‘/f /&)
u;uc.//ad/ﬂ.///ﬁxq»za ;ﬁ//’ o / f /5&
%&wﬂ;//{mgau é’,?xx{g i /ﬂ/
i e 8 Sy o

i -

e S S

&
i %w‘-f(’mfa‘iza oéu// ﬁ‘-t’e/f 5 NS e S
/é/d‘f/z,a ﬂ.t/(;x,ﬂ ) éx/v rfu.r S e 2.474
}wlb/ﬂimf :»M-u- ffﬁ.{?ﬁ/ﬂi(f{{ f'}t-_/i’l . [,f/.:,;

LM&//;;‘V/{:H(/{/~ ?- R ?7({
)%ig /&i&’f/”f.;u /z« :;/fcf,f;d‘m;/ﬁ/ f/(f

//
/ f@e{/-@uf uu—é x,ﬂ,/

Al bt oot w v NE
%M S s S

./4//M/M. S eBa e NN
Lc,,,,,,,,f’f% Sk e
/447: czm Su' «?-/Zf’ﬂ A R - ,é’z{ﬂ,

t.‘(‘;.,# r.,t/ts’u L{Lﬂ,ﬂﬂﬂ' - _ ’ : f.f‘//f_

ll . I /(.(4 Zaﬂsfu.r“,.? Jiu} 4‘-'-1.7 g;u::/ffllt Gt Zt’j
//m, AR e N
P / o »'C«Q/v
q;m z{u/fp/ 4‘( ;{ﬂémgf /éw,&(ad,. %
| é’{b/hcéam atz»/..h rebel ,‘..7/.'{’
' mﬁ/uﬁm‘/h e

s} fu iaya/;mg, ﬂ.u,}( //ﬂ w4 /fa4, 978
/
/f /da x/m&# /m /{&fl—” ‘#“%fﬁ(‘{ﬁ

f

i

¥ Z A .7 C o /
2 chf-/c‘é%/ Mt ;6 AL CAHA -

)




' //mé//u;/pmé AT e e R N e e ‘./,Z@ s}

; {: f - l‘!

ﬂmf/&/ﬁ# ﬁt/ v’o//af Af’ﬂv/ et /ﬂcpx S Ag%{
-l J{A lswr.j L#M a/xuxm b s e T A j/é/
| j. ; Mﬂ wih ur/&” / /4«/ Z/Mizé;; /AJ

< UM, ﬂwé ﬁv/ﬁwda @ J'H/ :f/z,uﬂjg;; /// 9/4
/ ?u% % Jn‘;”m/ wiig did P fj.ﬂ,.,/%%-

f ".' /Z,&u/w’ el %M‘/{//M( u‘;,ﬂ, {}/;‘ B/l
. w7wz,/ Mz@ o b\l
| /Wzé« boon P P00 T
@/M@&W//a WM;,/@&.A 8421
L/{“PLV{WQ‘”VRW Lu«/ : ﬁ’z{é ..

g bk /Wg,/ 4/&/ 550

1V
%/ff"“':t Z/fw lj e |

A e
o W#W/‘m

&/é(,@f/w ,{4/0 L}z;;xz/aw SR ﬁfy
};w lflu&u ;aa}'/;a.««é :574
L/ﬂrﬂ /ﬁ?"&‘yﬂ«;dlﬂ u,e'afwuf D8/

/// 4««4—5 e -/-7’5/ l
jwl‘

L/{J”"l’ﬁ m«,j ’L‘#M

PR . s,

e e







	Abschnitt
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181

	I. Von den Pflichten, welche wir in Absicht auf Gott zu erfüllen haben.
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239

	II. Von den Pflichten, welche wir in Absicht auf uns selbst zu erfüllen haben.
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288

	III. Von den Pflichten, welche wir in Absicht auf Andere zu erfüllen haben.
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359

	IV. Von den Pflichten, welche wir in den besondern Verhältnissen zu andern Menschen zu beobachten haben.
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371
	Seite 372
	Seite 373
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


